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Deue Münzfunde aus Württemberg (1905—1907). 


Von Dr. B. Goefiter, Afitent am 8. Müngfabinett in Stuttgart 


Auffallend roh ift die Zahl der in den legten 1" Jahren’) in 
Wirrttemnberg gemachten Münzfunde. Das mag zum Teil daran liegen, 
daß denfelben jeit diejer Zeit von jeiten des damit beauftragten ftaat- 
lichen Organs, des X. Münztabinetts, mehr Veadhtung als früher ge: 
ihentt wurde. Münzfunde geniehen jeit alters in unferem Sande einen 
viel wirffameren Schuß, als andere Atertimer ud Kunfigegenftände, 
von denen ja nur die im Staats: und.im Gemeindebrfig, fei’s geiehlic, 
fei’s abminiftratio, ficher geftellt find, indes durch zwei alte Minifterialver: 
fügumgen (vom 2. Februar 1520 und vom 26. September 1°68) dem 
Staat auf alle Münzfunde, alfo aud) von Privaten, das Vorfaufsreht 
zugeitanden ift. Diefe Veftimmungen fallen unter bie Ianbesgefeglicen 
Vorfhriiten, welde nad Einführungsgefet Art. 109 durd $ 584 des 
BOB. nicht aufgehoben find. Diefes Torkaufsreht in der Haupt: 
jacbe auf die Forderung zu beihränfen, dafı jever Münzfund, ehe nur 
ein Etüd wogverfauft wird, dem s. Kabinett vorgelegt wird, das danıı 
alsbald die wilienihaftliche Aufnahme desfelben vornimmt, it Nedht und 
Piliht des Kabinetts, mwahrt dazu die Anforderungen der Wiffenihaft 
und greift in die Eigentumsredhte der Finder beziehungsweiie Eigentümer, 
fowie in bie Intereffen ber Privatfanımler in feiner Weife ein. Bei den 
heutigen Münzpreifen fan natürlich ein Kabinett, wie das Stutt- 
garter mit feinen relativ Meinen Mitteln in die Sage fonimen, die von 
anderer Zeite gebotenen Preife nicht mitmachen zu fönnen, fo daf; das 
Vortaufsrecht iluforifch wird, und fo bie meift große Mühe der Aufnahme 
nicht burdh entjpredhende Erwerbungen äuferlic befohnt zu fehen. Dei 
den von mir zu befprehenden Funden aber trat diejer Fall mit einer 
einzigen Ausnahme nicht ein. Dem die Quantität diefer Funde und 
der einzelnen Stüce im Funde ftebt im Mißverhäftnis zu der Qualität, 





*) Gefchrieben im März 1907. 
Wirt. Weriejepeap.f.Eandeigeis. R. 3. XVIL. 1 


2% Soefler 


wenn man an bieje den Maßftab der Seltenheit, vor allem der Württem: 
berger, ud der Vermwertbarfeit für biftoriihe Schlüfe legt. Aus 
diejem Grund fanı aud die Veiprehung ber einzelnen Funde meift 
eine fehr fummarifche fein. 

1. Fund von Weigental bei Oberfefiach DOM. Künzelsau‘). Nor 
vember 1905. Hinter einer Weinbergmauer verborgen fand ein Bauer 
57 Silbermünzen, ale aus dem IT. Jahrhundert, außer 5 Straßburger 
Pfennigen ohme Jahreszahl und einem Halbbagen von Bırg-Friedberg 
von Jahr 1576. Cs find 49 Halbbagen, nämlich 21 bayriice 
Marimilians 1. von 1624—1636, 1 der Grafihaft Fugger 1624, 
9 von Mugsburg 1633—1637, 2 von Regenburg 1633 f., I don 
Chur 1626; 3 des Erzbistums Salzburg 1632, 1 des Bistums Bar 
berg 1635. Dann 6 von Montfort 1622—1629, 1 von Ulm 1624; 
endlid 4 württembergijche des Herzogs Eberhard IIT. von 1639, 
1640 (2 St.) und 1641; endlich vom felben 2 Kreuzer, je von 1641 
und 1642. Legteres Jahr if terminns post quem für die Zeit des 
Vergrabens, das im jährigen Krieg geidjehen fein muß. Damals war 
gerade jene Gegend das Einfallstor für das franzöfifhfchwediihe Heer; 
1643 bezeichnete den Höherunft der Not, da Württemberg von den 
Truppen Guebriants und Dercys gleic, Heiingefucht wurde. 

1. Fund von Metterzimmern DA. Befigheim‘). November 
1905. Bei Orabarbeiten wurden an der vom Pfarrhof in den Garten 
führenden Türe 64 rheinifhe Goldgulden gefunden. Diejelben 
find nad Ablobmung des Finders von der K. Staatsfinanzverwaltung 
dem N. Münzkabinett überwiefen worden, das dam jelbft wieder an die 
Münzfammlung des arhäologiichen Kabinetts in Tübingen 22 Dubletten 
abgegeben hat. Der Fund enthält 1. 13 Goldgulden des Exzflifis Mainz 
Aus den Münzfätten Mainz, Bingen und Höhft mud zwar I Stüd des 
Erzbiichofs Adolf 1., Graf von Nafjau (1381139), das ältefte im 
Fund, 4 des Johannes II. von Naffau (1397—1419), 4 des Konrad III, 
NHeingrafen vom Stein (1419—1434) und 4 des Dietrich I. von Erbach 
(1434— 1459); 2. 6 des Erzitifts Trier aus den Münzitätten Koblenz 
und Weich, ale dem Kurfürjten Werner von Falfenftein (1383-1418) 
angehöri 21 des Erjftifts Röln aus den Münzflätten Bonn und 

















', Der Fund ift nach Einfihtmahme in den Befik des Finders, Anton Stahl, 
üurücgegeben worden. — Einen Furzen Bericht j. Goefler, Neue Minyfunde in 
temberg, Schwäß. Aronit, 2. März 1906 Ir. 140. 

:) Der und it Fury beforodien von Gochler, Schwäb. Aronit, 24. März 1906 
Ar. 140. 
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Kite‘), und zwar 1 Stüd des Friebrid III. von Saarmerben (1370 
bis 1414), 0 des Dietrich IL. von Dörs (14141463); 4. 8 der Kur 
Pfalz von den Münztätten Vacerad) und Offenbach und zwar 5 Lub: 
migs IT. (1410-1436), 2 Sudmigs IV. (1436 —1449), 1 Friedrig 1. 
(1449 — 147 13 der Stadt Frankfurt a. M. und zwar 8 geprägt 
unter Sigismund als König (1410— 1437), 5 unter Friedrich IIL., davon 
3 unter ihm als König (1440-1451), 2 als Kaifer (—1493); 6. 1 der 
adt Nördlingen, geprägt unter dem König Sigismund; 7. 2 der 
Stadt Lüneburg, der eine unter dem Kaifer Sigismund, der andere 
unter dem König Friedrich geprägt. Über die Veranlaflung zum Ber: 
graben des Fundes läht fich feine fihere Vermutung gewinnen; da diefe 
Guben der 4 vheinifhen Kurfürften und die königlichen febr (ange im 
Kurs waren — fie waren ja auch Sandesmünzen gervorden und zum 
Silbergeld in ein feftes Verhältnis gefest —, To ift es wicht ausge 
ichlofjen, bis in die Zeiten der Banernbewegungen damit berabzugehen. 

I. Fund von Steinfirden ON. Künzelsau. Dezember 
19059. Auf dem an die Kirche fich nördlich anfgliehenden Turnplag, 
der früher Friedhof gemejen mar, fanden fih in einem Grab an der 
rechten Hand des Geftorbenen 61 Silbermüngen, meift Halbbapen; die 
datierbaren zwifchen 1622 md 1707 geprägt?). Die Württemberner 
fand die jüngften im Funde: es find 3 Streuzer des Adminiftraters 
Friedri) Carl von 1687, 1691, 1692; 4 Kreuzer des Herzogs Eberhard 
Subwig von 1694, 1697, 1707, 1 unleferlich; 2 Halbbayen Hugos von 
Montfort von 162) und 1626; 4 Kreuzer von Mn mit unlejer: 
Licher Jahreszahl. Dann kaiferlide: I Grofcen Ferdinands II. von 
1626, 1 Kreuzer Ferdinands IT, 3 Grofchen Leopolos 1. von 16 
1666, 1698 und 1 Kreuzer desfelben von 1700; Banern: I1 Halb: 
bagen Darimilians I. von 1622—1637, 1 jeines Nadfolgers Ferdinand 
Maria von 1657; Pfalz: Wolfgang Wilhelm von Walz Neuburg it 
vertreten mit 2 Halbbayen von 1626 und 1628, Philipp Wilhelm mit 
1 Halbbagen von 1657 und I Kreuzer von 1675, Karl Ludwig, Friede 
ride V. Sohn, mit 1 Halbbagen von 1669; HeifensDarmftadt 
Gruft Qudwig mit 1 Abus‘) von 1699 und I Kreuger von 1682); 
die Grafihaft Öttingen mit 1 Halbbagen Ludwig Eberhards. An 


























9) Mile ober Miele ft eine IMTA von den Nölner Bürgern gerftörte Burg bei 
Ron, mo feit der Mitte des 14. Jahrhunderts die Hölner Ersbiihöfe eine ihrer 
Münyfrätten Hatten, 

*) ©. Goehler, Schwäh, Aronit, 24. März 1906 Ar. 140, 

2) Der Fund it verfauft worden, einiges hat das . Münfabinett erworben, 

4) S. unten S. 11. 
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geiftlihen Fürfentümern fommmen vor: Salzburg mit 3 Halbbagen 
Paris’ von Lodron von 16%7%), 1637 md I unfeferlihen, 1 des Mar 
Gandolf; Mainz mit 1 Albus Johann Philipps von Schönborn von 
1666 wid I anleferlihen Kreuzer; Bamberg mit I Vagen Lothar 
Franz‘ von 1696, der von 1695 an au Erzbiihof von Mainz war. 
Die Städte weifen auf an Augsburgern 4 Halbbagen von 1635, 
1 von 1636 und I von 1637; an Regensburgern f von 1625 und 
I von 1634; an Nürnbergern 2 Kremer von 1654; endlih ar 
Frankfurtern I unfeferien Halbbaven, dazu fommen nod 3 gänz- 
lid defekte Stüde, um die Gefamtfumme von 61 Stüd auszumaden. 
Diefer Shah repräfentiert die Habe eines au) für damalige Verhältniffe 
armen Mannes aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts, Fin dem 
Sammelfurium  fpiegelten fi im fleinen die Verhältniffe deo großen 
Weitinger Fundes (. nr. IN. u. &. 7ff.) wieder. 

IV. Fund von Buhau, April 1906, gemacht von Buchbruderei- 
befiger Abt dafelbft; nach Duchficht an diefen zurüdgegeben, weil für 
die dortige Sammlung beftimmt. Cr umfaßt nur 4 Stüde in Gold md 
4 in Eilber, nämlich 4 Dufaten: 1. ®f.: CAROLVS V. IMPE 
Der Raifer fteht mit Neichsapfel in der Linfen und Szepter in ber 
Rechten. R.: In einem Tartoucjierten quadratiichen Feld fteht in 
> Zeilen: DVCATVS CIVIT BISVNT AD. LEG. IMP. 1646% 
Tufaten von Befangon, das jeit dem Ende des 12. Jahrhunderts Reichs: 
fladt war umd aud nad dem meitlätifhen Frieden mod) eine Beitlang 
veihsunmittelbar blieb. 2. Li. X. MVT REG() et 
Eistensis). N.: Dufaten des Herzogs 
Cäfar von Ejte: Modena 15971628. 3. %: SM. VEN 
CICON. DVX. Der Doge Eniet vor dem heiligen Markus. 
T(ibi) NRE DAT(us) Q(nem) TV REGIS ISTE DVCAT Ehriftus 
ftchend in der Dandorla. Tufaten des Paihalis Cicogna, Dogen von 
Venedig 15851595. 4. Tufaten Philipps IL. oder IIT. von Spanien. 
Vorne Wappen, hinten Krüdenfreuz im Vierpaß. Tie Silberftüde find: 
5. 1 Taler des venezianichen Dogen Johannes Benbo 1615—1618. 
6. 1 Doppia von Genua vermutlich 1634, dann unter dem Dogen Andrea 
Spinola geprägt. 7. 1 Taler von Scaffhaufen von 1633. 8. 1 Augs: 
burger Halbbagen von 1625. Der Fund weift auf alte, wohl durd) die 
jüdifche Bevölkerung dort hergeftelte Handelsbezichungen zu Oberitafien hin, 

V. Fund von Gmünd, April 1906, gemacht von Schneider Haaic 
beim Umbau feines Haufes (Koruhaneftr. 4) unter ber Treppe‘). Es 



























') Der Fund if, jomeit mir befannt ft, moch im Befit des Ainders, 


Rene Wan 
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find 21 Doppeldutaten, zum großen Teil auferbeutfch, nämlich 1. 11 Stüde 
des Ferdinand V. des Ratholiichen, König von Aragonien beziebungsweiie 
Spanien, Sardinien und Sizilien (1479— 1516), feit 1469 Gemahl der 
Fabela (fpaniich für Elifabeth) von Kaflilien. Die Vorderfeite aller 
zeigt die Vruftbilder beider gegen einander gefegt mit der Umfehrift 
FER(DIJNANDVS ET ELISABET zum Teil nod) in mittelafter: 
licher Antiqua. 2. 1 Stüd der Tochter Ferdinande und Yabellas, 
Johanna ber Wahnfinnigen und ihres (minorennen) Sohnes Karl 1 
(als Kaijer V.) ald REGES ARAGONVM bezeichnet. Ri.: COMITE 
BARICINOME(nsis) Piro) V{ineiae). 3. 4 St. des öfterr. Erzherzogs 
Alberts, als Gemahl der Elifabeth, Philipps IT. Tochter, des Statthalters 
von Burgund 1598—1621. 4. 1 &t. Raifer Ferbinands IIT. von 1 
5. 1 St. von Gampen aus der Negiermg Kaifer Ferdinands (IIIP). 
6. 1.51. von Zwolle, ebenfalls von Ferdinand. 7. 2 St. des Erzbilhofs 
Johann Jakob von Salzburg (1560— 1586) aus den Jahren 1569 und 
1586. Auch diefer Fund, deffen Verftedung in den 5Ojährigen Arien 
fält, jest Handelsverfehr mit füblicen Ländern voraus. 

VI. Fund von Hohmöflingen DO. Oberndorf, Mai 1906, 
gemacht von Lorenz Frey bei Anlegen eines Nellers'). Es find 3% 
theinifhe Golngulden des 15. Jahrhunderts, nämlich 1. 4 des Exzifte 
Mainz aus den Miünztätten Bingen und Höchft und zwar 2 des 
Johannes II. von Naffau und 2 feines Nacfolgers Konrad TI1., Nein 
grafen von Dbaun (13971419, bzw.—1434), 2. 13 des Erjflifts 
Köln aus den Münzlätten Bonn und Riele und zwar 6 des Dietrich 
von Mörs, 5 Nuperts von der Malz (14631480) und 2 Hermanns IV, 
Sandgrafen von Heffen (1480-1508); 3. 3 des Erzitiits Trier, alle 
geprägt in Wefel md vom Kurfürften Werner von Falfenftein; 4. 5 der 
Rurpfalz aus den Miünzfätten Baderad und Heidelberg, und zwar 
3 Friedrichs III. des Värtigen (1410-1436) und 2 Friedrids I. des 
Friebfertigen (1449-1476); 5. 3 ber Stadt Vafel, 1 unter König, 
Inter Raifer Sigismund, 1 unter Kaifer Friedrid) III. geprägt; 6. 5.der 
Stadt Franffurt, wıter Raifer Friedrid II. geprägt, 7. 3 der Etabt 
Nördlingen von Kaifer Friedrich IH; S. I der Stadt Nürnberg, 
eine fädtifche, nicht Taiferliche Münze; 9. I der Markgrafen Friedrich 
und Sigismund von Brandenburg, die 1486-1515 bjw. 1495 in 
Ansbad und‘ Bayreuth regierten; der Prägeort ift Schwabad), i. I. 1364 
in den Befig des Nürnberger Burggrafen Friedrich V. gefommen. 


















°} %n den Finder yurkchgegangen und einzeln vertauft. 2. Mechler, Schmars. 
Bote, Unterhaltungsblatt 1906, Nr. INT und 188. 
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Die Vergrabung des Schabes mag in die Zeit des Bauerntriege 
fallen; 06 aus der Rundftelle, einem ehemaligen Garten des Nlofters 
Wirtihen, ein Schluh auf den einftigen Vefiger bes Geldes gezogen 
werden darf, ift zweifelhaft. 

VI. Fund von Großbottwar, Juli 1906, gemacht von Jakob 
Hahn in feiner Scheune‘). Es find 164 Silberftüde aus dem 17. und 
dem Anfang des 18. Jahrhunderts, in der Mifhung an Fund TIL oder 
IN erimnerud. A Württembergern fommen vor 12 Stüce: Johann 
Friedrich mit 2 Halbbagen 1623 und 1624, alfo diesleite ber Kipper: 
zeit, Eberhard III. mit 3 von 1641, 1661 und 1662, Eberhard Ludwig 
mit 6 Bahen von 1694 (3), 1696, 1700 md 1702, und 1 Halbbagen 
von 1 Montfort 10 Stüde, nämlih 9 Halbbagen Hugos von 
1627 (3), 162%, 1629 amd unleferlichen Jahrzahlen wid 1 Baben 
des Grafen Anton von 1694. Bayern: 56 Halbbagen Marinilians T. 
von 1624—1632, 2 von Ferdinand Maria von 1671 und 1672, I Taler 
Mar Emanuels von 1694. Ferner 3 Halbbapen Wolfgang Wilhelns 
von PraLzNenburg, 1 Halbhagen Wilhelms von Baden, I Chriftians 
von Bayreuth von 1650, 1 Georg Friebric) von Ansbach von 1698, 
1 *staler des Julius Franz von Gahfen:Lauenburg von 167( 
1 Halbbagen Eberhard Ludwigs von Öttingen von 1625; 18 Augsburger 
Halbbagen von 1623-1694; 6 Nürnberger: I Baten von 1694, 
5 Halbbagen von 1622 (2), 1694(2) und 1695; 10 Nenensburger von 
1624 (4), 1631, 1633, 16342) und 1694 (2); I NXIV-Mariengroicen 
von Nordhaufen 1685. Dan die geiftlichen Münzen: I Bagen des 
Lothar Franz von Mainz Bamberg 1698; 2° Salzburger Halbbagen 
von 1624-1705, alfe unter Paris, Guidobald, Mar Gandolf und 
Johann Ernft geprägt. 1 Halbbagen des Bistums Cidftätt von 1604; 
1 Halbbagen der Abtei Kempten von 1623. Ten Schluß bilden 
franzöfiide Taler, bzw. Teiltaler Subwige NTV. von 16 —1704 und 
ein unlejerliches Stüd. 

Die Zeit des Vergrabens des Schapes fällt in den Anfang des 
ipaniihen Erbfolgefriens. Der Befiger war eher ei DTurcziehender, 
als ein Anfäfiiger, da die Württemmberger jehr in der Minderzahl find; 
alles größere Geld find franzöfifche sus. 

VII. Fund von Dewangen DA. Gmünd, gemacht im Sommer 
?). € find 60 cheimifche Goldgulden des 14. und 15. Yahı- 
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') Das Münyfabinett erwarb, als vie Städe verfauft wurden, 17 Stüce. 

Frau Oberbürgermeifter Mümelin vermittelte die Übergabe des Aundes am 
Hexen Lrofeffor vaenmaier-Stuttgart. Die Sthde wurden verfauft; das X. Mint 
fabinett erwarb 7. 
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hunderts, nämlih: 1. 6 des Erzilifte Mainz aus den Münzftätten 
Bingen und Höhft und zwar 1 des Johannes IT., 2 des Konrab III. 
und 3 des Dietrich 1. von Erbad (13971459); 2. 17 des Exjflifts 
Köln aus den Dünzftätten Bonn und Riele, alle dem Dietrich) II. von 
Mörs (1414—1463) angehörig, darunter 2 datiert von 1437 und 1438; 
6 de8 Erzfifts Trier aus den Münzftätten Koblenz, Offenbah und 
Wejel und zwar 4 bes Werner von Falfenftein, 1 des Otto von Ziegenhain 
(1418—1430) und 1 des Jatob von Sierk (14301456); 4. 10 Kur: 
vfälzer, alle aus der Münzfätte Baharad) und zwar S Ludwigs III. 
(1410-1436), 1 Lubmigs IV. (1436-1449) und 1 Philipps (1476 
bis 150%); 5. 1 der Stabt Vafel von König Sigismund; 6. 11 der 
Stadt Frankfurt und zwar 5 des Königs, I des Raifer Sigismunds, 
1 des Königs Albrecht TI,, 2 des Königs und 2 des Kaifers Friedrich IIL.; 
7. 1 der Stadt Hamburg von Kailer Sigismund; 8. 2 der Etadt 
Lüneburg von Kaifer Eigiemmd; 9. 1 der Stadt Nördlingen von 
König Sigismund; 10. 2 der Stabt Nürnberg von König Sigismund. 
Dazu kommen noch 11. 1 — rein ftäbtiiher — Laurentiusgulden der 
Stadt Nürnberg und 12. 2 in Bergheim geprägte Gulden Rein- 
Halds IV., Herzogs von Fülih und Geldern (1402—1423). 

Über die Zeit, da der Fund, der fi wiererum als Schagfund 
präfentiert, verftedt worden ift, läht fih wiederum feine andere Ver- 
mutung gewinnen, als die Zeit der beginnenden Bauerubewegungen, 
vor denen vieleicht bie Herren ihre Habe in Sicherheit braten. 
Auffallend groß if die Zahl der rheinifchen Goldgufven bei uns. Ihr 
Vorkommen zufammen mit den Zaiferfich fädtifchen Brägungen in diefem 
Fund und in Nr. II und VI führt mitten hinein in die Zeit der 
Konkurrenz der zu fchlechterer Ausprägung Tüierten 4 rheinifchen Kurfürften 
gegen den Kaifer Eigismund, ber von 1418 an befonders in den Reiche: 
münzftätten Frankfurt, Nördlingen und Bajel möglicft viel und relativ gut 
ausprägen fieh, um den von 23/2 allmählich zu 19 Karat herabgejuntenen 
kurfürftlicherheinifchen Gulden dur den Löniglicen allmählich zu ver: 
drängen. Im 16. Jahrhundert war dann die Mimzverbefierung ein Haupt 
punft der Reichsreform. Der Golbwert diefer ca. 3,22 Gramm fchweren 
Stüde ift niht ganz 8 M 

IX. Fund von Weitingen OA. Horb, gemadht im Februar 1907 
von den Söhnen des Maurers Wendelin Schneider, die bei einer bau: 
tichen Qeränderung in ihrer Edjeune (Hauser 30A) in einen 
Mäuerhen verborgen einen Bronzetopf mit Holgdedel verihloffen fanden. 
Darin lagen zu unterft die Goldmünzen (28), jede in Papier gemidelt, 
darüber bie Silberftüde, die größeren in ein Seinwanbfädhen gefüllt, 
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die Ffeineren lagen frei im Topfe'). Der Zahl der Stüde nad, 2913, 
ift dies einer der größten Funde, die unjer Sand aufzumeifen hat. Dazu 
ift die Zeit feines Lerborgenmerdens wohl auf ein einzelnes Jahr mit 
beftimmten Ereignis zu firieren; er gibt intereffante Einblide in unfere 
Münzgeicihte des 17. und 18. Jahrhunderts. Cs ift fein Maffenfud 
mit wenig Geprägen, fondern ein ausgefprogener internationaler 
Nifhrund‘). 

Das ältefte der datierbaren Stüde it ein Nürnberger 5 Kreuzer: 
ftüd von 1622, alfo mitten aus der Kipper: und Wipperzeit, deren 
Höhepunkt in geringhaftiger Ausprägung für Nürnberg diefe Zwölftel: 
gulden darftellen. Die Münze hat die Größe einee 2-3 Nreuzerftüds 
und bie erhabenen Stellen wie die Buchftaben der Legende und die 
Schrägbalfen und der Adler des Stadtwappens weifen neben der Patina 
das rote Kupfer auf. Das Jahr 1623 war das Ende biefer den Volke: 
mohlitand fhwer fhädigenden Zeit. Iu Württemberg, wo 3 Münz: 
fätten in den 2 jchlünmen Jahren die Maffenproduftion, die für deu 
Augenblid dem Münzheren viel eintrug, ausführten, ordnete gegen Ende 
1623 cin bit des Herzogs Johann Friebrih die Ausprägung des 
Talers mit feinen Stüden und von Halbbapen nad) dem Neihsfuß von 
1566 an. Hand in Hand damit gingen die Verrufe, die natürlich den 
Laudjaften und den Privaten umermehlichen Schaden brachten. Zi 
den Fund befinden fi) ein Halbbagen (Zweitreuzerjtüc) vom Jahr 1623, 
5 von 1624 und 1 von 1625. Tiefe Stüde, 1,1 Gramm durcfänittz 
lie) fhwer, Haben nach Binder, Württemb. Münz: und Medaillenkunde 
©. 101 (wiederholt in Dr. Ehners Neubearbeitung, Heft IT &. 87) 
bereits den Sibergehalt von 7 Lot fein bei 200 bis 210 Stüden. Dah 
aud) die Münzen anderer Münzftände, wie Montfort, Balz, Bayern, 
Baden u. j.m. im Funde nicht über , bzw. 1624 zurüdgehen, ift 
ein urfunbliher Beweis für die Wirtung jener Perrufserflärung und 
Abfhägung, und wenn je das Nürnberger Stüd fpäter noc) Kurs hatte, 
jo galt es nicht den Nenmmwert, fondern bödftens ben eines Grojcens 
oder Halbbagene. Die Neipe der Württemberger im Fund jlieht 
mit 4 Nreuzern von Jahr 1744, dem 1. Negierungsjahr des Herjons 
Earl Eugen. Cs find die jüngiten Stüde des Fundes überhaupt und 
geben, da fie nod) den Stempelglanz der Münze tragen, den Anhalts 
punkt für die Zeit, da der Schag vergraben wurde. Ob man in den 












)S. Goehter, Stnetsangeiger für Württemberg 1907, Nr. 78. Scmwarzm. 
Bote, Ar. 79 und 79. 


' Der Fund wurde in der Yaupffae verauftioniert 
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Ereiguiffen jener Zeit, da der nod) nicht beendete Öfterreichifche Erbfolge 
frieg franzöfüche Scharen den Kaifer Karl VIL. zur Hilfe gegen Öfter: 
reich durch Württemberg ziehen lieh, beftimmte Veranlaflung finden 
fan, muß weiterer Sofalforjhung überlaffen werden. Hinmeifen möchte 
ich aber darauf, dah gerade im Jahr 1744 Horb und die ganze — 
öfterreichiiche — Grafichaft Hohenberg. zu der ein großer Teil des heutigen 
Dberamts Horb, darunter au Weitingen, gehörte, von einer franzöftichen 
Truppe wuter Belle Jöle befegt und zur Huldigung für Rarl VII. ge: 
zwungen wurde. Der Tod Karls und der fur; danad) i. I. 1745 
swoifchen Ofterreih und Banern geihlofiene Friede von Fühen machte 
der Franzofenangft des Volfes ein Ende; diefe fteht freilid) flark im Wider: 
jprucd zu der ofiizielen Politit des Herzogs, welche jede Verftimmung 
Franfreichs ängftlich mied. Die jehr zahlreiche Scheidemtinge im Fund, 
befonders württembergifche, pricht troß ber vielen franzöflihen Taler und 
der jpanifcen Golpftüde dafür, daf der Befiger nicht etwa ein buch: 
ziehender frangöfiicher Offizier, fondern ein Anfäffiger gemefen it, der 
teils jelbft gereift fein, teils von Durdzichenden fremdes Geld im 
Bechfelverfegr erworben haben muß. Xielleicht läßt fih aud) nod) feit- 
itelfen, ob das Fumdhaus, deijen damaliger Vefiger, wenn auch noch fo viel 
fremdes Gelb, vor allem Gold, bei uns undief, für bamalige Verhältniffe 
weit gereift fein muß, nicht einft ein Amtshaus, vieleicht für die 
hohenbergiche Grafihaft, aemefen it. 

Der Gefamtbeitand an Württembergern im Funde beträgt 
613 Stüde, dazu fommen 60 Montforter, 2 Hohenloher und 6 mer, 
aljo aus dem jhwäbiihen Münzgebiet 681 Stüde. Es find: 
7 Halbbagen von Johann Friedrich 1623—25, 7 Halbbagen von 
Eberhard II: 1 von 1635, 2 von 169, 2 von 1640 md 2 
von 1641. Dan 1 reger des Abminiftraters Friebrid Carl 
von 1687. Ju die Negierung der Herzöge Eberhard Ludwig 
(1693-— 1733) und Gar Alerander (1733—1737) fällt die Haupt: 
waffe der Württemberger: im ganzen 477 Stüde. Jener it ver: 
treten mit 233 Stüden, nämlih 2 (Gold) Halbfareline von 173 
und von 1733; 2 halbe Gulden von 1732, 3 von 1733; 193 Fünf: 
freuzerftüden, nämlich > von 1726, 33 von 1722, 11 von 1728, 20 
von 1729, 15 von 1730, 47 von 1731, 39 von 1732, 23 von 1733; 
8 Vierfreuger: I von 1700, 3 von 1708, I von 1715, 3 von 1718; 
1 Zweieinhalbfreuger von 1726; 8 Zweilreuger (Halbbapen 
1693, 2 von 1694, 2 von 1695, I von 1705, 1 unlesbar; 15 Kreuzer: 
2 von 1693,,1 von 1697, I von 1740, 1 von 1715, 1 von 1722, 
1 von 1723, 1 von 1725, I von 1726, 5 von 1732, 1 von 17 
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1 Halbkreuzer von 1724. Aus dem Vorlommen und Fehlen gemiffer Typen 
und Jahrgänge läßt fih zu ben feither bekannten fein weientlic neuer 
Gefihtspunkt gewinnen. Von Juterefje it, daß Karoline im Wert von 
3 Gologulden im Jahr 1732 aufgefommmen find, furze Zeit nad den 
gleich 2 Goldgulben gemerteten Mardors. Lebtere, jowie die Karoline 
Garl Philipps von ber Pfalz, von dem ihr Name berührt, find übrigens 
and im Funde vertreten. Das Vorgehen der Nachbarn, Bayern, Pfalz, 
Heffen-Tarmftabt, Baden und anderer, Hatte die württembergifche Regierung 
im Mai 1731 zur Prägung von Eberhard: Dors ober Narolinen ü 10 Gulden 
(= 3"! Golbgulden) und von 3ORTENgerftüden (32% Stüd auf die raube 
Markbei 12 Lot fein. ©. Vinder-Chner a.a.D.&. 141) gezwungen. Damals 
wurden aucd 55196 Gulden in 5-Streugerftücen geprägt. Tiefe Neipe 
ift daher im Funde für die Jahre 1731-1733 befonders ftart mit 
109 Stüden vertreten. Cie beginnt mit dem Jahr 1726, dem feither 
defannten erften Jahr diefer Ausmnzung. Die Kreuzer und Doppelfreuzer 
gehen in bie erften Negierungsjahre des Herzogs zurüd. Kupferheller, 6 
auf einen Nreuger, die zufegt in Württemberg eben damals geprägt 
wurden, jinb nicht vertreten, ebenfo nicht Dutaten, doppelte, einfache, 
halbe umd Xiertels-Taler, Sorten, die faft alle in die Frühzeit des 
Herzogs fallen. Daß bie Jahrgänge 1708— 1725, für welche die Zufamz 
menftellungen in Binder-Ebner Lüden aufweifen, an fih und mit größeren 
Stücen befonders, im Funde | hmwad) vertreten find, ift ein Beweis für 
die geringe Tätigkeit der Münze in den genannten Jahren, die au 
die Münzakten beftätigen. Die Negierung Herzog Carl Aleranders 
it mit allen 3 Jahrgängen, in benen ausgemünzt wurde, 1734—1736, 
vertreten, im ganzen nut 244 Stüden, nämlid 1734 mit 1 Karolin, 
10 Halbgulden und 28 Fünfkreuzern, 1735 mit 2 Karolin, 17 Hal 
aulden, 15 Fünffreuzern und 1 einfachen Areuzer, 1736 mit 4 Halb: 
gulden, 160 Fünffrenzern und 6 einfachen Rreuzern. Die auffallend 
große Zahl von Fünfkreuzerftüden von 1736 erinnert an das damals 
auf dem Höhepunkt ftehende unehrliche Treiben des Juden St Oppen: 
beimers, der den Herzog jo jeher wumgarnt hielt, af die fortgejeßte 
ungejegliche Ausmünzung geringhaltiger Sorten, Karoline, 30: und 
5:Nreerftüde, und die förmliche Verpachtung der Münze an ben Juden 
nit bloß vom eigenen Sande, jo auf dem Ulmer Kreistag, fonbern bald 
auch duch Nefkripte des Naifers uud des Neichshofrats jÄwer ange: 
fochten wurde. Bald nach dem jehnellen Tod des Herogs im März 1737 
ereifte ja den Süh fein Schidjal, Der zweite Nachfolger des Herzogs, 
der Adminifirater Karl Friedrich (1738— 1743) ift mit 106 Gtüden 
vertreten, und zwar, entipredend der jeither befannten Verteilung auf 
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Aabrgänge, das Jahr 1741 mit 32 Rreugern und 3 Halbkreuzern, 1742 
mit 35 und 1743 mit 36 Kreuzer. Die Reihe ber Württemberger 
ihließen als die wie oben erwähnt, fyäteften Stüde des ganzen Fundes, 
ARreuzeraus Herzog Carl Eugens erften Regierungsjaht. Dazu kommen 
mod 11 Württemberger von unfiherer Tefung, anfcpeinend meift Fünf: 
freuger von Eberhard Ludwig ımd Carl Aeranber. 

Die Montforter Stüde beginnen cbenfals genau diesfeits der 
Kipperzeit, find aber — «8 handelt fih nur um Heines Silbergeld — 
meift recht jchlecht, wie man das von der Münzgeidichte der Grafen von 
Montfort nicht anders fennt. Cs find 21 Halbbapen von 1624—1629; 
geprägt unter dem Grafen Hugo IV. (1619161 Dann 1 Bagen 
von 1694 und 1 Rreuzer von 1726 aus der Zeit bes Grafen Aıton 
(1686— 1730); 1 Nentkreuzer von 1737 und 2 von 1739, 33 Kreuzer von 
1741 und 1 von 1742, geprägt unter Oraf Ernft (1730-1759). Hohen 
Tohe weilt 2 der nicht feltenen Bapen Ludwig Guftavs von Hohen: 
lope-Schilingsfürft vom Jahr 1696 auf. I diefem Jahr übte diefer 
zum fegtenmal das ihm vom Kaifer ropold im Jahr 1685 verlichene 
Münzrecht aus, aber nicht mebr in feiner Nefidenz, fondern in Nürnberg. 
Ulm fommt vor mit 2 Halbbagen umd 4 Kreuzern ohne Yahrzahl 
(— Binder Ar. 5-18). 

Die Neihe der Nihtwürttemberger beginnt mit 412 Pfälzern 
der verfcjiebenften Linien und Negenten. Wolfgang Wilhelm von Pfalz 
Neuburg weift auf 5 Halbbagen von 1623—1626; Karl Ludwig (1650 
bis 1680), der Sohn des unglüdlihen Frierih V., 22 Halbbapen; 
Johann Wilhelm (1690-1716) einen VI Abus. Der Name „Abus“ 
‚oder Weifgroigen famı feit Ende des Mittelalters in Mittel: und Nord: 
deutfchland, befonders am Nhein, Münzen zu, die fih von Haus aus 
durch weiße Farbe, aljo gute Segierung, von andern unterfgieen. 
Später entfpradh diefe auszeichnende Benennung meift nicht mehr dem 
tatfähfihen Gehalt, ohne dap man fie jedod) aufgegeben hätte. Dem 
Wert nach ift in jener Zeit 1 Abus = 2 Kreuzer, die Bezeichnung, 
„Doppelalbus“ ift daher gleichbedeutend Mit „Bahen“, was von Haus 
aus im 15. Jahrhundert einen in Bern geprägten und nah dem 
Wappentier, dem Bär, mittelhochdeutie) Bep-Väp (vgl. Per), genannten 
Sitbergrofhen bedeutet. Ungemein häufig find die Doppelalbus Yo: 
Hann Wilhelms und feines Nachfolgers Karl Philipps (1716-1742): 
deren mweiit ber Fund 248 auf, meift aus den Jahren 1700-1708. 
Karl Philipps Negierung allein gehören endlih 1 Karolin von 1732, 
2 Smanzigfreuger von 1726 und 1727, 18 Abus und 1 Sweifreuzer: 
ftüd (diefes von 1742), endlich 114 Kreuzer an. Dann die bayerifhen 
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Wittelsbader mit 260 Stüden, voran 215 Halbbagen aus deu 
Dahren 1623— 1629 der fangen Regierungszeit des im Jahre 1624 
Rurfürft gewordenen Herzogs Marimilian I. (1598—1651). Diefe waren 
bei ms bis ins 18. Jahrhundert binein fo verbreitet, dak fie jeder 
Fund diefer Zeit in Maffe fogar aufweilt. Deffen 2. Nachfolger, Dar IT. 
Emmanuel (16791726), ift vertreten mit 2 halben Marbors von 
1704 und 1723, 2 Dreifigkreugern (oder Gulden) von 1719 und 
1724, 14 Dreifreuzern (oder Grojhen) I715—1721, 14 2" Sreugern 
„bayerifche Landnänz“ 1680-1690 und 2 einfachen Kreuzern; enblid) 
Karl Albert (1726-1745; befannt als Katfer Karl VIL 1742—1745) 
mit 7 Dreifigfreugern von 1726-1735, I Sedhöfreuzer von 1740, 
2 Grojhen und I Kreuzer. Baden mit 25 Stücen ift vertreten mit 
der beruharbiniichen Linie, die in der oberen Markgrafihaft zu Haufe 
war, und zwar mit 2 Halbbagen Wilgelms (1622-1677); zahlreicher 
die erneftinfpe Linie, und zwar Karl Wilgelm, der Gründer von Karls: 
tube und Gemahl einer württembergiichen Bringeifin (17091738), mit 
2 Dreifigkreugern von 1734 und 1736, 9 Fünffreugern 1732—1735, 
1 Zweifreuger 1797 und 10 Kreuzern; fobann jein Enfel und Nachfolger 
Karl Friedrich, unter dem Baden die Rangerhöhung der napoleonifchen 
zeit erfuhr (1738-1811), mit 1 Zweifreuzerftüd von 1742. &s folgen 
572 Heifen-Darmftädter: 2 Abus des Sandgrafen Georg IL. von 
1656, alle übrigen aus der langen Regierung Ernft Ludwigs (1678 bis 
1739), weitaus amı zahlreichften II Albusftüce von 1692— 1708, befonders 
aus den Jahren 1694 md 1704 412, dazu 11 Zmölftreuzer von 1705, 
6 Zehukreuger von 1727 umd je 1 von 1728 und 1733, 91 T Abus 
von 1694-1703, und 48 Kreuzer, darunter einige von Submig VII. 
17AN. Dann die Grafihaft Hanau:Lichtenberg mit 90 Stüden: 
umäcft von Friedrich Cafimir, der fein Erbland mit der Herrichaft in 
Minzenberg vereinigte, I Halhbagen von 1672; damı der Graf, feit 
1696 Neihofürft, Phrlipp Reinhart (1680-1685, in Minzenberg 1685 
bis 1712), mit 10 VI Abus, 30 I1 Abus, 46 Abus und 3 Kreuzerden 
Die öfterreihiihen Erblande weilen 37 Stüd 

























Trenger 1659 des Grafen Ferdinand Karl von Tirol (1632—1662); 
dann 27 Stüde Raifer Leopoldsl. (1657—1705), und zwar 2 Tiroler 
XV Rreuzer von 1660, I Schlefier 1662, 1 Steiermärter 1663, 2 Ungarn 
von 1677 und 1679; 1 ungarifher VI Kreuzer 1669, 2 Tiroler 1677 
und 1685, endlich 16 II Kreuzer ud 2 Areuzer. Cs folgen 2 Grojcen 
Raifer Zofephs I. vom IT0S und 1710, endlich 4 Groicen 1716, 
1719,1724, 1728 und INreiger Karls VI.CITII— 1740). Mehr vereinzelt 











Reue Münyunde aus Württemberg (1905-1907). 13 





vertreten find die Grafen von Öttingen: 2 Halbbagen 1624 und 1625 
von Joahim Eruft und I VI Kreuzer 1677 von Albert Exruft 1, der 
1674 in den NReichsfürftenftand erhoben wurde. Tanı Brandenburg: 
Ansbad) mit I Fünfgehnkreuzer des Johann Friedrich von 1679, I Bayen 
(1696) md 11.Halbbagen feines 2. Nachfolgers Georg Friedrich; Branden: 
burg=Bayreuth (Culmbach) mit 3 Areuzern Georg Wilhelms (1712 
bis 1726). Daran reihen fh die wenigen norbddeutihen Stüde 
des Fundes: I Groichen bes brandenburgifden Kurfürflen Fried 
ti III. (von 1701 an König Friedri 1.) mit unleferlicher Jahrzabt. 
1 ZüliheBergiher Pfennig ohne Jahrzahl; 1 ihlefiiher Grofgen 
der 3 in den Fürftentümern Brieg, Lienni und Wohlau refibierenden 
Brüder Georg IT, Ludwig IV. und Ehritian von 1656, 1 Künfe 
zehnkreuzer des (efteren, Chriftian von Wohlau (1654— 1672), von 1664. 
1 Sechstreuger Eruft Friedrichs T. von Sadfen:Hildburghaufen 
(17151724) von 1717. Dazu Naffan mit 1 TI Abus von 1685, 
und 2 I Abus von 1681, 2 von 163. Die Reihe der Münzen der 
bentfchen weltlichen fouveränen Herren und alten Herrengefchlechter wie 
die Öttingen, flieht ein Toppeltreuger Georg Fuggers, Graf von Kird 
berg und Weißenhorn, geprägt unter Ferdinand IT. Damit ift aud) ein 
zum hoben Adel erhobenes Geichlecht vertreten. Der Großvater George, 
Anton, der Stammvater der Antoniusichen Linie, hatte 4 von Raifer 
Rarl V. ein fehr liberales Münzrecht- befommen, das die Fugger, als 
einftige Banfiers und langjährige Pächter der päpftlichen Münze in Rom 
erfahren, jhmungbaft ausübten. 

€s folgen die geiftliben Fürfen und Herren, zunäct die Rur: 
fürften: und Exzbistümer. Mainz weit 160 Etude auf, die zumeift 
Anfelm Franz von Ingelheim (1679—1695) angehören, nämlich 6 Zwölf: 
freuzer von 1692, 19 von 1693, 32 von 1694; dann 44 Doppelalbus 
von 16901695; 50 Albus von 1651 an und 9 Streuzer, zum Teil aus 
der Zeit von Lothar Franz von Schönborn, der 1695-1729 Erzbifchof 
von Mainz und zugleich feit 1693 Bifhof von Bamberg war. Ihm 
gehören aud ferner an 7 IT Mbus und 2 Abus. Dann Trier mit 
34 Stüden meift aus der Karl Kajpars von der Leyen umd Johann 
Hugos von Drsbed (1652—1676, bezw. 1711), nämlich 1 Abus von 
167%, 1 Kreuzer 1665; die anderen 'd Grojchen, jogenannte Peter: 
männdjen oder wie bie Münzen in rheiniichem Dialekt jchreiben, Peter: 
men(t)ger, genannt nad dem auf der Nüdjeite angebrachten Bruftbild 
des heiligen Petrus auf Wollen. Bejonders zahlreih, mit 77 Stüden, 
iR Salzburg vertreten, und zwar die Exzbiihöfe Paris, Graf von 
Sobron, (1619— 1653) mit 2 Doppeltreuzern 1624 und 1625, Mari- 
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mifian Gandolf, Graf von Rüenburg (1668-1687), mit 2 Kreuzer von 
1676, Johann Ernft, Graf von Thun (167-1709), mit 1 Dufaten 
(Gold) 1704, dann er und fein Nachfolger Franz Anton, Fürit von 
Harrad) (1709-1727) mit 64 DToppelfreuzern und 3 Bierkreugern (1715, 
1719, 1721); endlich 5 Vierkreuger „Salzburger Land:Dlinz“ von 1731, 
geprägt unter Leopold Graf von Firmian (1727—1744). Die geiftlichen 
Prägungen fchliehen 2 Toppelftenzer des Bifhofs Johann Cucarius 
von Eichftätt von 1654, 2 Halbbagen des Würzburger Biicors 
Philipp Mpolf von Chrenberg von 1626 und 1628 und I Piemig des 
Fuldaer NAbts Eonftantin von Buttlar von 1724. 

Den Schluß der Münzen deutfcen Reichegebiets bilden die Städte, 
von denen 10 vertreten find: Augsburg mit 63 Stüden, nämlid) 1 Bayen 
und 62 Hatbbagen bes 17. und 18. Jahrhunderts; Nonftanz mit 61, 
nämlich 6 Dreifreugern von 1694 und 55 Kreuyern; Frankfurt am 
Main mit 63, nämlich 5 VI Albus von 1693, 17 IT Albus und 41 Albus; 
Freiburg i. Breisgau mit 25, nämlich 7 Doppelfreuzern md 18 Nreugern, 
Hagenau mit 7, nämlid I Dreifreuzer von 1666 und 6 Doppeltreuzern; 
Zübed mit | Kreuzer von 1696; Nürnberg mit 12, nämlich dem 
genannten Fünffreuzer von 1622, 1 Vierkreuger von 1704, 5 Doppel: 
freugern von 1694 und 5 Kreuzen; Regensburg mit 24, nämlich 
23 Halbbagen und 1 Kreuzer; Straßburg mit 31, nämlich 28 Rreuzern 
der vorfranzöfif—hen Zeit und 2 IV sols und 1 IL sols, im Jahr 1682, 
aljo kurz nach Kubwige NIV. Gewaltftreic, geprägt. Unter den nachher 
zu erwähnenden franzöfiichen Talern find 8 Straßburger, je einer von 
1710 md 1712, 3 von 1713 und 3 von 1716. Die Stadt hatte nad) 
der frangöfifchen Anserion proviforifch das Nedt der Prägung behalten 
dürfen und ühte es bis in die erften Jahre der Negierung Ludwigs NV. 
aus. Während die Meineren Stüce vorne die aufgeblühte Lilie ud die 
Legende MONETA NOVA ARGENTINENSIS, hinten die Wertbegeich: 
nung und die Randfehrift GLORIA IN EXCELSIS DEO zeigen, findet 
fh auf den größeren, den &cus blanes, demi-cens und quarts d’Ecu 
vorne die beliebte Legende: SIT NOMEN DOMINI BENEDICTUM. 
Dazu Fommen nod) unter den franzöfiichen Tafern verjchiedene mit dent 
Münzzeichen der ligierten BB, das die Müngftätte Strahburg bezeichnet, 
Den Schluß der deutfhen Städtemängen bilden 5 Wormfer Abus, 
3 von 1654, 4 von 1681. 

Die Schweiz ift im Aunde vertreten mit 11 Stüden, näm 
fi Appenzell mit 6 Streuzern, Bafel mit 1 Bagen von 1 
Chur mit 1 Kreuzer, St. GallenzStadt mit I Bagen von I 
Obwalden mit I Kreuzer, Zürich mit 1 Hulbbagen. Danı kommt 
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vor die ehemalige freie Reihe: und Hanfeftatt Campen an der 
el (heute in der Provinz Dveryfiel) mit einem Dufaten de& 
Jahres 1649 (MON - AVR - IMPERT- CIVITA - CAMPEN), ferner 
die Provinz Holland, als bedeutenbftes Glied der vereinigten Nieder: 
fande mit 7 Dufaten, je einem der Jahrgänge 1728, 1729, 1732, 1737, 
1749, 1741 und 1742. erner bejah der ehemalige Herr des Schates 
10 fpanifche Golbftüde und ein fpanifches Silberfiüc: jene, zum Teil 
nicht fiher batierbar, find 2 Ouadrupel Philipps V., eines Anjou (1700 
dis 1746), mit franzöfif—en Scjild inmitten des fpanifchen Wappens, 
4 Piftolen, darunter eine von 1728, 3 Scudo d’oro und 1 Halbjcubo, 
diefes ein Vierteltaler von 1 Den Ehlub bilden 159 Franzojen 
aus der Regierung Lubroigs NIIT, XIV. und XV. von den Jahren 1642 
bis 1726. Das einzige frangöfifche Goloftik ift ein Louisdor von 
1726. Aus Ludwigs des XIII. Zeit ftammt 1 Lois d’argent de 
30 sols 1642, Die eeus Ludwigs NIV. zeigen zum Teil eine eigen: 
tündie Verprägung beym. Übereinanberprägung zweier Stempel, und 
zwar nicht blof; gleicher Seiten, jondern auch Avers: und Neversbilder 
gemifcht. Dadurd) entitehen nicht bloß unleferlihe Jahrzahlen — 30 
Gießen fi nicht fiher beftimmen — fondern aud Lerfciebenheit 
derfelben auf order: und Nüdjeite um 1 Jahr, fo bat ein demi- 
scu vorne 1691, hinten 1692. Der ecu blanc, 60 sols wert, ift mit 
11 Stüden der Jahre 1647, 1685, 1693--1695, 1701, 1704 vertreten, 
der demi-ccu mit 35 der Jahre 1644, 1649, 1651--1659, 1690 bis 
1694, 1704, 1710, 1713, dazu 3 von 1716 und 4 von 1726. Aus 
dem Jahr 1712 ift ein Straßburger quart d’een. Den Schluß bilden 
110 weitere Teilftüde, teils Zwölftelecus; teils 5 solsftüde. 

Endlich) kommt zur Gefamtjumme noch die Zahl von 40 infolge 
iölechten Erhaltungszufandes nicht Lesbaren Stüden hinzu, um bie Ge: 
jamtfnme von 2913 Stüden auszumachen. 

X. Über den im Frühjahr 1906 in Tübingen gemachten wichtigen 
Fund von über 200 Halbbrafteaten berichtet Poftrat Dr. Schöttle: 
Tübingen im Schwarzwälder Boten 1906 Nr. 245—248 und erklärt 
fie in diefer fehr gründlichen Abhandlung als Münzen der Tübinger 
Pialzgrafen. S. aud Dr. Ebner Frankfurter Münzeitung, 1. Dezem: 
ber 1906 (6. Jahrgang) ©. 544. 

Anhang. Endlich fan ih — bei Vornahme der Korretur 
diefer Arbeit, im Novenber 1907 — noch über 5 weitere, inzwifcen 
gemadhte Funde berichten. 

XI. Fund von Ingoldingen DA. Waldjee. Im Mai 1907 
bei Grabarbeiten von Johaun Gawag gefunden. Imı ganzen 630 Silber: 














16 Gocfter, Neue Münsfunde mis Württemberg (1905-1907) 


müngen, faft alle des 18. Jahrhunderts). Befonberer Erwähnung wert find: 
4 Montforter, 2 15 Nreuger von 1676, je einer von 1679 und 1692; ein 
Sedjstreuzer des Herzogs Sylvius Friedrich des Jüngeren von Württemberg: 
Öls von 1674; 18 Schsteltaler und 2 Gedhsfreuzer Johann Friedrichs von 
3 Zwötffreuger Friedrid) Kafimirs von Hanau; 
3 Fünfjepnfreuzer Heinrichs von Naflau 1687; I Zmwölftreuzer Friedrich 
Magnus’ von Baden; 2 Schöfreuzer Friedrichs, Sandgrafen von Seifen 
und Bifchofs von Breslau von 1679 und 1680. Ferner find vertreten: 
Hildesheim, Hannover, Öttingen, Bremen, Etrafburg, Hagenau, Salze 
burg, Öfterreid) und Spanien. Das jüngfte Stüc ift von 1695. An triege: 
gefahren, welche die Vergrabung verurfaciten, fehlte e6 damals ja nicht. 

NIE Fund von Zipplingen DAX. Ellwangen. Im Mai 1907 
bei Grabarbeiten im Hofe der Witwe Schneider gefunden‘). Es find 
14 rheiniihe Goldgulden: 1. 6 Kölner bes Dietrich von Mörs, 5 aus 
der Prägeitätte Bonn, 1 aus Miele, 2. 3 Trierer des Werner von 
Faltenftein aus Wefel, Koblenz und Offenbah; 3. 3 der Stadt Franf: 
furt, 2 geprägt unter König Sigismund, 1 unter Kaifer Friedrid IIT.; 
4. 1 der Stadt Daiel unter König Sigismund; 5. 1 von Nürnbera. 

NIT. Fund von Eleverjulzbah DA. Nedarjulm Im 
Anguft 1907 gemacht von Schäfer X. Süpple’). Dieler Fund von 
91 Silbermüngen, meift Halbbagen, drängt fi auf bie Jahre 1692 bis 
1627, mit Ausnahme eines böhmifchen Halbbahens von 1:69 ımd eines 
Tirofer Zweiers von 1571, zuiammen. Die Vergrabung füllt in den 
30jährigen Nrieg. Unter den größeren Stüden ftehen voran 6 der 
Ählechten Sirschgulden Johann Friedrichs von Württemberg, 3 von 
1622 und 3 von 1625; dazu ein Taler von Hanau-Minzenberg von 
1624. Ferner 13 Montforter Halbbaten, 37 Halbbaten Marimilians 
von Bayern 1624 und 1625 6 Smeikrenger von Salzburg 1624 und 
25, 5 Zweitrenzer von Strahburg, S Halbbagen der vereinigten Manz, 
Heffen-Naffau und Frankfurt, 2 Halbbagen Wolfgang Wilhelms von 
Palz Neuburg, 2 andere Mälzer Halbbagen, darımter einer mit Konter: 
marfe (Überlinger Löwe?), 2 Fungerihe Halbtagen, 3 Ulmer Doppel: 
treuger von 1623 und 1624, 1 Halbbagen der Propftei Ellwangen von 
1624, 1 huerätiher von 1623, 1 Wormfer Abus von 1626, I Auge: 
burger und 1 Franffurter, 1 Halbbagen Krafts zu Hobenlohe:-Reuenitein 
von 4628; endlich die 2 genannten von 1569 und 1671. 























') Rach Durchficht und Erwerbung von # Stüden an den Finder suriiigegeben. 
9) Nacp Durcficht zurüchgegeben. 
®) Dass. Kabinett erwarb einige 





; das übrige ging an dem Finder zurid 





Rnalekten zur Bivgraphie des Grafen Reinhard. 


Von Wilhelm Lang. 


Seitdem die Biograpbie des Grafen Reinhard mit den Mitteln, 
die mir damals erreichbar waren, abgejchlofien und veröffentlicht worden 
tt (Bainberg 1896), find, wie es zu gehen pflegt, mandhe neue Vaterialien 
zugefloffen, durch die zwar das Yebensbild nicht andere oder weentlich 
neue Züge erhält, aus denen fih aber doch für einzelne Ahichnitte wil- 
fommene Ergänzungen gewinnen, vorhandene Lücken ausfüllen laffen, fo 
daß es fih wohl verlohnt, eine Art Nacleje zu Halten. Die neuen 
Beiträge ftammen aus verfchiebenartigen Cuellen und bienen dazu, jo: 
wohl auf Neinharbs amtliche Tätigkeit als auf feinen perfönli—en Freundes- 
verfehr gelegentlich ein belleves Licht zu werfen. Ar Publifationen, die 
jeitdem erjchienen find und die Neues bringen, reihen fi) ungebrudte 
Vriefihäge, die mir damals noch nicht zugänglid) waren. 

Unter ben gebrudten Quellenfchriften fteht an Wichtigkeit voran die 
Veröffentlichung ber Briefe von Neinhards erfier Frau, Chriftine geb. 
Neimarus, an ihre Mutter in Hamburg. Chriftine begleitete ihren Mann 
auf den verfdiebenen Stationen feiner Laufbahn: nad) Florenz, nad) 
Paris, in die Schweiz, nach Jafiy, nach Kaffel und wieder nad) Paris, 
wo fie im Jahre 1815 farb. Ihre feihige Feder unterrichtete das Eltern: 
haus von aM den bunten und aufregenden Erlebuiffen diefer Jahre, ihre 
Briefe find eine fortlaufende Chrowit diejes unfteten, viel umhergetrichenen 
Tiplomatenlebens. 

Was den Aufenthaft Reinhards in der Schweiz betrifft (1800-1801), 
jo find jegt die neueren Werke der jhmeizeriihen Hifterifer über die 
Heloetifche Nepublif zu vergleichen. Indem die Gefehichte der Helvetif 
mehr und mehr urkundlic) aufgebellt worden üft, fällt damit auch ein 
ichärferes Licht auf den Gefandten der franzöfiihen Nepublif, der während 
der fritifchften Zeit eine je nad) dem Parteiftanbpunft verfähieben beurteilte 
Stellung zu den damaligen Wirren des Schweizer Volks eingenommen 
bat. Ju mehreren biefer Werte ift auf die Biographie Neinharbe Bezug 

Mirtt Berejrih. . onbetaefö. AH. RVM. 








18 Sang 


genommen. Auch fonft bat biefe als Eco wiltommene Mitteilungen 
gewedt. So hat 5. B. der olbenburgifcie Minifterpräfident ©. 3. ©. Janfen 
am 28. Dezember 1596 in der Siterar. Gefelfchaft in Oldenburg einen 
Vortrag über „Oldenburgifche Beziehungen des Grafen Reinhard“ ger 
halten, ber Hanbichriftlich gebrudt it. Reinhard machte im September 1797, 
damals Gefandter in Hamburg, einen Befud) in Dfbenburg, um bei 
dortigen literarifchen Rreis, insbefondere den Dichter ©. X. Salem Fennen 
zu fernen. Cr traf zwar Salem nicht an, jand aber bei anderen Bit: 
gliedern ber Eiterar. Gefelfihaft freundliche Aufnahme und bradte einen 
Abend mit ihnen zu. Andern Tags machte er Vejuche, u. a. im Haufe 
des Kanzleirats Dr. Corbes, worüber die Ranzleirätin alsbald an den 
abwejenden Salem berichtete: 

„Sept ift der intereffante Mann mit dem Geficht voll edlem Stolz fort und eine 
angenehme Unterhaltung geftern nachmittag auf meinen Sopha hat mich in cher 
eigenen Spannung zurüdgelaffen; wäre er ein Franzofe, lieber Salem, er hätte mich 
mit der gamgen Nation ausgejöhnt, aber er if’s nicht, die Hehenswürbige Gntmätinfeit 
feiner deutfchen Art hat er janft mit der Franzöfticpen Nultur zu vereinigen gemuht, 
eine außerordentliche Solidität ift Aber den ganzen Mann ausgegoffen und feine Art 
des Erzählens außerordentlich warm und rührend er ift fort umd in meinen Händen 
ft die fehr jauber von den Händen feiner Yraut (Chriftine Neimarus) geitidte Rational 
Totarde als Anbenten an &. Meinharbt urlcgehliben .. .  «” 

Die perfönfiche VBelanntfhaft Kalems machte Reinhard erft in 
Jahre 1802 während feines zweiten Aufenthalts in Hamburg. Noch 
einmal war Reinhard in Oldenburg, als er in Jahre 1837 feine Iepte 
Neife in Deutichland machte. Er bejudhte dort den ihm befreundeten 
Miniter Günther Heinrich von Berg, der gleichfalls ein Württemberger 
von Geburt war (Graf N. &. 558). Hier fest Saufen, ein Enfel bieles 
Minifters v. Berg, mit perfönlicher Erümerung ein. Er war damals 
ein fiebenjähriger Knabe, behielt aber ein deutliches Bild von dem hageren 
alten Mann, den er am Tiih des grofelterfichen Haufes fah und der 
ihn freundlich anfprad) 

In viel weiter entfernte Zeiten und in die Heimat zuräd führen 
die hanbiehriftlichen Schäge, bie fi) als neite Quellen aufgefchloffen haben. 
&s find Überbleibjel des Briefwechlels, den Neinhard mit feinen Jugend: 
freunden geführt hat. Sie laffen fid) in drei Gruppen einteilen: 1. Briefe, 
von Reinhard dem Stifter an R. Pb. Conz, den toftericüler in Beben 
Haufen im Jahre 1751 geichrieben, und 2. Briefe aus Reinhards Bilariaı 
zeit in Balingen 1784-1786, gerichtet an Conz, an Bardili, an Zu 
feog, an feinen Bruder Chriftian. Diefe Briefe ammen zum größten 
fe aus dem Nachlaß des im Jahre 1881 verflorbenen Profefiors an der 
Kunftfepufe, Dr. Ab. Haald und find mir vom befien Neffen, Herrn 
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Regierungsrat Haakh in Reutlingen freundlict zur Venügung überlaffen 
worden. 3. Briefe Neinbarbs aus fpäterer Zeit an Con, an Vardili 
und an Ärig Stäudlin, deu Theologen. Befonders reihhaltig find die 
Briefe an Stäuplin, 20 an der Zahl. Sie beginnen in Vordeaur mit 
dem Jahre 1788 und ziehen fi) bis ins Jahr 1820, alfo bis in die 
Zeit, da Neinhard nad) den Nevohıtions: und Kriegeftürmen in dem 
rubigen Port der Gejandtihaft am Bundestag in Frankfurt angelangt 
war. Sie jtanımen aus dem Nachlaß von Stäublins Grofneiien Dr. 
W. Hemfen und find jegt im Befig des Archivs des Schillermufeums in 
Marbad, deiien Vorftand cbenjo wie Heren Haakb auch an diefer 
Stelle verbindlicfier Dant für bereitwilliges Entgegentommen ausgedrüdt 
fein fol. 





i 
Aus dem Tübinger Stift. 


Den Anfang follen die Jugendbriefe Reinhards an N. Pb. Conz 
machen. Wir werden daraus mit den erften fiterarifcjen Verfuchen ud 





Träumen der beiden Zünglinge befaunt, und jo wenig fie es an fidh 
verdienen würden, der Nachwelt überliefert zu werden, fo erhalten fie 
dod) dadurd) ein gewilfes Jutereffe, daf; fie dem Jahre 1781 angehören, 
das ein Schidjalsjahr für die [hmwäbiihe Dihtunft gewefen ift. Es find 
Dokumente für das Ermagden der Mufen in Altwirtemberg. I Früh; 
jahr erjdienen Schillers Räuber und im Herbft erichien, von Gotthold 
Stäublin herausgegeben, der erfte jdwäbiihe Mufenalmanad. Bon 
Schiller fhweigen unfere Briefe. Nicht zu dem nod Unbekannten, fondern 
zu Stäudlin blidten die im Stift den Mufen huldigenden Jünglinge, 
als dem Anführer md Vorbild, als dem Mamt der Zufunft auf. Die 
Anfänge des Mufenalmanachs find einer der Gegenftände, über den fi) 
imfere Freunde unterhalten. Ja wir erfahren, daf der Gebanke eines 
i&hmäbiigen Mufenalmanahs zuerft im Stift entfprang und den M. 
3. 3. Duttenhofer zum Urheber hatte. Wir gewinnen deu Gindrud, 
daß überall in Schwaben poetche Saaten aufteimten, daf alles zum 
Aufbruch der Blüte drängte. Daf das Haupt: und Prachtjtüd aus der 
attgarter Karlsicule Hervorbrehen werde, das ahnten freilich die 
Tübinger Magiiter nicht. 

Reinhard, jeit Herbft 177% im Stift, war beim Beginn des Vricf 
wechjels mit Conz, zu Anfang des Jahres 1781, noch nicht 20 Jahre alt; 
Conz, 18 Jahre alt, damals in der Mofterfhule zu VBebenhaufen, kam 
erft im Herbft 1781 mad) Tübingen. Beide waren auf der Sateinjgufe 
in Scporndorf beifammen gefeffen, hatten fi) aber jeit 1774, jeit Nein- 
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hard nad) Deufendorf aufgenommen worden war, wohl nicht wieber- 
gejehen, and) nicht in den Ferien. Schon 1775 war Neinhards Yater 
als Spezial von Schorndorf nad Balingen befördert worben. Zept, im 
legten Jahre, das Con; in Bebenhaufen zubrachte, erinnerte er fid) der 
einftigen Kuabenfreundfaft. Er mochte erfahren haben, da; aud) Nein: 
hard, wie er felbft, nad) dem Nuhme ftrebe, ein beuticher Dichter zu 
werden. Veröffentlicht hatte Neinhard nod) nichts, weber von jeinen 
Hopftodifierenden Gedichten, noch von feinem Tibull, nod von feinen 
arabifchen Überfegungen. Dagegen war der betriebfamere und ungeduldigere 
Conz bereits mit Hauge Ehwäbiihen Dufeum in Verbindung getreten, 
Hatte dort im Jahrgang 1750 zwei dithyrambifhe Schilderungen in Profa 
veröffentlicht: „Wallfahrt nad dem Staufenberg*“ und „Nojenftein, ein 
altes Schloß“, war aud fhon mit Stäudlin perjönlich bekannt, und jet 
trug er Neinbarb eine Art poetifchen Freundfchaftsbundes an. Die An 
wort Reinhards lautet: 











1Tübingen, Jamar oder Anfang Februar 1791.) 


Befter Freund! 


ES war Apdung, oder Beranftaltung unferes Genius - Zufall gerwis nicht — 
daf; id) gerad’ ein paar Stunden vorher an Did) gedacht hatte, ch’ ih Deinen rief 
betam. Ib as das SM vom Deutfchen Mufeum, in dem Stäublins Gedicht au 
Voomer ftcht. Der erfte Wirtembergifce Dichter, dacht’ ich: (dem fehmäbifche Neuig- 
feiten und Gedichte legen fänpft begraben, und fein Aberman wird fih’s leicht mehr 
denten füunen, wann fie ftarben, wiewols die fennäbifche Gedichte nicht gany verbienen) 
und dann fühl ich mein Vaterland ud — träumte, Durch diefe Jdeen:Verbindung 
geriet ich auf Dich, und münfchte, was Tu mir in Deinen Bricf fo Freundfchaftlich 
anbieteft. Zu den geiten, da Mellert und Alopfftect aufblühten, mar, wie in der erften 
Nirche, Semeinichaft ver Güter. Jeder Keunteilte und warb beucteit, und baburdh 
wourden fie gebildet. Cs it wahr, ich hefteige muweilen nod) den Parnos. Allein mir 
jeibft ran’ ich nicht Einficht und nict Unparteilichfeit genug su, am meine Produtte 
zu beurteifen, und im ganen Stipendium — glaub’s auf mein Wort — it einer, dem 
id entweder Gefhmat oder reundfibaft genug zutraute, dis für mich zu thun. So 
jeoräntt fih dann die game Yildung meines Dichter-Talents auf eiqned Gefül ein, 
einen in der That fehr unfichern Führer. Da wünjcht ich alfo Beanntfchaft mit Köpfen, 
wie Stauolin, die reitid, and) Freunde müsten fern fonmen, welches fi von Staublin, 
wenn er mod; jo wild und jchäunend ift, wie er hier mar, nicht mol erwarten Läst, 
wo fo tentten meine Gedanfen Tih gu Dir hin. Du fannft alfo denfen, wie über: 
Gafegend angenehm mir Dein Brief war, den id in instanti beantworte. nd damit 
Du fiehft, wie jebr's mein Ernft it, fo eg’ ich Dir gleich etliche meiner Gedichtgen 
bei, aufier einer Überiegung des erften Yuds von Tibul, wovon bernach. Yun aber 
die Bepingungen: die cfie, die fihh von felbft verieht, dah Du mir Deine Gedichte 
auch überfiilt, Die andre, daß Du fie wiemand ofne meine Erlaubnis mittheift, die 
Dritte endfich, und bie vornenfte, da Dur mit aller triifen Genmigteit, auch wenns 
Diey ein visgen yeit toften folte, fie durchfiehft, mir, was Die nicht gefällt, mit den 
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runden, welde Du aufer bem Gefüt haft, bemerfft, und Deine Berbejferugen beis 
fügft. Da fehe natürlich der Gefeggeber feine Gejee am erften beobadhten muf, fo 
verpfliht” ich mich zum nerlicen mit aller möglichen Treue und Aufrichtigteit, fo weits 
meine Kräfte wir zufaffen. Unfe Correspondenz Tann jo fcnell und jo umunterbroden 
fortgehen, al wir wollen: den Pernquen-Macher Paier, der in Vebenhaufen fifiet, it 
audı der meinige. Cr wirb alfo Deine Briefe immer gern mitnehmen, und ich ihm 
immer die meinige mitgeben, 

0... Kun die berfegung Tibulls. Zeit anderthalb Hahren ft fie eine meiner 
Reben-Vejchäftigungen. Freilich funds oft Monate au, bis id) wiever eine Elegie ber 
feste, aber dach Hab’ ich immer dabei die Abficht gehabt, fie, wenn fie Beifall fände, 
einmat herausyugeben, Jh bin un mit dem erften Buch fertig, O6 ich aber den 
Grasien Tibulls dadurd) ein würdiges Opfer bringe, weis id) nicht. An der Toat ifs 
fehr jener, wörttich in dieje Versart überjegen, und dod) feine Schönheit verloren gehn 
taifen. Ih fl e&, und much dis, dafı ichs nicht erreicht habe, Allein Überfesumg in 
ein andres Metram als das Lriginal, it nr fon nicht mehr Überfesung im ftrengen 
Verftand. <n Ieyter Meffe famı eine profaifde Überieyung von Tibuls herans, aber, 
obme alle Parteilihleit, das efendefte Zeug . . .. Darf id) Dic) bitten, hier vorzüglid) 
ftreng zu jenn! 

Wod 1eg’ ih einige ältere Gerichte bei, die Du behalten Tannft. Sie haben 
mit mehe viel Anfprud) auf meine Zuneigung, ein Paar ausgenommen. 

Was Iiterarifce Neuigleiten betrift, fo Tann id Dir damit nicht jehr dienen. 
Überhaupt bin id im Gebiet unfrer neuen Dicter-literatur ienlich frenad, weil id) wicht 
etegenheit habe, die Yufen-Allmanache gu fefen. A gebe mir auch nicht viel Nühe, 
fie iu befommen, denn mas ich noch gefehm babe, ift fehr viel Unfreit unter dem 
Weizen... Am Ich? wol und antworte bad Deinem Freund 

N. Neindandt, 























E. Auf dem Stipendiaten-Zettel bin ich Neinbardt y, alio entweder dis, oder 
ifagz auf der Zäger-flube, damit Deine Briefe recht tommen, 








Tübingen 9. Zebruar 1781. 


34 danfe Dir für Deinen ieben Brief and das [ade Gedicht, mit dem Du 
möcdh beert Haft. Der geftrige yerslide Tag Hat auch meine Mue gewedt, und bier 
daft Tu das resultat. Der Anfang it Beichreibung eines Theils der Ausfict vom 
Stipendium aus an einen Frülingsabend im Jenner. 

Kun Antwort auf Deinen Brief. Es it mir ehr ieb, dah ich höre, Du jeuft 
mit Staudlin betamnt. I hätte zwar bier Gelegenheit gehabt, ihn naher Tennen zu 
fernen. Alein auferdem, dafı id) von ihm in diejem Punft einen ganz andern Beat 
Hatte, als Du mir giedft, Hält mich in jolden Fallen immer eine gewihje Schchternbeit 
ab. Wie ih Dir neulich färieb, fo enwelte fein Gebicht an Bopmer den Gedanten, 
mit ihn efannt 31 werben, zuerft wieder in mir. Ad) hatt’ ich im Sin, ihm 
Gedicht zu fehlten: dod it DIS mach nicht zur Ausfürung gelommen. Sobald fi 
meine Secle wieder dazu geftimmt fült, werd’ ich diefen Boriay ausfüren, amd dann 
alles Dir wigifen: kurz, Du introdueirst mid, 

Was Du mir von Höfterlicer Eineicptung fehreibft, das fült ich und fül' cs noc) 
in feiner gangen Mraft: dem glaube mir, in Tübkngen is beinah um fein Haar beifer. 

Das, wie ich Dir zutrane, aufrichtige Lob, das Du meinen Gedichten giebft, ft 
jehr befriedigend vor mich. Nur bei der Kriif bt Du zu fehr in allgemeinen geblieben. 
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Der Ton im Schmaus, fagft Du, habe viel von Mopfftet. Was meinft Du Ton, Aus 
druf und Gedanfen fiberhaupt, ober nur die Wendungen”? Nbrigens it Deine Bemerkung 
ehr war, dafı uns andrer Dichter Gedanten oft jo eigen werben, daß mir fie, wenn 
unfer Gedächtnis fie wieder hervorbringt, für die unfrige hatten. Mpthalogie, griechifche 
emlich, ganz zu verbannen, auch aus Gebichten, wo fidh die hriflice nicht anbringen 
Nast, ans Taunifcben memlich, wäre, glaub" ich, zu hart. And mur die deutfche zu behalten, 
ad ie jener vorzugiehen, möcht’ ic, fo fehr ich Mopfftet verehte, and nicht raten. 
Kür unfre Verfaffung, unferm Koftüme, möcht’ ih fagen, it Die grieiide umfreitig 
angemeöner, und in ernfthaften Gedichten dicht" ich brauchten wir gar feine Mptho 
Nogie: Da wenigftens ift mir die griedifcie in den Top zuwider. 

Zn Deinem Urteil fiber den Vorfap eines Spielers glaub’ ich eine Fweideutig 
teit zu embeen, Allein vors erfte mus ich Dir jagen, dafı dis Gevichtgen eine Wer: 
antafung Hatte, die nicht mich betraf, und vors zweite, dafı ich feit einigen Moden 
diefen einfältigen Zeitvertreib ganz aufgegeben habe, 

Was Tibull bettft, fo FÜL ich freiih fehr oft, dak die Überfesung das janfte, 
hejonders aber das feichte des original nicht erreicht, und oft fchon war ich verbrüstich. 
Allein and) DIS ift wahr, da ic) mit ber Überfejung derjenigen Stellen am wenigften 
Sufeieben war, wo ich mit dem Dieter am wenigften fompatpifitte, und deren niebts 
viele. Was haft Dur für eine Ausgabe? ch babe Heine's [Deynes), und es tommt 
drauf an: denm es giebt oft beträchtliche und den Sinn feht verändernde Bariant 
Dafı mein pentameter oft jehr jewerfällig it, Mag’ ic mie felber. Allein wie Tonnt” 
ich8 wenigftens anders maden® Cs ift freilich verprnstich, wenn man fo oft denten 
mus, 08 geht wich, und dis war in den pentametern oft mein Fall. 

Vor alten Dingen aber vergis Du nicht, mit wäcften Yoten-Tag Deine Über 
jesung der Meneide zu fhifen: denn ih, fee mid drauf, ome Komplimente, weil fie 
von Die if. Qu einen der Ichten Stüte des cäbifden Angazins Fam auch. eine 
Überfezung des Anfangs vom erjten Buch der Aeneide. ch Las zwar nur einige Stellen, 
da ichs wieder Hergeben muste, Allein, was ich 1a6, gefiel mir. Bon Stiubtin, jagt 
man, fen fie wicht. Mo von Dir cu) nit, weil Du mirs nicht fhreibit? ) Das 
fhreäbifche Magayin 16} ich höchftens in ber Batan, und ich poeifle, ob mehe alt Ein 
Exemplar davon im Stipendium ift. Ufo Hab’ ich auch Deine Auffäse med nicht 
aefejen, 

Enbtich die Gedichte. Beinab alle Durhaus haben meinen berzlicen unerftellten 
Veifoll, Du wirft mir vergeibn, dafı ich einige davon much andern vorgelejen habe. 
Zie verbientend. Das Lob, das fie erhielten, it dejto unparteiidier, weils von Un 
befannten fan, Wei andern Stifen, wo ich vorausjejen Kan, dafı Dir allenfalls daran 
gelegen fein Founte, fie vor jegt noch im Dunfeln zu faffen, verlas Dich auf meine 
Verjenviegeneit 

Was mir hin and wieder aufgefallen it, hab ih, sulvo meliore judicio, emert 
dis mech: Dur haft gewiffe Sieblings.Ausdrüde, 3. B. Inftender nd, die Du in 
jehiedenen Gedichten anbringft. So gut fie in einem einzigen ftehen, jo fallen fie 
dod) als AWiperholung anf, wenn man die Gedichte hintereinander Lest. Und dann 
Bift Du au) in Weglaffung der Lofoten, wenn Konfonanten folgen, su frei, überhaupt 
winemft Dir Die in der Sprache gewifle Licensen, zu denen Dich fein Beifpiel bereditigt. 










































9) Sch. M. 1780, 11. Stüd S. 669. Der Sturm auf dem Turihener Meer, 
Die Überfegung war doc) von Stäublin. Haug führte fie mit ven Worten ein: „Probe 
von einem Jüngling, die wicht übel gerathen it. Nühn, viel, viel dichterifches Pener!“ 
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Das näcftemal werd’ ich Dir meine Probfehrift: „ber einige Gegenftände der 
Athetit 9 communigieren. Ic bin nicht jehr mit ihr aufrieden, weil überhaupt alles, 
was Hfehetit heit, feinen Wert immer mehr in meinen Nugen verliert. Genie ft die 
befte, und vielfeiht die einige Atpetit, — auch hab’ id mich jhen mit arabifchen 
Diehtern abgegeben, und fie find Teine unergiebige Duelle, — Einige Überfesungen folcher 
Gedichte werd" id Dir dann auch mittheiten. Ich Hab’ im Sinn, nähften Sommer 
mich, befonders auf diefes studium zu legen. — ns fchwäbiiche Magayin hab’ ich noch 
nichts geliefert, wie wol ih$ einigemal im Sinn hatte. ch bin swar von meinem Water 
ber mit Dangen befannt. Allein ein gemiffer Wibermille dagegen, der von den, mir 
meiftens unfeiblicjen Auffäzen berfam, und Haugs Orosfpredieren, ber, wie id) einmal 
drinnen IaS, gegen die Menge von Muffäsen protestirt, und doch zum Theil fo hlecte 
Stüfe wält, hielten mic) ab. 














Tübingen, 4. März 1781. 


erade zu rechter Zeit werd’ id) mit Yeurteitung Deiner Aeneide fertig. Ich 
danfe Dir für ihre Mitteilung. Sie atmet Tihter-feuer, das aber nicht über feine 
Schranten brennen darf. Nimm fie mod, einmal vor, nd eifrig über fie ber, wie im 
ten Feuer, feile, nlätte, polire, und dann wird fie jeun, mad fie werden farın, 
Meifterfi 

Dein Urteil über Stiudtins Gedicht ft audı das meine. Nur fält mir hier ein 
febr falicher Gedante beit er fagt, bei der Rahwelt werde Bodmers Schale fteigen, 
und die feiner Feinde jinfen; denn die ifi eben fein Kompliment für Bodmer. Biel: 
teicht hatte Stäudlin einen proppetiichen Geift, der ihn, wie's einft Bileam gieng, da 
Verdammung fprecen fi, wo er Zegen fpreden wollte. Aber id) will im Schers 
wicht gu weit gehn; benm Vodmer hat jeine Perbienfte. — Gegemvärtig find unfee 
ihwäbiidde Dichter fehr projeftwolt. M. Tuttenhofer bier will einen [hwäbifgen Dufen: 
Kalender herausgeben, und dayır ladet er alle mögliche Dichter und Dicterlinge von 
Huber und Haug an 6iS u — mir meinehwegen, ein. u Gangen aber ift die Sache 
mod gar nicht gereift. So überhäuft wir gegenmärtig mit dergleidren Sadıen find, jo 
wär’ eine folhe Erfceinung von Schwaben aus immer merfwtrdig und felten. Ic 
Hab" auch, fehon dergleichen Träume gehabt —- aber mır Träume. Mein Plan würde 
fen: Non multi, sed multum. Seite Deine Überfesung und andre Deiner Gedichte 
mod) mehr aus. ch wills mit den meinen auch hu, und banın — bringt die Zeit Rofen 

2 Rum noch Eins, Dur fagfe: Sollten wir uns nicht mit aller möglichen 
Adhtfomfeit auf die Neinigfeit des Neims befleifigen? Und ich behaupte gerade das 
Gegenteil, eh behaupte: Wir müffen vom Keim uns jo wenig Feffeln anlegen Laffen, 
at6 möglich ift: wir derfen alfo reimen, was mır von fern im Ohr gleiten Ton hat, 
und dis darum: 4. if’s ausgemacht, dafı der Reim überhaupt bei Oepichten fehr un 
wefenttich, bei gewiffen Ziibenmaafen erträglich, vielleiht fhön, bei jeden erhabnern 
Senict aber ift er cin Aeler, Nm aber württ in jedem alt jein Woltlang durhs 
Sr, mad nicht durchs Auge. DIS mag alfe jo werihiedie Bucfinben erbliten, als es 
will, fo verfhtägts nichts, wenn diefe mr für's Ohr Reim find. So 5. 8. ift nach 
meinem Urteil fhenen und freuen viel weniger Neim, als freuen und Neiben, 

Deine Gedicpte, die ich vorgeftern erhalten habe, behal’ idh noch zurüd. ch 
werde fie Die diefe Woche noch juraffcifen. JG habe noch nicht alle, und mod feins 


') Eine der Probefcheiften, pecimins, die Neinhard im Jahr wor für die 
Srwerbung der Magifterwürde vorgelegt hatte, |. Graf R. 3. 10. 
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mit Mufmertfamnfeit gelefen. ur eimas wegen des neuen Jerufalems. Cs icheint, 
vielfältiger Umgang mit Anvermandten und durch fie nit andern Perfonen, die Bieiften 
find, Habe Dir eine Tinftur von ihren Grundfäzen beigebracht. Lieber Bruder, Ins mich 
ganz aus dem Herzen mit Dir reden: Ic hin nit von Borurteifen eingenommen, idı 
eye voraus, dafı cs auch unter hiefen echtichafne Leute giebt, aber ihr ganzes System 
ift Scnwärmerei, it — Unfinn. Nimm mir nicht übel, ıo fie chrfäge haben, fo be 
ruhen diefe auf der misglüfteften Exegese, und das übrige gründet fi banı auf diefen 
Fandigen Voden, Teine feurige Einbildungstraft, die jo leicht zum Enthufinsmus auf 
walten fan, Fan Dich bier jo leicht binveihen, wo faft alles Mpfiit, alles Sache der 
Whontafie it. Mind da erzeugen fit dam Vorurteite, die immer fchadlichen Cinftus 
haben müffen, And daber, glaub” id, ta8t fih”s ertlären, warum auch gelerte Männer, 
Männer von grofen eregeiiichen senntuiften noch Pietiften bleiben Tönnen. Denn da 
einer, der mit unparteiifcher Umterfudhung die Schrift füudirt, Dur diefe Unter: 
fuchung Pietift werden fan, alaub' ich in Ewigteit nicht. Lies Sopbiens Neifen, wen 
Du’s mod) wicht getan haft, jo bald Du fannft: Cs ft ein Yu, das im jedem Fach 
Verreich, und votl der gefundeften Grundfäge ft . . + 

Bon jener Überfezung im fcnwäbifcen Dagayin Hab ich faum zwanzig Berfe 
getefen, ud one fie zu vergleichen. Wenn Du das fhroäbifhe Dagazin eigen haft, fo 
feite mir einige feiner feyten Stüfe, und die nächte, wie fie Derausfommen. ft bei 
der Veränderung des Titel?) der Plan jest auch verändert? 

Du efonmit hier meine Probichrift an Bor”). Meine Abficht war damals, 
mic, 016 Dichter von ihm beurteilen zu Lafjen. Aber wie die Herren find, zu fommod, 
um fich über ihre lectionen hinaus mit Stubirenden abzugeben, ich wartete, er würde 
mid) fonmmen laffen, und DIS geicjah nicht. Selber meche ic nicht hingen, denn ich 
haffe jede Net von Zudringlichfeit. So blieb die Sache fiegen, und mich reuts nun, 
daf; ich mic, foweit herausgelaffen habe. 

Wem Dur mir dieje suratichitt, jo will ih Dir Die andre fchifen, die Schwurrers”) 
Beifall erhalten hat. Wenn Tu von Charakter der hebräifcen potsie urteilen will, 
jo must Tu Die) mit Lowths praelectiones in sacram potsin, mit Midattis Zufäsen, 
befanmt machen. Sc Habe mic vorigen Sommer ftart mit dem arabifdjen abgegeben, 
aber mehr in Nütfict auf ihre Ticter, als die Anwendung ihrer Sprache auf die 
Gettarung des Hebräifcen. Sie mag bier Auen haben, aber in der Hauptfade it er 
immer entfernt. — Hier Haft Tu noch einen Mifcmafch von Produften von Dentendorf 
Bis bieher. ES wär’ wunötig und zu weitlaufig, von der Entftehungs:Art eines jeden 
su reden 












































Im März wurde der Briefwechiel durch die Ofterferien unterbrochen. 
Neinhard brachte fie im Vaterhaus zu Balingen zu und fülte fie mit 
Tändeleien aus, die im folgenden Brief erwähnt find, Tändeleien mit 
einer Dorfihönen, aus denen ber Zyffus der Gedichte an Mira hervor: 
ging. Im diefe Zeit fällt aber and die dind) Conz vermittelte An: 


nüpfung mit Gotthold Stäudlin. Während Conz fid) in einem Gedicht 











>) Hang „Zchmwäbifhes Mufeum* (1775-1780) erihien 1781 und 1782 als 
„guftend der Wirfenfcaften uno Nünfte in Schwaben“. 

) A. fr. Boet, Brof. ver Poitefophie in Tübingen, 

>) Chr. fr. Schunerer, Lrofefjor amd Stiftsephorus, Trie 
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an Schiller wandte, die alte Knabenfreundfdaft erneuernd, übernahm er 
es, an Stäudlin ein Gedicht von Reinhard zu bringen, der darin dem 
Sänger Hallers und Bodmers feine Huldigung darbrahte (Graf R. ©. 16). 

Stäublin jhlıg mit Freuden in die dargebotene Hand und beide 
verfehrten zumädft briejlich miteinander. Mit Conz wurde gleichfalls 
während des folgenden Sommerhalbjahrs der Briefwechfel eifrig fort: 
gejegt, obwohl jegt in der guten Jahreszeit zuweilen aud) perfönlice 
Begegnungen ftattfanden. Man fonnte, wenn man die jpärlichen Aus: 
gangszeiten ausmüpte und rafd) dei Berg erflomm, in der Mitte zwifden 
VBebenhaufen und Tübingen, in Waldhaufen zufemmenkommen. Die 
Briefe des Sommers drehen fih wieder um bie beiderfeitigen Gedichte, 
um den Plan Reinhards, feine Tibullüberfegung zufamt eigenen Gedichten 
herauszugeben, der erit zwei Jahre fpäter fd) verwirklichen follte, danı 
aber um bie Vorbereitungen zu dem von Stäudlin unternommenen 
Mufenafmanadı, und endfich um die Wahl der Stiftsftube für den im 
Herbft in Tübingen erwarteten Conz. 





Tübingen, 21. Mai 1781. 

Es war Hohe Zeit, da Du mir fcriebft: denn idh wollte Dir an nemlichem Tag 
einen Verweis geben, da Dich Dein Brief davon befreite. Alein wenn Du einige Tane 
fang nach der Vatany fo Yeimmeh gehabt haft, wie ich, jo will ichs Die verzeihen 
Denn Je) war nad) feiner Bafany oc jo mienutig als nad diefer. Allein mie altes 
feine rationes sufficientes hat, fo aud Die, und wärs auch blofie Tändelei geivejen 

Even bin ich mit meiner Antwort an Ctäudlin fertig geworben. ch will ihm 
meinen Tibumt fchiten, der jept renibiert ud abgejdrieben it. Ach arbeite mn amı 
Zen Bach, Einige Tändefeien von der Yafanz ber, die noch nicht abgejcrieben find, 
ausgenommen, hab’ ich nichts meites. Du fallfe fie mit Deiner Mberfegung des Turtaus 
erhalten. Ah habe fie gelefen: aber nos nicht ganz verglichen. 

Mnfre Projefte — 8 ift, dünft mich, mır Ein fataler Amftand dabei, nemfich 
dahı nichts daraus werden wird. Doc) wollen wir bie Hofnung noch nidt ganz finten 
faflen. Atjo das erfte: 6 gebe meine Überiegung von Tibnl, ungefähr + hödhftens 
Yogen, meine arabifhe und einige Heraziiche Mberfegungeit, Das übrige Gedichte. 
&o würdens dam gegen 12-14 Bogen. Die Yaupt-Suche ift das Verlegen, di 
habe Stäubtin gefchrieben, cr foll, wenn ers für ratlich halte, Kotta meinen Tibull 
seinen. Wirds da michts, jo dab’ ic) Dir noch einen Borfchleg u ihn. Du Tenmft 
Mnrter [Miller] in Mn. Wenn Du Dich durch if an den Yrchhändter Wohler wendeteft, 
oder auch geradesu an diejen. Müller gabejt Du dant davon Nachricht: denn biefen 
würde Wohler wahriceinlich um jein Urteil fragen. Beinft Du nicht? 

Tas andre: Yardili') ift in Kautoruhe gewejen. Mallot, jagt er, geh auf den 
feyten Füßen. An den Hab’ er fich nicht wenden mögen, und Schmieder ) jei nicht 
dabeim gervefen. Dem Buchhalter Hab’ er eimas davon gejagt: allein der habe jo 
geantwortet, daf man wol fehe, Schmieder werde wicht dran wollen. &s jei etwas 














% Gr. 6. Barbiti, der Boilefoph, Keinhards Promotionsgenofie 
*) Schmieden, der befannte Nacloruher Nachbruder, 


26 Lang 


unfidjeres um Gedichte, Hat der gejagt, eine Waare, bei der ic) der Gefchmak alle Jahre 
verändre. Mrz Schmieder wolle lieber einen fihern Profit durd Diebsfnifie, als 
sinen ungemiffen durch erlaubte Mittel. In Mannheim war er nicht. fo — wir 
behaltens in petto: aber wenn der Pabft drüber ftirbt, fo bleiht der Bichef chen 
Starpinal in petto. 

Mein Urteil über Stäublins Überfeyung mus ih noc verfhieben: Denn ic 
werde das Bund) erjt heute aus dem Laden holen Ta 

Mit einem Spasiergang des Abends, um und zu preiben, Üt nich viel ju machen. 
3%iertel 7 Uhr tommen wir vom Effen: halb 8 Ahr must Du baheim fein. Übrigens 
wollen wir heute probieren, über das Tpal, und wenn Du nicht fommft (weil Du den 
Brief zu oft erhalten Annteft) and morgen, Wielleiht tonmen wir nächftens hinaus. 
2AUfo verfaffen fannft Dur Die drauf, dafı Dir ums antefft, wenns nicht regnet, und 
aufen wollen wir, wie die Henpfte. 











(Tübingen, und 1781) 


Entweder unire Uhren gingen fehr verjcichen, oder Du wolteft und (denn April 
it ja mich) in den Junins fhifen. Seo's wies will: Xh und Bardili gingen hinauf, 
ich mit Riefen’Schetten, amd er feuchte neben mir her. (Ztäublin ward ju moraft 
denn wir glaubten felber nicht, daß es fo herrlich troden fein würde.) Haum font’ c& 
nad) der Tübinger Uhr %,« auf 8 Ihr fepn, jo waren mir da, und wie wir Tommen, 
Heists, die Herren feyen fort. Rrgerlich wars uns: Aber euch nachlaufen wolten wir 
nicht, Wir blieben alfo da, und afen eine herrliche Mild, die uns mehr Araft nad. 
als Graf Catioftro's Wunder-Arznei. Wir unterhiekten uns mit dem Buben, einen 
herrlichen Sec und ganz Natur. Jc feste mich gang in bie patriarhalifce Zeiten yurüd. 
So fam Wok zu feinem Saubirlen (wie's Lo überfet) und a6 — eine geftandene 
Wild, Die Naierin bot uns gaftfreundlich ihre Erd-biren an, und der Maier, der 
von der eld-arbeit jurüctfam, bewillfommte uns mit einent gefältigen Niten, umd feste 
fi zum Dfen . . . 

Stäublin Hat feinem Bruder gefhrieben, er wolle mir über 8 Tage anorten, 
and meine Überferung gelobt. CS fheint, Dur Habeft feine große Luft, Did) an Wohler 
in Ulm zu wenden, aber ich füge Dir, bei Heerbramd it durchaus nichts su machen. 
Der Kerl ift phtegmatiich, und fiekt zu febr, als dafı er risfiren fönnte, Daft Du unter 
deffen von Stäudlin Antwort befommen? A propos: eine neue Überfejung von Birgit 
ft and) angefündigt, eine von Tipult Haufen — in der That ein iberfezenbes Jah 
hundert — und mun zu vecter zeit eine Überfesungs:Bibtiothet. Ic werbe fie mir 
halten, wenn ich einige befommen Tann, bie mithaften. Wir gehn auf den Abend wieder 
nad) Warbaufen. Wenn wir Dich durd Zufall antrefien, jo its nut: denn ih babe 
feinen Jungen bei der Hand, der diefen Brief forttragen Fonnte. Aber bis Morgen, 
wenn das Wetter gut bleibt. geb ich wieber hinauf. 

Hier find Deine übrige Gebiete. Weit Du auch, warum Du mit Deinem lexten 
jo übel weggetommen Sift? Da ich von meiner vergeblichen Neife uricttam, jo dacht" 
ich: Wart Du folfts büfen, jeste mich hin, und mo mir mas auffties, wo ich glaubte, 
daß fich ehoas fanen Kieie, fo fchrich ichs umerbittlich Hin . . . aber im Ernft: So gut 
einzelne Stelten find, jo gefällt mir Di6 dod) im Ganyen nicht fo, wie wie Deine meifte 
ige Gebichte. CS giebt ein gemiffes Gefül, von den id oft Tein Orumd umgeben 
Käst, und daS man, ohne fcharfes Nachenten, vieleicht auch dann nicht einmal, nicht 
in Worten ausdrüden fan. Dis ift eine Erfarung, die Du aucı jcon gemacht haben 
wirft, Nicht als wenn der Einbruf widrig wäre; aber c& gefällt eben nicht, 
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Meinem Bruder 2) Hab’ id) Deinen Orus gemeldet. CS freut mic) für ihn, da 
er in rechte Gefelficaft Tommen wird, wenn er bierherfommt. Sein Yruder hatte 
umgeebneten Weg, aber er hat herrliche chaussce. ch verfichere Dih, ih hab’ ibm 
{on manche Negel gefchrieben, die ic) aus eiqner Erfarung abftrahirt hatte. Wenn 
er fie benugen will, fo wird er wol faren, 





Tübingen, 16. Juni 1781. 


Gin Vilet wirft Tu morgen erhalten, das id, Dir in Walbhaufen geführieben 
habe: Barbili war mit, Du, fügte man, feift dagewejen, aber eben fort... Da 
Du mir mod) nicht geicrieben haft, wie willt Du dis verantworten? Das vergeibt man 
Staublin, aber darimn wirft Du doch nicht Stäudlin fern wollen? Ten dis gehört 
dazu, dafı Stäublin zur Hälfte ein Genie if, verfteht fi im Stipendium-Sinn: denn 
da ift Genie ein vocahulum näsov . .. 

Barpiti ift nicht zufrieden, dak Du immer fchreibft, Du Habeft feine Genicte mit 
einem flüchtigen WE gelefen. Lieber mögeft Du aud) ein verbammendes Urteil fällen. 
34) mocht’ ihm nicht jagen, dafı feine Porfie — Mumft fe. — Wenn erfheint mir dem 
einmal die Überfesung des ten Buchs der Aeneis? Wenn die übrige Sachen, die 
fommen follen, und nidt Tommen? ch fan Dir gegenwärtig nichts beträdtliches 
dagegen fetten. Mit Entwürfen geh’ ich fnnanger, aber, fonberbar, wenn ich in ber 
Sage su dichten bin, fo wendet fit} meine Begeifterung gerad’ auf andre Gegenftände. 
Mad. inimer wi ide mir mehr sum Gefes machen, im Dichten mir dem Augenbiif u 
iotgen, verfteht fich, in ven fleineren Arten der Borfic, 

36 Habe Duttenhofer etwas von Stäudfins Mufen-Almanac nefant. Er hatte 
fon einmal diefen Gedanten auch. Er ergeif Diejen Vorfctag mit Wärme und bat 
mich, Stäublin von ihn zu fhreiben. Freiih was ich vorigen Sommer von ihm las, 
war mittelmäßig. Übrigens mas «8 für ein ärgerlich Ding ums Vorurteil ift: Er fteht 
in renominde, und mo etwas zu verdienen it, das Fommt am ihn. jreilih was vor: 
mem und nicht fo fählechtweg fenn fell, das mus ein Nepetent machen. Ad, mein 
Gott! Das find Herren! Dent um Hotteswillen 

Kuc) fon Maier rit auf dem Pegafus — Maier, welcher reist und Negifter fah! 

Endtid) muß ich Die mod) fagen, was ich geftern gefhwärmt habe, Aber nein! 
«8 war mehr als Bhantafie,'mehr als Einfall, es it Vorhaben, das beinahe fhon ae 
weft if 06 lefe gefterm Abend in Klopfftot, Thuiston (Nachorud 2. 199) mit der 
herrliden dämmernden Abend:melodie. Schwer it Dis Zilben-mans, denn cs find 3 
fürge gegen Eine lange Silbe. Aber eben deswegen dacht’ id: audendum est, und 
meine Seele war geftinmt. Freilich ft, was id gedichtet Habe, nict Tpuisfon, aber 
fo angehts vielleicht doc (Du glaube nicht, wie man malen und wieder vermerfen mus, 
His man fich im den Geift eines fofden Metrum’s hinein fest). Nun fiel mir ein (be 
fonders da ihr mir fon Nachahmung Niopfftots vorwarfet, ober, wenn Dis Wort su 
hart if, fie an mir bemerftet) mod einige Gedichte in Alopftofifchen Zilben-maafen 
su wagen, auch eins an Mlopffiot felbft, und dann — neraderu an Sopfftot zu {chreiben, 
und diefe Geichte an ihn u fchiten -- Gelegenheit, ein Latet non frei hineinyubringen, 
wüst ich fon. Wie meinft Du? Cs it warhaftig ein Gehanfe, den ich ausfüren will. 

Sier Haft Du, was Du fon gehabt Haft, verbefiert oder verändert, und einiges 
meue. Das am Suifen Hab” ich auch für den Almanach) beftimmt „ .. . Mit meinen 


























>) Ehriftion Neinporbt, damals in der Aofterfcule in Maulbromt, von wo er 
im Herbft 1782 ine Stift nad, Tübingen fa. 
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ib mach’ id gegenwärtig einen fleinen Sriftand, dis id Stäublins Antwort 
erhalte 





Auf den Montag nimm Did im Act: dem Pfarrer Hoslin bat cin A 





it 
vrophegeit, dergleichen nie gewefen it von Anbeginn der Welt Dis jest, und eine ber: 
fanvemmung, wie — die Sünbflut. Auf allen Fall fans nichts fdaden, wenn Du 
Die) im Deinem Thal auf ein feclines Ende bereitet: denn Behenhaufen mit euch 


Zündern nimmt das Wetter zuerft wen. Dis hat er auch pronhereit, 








Nach: Hacı- Schi 

Im Tanz Haft Dur meinen Zinn herrlich getroffen. Aber darinn bin ich wicht 
Deiner Meinung, ich bütte deffer geihan, die Mufit, als wahre Mufit, su bejhreiben. 
36 beichrieh fie nach dem Einpruc, den fie auf mich gemacht hatte. Dem ungeachtet 
taub ich jeibft, iS Wild wird nicht durdinännin aejallen. 





D. Iren. 
Höre: Deinen Sonntag verivare, Bis Du bieher fommft. Kannft Du in Deinem 
einfonen Aofter den herrlichen Anblit haben, das Gewinmel von allerlei Bolt, Märchen 
nd Knaben, alten Mannern und ‘ünglingen und Weiher und Kindern, wie fi altes 
heute mehr feines Dafeins freut, die Naprisen des Weingärtwers:Mäddens und die 
tem der jeinen 














» ae 
!alanterie des jungen Seren ans der Öcferei, im Hontraft mit den 





Damen und des parfümirten bon-Tons? Deine Phantafie — wol: aber Ki 
ift befer. 


Tübingen, 





Vorigen Donnerftag hab’ ich an Hofmeifter Scpoll geibrieben (wegen der Stifte 
ftube) und warfceinfich om ich mod) nicht zu fpät. Ach Fan Dir icon alle fanen, 
die auf die Stube fommen: M. Martlin wird Senior. Dis ift eine qute Zeele, die 
bei ihrer Bonteile Wein das Laben fo wenvegetitt. Er ift Praeses vom Stiefel: 
Orden, der von ihm den Namen hat. Nemlid eine Bouteille Wein beifen fie Stiefel, 
9, weil er jo viel Stiefel trinfen Tann, auch ihn. M. Beiel @ erträglich. 
Hein Leiel, von dem Du auch nichts bejorgen darift — dann 4-F Candidate, 
Schumacer, Zigelin sc. und 2 oder 3 N: Sobald ic Antwort habe, will id 
Tirs freien. 

Wenn mir nur Staudlin audı eimmal an 
Überfesung von Tibull vor mir, ch werde den meinigen noch einmal durdhgch 
merfungen fegen, wo fie möthig find, und dann vielleicht ihm M. Degen felber zu 
fiten. Seine Überjejman it gut, wenigftens wiel beffer ms die andre, und in den 
wenigen Noten ficht man ben Kenner der Sprache - 

Deine Gedichte will id) Dir mitiditen, wenn fie Bardili mir gehen Fan. Hier 
haft Du auch zwei von meinem Luder. dh bad’ ihm nicht einen einsigen Ber 
peifiren Taffen. Man ficht freilich den Anfanger ned) ftart drinn, doch find fie nicht 
ganz one Berdienft, Wenn Tu fie and ein bisgen muftern wolteft, jo wäre mis 
üb... 





















wortete. X habe gegemärtig Degen 
an 











Tübingen, 28. Juni 1781. 





Borigen Montag waren [Ärig] Stänplin und ic in Waldhaufen. Wahrfcheinlich 
bit Du wieder fort, weil Du glanbteft, die drohende Wolfen laffen’'s uns nicht zu, 
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su fonmmen. Aber dafür hatten wir den heerlicfien, unbeichreiblicften Anblit bein 
Heimgehen: Wir fehn die untergehende Sonne —- aber es wäre Frevel, in meiner 
genempärtigen hupochonbrifcien Yane ein Wort davon fanen zu wollen, was mein Ich 
hafteftes, wärmftes Gefül nicht ausdrüfen, wicht malen fönnte. 

I6 dab’ auch von Deiner Yeneide noch nichts gelefen, Denn, wie nejagt, machts 
das jhlimme Wetter, oder eine in wir fehft eyende Veränderung, feit 8 Tagen Tann 
ich mich fetbft nicht draucen — Mies drängt fih und foft, Und warn dan — aber 
fi! Wenn Du einmal zu mic fommft und mein Zorn alüht, wie jeit, dann will ic) 
Dir vorlefen: Sterbeeraus! 

Stäudlin Fonnte mir auch einmal antworten: Aber er last fih alle 8 Tage 
entjchigen, und ich braudie meinen Tibull . . . . 

Aber Dein Brief! Wir hatten wieder alles angelent, um heute hinaussufommen: 

36 war bei Yenelmaier, ) aber fie ihfugens alten ab, die auf dieje 2 Tane anhielten. 
Stäudfin wolte auf Stutgardt: abgeichlagen . 
Wegen des Namens — Lich i& that Dir den Vorchlan mr auf dis Jahr, 
und bis deöwegen, damit Die Nerls fid) ihre töpfe serftofen möchten: das erfte Jahr 
müste leiner feinen Namen drunter fern Laffen, um yı jehen, wie fih die Purfche 
verfreugigen um zu rathen und zu ratben und nichts berauszubringen, und wenn fie 
dann einige Gediite gelobt hätten, wie's ihmen nacıher fo Leid jeon würde, wenn fie 
erfüren, wen fie gehörten. Tann im weiten \ahrgang fünnte man ja die Namen 
nachholen. Freilih) wenn ihr fie alle drumter fein fast, jo mus id auch. 

Weift Du aud, dah Dur Deinen Gedanten von den Überfegungen mir aus der 
Secte gefoten haft? Da beutfiher Kiy dahin it, weit er gebannt if, in Zeffetn fit, 
ad das gefeffelt — mirabile dietu — von Nesenfenten! Denn wo laffen die sterls 
einen zarten Gefchmat ouftommen? Wo fagen fie nicht, der figmartifit, der Aopf- 
ftofifiet, der gotbifirt, als wenn einer, der die nemlice Empfindungen bat, nadiahmen 
müste! Sat einer was neues, fo tommt eine harmolle Detlamagion über Genie“ 
Trang ıc, Und was fubftitwiren fie? Nichts. Nimm. d. die rerolutionen der Iten 
10 Jahre. Was war als Mode, und mie lang? Alfo, dent’ ich, wir find gegenmärtig 
in der Gährung: Entweder es giebt Haren lautern Wein, oder der Wein fteht ab, und 
dis fan feicht fegm, wenn die Füffer nichts nüige find, und die Nesenfenten noch Unrath 
hineintragen, Und unfer interregmmn, das auch bauptfächlich durch den Nönig von 
Freuben entftanden fein mag, find die Überfeyunge 

3 defhäftige mi wirtlich einige Anmerkungen über Stäudlins Aeneis auf 
suichreiben . ..... Weit Tu auch, wie das Berliner Tribunal feinen Yaller beurteilt 
Hat? „3m der That gehört Geduld dayı, 6 Bogen Lobfprüche in allgemeinen Zaren 
wegulefen.“ „Die Auedrüfe zuweilen unedel, j. d. vom Kopf bis zur Zähel“ 
„Gt gemeint, au nicht one vortifes Verbienft.“ Sapprement! 












































zu 





ungen, 23. Zuti 1781. 

Abends mod) vor Tpor-Schtus famen wir im Stipendium an. Ach warf mich 
auf meinen Stuk nieder, dachte mich noch einmal mad) Behenhaufen zurüt, in Die Nic, 
in den strensgang, zu Siheling), zu Dit. Mein Zreimd Wrafiberger Tau, Kies wich 


*) Prof. I. ©. Degelmaier, einer der Superattendenten des Stift. 
> 3. Fr. Scheling, Pater des Phifofophen, damals Profeffor in Bebenhaufen, 
gelehrter Orientatift. 
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vefponbiren, mb dann — gings ins Bett, Hoffentlich Habt ihr feine Ungelegenheit won 
surem Führen gehabt: Mir wärs feid: überhaupt wars überflüfg. Dein Raft fheint 
mir ein Graver, ehrlicher Kerl un fein. Wenn ers ift, fo jap’ ihm, dafı id mit wenigen 
Brüderjchaft mache, dafs ich aber ihn daS fein werde, wovon das Dur eigentlich Simbol 
if, fein rem. 

«Deine Neneis folgt, Meine 2 Elegien von Tiult IT. Buch Tiegen auch 
dabei... 

Nifotait) ift bier. Sol ich Dir ihn befchreiben? Zwar fah id) ipn nur von 
ferne. Ein großer, vierffröfigter Mann, Glanz-Stiefel, blanes Kleid, Flügel-gopf, 
toupte. Eine austere, (vieleicht hohe Könige-)Mine, wie mir vortam. Er mar im 
stipendium. Wär id aufgelent, Dir das unbejcreiblic, Tomifche su beichreiben. 
Zuerft Tam er mit Nepetent Maier. Dann der Epbons: die bewilfemten einander 
mit möhigen Vaflingen: fie hatten nod) nichts mit einander abzutum gefaßt. Rum trat 
herein Herr D. Aland). Das Kompliment Hättfe Du fehen folfen, wie's auf künftige 
Frlte fi) refommandirte: denn er giebt noch einmal feinen \efains heraus, 6 Folio 
Bände. Endlich trat herein Herr Spesiat Roos. Der tommt fonft nie ins Stipendium, 
aber jest rt er, wie befeffen, da er hörte, Nifolai fei drinnen. Wie Rifofai hernorragte, 
feiner Algemolt bernust! Diefen Abend geht er wieder. Stäublin — dent’ ums 
Himmels wilten — fehrieb in Nifofais Zimmer in Stutgardt einen gany wonnefruunen 
Brief an feinen Vruder: „Nifofai der Gottesmann — mit dem hab’ ih einen Tag 
gelebt, wie ihn Engel leben,“ Seinem Bruder hatt’ er vorher geicrieben, wenn Nitolai 
froftig wäre, fo wolt' erö noch viel mehr fein: denn er Tonnt ihm die table Rezenfion 
wicht cecht verjeihen. JA Bin begierig aufs weitere. Göting ”), ders dod) Savatern 
geagt hatte, er woll express Stäudlin befucen, hat er nicht geiproen. Savater fant 
von Göfing, er halt ihn für mehr Dichter, als Bürgern und Vodmer. Er Halte Göting *) 
und Vodmer nicht für Dichter, fondern für Dichterlinge. In Gottes-Namen: die Ge: 
texte find verfbiebner Meinung. WBodmer, der gute, alte, bleibt feinem 1750er 
Gefehmat eben tren, vieleicht nicht jo gan) unrecht, 

Schelling hat wir indices literature arahiene mitgegeben. in Sirgels Lebens 
befchreibung Sulzers font bie Sefchichte der gottjcediichen und fhweierifcjen Streitig- 
feiten aber ganz frz. JA wills nadfcjlagen, und es ihn entweder abfehreiben, oder 
das Durch fhiten. db Habs aber nicht ein 



































Tübingen, 30. Juli 1781. 


Bol von einem Brief des herrlichen Jungen Stäwdlin, den ich eben erhalte, 
oil ich mich, binfezen, ib — Dir eine ärgerlice Stunde maden. Kurz und — 
fhfimm: Schell hat geantwortet, und Du Gift nicht angenommen. Entjchulbint hat er 
fi fehr: Deinen Georgii hab’ ers con fange verfproden, Mein von Stutgardt auch: 
dafı er drei von der neuen Promotion werde nemen derfen, fei mrahricheinlich und 
vergebfice Hofmmg mög’ ev nicht machen. fo mas ift jest zu hun? vaffeft Durs 








*) Fr. Nicolai, Berf. der befannten Vejbreibung einer Neife durch Deutichland, 
deren 14. Band den Aufentelt in Tübingen befchreibt. 

#3 x. 3. Uhlan, des Dichters Großvater, Brofeffor und Superattendent des Stifts 

%) Der Dichter Xeop. fr. Günther v. Oödingf war im mi ITBL gleicfalts 





in Tübingen und Stuttgart gewejen, 
+) Göfing hier wol verfichen jür Bingen 


Anatetten zur Biographie des Grafen Reinhard. 31 





anftehn, 6iS Du hereintommit, jo fomft Du eben auf die proselyten-Stube, ganz 
atein, alfo mehr genit. Aland wird wahrjceintic) feine novitios fhon haben. Aber 
witt Tu zu Pregiser? Es Äft eine gute Seele. Wir find auf Einen Bau. Im 
Grund ift ber ganze Unterfciied ywifchen einer Nepetentens und andern Stube der, daf; 
Du, wenn Du auf jener BÜt, alle 7 Wochen Eine wicht aufftehn und nidt wur Uro 
seifion barfft. 

. Sthudlin it, wie gejagt, ein herrliher Kerl. Wieder einen drei Bogen Langen 
Brief. Die äger-Stube gefällt ihm unter meinen Gedichten am beften. Den 
Wolfüftigen hält er für eins von den [ednften. Cr tadelt die Strafe: Hier ift 
fie — nun Hat fie feine mehr, aud. — Die wo andre von Dir geladelte Strophen 
findet er erträglich. Die Erfheinung, das Märchen am Onab etc. zeichnet er aud. Er 
bat mir fie mod nicht surüfgefhift. Won Die jüreibt er: Mony wird innen: Mber id) 
will ihm dieje Woce durch einen langen Brief wieder gut maden. 

Aber er fest mich in Verlegenheit; denn eine Legion von Stipendiums-Dicitern 
wendet fie) an mic, und — Stäudlin will fein Thwäbifdier Tuns werden. Je) foll 
ihnen fagen, fie fotfen fid) prüfen und feiten; dann mol erö auf den Probftein Tegen. 
Duttenhofer Hatte mir ein eignes Briefgen beigelegt; deffen it im Brief nicht einmal 
gedacht. Yannens Kompofitionen wi er erft einigen Nennen yeinen; A propos haft 
Du noc nichts von Lang gelefen? IA nod) Teine Silbe. 

Der vorftehende Brief enthält nod) die Beicreibung eines Nittes, 
den Neinharb mit feinem Bruder Heinrich nad) Rottenburg machte. Sie 
bejuchten dort drei Kirchen und das Rapuzinerflofter und lieen fidh alles 
Merkwürbige zeigen. Das Fatholifche Rottenburg war damals für bie 
Atwirtemberger eine frembartige Welt. Die abfähige Art, wie fid 
Reinhard über das Hohamt, über die Reliquien, über die Vibliothek des 
Kojters äufert, ift übrigens nicht bloß aus den Vorurteilen bes Stiftlers 
zu erflären, fondern aus der Einnesart des Zeitalters überhaupt, von 
der die fatholiihe Welt nicht unberührt blieb. Er fügt feinem Bericht 
Hinzu: „Im Wirtshaus traf ich einen artigen fatholiichen Landgeiftlichen 
an: da giengs dann über die Zefuiten los. Wir fpraden fehr frei.“ 


























Tübingen, 4. Auguft 1781. 


Staudlin hat geftern geförieben, der Almanad) Fomme jchon die nächte Woche 
in Deutz fo wollen wir nfre Sachen tiefern. Gemis bat er nimmer dran gedacht, 
daher meine Gebigpte mod) hat. Er jereibt feinen Bruder, er joll mirs ud) fage 
Aber der Brief, den id) geftern mit dem Geifter-Märcpen auf die Roft gefcitt habe, wirb 
ihm dran erinnern, Bruder! Das mag ein Spas werden! — ch habe Dirs fbon 
gefagt, dab Duttenhofer mir einen Brief an Stäudlin eingefchloffen hat. um auf den 
üt, wie Du fon febn wirft, in Stäudlins Brief feine Silbe Antwort, und dod bat 
mid) der Kert alle Tage mit der Frage gequält, ob Ztäublin mod) nicht geantwortet 
babe? Was fo’ ih tun? 5A füg’ ihm eins vor, richt ihm. ein Kompliment von 
Stäublin aus, und Beiträge von jedem quten Kopf werden ihm angenent fen, aljo 
auch von im. Out: den andern Morgen fonmmt er: Zeig mir den Brief. Ich Efet 
weis in der Berfegenbeit feine Ansftucht, neme Iamgfam den Brief heraus, und Iefe ihm 
die Stelle: Sagen Sie diefer jungen Poeten:Welt ır. Weiter oben aber fteht: uneife 
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Fnglings-Verfüche ze. Anbem ich jenes vorlefe, est er Dis. Was er für Gefichter 
Ähnitt! Aber er yon ab, und ich gfaußte mach fo iemlich gut Davongefommen su fein. 
Den Abend drauf fommt er wieder: Hör’ id) habe mich Anders entfcloffen: „D. mar 
idh nicht in den M. Tiefern. 6 ift grob von Stäublin, dafs er, ch er die Yeute fenmt, 
fo in den Tag hinein fchmwast. Langen) Hab’ is auch gefagt, und der bedanft fit) 
auch.” A — wie meinft Du? reifih im Anfang wolte mirs nicht mehr von der 
geber gehen. Aber dann harangiet' ich ein Tanges und breites. Er werde Dit) dod) 
Hoffentlich felber beffer Tenmen, um zu glauben, da jei Er gemeint. Närcifch 
er das Abelnemen wolle, was Stäudlin an mich, und nur an mid als Freund ges 
jdrieben habe. ch Fönne mirs gang erflären, wie's zugenangen fei x. Da gab er jid) 
dann endlich ein bischen zufrieden. Wie’s mun weiter geht, weis der Himmel. Afo 
an diefen Herren Hätten mir dann [chen jchanfe Aitifer. Scholl hat fich am mich und 
Kandidat Stäudlin adbreifirt, aber der hat gar zu harmolles Zeug. Bein Sholberer ?) 
hatte auch Gedanfen: allein dis geheimmisvolte Gefchöpf dringt Fid) nemis nicht auf. 
36 beteure Dir, dafı ich in den 7 Jabren, da wir uns tenmen, nor nicht eine Linie 
von feinen Verfen gelefen habe. — Und die popularis aura wid aud wehen, da 
«8 eine Luft it. — Xas Bruder? fie innen uns nice anfaben. 

Soll ic) Die) bei Bregiser melden, oder wilt Dis jelber ihm? Mit Scholl 
wirds hinunt fein: denn fogar Upland hat jden drei, unb die neue Promotion wird 
immer jo verteilt, dafı auf jete Stube 2 fonmmen. Pregijer it eine qute Seele, 
und, wie gejagt, wir find dan dod; auf Einer Sphäre. ch fen auf meinem Mufeim 
and Dir zu mir: Dis hat feinen Anftand: Da Haft Tu dann die Herrliche Aeficht auf 
den Nefar. 

Stäudfins Stelle von mir in Deinem Brief hat mic gefreut. IA Halte fie für 
unparteifcier, al$ das, was er mir fereiht. 

Aber Bruder! Die Prob: edichte! Wenn ich mur morgen, was id Stäudlin 
geicit habe wenn natürlich fit ic) ihm meine befte) gurithefomme, fo ms ich Aber 
Hals und Sopf da feiten und abfchreiben . . . . « 

Dein Gericht au Holly ift herrlich. 



















“© 

Bruder, Deine Anbrein! At fie von Stutgerb! Stäublin war geftern bei mir. 
Er bat — Deinen Brief gelefen. Wenns die fei, Die Er tenne, fagt' er, fo jei's ein 
herrliche Mädchen! Ich Tropf bin ein Amapis. Schon mandıe bat mic mit Blumen 
gebunden, aber mod) feine gefeffet. Es man aud, feine Vorteile haben, aber dor 
möcht” ih eine Audrein ieber, als zehn von jenem Schlag 








Damit endet vorläufig ber Briefmechfel der beiden Freunde, die 
vom nädften Herbft an in Stift vereinigt waren. Seht ftanden bie 
Ferien vor ber Tür und Neinhard brannte vor Ungebuld, nad) Stutt: 
gart zu fommen, 1o eben ber Mufenalmanad) erjchienen war. Die meiften 
der im den Briefen an Conz genammten Gebiete finden wir im Almanach 
wieder: Die Eriheinung, Der Tanz, Der Wollüftige, Das Mädchen anı 
Grab ihrer Schwefter und Die Geiftergeidichte Johann. Im ganzen 


% 3. Yang, geb. 1738, ftarb als Wfarrer in & 
D. 3. Scholderer, Neinhards Promotionsgen 





jnaitheim 1811. 
ftarh als Warrer in Aic) 182. 
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waren von Neinhard elj Gedichte aufgenommen. Während feines Aujz 
enthalt in Stuttgart, Ende September bis 5. Oktober, machte er in 
Begleitung bes Freundes Gonz den bekannten Vejuch bei dem Negiments: 
meditus Schiller, der ja aud am erften Mufenalmanad) fich beteiligt 
hatte. Im eben diefen Stuttgarter Tagen entzlindete fih Reinhards Herz 
für die vielummorbene und vielbefprodene Wilyelmine Andrei, und es 
entipann fi daraus der fleine Roman, der fi in Neinhards Gedichten 
und Briefen verfolgen läßt). Die Einleitung zu diefem Roman bildete 
eben das Nahwort im legten Brief au Comz. Fir Reinhard ermudhs 
daraus ein neuer Dihterfrühling. IE bin geneigt, nachträglich) aud) das 
Sebiht „An Mira“ im Mufenalmanad) für 1783 Neinhard zupuichreiben 
und auf die Neigung zu Wilhelmine zu deuten, und ebenfo gehört dem 
fegteren das von Zumfteeg Tomponierte „In verichmundnen Nofentagen“ 
an. (N. Zunmjteegs Kleine Balladen und Lieder. 6. Heft. 1803.) 

Schiller verlieh im September 1782 die Heimat und wurde da: 
durd dem Gefichtstreis feiner Landsleute entrüdt. Auffallend ift e& bad) 
— au wenn man bie Entzweiung zwifchen ihm und Stäublin bedentt — 
wie wenig diefe fih aus dem Verfaffer der Räuber machten, wie wenig 
ibmen zum Verouftfein fam, daß bier ein auferordentliher Genius ent: 
fanden war, an deiien fraftvolle Urfprünglichfeit ihre beicheidenen Lei: 
ftungen entfernt nicht reichten. Sie dichteten weiter, als wenn von dent 
yärm, mit dem Schillers erfte Dichtung die Welt erfüllte, nichts an ihr 
Ohr gedrungen wäre. opftod blieb der Abgott des Dichterfränzcens, 
das fih im Stift um Reinhard und Conz gebildet Hatte (Graf R. ©. 23) 
und für minder erhabene Gattungen waren Hagedorn oder Gödingt die 
Vorbilder. Bit den Erzeugnifien diefer Poctlein füllte Stäudlin größten: 
teils die Mufenalmanade ber nächften Jahre. 





2 
Ans der Bifariatsftube in Balingen. 


Vom Herbft 1783 bis Frühjahr 1786 war Reinhard Lifar bei 
feinem Vater, dem Spezial in Balingen. Jin diefe Zeit fällt die Heraus: 
gabe feiner Tibullüberfegung und (gemeinichaftlich mit Gong) der Epiftehn, 
beides bei Drell und Füßli in Züri. Cr fuhr fort, fih am Schwäbi- 
fen Mufenalmanach zu beteiligen. Andere Beiträge gab er in Zühfis 





') dgl. meinen Muffep ber Wilhelmine Andrea, Cupharion 1 
Dotsmente über Diefes Erlebnis Reinhards und über feine Begiehung 
Ziinfteeg werde id am einem andern Ort veröffentlichen. 

Bet. Dierejopeg.f- Sanbeefä. Rd. XVIL. 3 
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Schweizerifches Mufeum, in Armbrufters poetiihes Portefeuife und — 
feine wictigften Beiträge — in das gleichfalls von Armbrufter heraus: 
gegebene Cchwäbiihe Mufeum. 

Aus den Koftermauern bes Stifts hatte er fh) ungeduldig fort: 
gefehnt, aber in Balingen fand er andere Schranken, von denen er fid) 
eingeengt fühlte. Ein Veruf, an den ihn geringe innere Neigung band, 
mances unerquidliche in den Famifienverhältiffen, das Einerlei des 
Tages und der Mangel an zufagendem Umgang in einem entlegenen 
Sandjtädtehen, Entfernung von Büchern wie von beu Freunden, mit benen 
eben der erite Schritt in die Öffentlichkeit gewagt worden war, das alles 
drüdte empfinblid auf den jungen Dichter, der wm nichts anderes vor 
fich iah, als die regelrechte vom Anfang 6is zum Ende überfehbare 
Laufbahn vom Lifar zum Repetenten, zum Diatonus, zum Spezial nd 
wenns gut ging zum Prälaten. Won feinen Freunden war einer auf 
eine Hofmeifterftelle ins Ausland gegangen; er felbit fah fih aus Nic: 
fÄht auf feinen Vater zum Kleben an der Scholle genötigt. Den in 
Tübingen zurüdgebliebenen Freunden, Frig Stäublin, Conz, machte er 
tein Hehl aus feiner unbefriedigenden Lage. Aus einem Brief Etäublins 
an Bardili, der mit Reinhard das Stift verlaffen hatte und in Rird- 
beim u, T. bei feinem Vater, jegt Spezial dafelbit, Vifar war, erfahren 
wir zuerft etwas über Neinhards Stimmung in biefer Zeit. Der Brief 
wird dem Ende des Jahres 1753 angehören und lautet: 


Fri Stäuplin an Barbili. 


Yiebfter Bardili! 34 babe fon Teinen Bruder in Stuttgurdt gebeten, mic 
bei Die zu entfchufbigen, dafı id Dir mit der Überichiung des Gödingifeen Avertifie 
ment's nicht zugleich geantwortet hatte; Du weihts vermutlich fon aus eigener Cr 
fahrumg, wie weit bie Jerfiremgen in der Yafany gehen fünnen, und di; fand bei 
mis noch niemals fo jebr ati, als in der Ieytem. Us id hieher fan, waren der 
efehäffte, der Jnformationen, der Veftellungen für Neinhardt u. f. w. und nod mehr 
der übten Yanmen jo vil, dafı id nicht einmal für einen Freund, wie Du, eine gute 
Stunde gewinnen Torte .... Yaß wich mein Jaudern nicht eutgelten, und beichreibe 
mir bald Deine nanpe Xagc, bejonbers in Vergleihung mit dem After. Reinhart, 
der immer das often hafıte und aufer demfelben überal glüfficher su feun boffte, it 

wer joltes glauben — mun bereits fo weit gefommen, dafs er fi surüffehnt, Ler- 
fchieome Aleinigteiten, einige Mramfe im Haufe, das noch nicht für ihm eingerichtete 
Ztirbihen — am meiften aber fein für Diefe Welt zu empfindlices Herz machten den 
‚age bei ihm hocft unangenehm, ch habe mir aus 
geweifiegt, meine home Hoffnungen, die ich mir auf Die Zeit nach meinem 
wottendeten Aofterteben gemadt habe, möchten audı sunicte werven. Aber ich werde 
ich von innen und aufn su fichern fuchen -— fo viel nämlich möglich it: denn wie 
viel. bleibt eben doc immer dem Spiel der Vorfehung überlaffen, das mir bon in 
ner isigen Lage offt jo unbegreiflich duntet ft! T mein Freund, wenn es eine Zeit 
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gäbe, wo wir uns den ganzen von der Vorfehung entvorfienen Ban unjces Lebens 
in allen feinen Falten und Arümmungen mit einer dem Zeuguif; unfrer Sinne leiden 
Gewisheit denfen Tonnen 

Ya mich doch bald wiilen, wofür fit) Deine Reigung in Anfehung des Studiums 
defonders entfegieden hat, ‚ich bin im Megriff, Dir ehnas zu eröffnen umd Did um 
etwas zu bitten, das ich jhon lange im Sinne habe. ury und qut: ih habe mir 
vorgenommen, einen Verfuc über die Gefchichte des Stevticismus einmal 
druten zu taffen, und habe unter andern manche Erfahrumgen darüber gefanmelt, be 
fonders von Jünglingen, die ihre Zweifelsperioden überftanden; denn der Terfuch foll 
wicht los hiftorifch, fondern auch unterrictend und warnend für meine Mitbrüder 
Werden 2... 

=o bald als möglich möcht id) wiffen, ob ich ein Gödingices Nonnat für 
Kirchheim yu beftellen Habe ..... Reinhardt wird ohne ‚eifel bald an Dich fehreiben. 
€c fragt uns im legten Brief Jehr angelegen, ob wir ihm nichts von Die zu fagen wihten. 




















Das in diefem Brief erwähnte Gödingtfcie Journal ift das Journal 
von und für Deutihland. Elfric 1754. 

Die Gefcjite des Steptiziemus, mit deren Abfaffung Frig Stäublin, 
der fpätere Profeffor in Göttingen, hier bejeäftigt erfcheint, ift erft im 
Jahre 1794 veröffentlicht worden. 

€ folgen mun Auszüge aus Briefen, die Reinhard in den Jahren 
1754 und 1785 aus Valingen an Conz in Tübingen und an Varbili 
in Kirhheim gefcjrieben bat. 





Neinhard an Con. 


Balingen, 1. Februar 1784. 


.... Das die Straßburger Negenfion‘) Ti aufbringen muste, fon’ ic) 
mir vorftellen. Wie er auf Kraftgeniefucht gefommen it, lüst fich denfen: Dein Licht: 
ftubenlied und Dein Asmodi Fonnten ihn auf diefe per bringen. Dein Wirtemberg 
bat viel Sinpligität, und it aufer dem Am Ende des ahrs vielliht Dein Beftes im 
Almanad). Auf Deinen Ernbtefemaus hab’ auch ich Teinen grofen Werth arfejt. — 
Was Deinen Grundfaz betrift, fo frage Die) doc, ob Tu ipn Dir wicht erft abftrabirt 
haft, mm bei Dir felbfe zu rechtfertigen, was Du fon vorher ohne Grundfaz thateit? 
Das Pırblitum, ein gröferes Ungeheuer, als Welhertins jein araues warcheinid 
werden wird, jolf einem Dichter fügen Lnnen, eutfheiben fönnen, ıo er fih nieder: 
affen joll? And er, der all diefe Gegenden verglichen, durchwandelt, durdfült hat, 
iols nicht wiffen? — Und wir haben ja überdis fein Yublifum! Der beutjche Dichter 
fteht eigentlich da, wie eine einfame Eiche auf einer Heide. Man Tommi, auf einen 
Svagiergang vielteiht, lagert fi) auf einige Augenblite, und geht wieder, und das 
mächftemmat fest man ji auf eine aubre. Selten wird er die vertrauliche Cinde im Dofe, 
unter der man jeden Mbend ruht und des Sommers jeine Milch it. Das heist: das 
Wubtitum intereffitt fih feten, wenigftens jelten flart und anhaltend, für uns. Mb 
sur Dantbarfeit erfeunen wirs für feinen fompetenten Richter, und find uns jelbft yenug 
bein Veifal einiger weniger Velen. -— Armbrufter hat Dir Dein Kob gewis nicht 

















3) Des Shwäbifcen Mufenalmanads auf 1781, 
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verfagt, jondern nur voransgejest, weit er ohne Zweifel Dich überreugt glaubte, 
dafs er die Gerecbtigfeit widerfahten laffe. —- ‚Zwei Bogen verored” ich Dir noch. 
Neues fan ich außer meinem Seeräuber freilih nichts machen. -— Auch nimmt meine 
Abhandlung übers Gejangbud) mir die folgende Woche weg. sch babe fogar Bereits 
den Einfall gehabt, in der Meihe der Liebernerbefferer glngen zu wollen. Aber fie 
werden venfen: Was fann von Nazareth gutes fommen? 

Ser 4 Stüte vom [Schwabifcien] Mufeum, mas ich jelbft mod nicıt gefefen habe. 
Mein Bruder foll fie austeiten, und doch in einer fihern Ordmung, damit fein Stät 
verloren gebe. uch foll er forgen, dafı fie wicht zu fehe verderht werden. — ferner 
jott er beiiegendes Avertiffement, das mir Peninger felbft sugefhift hat, perumgehn 
Gaffen und fi Mühe um Subfteibenten geben. Aac Märklin fol ers geben. Aber 
ich mus && fider und Datd zurütbefommen: denn ich hab’ mır dis einzige. Ferner fol er 
jo gut (fein), und die Strasburger, Göttinger, Franffurter Nesenfionen meines Tibults 
abjcweiben, und was insfünfüige noc vor herausfommeit . . - 

Stinptin füge, die Leipgiger Studenten feien Dei mic zum Nachtefien gemejen. 
ie waren den andern Tag auf den Kaffee gelnden, Inmen aber nicht. Dein Oberamt 
mann hat, ich weiß nicht in welder Anmandkug von Grosmut dem Einen ein yaar 
fein geicentt. Sonderbar its, dafs fie bei diefer Jarsseit, fo üßel verfehen, fo 
aufs ungemifie reifen: Etwas mus dahinter ftefen . . . 

Mein Bruder wid Dir erzählt haben, dafı man mir Schule gibt, wei 
der Schweiz die Zeitung verichrien, fo tomme fein eingiges Eremplar hinein. Nun 


Tann ich Schmuwrers und Nöslers Kälte begreifen. © ihr Yarme! 


























Der vorftchende Brief beihäftigt fic zumeift mit Conyens jüngften 
Gedichten. Lied in ber Lichtftube zu fingen, Der Erntejhmauß, Nemodi, 
Der Eheftandsteufel, Schlob Wirtemberg, Anı Iegten Abend des Jahres 
1782 find Gedichte, die im Shmwäbifcen Mufenalmanacd für 1784 
ihienen. Wenn ber Neenjent der Strafb. Ztg. Conz wegen biefer © 
dichte der „Kraftgeniefucht“ bezichtigte, fo war dies allerbings ein wenig 
zutreffendes Prädifat. Das Lihtftubenlieb und Asmodi, denen er Rein: 
Hard zufolge diefe Prädizierung verdanfte, find im Vürgeriden volfs- 
mähigen Balladenftil gedichtet. Allerdings vergreift fich Conz, wenn er 
bejonders drafüifh oder originell fein will, leicht im Ausbrud. Der 
Kritifer meinte wohl das Gefpenfterhafte, das phantaftifhe Clement in 
diefen Dichtungen. Offenbar war Conz gerade gegen ben Vorwurf der 
Nraftgeniefucht befonders empfindlich. Im der Zufchrift an Reinhard, 
die als Vorrede den Cchildereien aus Griechenland (Neutlingen 1781 
voranfteht, fommt er darauf zuräd. Er jagt bier vom Inhalt diefer 
Schildereien, die er einzelnen feiner Freunde zueignete: „Man wird mirs 
nicht als Geniefucht oder gar als Kraftgeniewut deuten, die ein 
ichieleuber fiterarifcher Harnboftor, in einer Ephemere, vielleicht weil mein 
bichterifcher Puls wie mein phyfücher, nicht fo ganz alltäglich geht, in 
mir wollte mit einer ihm eigenen Nafe augejpürt haben.” Das erite 
Stüct diefer Schildereien war Byblis, ein Heiner Roman in griechiichen 
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Gewande; er befteht meift aus Iprif—hen Celbftgejprähen der Heldin, die 
in ihren Vruber verliebt it und an diefer Siebe zugrunde geht. Nein: 
hard machte begründete Einwendungen gegen das Thema, die aud) durd) 
den Verteibigungsverfudh, den Conz dann in der Worrede des Druces 
unternahm, nicht entfräftet wurben. Nomane in griedif—en Genande 
waren feit Wielond Mode. Eben war von A. ©. Meifners Alcibiades 
(ATBI—ITSS) der zweite Teil erihienen ud Reinhard macht in dem 
Brief vom 1. Februar Pritiihe Bemerkungen über biefen Roman, die ic) 
weggelaffen habe, die aber das Intereffe bezeugen, womit damals dieje 
griechifchen Gemälde aufgenommen wurden. Ju Conzens obenermähnter 
Vorrede wird das Gedächtnis der im Stift mit den Freunden in Grieden: 
begeifterung verfebten Stunden in vollittömendem Exguß gefeiert. „Mit 
Entzüen, mein Vefter! erinnere ich mich jener Stunden, da wir uns 
oft in fchönere Tage ber Perifejje, der Alfibiade, der Apafien zurüd- 
träwmnten. Grichiihe Wolluft wars, die wir damı emıpfanden. DO R., 
i& zaubere mir nod oft jene feligen Augenblide zurüd, wenn alte 
Schlendriansideen wie weggejhmenmt waren von unfrer Cerle. — Ic) 
würde mehr fagen, aber id) mag ihr Andenfeu nicht entweihen.“ Dieje 
Stimmungen leiten direkt zu Hölderlin, der freilich mit jeiner abgeflärten 
Empfindung und feinem reinen Formgefühl feine Vorgänger weit hinter 
ich fieß und ganz dem Haflifhen Zeitalter unferer Dichtung angehört. 

Von eigenen Dichtungen erwähnt Neinhard feinen „Seeräuber”. 
Damit ift offenbar die unvollendete Erzählung: „Der driftlihe See: 
räuber“ gemeint, die mit R. bezeichnet den zweiten Band von Armbrufters 
em Mufeum (Stempten 1786) eröffnet. Cs ift die Gefdichte 
eines edel angelegten portugiefifchen Jünglings, der durd) jejwitifhe Er- 
siehung in einen Schurken verwandelt wird. Nicht bloh die Tendenz 
diefer — übrigens pfuchologiich unmöglichen — Dichtung, ondern aud) 
einzelne Wendungen jprehen für Reinhard als Berfafjer, j. B. die Erz 
wähmung des Sanbenito (des teufelbemalten Meids, das zur Hinrichtung 
beftimanten Kegern angezogen wurde), die in der Elegie An meinen Bruder 
wieberfehtt, und ebeujo eine bittere Bemerkung über Exziehungsürftitute. 
Damit vermehrt fi die Zahl der Beiträge Neinhards für Armbrufters 
Zeitfehrift: im 1. Vaud die Vorrebe, der Muffag fiber das Stift, das 
Feenmärchen Zobeide, Briefe aus Schwaben (Befhreibing einer Wander 
rung auf den Hobenzollern) und die Überfegungen aus dem Neulateinifchen, 
im 2. Vaud Der hriftliche Sceräube 

Reinhard erwähnt aud) die Schrift, die cr über die damals be: 
teiebene Verbefferung des Gefangbuchs verfaßte. Es waren Vorichläge, 
die von Proben verbefjerter und neuer Lieder begleitet waren. Neinbard 
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jandte die Arbeit den Konfitoriun ein, um das für unbemittelte Theo 
Togen beftimmte Guthifche Stipendium zu erlangen, wurde aber mit feiner 
Bitte abgewiefen. 

Die Zeitung, die Neinbard in ber Schweiz verhmägt haben fellte, 
it ohme Zweifel die Tübinger gelehrte Zeitung. Chr. Fr. Rind (Stubienz 
teife ©. 40), der im Oftober 1783 in Tübingen und bei Schnurrer 
war, erzählt: Dr. Pfingiten wollte mit Neinharb, Gong und anderen 
Stiftlern eine Zeitichrift berausgeben, was Schmurrer badurd) verhinderte, 
daß er felbit die Herausgabe oder Fortfegung der Tübinger gelehrten 
Zeitung in die Hand nahm. Über Pfingften j. Grabmann und A. D. B. 
Die Zeitjorift, für die Pfenninger Subjtribenten warb, war wohl fein 
„Sirchenbote“. 

Reinhard an feinen Bruder Chriftian, 
Yatingen, 26. Fehr. 1784. 

Das Mertifiement von Pfenninger jo Konz jeifen. 6 hab's in die Diözefe 
ausgeiciriben. Wi fehn, mie viels eregetifche Magen gibt. SGartmanı hat mod) einen 
Band 1001 Nacht von mir. Sag’ ihm, wenn ber vom ihm verberbte Theil nicht mehr 
brauchbar jet, jo jei's billig, daf er mir ihm nen anihaffte, und das bald. 

Sony Hat mac) Lorch einen gefcift. Cr foll wenigtens noch einmal drum 
ibifen. Nemlich zween bat er binanfgefhift und mur Einen jurüferbalten. Die ge: 
Ichrten Zeitungen fannft Du leicht bei Lebert haben — daf id in der Tübinger nicht 
vejenfürt werde, merfft Du nicht? — des Satans if? 

Dein Meer. gib Konz. Seine Biblis behaft’ ih, bis er weiter fhitt. Ich 
ann ihm jest unmöglich fehreiben. Armbrufter hat mir jhon 5 Wochen nicht ne 
Ächriben und ich ihm wicht. Heut qefdichts. Konz foll mir Waltbergs Briefe) 
iwilen. Stäublin mißhandelt mich, dafı er mir fie nicht jift, aber gerwis nicht ungeftrait. 

Warm mir eis Stäudlin Goefing® Magazin nicht jeite? 

Seerbrand foll mir, waß er von Heften der Beiträge zum vernünftigen Deufen 
in der Religion bei der Hand Hat, fcifen, Nretihimanns jehr aute Gedichte qib ihm 
gurüf. Sit mir Pieflet, oder jchreib, wenn Du ihn nicht haft. 




















Reinhard am feinen Bruder Chriftian. 
Yalingen, 6. N 


Schlag mem Une find wir mit hafbgeräberten Knochen hier angelommen, nadı- 
dem wir uns vor in Sedhingen ein bischen gemärmt hatten. Cud hat dach fein 
alfgeitlanernder Spürhumd ertappt? In der That hab’ ich, jeit ih in Balingen bin, 
nicht den dritten Toeil foviel gelacht, al3 unter euch. 

.. Zag Hong, jo eben habe mein Zceräuber ein Sciff erobert. Seine Gelegen; 
heitsgerichte foll er mir falten. Da; Du ja nicht vergiffeft meinen Yuchbinder wegen 
der zween Wände von Nouffent zu manen. 

Von Hartmann hätt ich mehr Delitateffe erwartet, als dafı er feinen Theil von 
1001 Kacht fi Aral warde fordern faffen. Jh mas ihn haben, 





*) Wallbergs Briefe, Roman von Hotthotd Ethudlin, 1788. 
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. Con. 





Keinhard an Dh. 


Balingen, 7. Marz 1734. 





‚gen Bibtis Hab’ ih Dir im Allgemeinen zu jagen, da mir das Sujet nicht 
gut gewält jheint. Bruderliche bleibt immer, wenigftend mir, eine anftdfüge Jorr- 
onen nicht fo von ganzem Herzen teilnehmen. Die Vej—hreibungen, fo 
trefffih fie Find, Haft Dur zu jehe gehäuft. yAh erinnere mie) mod, wie mich ähnliche 
Matereien einmal in Klaubians raptus Proserpinae ennugrten, wiewol — sans 
comparaison. Der Ton im Ganyen ift herrlich, und wenn DIS ZtÜL zu den Mistelten 
tommt, jo wird ihm famerlich eins den erften Hang ftreitig maden. N geh’ audı 
icon fange mit einer Epiftel jhwanger, wozu id Stoff hätte. Aber ich bin siemlic 
unfeuehtbar, eigentlich; zu leifig. Den jeit dem Jenner halt’ ich pflichtlich mein 
Tagebuc) und made mir Auszüge ms altem, mas ic Iefe. Ta brauch ich dan freilich 
Zeit. Aber anders war mein Lejen fait nicht, als jdarfvefilirter Weingeift in einem 
Sefas ohne Stöpfel. Auch mit meinem Antonio [Seeräuer] Gin ih nod) nicht weiter 
geniehen, Aber biefe Woche will id) wieder dran. Properz fehläft gan. Cinige 
Glegien-Embryonen, Hab’ ich in petto. Habt ihr bas netrunfen? Dich Armier, der ih 
hier allein bin, wie auf einer wüften Infel! Warlich hätteft Dur mich in diefer Woche 
gefeben, Du hätteft gegfaubt, ich 1b” im pothagerifdien Zitentium oder unter der 
Tofervany de la Trappe .. . 

36 werde mir dieje Woche Bervegung machen und vorzüglich münfht ic Eudı 
su fprechen. IC habe meinem Bruder jeon davon gefchrieben, und fehreibs auch Dir. 
Hattet on auf Donnerftag und fommt auf Hechingen, oder Haltet nicht an, und Tonmt 
auf Ofterdingen. 

Gotthold [Staublin) ie ein Narr, und mod etwas mehr. Sag m Hinmels- 
willen, od fidß verantworten lüst, wie er mir begegnet? Jh habe 2 Eremplare von 
feinem Almanach jelbft genommen. Seinen verfprodenen Noman jhilt er mir gar 
nit, und auf einen Brief, der ihm meine Empfindlichfeit nicht fante, aber defto deut 
cher fühlen fies, hat er mir feit > Wochen nicht geantwortet. | mill nicht, dafı 
Durs ihm fagt: mas er dan tun mirde, wäre nicht Freundihaft, fonden 
etioas anbres. 

An Aembrufter Hab ich vorige Woche gefriben. Gar nichts weis id, und 
eben fo wenig fein Bater. Tiefe Woche fäpet ein Biefiger Fuhrmann in die Schweir, 
und da wird fihs zeigen, mas der mitbringt . . « 

Das Avertiiement von Pfenninger ift doch herumgegangen? In meines Baters 
Diögefe dab’ i68 vor 8 Tagen auch ausgefcriben, und da find fie frönmer, als ihr 
in Tübingen. Nud hab’ ich ihnen die Beiträge zu vernünftigem Denfen in der Neligion, 
die von der Gegenpatei in Zürich beransfommen, zum in efellicaft Iefen vorgefchlagen, 
aber da wollen fie nicht redt. Nernhnftig venten, fügen fie, jei nicht ihre Sache. 
Shit mir Wenningers Bibelroman. 

Wie mein Speyimen den Mess, du consistoire behagen with? Es ift eigentlich 
Bto8 abgerisnes Stüf einer gröhern Abhandlung ?), die mein Vater benüst hat. Wie 
gefallen Die die Lieder? So ziemlich orthobor, nd doc nicht jo yemlich. sam 
hab” ich mid) überwinden fönnen, in die abiurde Volfsibee von Auferfiebung der 
Zeiber zu entriren. 







































*) Ueber Hefangbuchsverbefferu 





40 Lang 


Reindarb an Kon. 
Balingen, 26. Marz 1754. 

34) habe Dein Pattet noch nicht forigef ift. Cs preifirt jet nimmer, da Arm 
brufter wor oder im der Tafanz unmöglich mehr einen Verleger finden, wenigftens 
unmöglich mehr Geld fhiten fan. Und auf der Einen Seite ifis mir Ked, theils um 
meinehwillen, da ic) mit meiner Erxälung, wegen taufend Hinderungen von aufien und 
innen, noch gar nicht im Reinen bin, und einer frtifhen Feite jehr bedari. (über: 
banpt glaub” ic) nicht, dafı Erzähng, wenigftens in diefem Ton, mein ad it.) Theils 
um Deinetwilten, weil ih Deine Yybis nicpt überall gleichgearbeitet finde, fo jehr fie 
im Gangen meinen Beifall hat. Mit geringer Mühe Tannft Du fie um viel voflfommener 
machen. Afo erfpar ice, bis Du bieher font. Wie jehr ic mic darauf freue, 
darf i Die nicht fagen. — Eigentlich [eh? ic nicht ein, was Sthudtin abhalten Lnnte 
zu tommen. Wenn er Tommen wid, jo foll ers ni die Poft ichreiben, um des Words 
witten. Ich werd’ euch vermuthlih nur bis Hehingen entgegenreiten, ihr aber 
defommt Perde in Dfterdingen. Dan beeilt ühr eu, um Sr. Durdlaucht unfre 
Xufmwartung zu machen. 

Armbrufter hat wir geftern mandes intereffante geicidt, auch für Did) einige 
Supferftihe. —— phigenie, ein ungedruftes Trauerfpiel von Göthe, — einige Bogen 
von feiner Blnmentefe, Wabergs Briefe x. — Dah Dur mir fein Enije Mitfer mit 
Öringft: oder mein Bruder folls für mich ausnenien bei Heerbrand. 

Kun einige Nommiffionen, die ich Dich Bitte, nicht su vergeilen. Las dis 
meinen Bruder ud Stfäudlin) fefen. O6 ih meinem Bruder nicht einen gewiffen 
Berger von der Gefchleptötiehe in der Ewinfeit aus Verjehn eingepatt habe? Femer: 
er foll fidh do) bei meinem Buchbinder um die mir fehlende Theile von Noufieau 
erfundigen. (Jh freibe dis num fpon um Stenmal.) ... Ferner foll er Die fieben Stüte 
vom fepweizer. Mufeum einfammeln, und mir unfehlbar mitbringen. And 
Vfenningers Meffiade hab id) mir fhon zurücnewünicht . . 

An Staudlin eublich, dafı mis unbegreiftic fei, warum ich mein Eremplar 
von Gölings Wagasin jo fang nicht erh ® dafs ih dadurch in einer ärnerfiche 
Derfegenbeit mich befinde. Er möchte feinem Wender erflären, werm ichs nicht mit 
mächfter Gelegenheit erhalte, jo mög’ ers eben jo mehr ganz behalten, und ich werde 
mich an Yöling felbft wenden. Man jest Mistrauen drein, ob ich ad ein eignes 
Exemplar Habe? — ch werde wohl noch einmal entweder an Did) oder meinen Bruder 
Ächreiben. Auf jeven all aber treft ihr mic suverlihig in Hechingen, 

2e6° wohl, Sieber, und umanne gefund Deinen N. 








































Euife Miller — dies war befanntlich der urfprüngliche Titel von 
Schillers Rabale md Liebe, Anfang 1784 im Drud erihienen. Szenen 
ans Goethes noch ungebrudter Fpbigenie hat Armbrufter zuerft im 
Schwäbiichen Mufewm (1. Teil 1785) veröffentlicht. Cr hatte fie von 
Savater erhalten, bei dem er damals Amanuenfis war. — Unter Arın: 
brufters „Vlumenfeje“ ift wohl fein poetifches Portefeuille (1784) zu ver- 
ftehen. — Das Schweizeriihe Mufeum, von I. &. Fühli herausgegeben, 
enthält im Jahrgang 1783 zwei Gedichte von Neinhard: Die Glegie auf 
VBodmers Tod (bie aud in ben dem Tibull angehängten Clegien fteht), 
und Der Nheinfall, eine Hopitociierende Dichtung in freien Ahpthmen. 
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Heinbard an feinen Bruder Cpriftion. 
Valingen, 30. Bai 1784. 

Von Einer Shmauferei und Zerfirewung in die andre geworfen, unwiffend, wie 
ich wirtlich mit mir jelber dran bin, umftät und flüchtig, eine Predigt anf morgen zu 
machen, Epifiein in Proja zu jchreiben und in Poefie zu Fritifiren und zu dichten, das 
altes sufammengenommen, tannft Du nicht verlangen, dafı id diesmal weitläufig fei, jo 
jede ich Stoff hätte. Folglich verichieb” ich die eigentliche Beantwortung Deines Briefe, 
der Nachdenfen fordert, und warne Did) vorjeyt mr, Dich nid in ein Yabirinth von 
blohen Worten w vermifeln und überhaupt jo fehr zu fimplificen als möglich, 
d. 5. Ales auf Einen Grundfaz yurüfsufüren, fo viel fidjs thun list. 

3 wünjcte, Du hättejt mir meine Bücher geicilt, Ich wünfehte, dafı Stäudtin 
fo diffret wäre und mic wegen Gdfing® genam berichtete, -— ch wünfcte endlich, dar 
Du Die die Hafbftändine Mühe nämeft, Die Zeitungen, wo Resenfionen von mir ommei, 
Durchjugehn und fie einem tamnlus zu geben, dafı er fie abfehreibe. —- Die in der 
Strasb. 3. ift von Hottinger"). 

N Honz da? Und wenn, hat er in Yordh meinen Seeräuber erhalten? Da- 
sauf beftimmie Antwort, Unfre Epifteln bad’ ich von Füsli ymülbegert, und bereits 
bei der Hand. Ich werd’ ihm die meine und di je mit einer jehr firengen Aritit 
unter Anverlongung des reciproeum zufchifen, und münfdjte, daf er alsdann m 
a8 er gewont if, darauf efeirte. Der ganze Mford ift nod) nicht abgeichlofien 
Füsti will feibft über Balingen reifen diefen Sommer. 

































Heinhard an feinen Bruder Cpriftian. 
Balingen, 18. Juni 1784 

Stäulin ie erft Donnerftag abends 5 Uhr weg, und ift in Dotternhaufen Aheils 
einem Ungemitter theits der fhönen Wirtötochter zu lieb über Nacht geblieben. Id 
hab” ihm BIS dorthin begfeitet. Biele fufige, oft ausgelasne Stunden hab” ich mit ihm 
sugebracht, und der Prägeptor ift Mbel wengefommen, welder cs fih zur erftaumenben 
Ehre gereijnet Hat. 3. D. er blieb einen halben Tan auf dem Wahn, er Hab einen 
9. D. Betnlius vor fih.... Mbrigens Sin ich feit Monaten gar nicht mein. Sonder. 
bare Erfürungen mad)” id an mir. M ipdenten fit fih, und meine Dichter: 
oder vertrofmet . Zeit einiger eit bin ich fehr heiter, wirig fogar. ch werbe 
noch Lebensart fernen, die Stäudlin mir und allen Stipendiaten durchaus abfpricht. 
Dog fegn. Das hat auch unjer Kerfer und fein ertermeifter auf ihrem Gemiffen. 
inen Katalog von Heerbrand möcht id. Serhs Schreibbüchlein von grof Papier 
su 3% Bud) foll mir mein Brcbinder unverzüglich madıen, mit der nädften Gelegen 
heit zu feilen. 

Von $. ray hab’ id) heute dem Evangelium sulieb feine Vorlefung über die 
Varabel von Layarus gelejen, und — sapienti sat. Ndts mehr von der Art Abeo 
tonifcjen Gefhichte das wünjct id; nach meinem Ban intereffit 
gor nicht, 



























hard an Yarbili, 
Balingen, 6, 

Deine 2 Briefe, mein Vefter! haben mir herslice Freude gemacht, denn ich na 

fie für Ergüffe Deines warmen freundihaftlihen Herzens. Gans newis hat eine gewifie 


September 1784. 





>) 3. 3. Hottinger, Prof. in Strich, 1750-1819. 
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Zimpathie uns von jeher aneinandergesogen, Die, wenn fie auch Durch Umstände su 
weiten gehemmt wide, dann nur wieder verftürfter und möchtiger wirkte, dh werde 
Deiner gewiß fo wenig vergeffen, als ich der neun, im Gangen immer ungtüdlicen 
Fahre vergeffen werde, die mid zum Theologen! bildeten, und wo Deine reundichait 
io oit mir Sabjal war. 

Unfer gegemärtiges Schitfal mag nach vielen Nüdfichten fidh durhaus ähnlich 
jenn, und infofern ift wot das Teine vorzüglicer, dak Du gewältern Umgang haft. 
©6 hat Zeiten gegeben, mo ich mich Worhenlang in mein Zinmer verfchlos ud mi 
meinen Turteltauben und Tögeln fvielte. Nm da feit einem Monat ein gemifier Heft 
der ruhe mid umbertreibt, fin’ ich oft Stunpentang wohin? Und endlich, nen" 
ij meinen runden Hut % und wandle einfam meinem Zannenwälddien ober dem Heu 
berg zu. Mein Präyeptor ift die Puppe, mit der id tändle, oder von der ich aumeilen 
meiner Gitelfeit ein Opfer beingen Lafle — denn er ift mein grofier Bewunderer 
und beinahe der einsige Man, dem beim Gervorgehu aus Mutterleib fein Menfchens 
verftand nicht zufanmmengebrüft worben ift, Mein Ymtöpfleger liegt jeit Monaten an einer 
unpeltbasen Arantheit, und pinterfäst eine nodh nicht 30jahrige Witte mit & Aindern 
und einem Seller Vermögen. — ..... An der neufichen Tifputation Hab’ ich durdı 
meine antifombolifcie Behauptungen das ganze ehrwürdige Collegium dioecesanum 
geärgert, wovon befonders Einer aus jeinem Dicbauch heran fehe diftatorifc) anftimmte, 
er jei gar wicht der Meimung, dab unfre Zeiten durd) Pbilofophie fo aufgellärt feien, 
ats man fage, und überhaupt richte das leidige Wort „Aufflerung“ groben Schaden 
au etc 

Dier haft Dur einige Züge meines gegenwärtigen xebens. Wie und wo mein 
zutiftiges feyn wird, weis id nicht — denn das ifi mm vefinefäitz Ich werde 
nicht Nenetent, Neulich Hat id) einige Ausficht auf eine Hofmeifterielle, die ganz 
für mich, wie nemaht fehien: und ich Hatte Mühe mich zu fohlen, da ich fie mir wieder 
verietofien jah. —— Yon den Gährungen im Stipendium ud dem rien aller genen 
alte wird man Die auch Munde gegeben haben. Wol uns, wir find entgangen aller 
ot, die jene hält gefangen! Indeffen fheinen mir all diefe Auftritte befonders auch 
ii den stöftern Beweife, daı biefe Anftalten [don fang aufnehöct haben, Anftalten für 
unfre geiten zu feun, wie Uplunds Cregefe 

36 weis, da Ehrgeis eine Sanpıleidenf haft Deiner Seele war. Wei mir war 
8 zu wenig (eine Folge meiner Erziehung und ganzen nachberigen Gefcichte) und 
mehr wäre mur beffer gemefen. NA bezeuge Dir in vollem Craft, dafs ic jest noch 
eine erträgliche Parce fajt un einzigen Ziel meiner Wünfde made. u Ganzen ifts 
freitich immer Thorheit, fic) jein Scidjal voraus befiimmen wollen... . 

Was mis) gegenwärtig befchaftint,  nösse vitum howinum moresque, wenn 
Äcon in enger Sphäre, aber defto vollftändiger, und — Yo szavrev. — Meine 
wirienfehaftlichen Befchäftigungen lattern noch immer auf zu vielen Gegenftänden umher, 
eben deswegen, weil i6 wir nod Teine ausfchliehende Veftimmung deuten tan. Ih 
aede weinen Weg opne Ylan, aber was ic) auf Diefem Wege finde, nem’ ich mit ud 
verwend' «8 in meinem Urcio, da feit dem 1. Jenner d. }. eine siemlich, vollfndige 
Sefdichte meiner phofikden, moraliicen und literarifchen Eritenz enthalt. YWieher hab 
id, wie ich Dir, glaub" ich, fhon geiriben habe, meine Überzeugung vom Chriftentum 
im Ganzen zu berichtigen gefucht, ohme noch anf einen veften Puntt zu Fommen, wo 
ich fülftehn oder von dem id) ausgehn Fönnte, fo fehe ic vom eigentlich praftifcen 
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%) Ueber den nuden Sud oder „Freiheitshut“ 
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won Gott umd Vorfehnng, Tugend und Unfterblichteit (cine Schre, in deren Seft 
fesung id) das eigentliche Werdienft des Ztifters unfrer Religion finde und aus der ich 
mir auch die wunderbar jcheinende Ausbreitung feiner Vebre erlläre, defonders dayı- 
genommen den damals allgemeinen Glauben vom nahen Weltende) überzeugt bin. 
36 Hab’ einige Vertheidigungen der chrftichen Religion, ich Habe Yorus *), ich babe 
Barths ?) Auofürung des Plans und Zwets Jefu gelsfen, ohne von irgend einer Seite 
ganz befrierigt zu werden. KHorus Hnpothefen find mit vieler Belefenheit amd noch 
mehr ir aneinandergereipt: beurteilen Tann ich fie nicht, weil ich die Nichtigleit ihrer 
Daten nicht beurteilen Tann. Aber feine Nosmogonie jepeint mir das Befte. — Hrers 
Sram hat mir eine Wiberlegung feines Angrifs auf die Weiffagungen geihiett: von 
einem gewiffen Unger in Leiprig, die ihrem (Gegner herelihe Dienfte tun mus: So 
erbärmlich Üt fir. Aber Barth — ih weis nicht ob Du feine Idee weift — er will 
nichts weiter, als bemeifen, daß Jefis niemals etmas anders im Sinn gehabt habe, 
als natürliche Religion in ihre Nechte wieder einzufezen (weldies Immer noch Schein 
genug Hätte) und allen Glauben an Wunder und Offenbarung won der Erde zu vers 
drängen: und dis ifut er mit ber Tonfiventefen Dreifgteit, burd) Sofftereien, über 
die man, man weit nicht, ob lachen oder böje werben foll, aber zum Teil audh durch 
die trefiendfte Berierfungen, voll Philojophie und felbft gefunder Eregeie. Segehmaier 
Hat fi durch die Nepenfion davon in der Tüb. Zeit, nach meinem Gefüt erbärmlich 
proftituirt. Wem bie Herrn mr auch bedächten, wie fehr es Bereis ber chlinmen 
Satpe it, werft die Abfichten verdächtig su machen, und dan der Widerlequng der 
Gründe fich für Aberhoben zu halten... 

Bfingften ift ein Teopf. Fortfegumg der Berbinbungen mit ihm mb” ne 
Schande machen. Sein Nepertorium für Pnhologie it micht® als ein paar überjeste 
mepisinifche Differtationen. 























Neinhard (an Conz? ohne Datum) 


Deine Nrümerin verdient Mufmumterumg. Dad’ ihr mein Sompfiment, und ich 
freue mid, in ihr das erfte Frauengimmer zu fehn, Die in unfren Allmanadı aufttete. 
Wetches Zeichen will fie? ren Vornamen möcht ich wifen, wie von Je. u. Rüben, 
deren Arbeiten übrigens von feinem Belang find. 


In der Scwäbifhen Blumenlefe für 1185 find von Caroline 
Kremer zwei Gedichte aufgenommen: An die Schneetröpfhen und An 
ein {hönes Vettehmädehen; von Fräulein von [Rüben] gleichfalls zwei 
Die Unihuld und An ein Nöschen. Frl. von Nüben in Freudentbal ift 
aud) in einem Brief Neinhards an Jumfteeg vom 3. Oftober 1784 er 
wähnt, aus dem nad) folgendes mitgeteilt fei: „Senden Sie mir die 
Manuffripte (Gedichte) bald zurüd, dab ich fie abfehreiben und in ihre 
Ordnung einrfiden Tann. Zwar weis ich gegenwärtig noch nicht, ob der 
Almanach für dis Jahr, wenigftens in Stutgardt, herauskommt? — 
Stäublin veritehts treflich, überall fh felber zu Ichaden 




















*) Horus oder aftrognoflifches Endurtheit über die Offenbarung Nobannis. 
(Rerf. Chr. €, Wünfe.) Ebenezer 178: 
> Der befaunte aufflärerifcie Theologe N. Fr. Bahrdt. 
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Keinhard an Barbili. 
Balingen, 21. Novenber 1784 


Dein Brief, mein Vefter! if von einem Tage datirt, den ic in Stutgardt zu 
brachte, und wovon viel zu ergälen wäre! ch war mur jween Tage drunten, won 
ungefähr binunterverichlagen, und ahndeft Du wol, in weldher Abfict” in Feiner 
andern, als mir einen neuen Not machen zu laffen: Denn ic beginn sehr galant zu 
werden, und Du folteft mid nur in meiner neuen Wefte fehn, woran id) einentlid) die 
Mode beyalt habe. So ändern wir uns! aber ich denfe, nadı Grundfäzen und zu 
Vorteil, Beilaufig etwas über die Eryiehung. Man verftehts not durdans nicht, das 
„iiti im vetitum“ zu ußgen und Worteile draus zu yiehn, ober dei Schaden, der draus 
entfpringen ann, zu vermeiden. Hätte mein Later mich nicht mit feinen Aıateifen 
efoltert, fo wär id fein fo jalopper Sanssouci geworden ... . « 

Die Sefchreibung Deiner gegenwärtigen Kage bat Geinahe meine Kisqunft erregt. 
So gut wird mirs wicht, wierol ich, das verficht” ich Dich, malin Terme, mich in die 
vente yu fügen, Aber 6 ift durchaus feine Wal. Mein guter Prüseptor, der Birgit 
fo entfeytich verviertpeitt Hat, ift num auch vollends won mir abgefalfen, weit id neuich 
in unfulbiger Umpiffenheit von einem Hurmen, deffen Berfaifer er war, gefant hatte, 
68 jei weder Talt noch warm. Dafür Hab? ic mich mit meinen Maddhens auf einen 
fraufichern Fus gefegt. Aber jo ganz Tamm id mir doch auch wicht den Perfiftage Ton 
Gugemwönen, und ome den Tommmt mau nicht Durch. dh Tem’ einen Einsigen, jugleid 
verftänbigen und zugleich braven Mann hier, und das ift der Apothefer ....... Zenit 
fe” ich beinahe ganz folirt, foger in meiner Familie: denn mein Water und id) 
wir find in unfern Grunbfägen, bejonders ber Erziehung, zu jebr verfchleden, mb da 
sieh” ich mich Keber gany zurüf, um nicht bel ärger zu maden . . 

Dis iN6, mein MIo8 megativer Zuftand, in dem ich mich Kefinbe, fo fehr ich 
übrigens die Vorteile meiner yiemlicen Mnabhägigleit, der Mufe, vie ih habe, der 
Zuperiorität, weldie die meife in meinem Heinen Zirtel mir jo sent willig wertennen, 
and worauf ich eben gar nict fly bin, Tenne und in Anjchlag bringe, was mich 
drängt, meinen Zus um einige Schritte weiter in die Welt zu fegen, Warımı hafı Du 
die von Dir ausgeflagene Steile nicht an mich gewiefen? Mm eh” ih in Unter- 
Hanoungen wegen einer andern, Die auch jAöne Zeiten Hat, aber niit ganz mit er 
emigung meined Waters, dem id) germe nachgeben wolte, wenn er mir nur einen 
einsigen Grund anfüren fnnte, da er jelhit jant, er wolle mid, nit bannen, dafı 
ich Nepelent werde. Die Stelle ift in Düffeldorf, bei Geh. Hat Jatobi, einem vor- 
füglicen Man von Kopf und Hery, Bruder des Tichters, Yupocbondrift und Iweifler 
in hohem Grade. Der Junge it [don 16 Yabre, defto befer oder defto jchlimmer. 

Yard) ift jet Schrer bei einem Inftitut in Erefeldt zu Bildung junger Handels: 
Teite, umd will eine perioifche Schrift herausgeben, quod Di bene vertan 

Auch Arnbeufter, der auf den Jenner von Savater wen und vermutlich ac 
jpung fommt, arbeitet alles Eruftes dran, der Herauägeber eines Ihwabiihen 
Mufeums u werden, 4. Th, mit unfrer Unterflünung wilt Du ihm Deine Albreife 
oder andre Schwaben beirefiende Auffäge mitteilen, jo jenbe fie mir zu. Er wird fie 
mit Tanf onnemen. -— Eine Elegie von mir an Did, die nod) nicht ganz vollendet 
it, wirft Du vermutlich ins heurigen Allmanad) fefen, menn ex anders a Stande formt, 





















































31. Yon ihm it in der Bnmenteje für 
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') Ueber J. Lang f. Grabmann 
1785 das Yied: Ter Band der Meilen. 
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denen ich Hab’ ihm Kotta zu fpät Kiefern nen und Stfaudlin] will ihm nun für Rew- 
jabe auf feine eiqne Noften drufen laffen. Diefer war bei mir af einige Tape mach 
feiner Rüffunft von einer Dmomattichen Reife durch die ganze Schioeit, die er, feheints 
nicht one Rugen gemacht Hat. 
der Fein. u. Rüben Gedichte zur, vom Zenfor Cons one meine Schuld 
fo notiet! Sieh, wie Du’s entfchulbigen tannft. Zhre Poefie ft fo siemlich weiblich, 
oft auch eiwaß weniger. Ein Gedicht, die Wnjculd, aber jehr geändert, hab id 
aufgenommen. Ein nod) ftärteres Patet ihrer Gedichte hat fie jelbft an Stäudlin gefandt. 
Sag Stäudlin, wenn fein Vater ein Harm fei, jo joll er dafür feiner feyn. 
&5 mag ihm Hingehn, dafs er vor Inter Gelahetheit feine Freunde vergist, und mög’ 
«8 ihm bas befommen. Xeb wol. 








Reinhard an s. Ph. Com. 


Balingen, 12. Dezember 1784. 


2. Die Epiftel an Cotta fcheint mir wu unintereffant, und an einigen Orten 
zu mafabarifh, wie mein räseptor fagt. ch möchte faft ftmmen, fie wegsulai 
Srbeffen mill ds auf Armbrufters Enticheibung ausgejeit eon Laffen. Jah mus Tir 
freitich jagen, dab ich gehoft Habe, Du mürdeft fo viel von Dir felbft erhalten, und die 
Epiftel am die Mufe noch vollenden, Überhaupt die Epiftelnfache nicht blos als 
inamyangelegenheit zu betrachten, die doch, fchom ans biefen Oefichtspuntt, Die) bitte 
eigen follen. Doc) was hilft Predigen? jagt der Profet Yejnins. Wärens mır 15 
Bogen geworden! und blos durd) Deine Nachläffigleit it dis nicht. 14 Yogen derjen 
wir rechnen, umb dazu trägft Du 6 bei. Eben foviel id} one meine Epiftel an Albert mit 
4 Gedichten, ch werde folglich joniel für mich nemen, als die Halfte von 15 Bogen 
beträgt, und ich hoffe, Du erfennft, am wem ber Feler Kent. ch geftche Dir, daı 
id) delifater Handeln würde, wern its nicht eingig und allein mit Deinem Eigenfün 
zu Apun hätte, da Dur doch der Bil, der das Projelt, Epiften herasungeben, suerft 
nehabt hat. 








13. Degember, 





nen Homan angefangen und ein Tranerfpiel? Whilofophie der hebraijcen 
Soradje und ein Bänden philsofophifchen oder otogifcen? Anmertungen?  Bhöni 
serinnen? rofeten? Das ift ja die ware olla potrida in Deinem Gehirn! Gährt 
das Ding niet untereinander? Warlic mir wäre bange! 

Einmal, mein Sieber, Du verbreiteft Dich zu viel, und fo mırst Du and) Deinen 
Swed, Geld zu befommen, weit fünmerer und fühter erreiden, als wenm Dir Did) auf 
Eine Arbeit hinhefteteft. Jeyt qrab’ a8, jest rechts, jest inte, um den Bequemften Weg 
zu fuchen, müste Dich immer fpäter an Trt und Stelle bringen, als wenn Du, und 
war" es auf bem holprichften Leg, gerade fortgiengeft. 

& ift nicht die eve davon, dafı Armbrufter mir indeffen ein anpres Erempfar 
vom Portefeuille gefcitt hätte. Cr danft für meine Beiträge und fchreit: mehr! wie 
die Ainder, veripricht aud, wie fie, immer alles Outes, und Hälts nicht. Ah werd” 
ihm drum manen. ‚udeffen wäre mir lieb, Tu fhifteft mirs yurüf, um meinen hicfigen 
Midhens Wort zu halten. A 

Wegen meiner Steue fann ich Dir gan beftimmt jchreiben, daf ich fie annene, 
wenn fie mie mun vollends in der Form angetragen wird. NG emwart’ Antwort dicje 
Bode . 























46 Lang 


Unfer Aufrube hat fich fo iemtich wieder gelegt‘). dh frage meinen runden 
Sat und fie Täuten ihre Gloten. Die drei Heldinnen, welge den Kampf eröfnet hatten, 
foften auf einmal Tag und Nacht in den Tyurm: aber fie achteten nicht Diefes Martirere 
zuhıns, amd entfprangen den Stadifnechten. A) wünfcte fehr, daf Tu fameft. 

Kannft Tu mir Woldemar’) nicht zu Iefen riegen‘ Mein Bruder foll 
dot ums Himmels willen für meine Bücher forgen . . . Sulyers Tpeorie*) möcht id) 
gern haben von ibm... . Leb wol! Gott gebe Dir Gefundheit ud Gelb! 











Reinhard an Bardili, 





Valingen, 2. Jan. 





Dis it der erfte Sri 
Did, Yas und Freunde bleiben 
töfliches für mich 

3 füle mic) Heut’ und gefiern in einer wehmütigen Stimmung, woran freilich 
die Witterung einen großen Anteil haben may! Indeffen ifts jehr wahrjceinlich, dis 
Jahr werde für mein Schitfal entfcheidend werden. Noch it alles duntel von der Seite, 
wo ich hinfebe, und noch dunkler von der, wo man mich hinweist! Stäubtin jchreibt 
mir, er werde Dich befuchen. Jh beneib’ euch um eure glütlihe Tage! I möchte 
bei ech jeym! Dem wenn ich fier auch Vergnügen geniefe, jo Tommis nicht aus 
dem Herzen und dringt nicht ans Herz! Dis it faft immer verfcloffen, wie ein Ge: 
fängnis, und fich verjchfiehen da, wo cs vileidht fidh öfnen möchte, und fanır fi nicht 
öfnen, wo es folte! Um defto willfommner ift mir jede Hadjeiht von Euch. 

Dieje Feiertage durch hab’ ich viel zu arbeiten gehabt. Mein Later befand fi 
nicht wol... Cs ft eine eigne Art von Yenten bier, und fie bedürften einer eignen 
Art won Wort Wottes. Jh beichreibe fie Dir am fürzeften, wer ich Dir fage, dafı 
ein gewiffer ausgearteter repubtifanifcher Geift in ifmen gähre. Bol Anbänglichteit 
an alte Sitten und Oemonheiten, voll Vorliebe für ihre Mauern, über die fie jeten 
maustommen, im Sansen wolhabend und zu Leinen füweren Arbeiten geywungen, fol 
id) Abermütig und unabhängin, wie eine Nette unter einander verbunden und die Sadı 
eines einigen plöglidh zur allgemeinen machend, alle über ihre eiqne Verfaffung und 
ihre Gebrecben fäfternd und wenns drauf anfommmt, fie mit But und Leben verteidigend, 
trogig anf ehmalige Heldentaten, wo fie ihre Samen gegen heilfofe Beamte durde 
festen, oder, nie bei der allgemeinen Vermögensftener zu Montmartins Zeiten, wirtlich 
fürs altgemeine Befte fandhaft blieben, das ind meine Balinger. Tabei haben fie 
eine fehe geringe Adtung für ihre Geifliche, wees ich biöher fach für einen Beneis 
aufgefläcterer Denkungdart nat... . « So wird fie Dir and) ein ürgerficelächer: 
Hieger Vorfall darftellen, den id, Dir frz eryülen will. Unter den vielen Sotlifen, 
welche die jebf emanirte Trawerordmung theils felbft in fi faste, theils im ganzen 
Land veranlaste, war auch dieje, dafı ein Hadhfob, gemifchtes Oberamt zu Balingen 
eine Yofaltrauerorpmung jür Stadt und Amt draus herausnemen lies. Der Oberamt 
mann hatte denn unter andern den meifen Einfall, man jolle weniger lünten, und fo 
word durch ein Ausfreiben in die Dörfer die Türtenglole abgefiei. An Balingen 
dachte niemand, und darhber murrten die Yauern, natürlich. Rum tams ad an 


dei ich in diefen Jahr fcheeibe, und ic jhreib’ ihn an 
iebfter Barbiti! €S licpt viel in diejen Worten, viel 



































den nächften Brief. 
ri, Jacobis Roman, 1 
ulzers Tpeorie der [cönen Wiffenjcaften. 
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Yalingen. Unferm Stadticreiber giengs wie weiland Caffandra'n: er propheseite, nun 
werden die Balinger fagen, man verbiete das Beten. Aber man glaubt” ihm nicht, 
Indeffen war dis bald drauf das Gefchwäg, das allgemein unter dem Pöbel herumz 
fehtih. Ss gefhah bald drauf, dafı man ein Kamel herumfürte, und da hört’ id, ein 
altes Müttercen jagen: Nom, wir wollen gehen, das Beten geftattet man nicht, man 
geftottet mir DIS da. (ie waren nemlich gewont gewefen, bei der Türtenglofe, die 
5 Ude geläutet wurde, ein Taterunfer zu beten.) ZWÖlf Tage nachher, da wiemand 
etwas arges vermutete, wird Schlag 5 Uhr die Türtenglofe richtig geläutet, fo den 
andern, fo den dritten Tag, und der Oberanıtmann, der eine Nede an die Vürgerfcait 
Hatten will, wird beinahe vom Hathaus gejagt. Xiftig enug hatten fie blos Weiber, 
amd Diefe Sinder zum Yanten angefteit, indefien fie fich damit begnägten, Xerm zu 
machen, und ihre lebe Obrigfeit in Schrefen su jagen. ndeflen ward die Sadıe ber 
rien, die Glofe gegen das Berbot fortpeläutel, ud — die Hochpreistiche Negierung 
fand für gut, das vauten wieberherjuftelen, jebr büfe, dafs man dabei „in ihre Jura 
‚m Ganzen war bie Sache für mic) jehr unterhaltend. Aber ih Habe 
fie fon fo oft erzelen hören und eryalt, dafı idh mid jejt nur mit Arger dran erinnre. 

... 3b armer Yifor Fat aud) nicht ungerupft davon. Wir gaben fie eine Vefolburg 
don 50 fl. und was weiß, ich mehr, und zerzten, wie neibijche Hunde, diefe Yüge 
gemaltig derum, Cinmal hatt’ id) gepredigt, x fei freilich Leiter, pater noster beten, 
018 fein Herz bejfemm. Da fapten fie mn, ich jei Tathotifh. Am argften giengs über 
den rumden Hut der, den ich trage, umd ich hab äh faum mach, wie aus dent Sci 
Drud) gerettet, 

Sonft gemön’ id mich am meine Yeutchen, foneit fihs gemonen läst. Alle 
Dienftage Hal’ ih Nachts mit meinen Damen ans der Vermaltung Aulammenkünfte 
beim ehrjamen Nollaborator, wo wir jest vorlefen, jest Kombruftern 
erwart” iC diefe Woße . . .. Meine Egie an Dit) fommt nicht in den Almanach 
wegen einiger Stellen, über die meine eben Batinger die Rafe rumpfen möchten, Mit 
dem nächften Brief will id fie Dir abgefcrieben zufenden. Cine Ergühung, der Schreiber 
drens, in Hegametern, Hab’ ich auch su Stande gebrast, auf Die ich mir etmas ci: 
hitde. Sch werde fie im deutfcen Mufeum abdrufen Infen. 

Kong jolte über die Feiertage Dei einem Poltor cine Biertelftunde von bier 
Vitar jepn, aber Hepehneier, tacitum serahs sub peetore vulnus, tes ihn nicht 
gehn Im Stipendium fheint mir gegenwärtig ein rofer Nanıpf gwifchen Frei 
veitsgefül und Teipotismus su fen, daraus am Ende dod) etwas gutes entfiehen 
tönnte. Von grofer Moralität im Stipendium must’ ich wahrhaftig nichts, jo lang 
ib mir vente, und fo is aljo gleicwiel, was fie von der Neligion denfen. Es ift 
eine Folge des eindrecenden Lichtes, dafı auch Tummtöpfe es mit ihrem Bejeirei begrühen 












































Der folgende Brief Reinhards an Bardili ift die Ermiderung eines 
Briefs, den ihm die in Kirchheim lebende Witwe des Geheimen Hats 
v. Pilng mitgenommen und auf der Durchreife nad) Balingen gebracht 
hatte. In Kirchheim wohnten mehrere adelige Familien und Neinhard 
beneidete ben bortigen Freund um ben gemähfteren Umgang, deffen er 
fh, erfreuen durfte. Die Gönnerfcaft biefer Fanıifien war für Barbili 
auch von praftifchen Wert. Gin Herr von Palm nahm ihn mit auf 
eine Reife nad) Mannheim, defien Scaubühne damals, wie befannt, eine 
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Berühmtheit war. Frau v. Plug fhidte Bardilis Brief vom Pofthaufe 
an Reinhard und biefer beeilte fih, ber Dame während ihres Aufenthalts 
dajelbit feine Aufwartung zu wahen. Sie reifte mit ihren Töchtern 
nad) Oberhaufen hinter den Soden, dem Schlößchen des Frhrn. v. Pad), 
an den die Epiftel Reinhards an 9. v. P. (f. Graf R. ©. 41) gerichtet 
if. Wir erfahren aus dem Brief, daß die mit Conz gemeinfom heraus: 
gegebenen Epifteln jept (in Zürich) erfhienen find und dah Reinhard 
fich enticloffen hat, den wirtembergiihen Erziehungsanftelten den Arieg 
zu machen, was er dan durch den Auffag in Armbrufters Schwäbiichent 
Mufeum ausgeführt bat. 





Valingen, 22. Bary 178. 


2... D Baroili! Konnte das Shidfal die nefeline Freuden, die es in Deinen 
Kirchheim Dir allein gegeben hat, wicht wenigftens pwifchen uns theilen! Mir war 
men anf Einen Bit alles anjcaulic, was Du mir von diejer hebensmwürdigen Familie 
gerümt hatteft! Das edle, gütevolle Auge der Butter, die naive Unfeuld in den 
Minen der Töchtern — und die Aitung, mit melper die Mutter von Dir fpracı! Die 
Halbe Stunde, Die ich vor der Gutfche ftand, verflog mir wie eine halbe Rinte . 

Dur warst in Mannheim mit &. dv. Palm, wie mir ran v. Wlng jante. Ih 
Bitte Dich, erfreue mich mit einigen Begebenheiten Deiner Keife. Nacı den Cfterfeier 
tagen erwart' ich Fri Ztäublin zum Wejuch, dem ih gern ein Yilariat in meiner 
Gegend für etliche Wochen angefchtmazt hätte. Nber der bedenfliche Herr Henierungs« 
vath, Fonnte den zweiten Sohn unmöglich einer jolden Gefahr ausfezen. Wir werden 
dann meine Verggegenden ein wenig bereifen, vilfeicht and) eivas weiter, wenn mei 
Ventel 8 yulist. Wer auch einen ©. v. Palm hätte! 

Der Antrag der Düffelvorfer Zielte ift nad langem ‚ögern wieber zur 
genommen worden, weil Jatobi eine andere Verforgung für feinen Sohn vor fih ehe 
Run bin ich gan ohme Ausjict, oder vielmer, diejenige, Die idh habe, ft jilinmer, als 
gar feine. an gemis hätt’ ich Wirtemberg nicht werlafien, ohne Did noch vorher 

1 defuchen; Kichheim war fhon in meinen Neifeplan eingefcloffen. Nann ich Diefen 
Sommer irgend Iostonmen, jo befuch' id Dich. Noch beffer wär’ es freilih, Du tämft 
hieher, umd wir reisten mitelnander in die Schvei, wenigftens bis bin vor ihre Thore. 
Denn die Hofnung, die Gebirge su bereifen, „die ih mir vor einem Jahr nad) jo nal) 
seigte, verjcwindet wieder in Dunffer Ferne. [Gottbold) Stäudfin nam feinen Neifeftab 
in die Hand, und wanderie, Hlieh unterwegs Hiegen, wo es ihm und fo oft es ihm 
behagte, und Tamı wieder, ftatt nach poeen, nach fünf Monaten, noch immer zur rechten 
Jeitz aber das fan leider ic nicht! 

Sier enplich ein Eremplar unfeer Epiftein, das ich fon legten Botentay Dir 
jenden wolte. Dur wirft Die Stüfe freilih von wngleichem Tom, Wert und Antereffe 
finden, au) hin und wieber einige Stellen, die, wie Ziitfer jagt, für mirtembergifcen 
Sorigomt ziemlich meteorifh feun dürften. Und in ver Tgat fand it} manches zu Hihn, 
aber erft, da’s gedruft war. ‚in der Epiftel an Nettchen find monde nicht fehe un. 
fennbare Züge von meinem biefigen Adern verwebt. Unvorfichtiger Weile hab’ it 
song die Stelle „von Venus clifilden Hain“ in dem jden eimmal zu Tübingen ge 
dructen Aofchiedstied 2. 152 ftehen laffen, die mit feinem Geli6d am die Tugend gar 
wanberjom Tontuftit!! Won ihm werd’ id, Dir überhaupt fehe viel au jagen haben, 
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wenn wir ehimtal ufammentommen. Der Zänger des Neuen Jerufalems ift der Sänger 
des Taubciens der Fenus! Übrigens ft der gute Junge in einer fehr unglüdlihen 
Lage: Zein Water fast ihn beinahe ganz oh’ Unterftüzung. Das Honfiftorium hat fein 
Zeibftgefüt durd) eine jebr unfluge Abmonition tödtlich befeidigt, und auch feine Ge: 
hundbeit, auf die er freilich jeit einiger Zeit tosgeftlinmt hat, fdeint zu manten. So 
nam er einen Gedanten mit fib in Die Yalanı, von dem id) wünfcte, dafs er je eher 
ie befier fid) tosreifen möchte. Taf bei Fleifhhawer in Neutlingen Schüdereien aus 
Griechenland von ihn qedrudt werben, da in Tübingen feine Überfepung des Haba: 
futs umd Rahum mit Staublins eregetifchen Abhandlungen und Anmerkungen heraus 
ft, daß; er firenger Mitarbeiter an Seibolds Frauensimmersjournal if, ohne hundert 
andre noch unausgeführte Projekte, die immer und emig in feinem Kopfe gähren, wirft 
Du wiffen. And doch reits nirgends! Mir ift bange für if, wenn er mit der 
nemfichen Veriegeneit aus der Yaanz gehn mifte, mit der er drein gieng, und ich 
wünfchte jebt, irgend einen deus ex machina herubern zu Knnen, der 
fotlte 68 audı der Gewinn fegn, den ih bei der Ziehung der Bten Mafie der Yrmen- 
Totterie au erheben hoffe. Oper wie wenn ed Dein &. d. Palm wäre? 

Dir ftrebft auch noch nach einer Hofmeifterfielle, wie mir Fran v. Plug fagte)? 
36 will Dir offenberin fagen, warum mirs immer mehr zum Bedürfnis wird, dafı id 
auswärts Erfarungen mache. N6 babe die Unvolltommenpeiten unfrer vaterlänbifhen 
Berfaffung, die Misbräuce und den Unfinn, der bejonders int Ersiehungswefen, worauf 
am Ende ja alles anfommt, von oben an bis unten aus herrict, in einen jo ab 
iörofenden Zufammenbang eingejchn, dafı id) verweifle, in meiner gegenwärtigen 
Sage, irgend etwas Outes wirken zu Tonnen. &$ heist Tanaidenfäffer füllen, am der 
Berprängung Eines Borurteils, an der Wegräumg Eines Mbels su arbeiten, während 
sehn andre, und vielleicht eben daburdı weranlaßt, fich einem wicherentgenenthirmen. 
Aules hängt polopenartin aneinander: Haft Tu ihm da deu Novf abgefchnitten, fo wächft 
dort dafür einer wieder hervor. Mum glaub’ ih gar gerne, dafı es anbersmo nicht 
ünmer beffer, und bin und wieder wol fchlimmer feyn werde. Aber dennoch ifts ci 
Gefül, das fih nicht unterrüden lästz draußen miste Dies beffer jeyn. Geninn ich 
mm durch Neifen, durd, Gofmeiteriein nichts als die anfantiche Erfahrung, 

„dafi e6 Eins jei überall” 

und veften Mut, und Kenntnis rihtiger Mittel, aud) mitten im Gedränge nos; mit 
Rusen zu arbeiten, fo hab’ Äh unendlich, viel gewonnen. Jh fan mich hier nicht ins 
Eingetne einloffen, mindtic vieleicht. ber fan’, od es micht Araurig fei, Prediger 
einer Gemeinde gu jepn, die feine Neseptivität Hat für das, was id) vortrage, weil fie 
vom BWefen der Nefigion feinen Begrif bat, eine sahlreiche Schule vor fit) mu jehn, 
deren Kinder su Haufe durd) Beifpiel, und öffentlich Durch finnlofen Unterricht verderbt 
werben, und endlich unter adıt Geichmiftrigen u leben, für die ich beinahe nichts Sin, 
weil ieh meine Orundfäße durans nicht anwenden Tann. A habe Diele 3 Monate 
jeit meinem teten Brief am Dich meiftens unter fehr niederfclagenden Empfindungen 
wugehradt. . ... @o oft ich meine löfterliche Erifteng überfehe, jo Bin id verfucht 
ausgurufen: I wenns bod) eine Metempfuchoje gäbe! — die zehn fdänfte Lebensjahre 
fo gut als verlieren, würe zu graufanı! dh zebe üht von Kenntniffen, die id mus: 
gebrüteter oder jiftematifcher oder gründlicer hätte fammehr fönnen: die find das 
wenigfte, was ich verlor. — Aber e& gibt Freuden von anbrer Art yu verlieren, die 















































) Jm Januar 1787 ging Barbili als Hofmeifter nach Role in der franz. Schwei, 
Birtt. Wertelafrih-f- Bendesgejg. RB. XVIL. 4 
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mehr wert find, und fie nicht jamefen it auch Bertufr! Du wirft mich ohne Zweifel 
verftehen! 

Mein Bruder hat mir eine Ladung Anelooten aus dem Stipenpinm mitgebracht. 
Pan will nun durch Strenge zwingen. Beffere Sitten und Crthoporie durch Strenge?! 
O Yaterland! San was die Erndte von jolher Sant feun fan, als ein Haufen un 
iger, niederträchliger Seuchler! Jeder, der im Trinfen ausidweiit, hat, fobal® er 
angegeben und überführt ift, feine Demiffion gemis! jeder, der fein Hompendium 
nicht weis, wird vom Eramen zurücgefdidt, und dis ohn’ Anfehn der Perfon, des 
Bloges und der Tafente! Siehft Du nicht die goldnen Zeiten zurüftehren? 

Aran von Plug bat einige Fräulein in meiner Rahbaricjaft, Die, fo viel id) wei, 
mit ihr vermandt find. Friutein von Gnifisbeim nennen fie fich. Sie Befinden fi 
su Oberpaufen, bei ihren Schwager, & v. Bach, einen: fehr gut und aufgeflärt denfenben 
jungen Dann, weiches ihm umfomehr zur Ehre gereicht, da er ein Hatholi it. Dis 
ift eins von den wenigen Pläychen, die ich in meiner Gegend mir aufgejpürt Habe, um 
mich qumeilen zu erholen. A habe freiih 2 qute Stunden bis and Schlöschen, und 
über einen fehr hoben Berg, Aber ich habe mic fo ans zu Fus gehn gemönt, da 
ich ofn’ alle Vefhwerticteit den Berg an Einem Kachmittag made. Ih habe mir 
norgenommen, diefen Sommer über oft frther mid auf den Weg zu machen, und im 
Vorbeigepen auf dem ehmürdigen Felfen, über den er mich fürt, den Mufgang der 
Sonne au jehn. Das mus dann doc wieder leichtes, flfiges Blut geben! 











Aus den nähften Monaten jeblen Briefe aus dem Freundeskreis. 
Im Herbt d. I. war Neinparb in Stuttgart, wie e8 j&eint wegen eines 
Hofmeifterpoftens im Ausland, worauf ex mn ernftlid) binftrebte. Inte 
zwifchen erichien fein Auffag über das Tübinger Stift in Armbrufters 
SHmwäbifhen Mufeum, und man begreift, daß er mit Spannung beffen 
Wirkung entgegenfah, und daß c6 ihm nicht vecht wohl bei der Sade 
mar, Während feines Aufenthalts in Stuttgart gelang es ihm, dem 
bedrängten Freund Conz Hilfe zu verfhaffen. Der Deus ex machina 
joffte fih finden. Um diefe beiden Angelegenheiten, den Auffag über 
das Stift und die Hilfe für Conz, drehen fi) die folgenden Briefe. 





Heinhard am jeinen Bruder Chriftian. 
Valingen, 6. Nov. 1785. 
Aembrufter fhreibt mir, dab im erften Stüd jeines Mufeuns ein Aula übers 
ivenpium fommt, worauf ic) hochft begierig Bin. — Jch wolte, man thäte mir die 
Ehre nicht, mich in jo enger Berbindung mit ihn zu wähnen! — ‚ch fiehe bei gemiffen 
Herz ohnehin nicht im Nuf, mit den öfterl, Anftalten zufrieden zu fegn! — Meinet: 
wegen! — Lie Fönnten ja Recht Haben! 





&s folgen zwei weitere Briefe Neinhards an feinen Bruder vom 
22. und 24. Dezember. Cr hat von biefem erfahren, daf der Auffah 
in Tübingen bereits befannt geworben it ud das gröfte Auffehen ger 
macht hat. Er jefbt feheint ein Eremplar noch nicht erhalten zu baben, 
er Fennt den Wortlaut nicht, weiß; nicht, in melder Geftalt Armbrufter 
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die bedenkliche Arbeit aufgenommen hat, unb ingmifchen verjuht cr die 
Autorichaft von fich abzmwälgen, freilich nicht gerade heraus, in germunbenen 
Ausdrüden. Die Hauptftelen des Briefe vom 22. Dezember habe ic; 
bereits mitgeteilt (Graf R. ©. 5°8.) An Schluß biefes Briefes Heißt e6: 

Und um fein Wort weiter, His ih weiß, was und wie es gejagt if. id 
für meine Berjon bin gefast! » I fann Dir nicht helfen, Bruder! ch leide um 








Armbrufters wilen, und Du um meinetwillen! — Es geht in die Zreumdicaft! 
-- Freud und Leid! — ch verfichre Dich, ich fehe noch feinen Grund, die Sabe gar 
zu ernfthaft zu nemen. — Mur unfer Bater dauert mich! (Gott befolen. Dein Karl, 





Zwei Tage fpäter Ichreibt er bemfelben 

Rum Hab’ ich das fhmäbiihe Mufeun geiehn, aber mır erft auf eine halbe 
Stunde, und das — bei unferem Oberamtmann. Was id zuerft auffuhte? — Franft 
Tu? — Du Haft Nect: Der Kerl it zu derb, und das ift toll! — Sonft tan ich 
od) nicht urteilen: im Ganzen: —— Meine Begierde hat fih mn vermehrt, da ich's 
netoftet habe. — YA Tann Dir nicht bergen, bei all dem unangenemen, das dadurdı 
auf unfee Sage infletiet wirb, freuts mid, dafs das Ding einmal sur Sprache tom. 
200. Nach dem, was ich gelefen habe, verdent' id) num feinem mehr, der mich im 
Verbadit Hat. — Ob is, alle Verhältniffe meggerechnet, jenm fünnte, werd’ ich ent: 
Ächeiden Fönnen, wenn ich alles gelefen habe. 

Gott befopten — dis ift mein Wahtfpruh! — Du aber proteftire wicht fo ehr 
gegen m. Anteil an den soidisant Berictigungen, als gegen m. Anteil an Xrmbrufters ob. 


Lepteres bezieht fi auf die taftlofen Lobfprüdje, bie Armbrufter 
in einer Anmerkung zu einem amberen Beitrag im Mufeum Neinhard 
erteilt Hatte. 














Keinhard an Con 


Yatingen, 3. Dexember 17° 





Mein Bruder mag Dir fagen, wie viel ic) von eurem Lem und feiner Ver 
onfaffung bis gegenwärtig weis? — dafs wir alle daburd, und id) am meiften, in eine 
hödft jchenirte Sage gefest find, ift freilich begreiflih. Zeit einigen Wochen erwart" ich 
von Mrmbrufter vergebens Nachricht md Mufeum. Jndeffen, wenns nur mit und 
von der Art it, dafı es nügen fanm, wovon ich modh nicht völlig su urteilen. verftehe, 
fo will id gern ein bischen Märtirer werden. Über dis alfes hab id meinem Bruder 
geihrißen. — Ja fomme nun auf Angelegenfeiten, die Dein Jubividınm näher betreffen. 
3 babe Gelegenheit gehabt in Stubigardt von Dir mit einem Nanne zu jpreden, 
der fidh jehr für Deine Talente und Dein Schifjal intereifist. Muh einen Tieil 
Deiner Homomifchen Lage entdett’ id ihm — — Und mun Hör eine wahrhaft edle 
Handlung, da id) mir die Freude machen molte, Dir mündlich zu jagen, was ih) nun 
Äriffich fu mus: Hören Sie, jagt" er, id alauıbe, daf altes beffer gehu mirde, wenn 
hr Freund erft aus biefer verbrüslichen Sage heraus wäre, Die, wie ic aus fo vieten 
Erfarungen weis, den Geift gerade ver beften Menfchen am meiften niederbrüft. X 
bob? über die Sacıe nachgedacht. ch habe nach einigen Wochen eine Cinname, freilich 
nicht die gange ihm möfige Summe. {dc hatt’ ihm 109 100 Zhlr. aejant) aber 
doch foviel, um fi aus der gegenmärtigen Vertegenheit zu retten. an mitste freilich 
überzeugt fepn, da er die Summe auf die pwetmäßigfte Art amendete — das bin 
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ih! — jagt ich — diefe Einname ftebe ihm zu Dienft, Nam er fie mir mit der Zeit 
zuräfgeben, wol und gut. Kann ers nicht, jo — hats aud) nicht viel zu bedeuten. 
er Mann ift — Brofeffor Abel, 

Rum haft Du den Schläfjel zu dem, was ic Dir neulich forib, und warum ic) 
cin Schulbenverzeichnis von Dir forderte. Kun bedarfft Du, dem Himmel jei Dant! 
feines yuden. 

zieber Sons! Yas feine falfche Schaom hier eintreten. Zei nicht undantbar 
gegen eine folche wahre Grosmut, Tu wirft DLoS fein Schuldner, und immer wirft 
Dur dos) lieber einem deln Mann jantdin fen wollen, als einem Wudierer. Schreib 
Mir bie Summe, der Du bedarfft. Las mich die Sadıe vollends berichtigen — und 
dann magft Du ihm jelber jcreiben. Er wird mit wahrer Freunbibeit fih an Did 
aufchtiehen, I danfe ber Vorficht, die mir ein Mittel geseigt bat, Deine Nuke zu 
befördern —- und ih weis, Du wmirfts anmemen. Für mic barift Tu nicht beforgt 
feon. uch davon micht zu reden, Da es die tieffte Niederträctigteit wäre, einen 
‚Heller von der Zune mir sueinnen zu wollen, die Dir beftinmt it, und der Di 
weit mötiger bedarift, fo weist Tu, dafı ich Ausficht habe, durch Mberfesungen u vers 
dienen, was id wöthin habe. CS ift freiich ein geringes Yandınert, aber leicht und 
el und führer. Sobald id meinen wel erreicht habe, werd’ ide auf die Seite 
werfen, dh bin fehr benierig auf weitere Nadrichten von Tübingen. 




















An diefe Briefe aus Reinhards Vifariatszeit fei ein Schreiben ge: 
teißt, das er gegen Ablauf derjelben an Goedinge richtete und von ben 
fd) ein Konzept erhalten hat. Der Zuhalt ift einmal eine Empfehlung 
der Epifteln (Zürid) 1785), die Goedingk und Klamer Schmidt gewidmet 
waren, und der Wunfd einer Beurteilung diefer Dichtungen, ferner eine 
Entfhjuldigung wegen des Yeihtfinns, womit Gotthold Stäublin bie Sub- 
fribentenfanmmlung für Goedingts Journal von und für Deutjcland 
betrieben hatte, endlich der Wunfch, durd) eine Hofmeifterftelle aus feiner 
gegenwärtigen Lage befreit zu werden. 





Heinhard an 2. F. 6. Onedinpt. 

&s jceint vileicht ehnas fonderhar, dafı wir Ahnen ein Wrdı dedifitten, oh’ 
onen ad mır ein Eremplar zuyufenben. nd bei all dem, jbeint mir, haben wir, 
wenn wir auch in der Form gefelt Haben jolten, eben dadurch unfee ganz umeigennägige 
Aug für Sie mehr am den Tag gelegt, da unter diefen Unftänden aller Schein 
wegfalten muste, al6 ob wir eine ambre Abficjt zu befriedigen fuchten aufer dem Ve> 
dürfnis unter Hersen, Ahnen einen dffentlicen Beweis unfrer Siebe und unjrer er 
ehrung zu qeben. 

Mir find yDeen Fremde von der Schule ber: Nonz ift der Name des Einen 
& befindet fich im theologifcen Stift zu Tübingen und it der Erfie feiner Ordnun 
Er Hat aufer eirigen Arbeiten zur Ertlarung der hebr. Dieter mit einem, mie er mm 
feibfe erfennt, verunglütten Trauerfpiel Nontabin von Sıhwaben debutirt, it Yerf. der 
Siitdereien ans Griechenland, und derjenigen Epifteln in diefer Sammlung, die ein 
. oder € am Ende haben. Meinen Namen finden Sie in der Unterferift. Ih habe 
eine Mberfesung Tibulls berawögegeben, mit einem Anhang einer Elegien, Die niemals 
befannt geworden Äft, diefe mit Nedht, jene villeiht mit Unrecht, Nein Water ift 
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Superintendent in Balingen, einen: Wirtemmberg. Städtchen wo Vofiationen oberhalb 
Tübingen, ich bin Nanbibat der Theologie eit fünien, hamsp ainzy in Wirtembern, 
Wagifter, und feit zwei Jahren fein Bitar. Wileicht hätt’ ich Iros dem Wnfc), meines 
ssersens, Jhnen befannt zu werben, mich dad niemals an Sie gewandt, aus einer jebr 
ditligen Schüchternbeit, die dadurch mod) erhöht worden ift, dafı 9. Graf von Stollberg, 
dem ich meinen ofne mein Biffen von einem Freund, der den Druf beforgte, ihm 
devixrten Tibull überiandte, mir nicht einmal geantwortet hat, wenn nicht eine gemif 
Vetrachtung mich dazu beflinmfe, die ih Ihnen entbeten mus. 

36 fese nemnich voraus, da Cie unfre Epifteln, da fie Jhmen doch einmal devi 
firt waren, zum Tieil wenigfiens gefefen Haben. — Da finden Sie min verfchiehne 
Gerichte am Gotthof Staudfin gerichtet, mit dem Sie, wie id weis, in Berhättniften 
fehn, die SHnen Berdrus, und ihm ur gar feine Ehre machen. — Daher durch ji 
Unredtichteit in Überfendung der Subfleiptions-elber für Ar Journal audı jest nach 
fich Unannebmlichfeiten susicht, ift unverseihtich, jo jebr fich die Saumfeligeit fürs erfte 
halbe Jahr durch feine Reife entfchulbigen Ties, —— Nun dacht’ id, fönnten Sie bei der 
Verbindung, worin wir mit einander ftehn, leiht auf den Gedanfen geraten, ein q 
voihfer Anteil, den wir am diefen Geldfazen hätten, möcht” uns abgehalten Haben, uns 
zu nennen und Jhnen unfre Eremplare jelbfe zu überjenden, und ich fonnt" 6 nicht 
durden, felbft als unbefannt bei Jnen in der Reihe der jelechten Menfhen su ftehn. — 
Ad war einer der Subftibenten auf Zhe \onrnal und it and) unter den Unorbnungen 
des Nollelteurs. Aber am übrigen aller din ich unfchnldig. — Stäudlin ift ein junger 
Ran von Talenten und geris urfprünglich nicht fhlechtem Herzen, wie wir Menichen 
gewöhnlich alle. Aber fein reisbares Nervenfiftem, fine warme Empfindung für alles, 
gutes und böfes, was fidh ihm von einer gefalfenden Seite zeigt, und die Folge deffen, 
eine Lage, wo Leichfinn für ihm in gewiffer Art mach Click it, reist ihn zu Sands 
tungen Hin, bei denen auf feinen Narafter ein jehr ftarfer Schatten fült. — Indeffen 
mis ich zu feinem großen Vorteil fagen, dah er diefen Sommer einen Schritt gelban 
hat, der ihm einer regefmäigen Erifteus näher bringen ann, und fich zum Kanleis 
advotaten hat inftaliren Laffen. So entgeht er der Veradbtung, die bisher ac der 

omiffendfte Dummmtopf ihm fchulbig zu feom alaubte, weit er nichts Tonne ald Verje 

machen, und wird e& lernen, unter Menjden w leben, deren wir leider micht entbehren, 
und fich umter das od) der Nonvenienz ju biegen, dem wir ums leider nic entjiehen 
toniien. — Ih weis nicht, ob und wie er Sie indeffen befriedigt hat. Ich möchte 
gern um Schomung für ihm bitten, wenn id nicht fühlte, dafı diefe Bitte indistret wire. 
Wie tief er die Strafe feines Leictfinns fühle, das weis ich. 

Und mun fomm’ id; an das, mas mein Hers nen zu fagen treibt. Ach ders 
eore Göfing den Dichter. pre Lieder pweier Siebender, mas id) von wenigen Hebichten 
ingen fann, tan id) beinah auswendig, nicht fomoht wegen der Materie ats wegen der 
Fon. Jhre Epifein engen von einer Gedanfenfülle, einer Korreltpeit, einer Menfihen 
fenntnis, die ich vergebens zu erreichen gefucht babe, und von einen Herzen, das mi 
sumeifen äuferft unzufrieden mit ven meinien machte. — Aber mod, mehr verehe' id 
Söfing den Patrioten. Mit wahren Jubel Hab ic die Antandigung Zhres Jourals 
gelejen. A bab’ alles getban, cs in meiner Gegend in Umlauf zu bringen, nnd mehr 
als 9O Artifel enthält mein Tagebuch, meine einsige aufheiternde Beichäftigung in einer 
völlig Holirten Sage, mit der Aufihrift: Für Gdfings Journal. — 3 hatte wohl die 
Abit, mich Jhmen anzubieten. Aber die Betrachtung, dafs es meift umerbürgte Sagen 
müren, umb dafı bie Artenftitte, die ic Kiefern fornte, midı tenmufich machen wirben, 
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anf der Cinen Seite, und auf der andern das (efühl meines Amerts im Berhältnis 
zu Ahnen, hielt mich zurfit, — 

3 erinnre mich, da Sie vor vier Jahren durch Tübingen reißten, auf der 
Treppe, die vom Stift in den Hof führt, Sunen einen tiefen Billing gemacht su haben. 
Aber mie bätt' ich armer Stivendiate waren follen, mid) \hmen nod) anders su nähern, 
da mein Ephorus am ‚rer Zeite fand. Jh hatte damals gar fein Seibfigefüht. 
eine Einfanneit hat mir’s, Gott jei Danf! wieder gegeben. -- Jet würd’ ic mich 
zu Symen draugen, wenn id das OLE moch einmal hätte, Sie zu fehn, edler Mann! 
1 als 0b ich alaubte, Durch den Werth meiner Gedichte einen Anfpruch daran 
erlangt zu haben. ch bafte fie auch nicht für falecht, feibft nicht alle für mittelmähi. 
Aber ich haltc fie auch nicht für vorzüglich und bei der unendlichen Nonfurreng, bei der 
Gleichgütigfeit Deutictands aud für jeine aröste Männer, bei dem Gefühl, dafı id in 
andern Sfären nüstid) werden Fönne, weil id) die Jofnung aufgegeben habe, in diefer 
AFOS su werden, und vorzüglich bei meiner gegenmärtig gan) unpoetiihen Lage und 
Stoumung, fühl id Hödftens noch eine ephemerifdie Begeiftrung für unfern epemer. 
icwäab. Mufenalimanad), und Hab’ ich den feften Entjchlus gefast, dieje Epifteln meinen 
teten Berfuch im Felde der Dicttunfe feon zu Iaffen. 

Mon hat uns beurtbeilt. Ich babe nur zwoo Nejenfionen gelefen. Der Rey 
jent in der Gothaer Zeitung hat uns, wie et Wube, behandelt, und die A. L. Z. dat 
gerade jo geurteilt, wie ich jelber gethan hätte, hat’ id, ohme die Verfaffer zu Tonnen, 
obm’ irgend ein perfönliches Intereffe für dis Werfen zu haben, e8 gu resenficen 
gehabt. Denn wir find in der That in der Auswahl zu wenig forgfältig newejen, 
und das Verdammungsurteil, weiches die jhlechte Seite trift, |chont dann auch nicht 
die quten. Much baben die zu häufigen allyu Iofalen Stellen uns fchaden müffen, 
wenn fie gleid in Sirfel der Aumbigen Beifall und Tpeilnehmung vermehrten, und 
endlich, war Tübingen md unfer enges Mofter nicht der Schauplag, wo wir feirere 
Meufcrentenntuis hätten fammeln Funen, die jest mehr, als damals, mein qrofes 
Studiun if. — Diefe Zeitungsurtfeife nun übergeb' id. Denn fie befiern felten. — 
Aber cin Urteil, ein detaillirtes Urteil von einen Main, wie Göfing, und wär” es mr 
über eine einzige Epiiel, das müste mir jehr viel werth jeun, und dürft’ id Sie darım 
bitten? — Fürcten Sie nicht, dab Lob mich in den poetifden Oxcan zurüfmerfen, oder 
Tadel mid zu empfindlich fränfen mödte. Jh füle wich zum Dicter verborbei, und 
zum Keiner zu mt. Aber Nor Wrtheil mas ic, bünfı mich, nicht HIos als Dichter 
aizen fonnen, 

Endlich Hab’ ic mod) eine Bitte auf dem Hergen, die ich mit dem nemlichen 
Bedürfnis, wie ein Vettler die einige, an alle, folglich audı an Sie, negenwärtig mache: 
id; möchte gern Hofmeifter werden. Jh babe die beften Schriften unter Ersicher, 
id) Habe bejonders Nouffean gelefen und füudirt, den ich bemunbdre, aber ohne blind, 
und gerne nadjahmen möchte, aber ohne Schwärmer zu jeun, und in einen Zirtel von 
7 Gefehwiftrigen bat 08 mir auch wicht an Gelegenheit zw Erfahrungen, und wohl auch 
am Berfuchen [pefehlt[ — Ih wünfgte freiich veifen zu Lönnen, wenigfteng eine Uni« 
verfität zu beuiehen, aber ic} würbe mid) and beruhigen, wenn andre Torgüge des Orts, 
der Gegend, der Einname, der Menschen mid entjchädigten. Auf Cinname hab’ id 
desiwegen zu feben, weil ich, fobald ich Hofmeifter bin, meinem Later auf feine Art 
mehe zur Yaft fallen wi. 



























































‚Dier bricht das Konzept ab. Ob das Schreiben vollendet und ab: 
gefickt wurde, fan bahingeftellt bleiben. Das heftige Verlangen nad, 
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einer Hofmeiftertele im Msland follte Reinhard im folgenden Jahre 
erfüllt werden. Schon um Neujahr 1786 fand er im Unterhamblungen 
mit der Familie Blonay in Vevey, und in der zweiten Hälfte des April 
trat er die Walfahrt nah den Felfen von Meillerie, nah dem Lande 
der Julien an. 


3 
Frennbeöbriefe ans der Fremde. 


Die Hofmeifterftelle in Vevey vertaufchte Neinhard im Frühjahr 1787 
mit einer anderen in Vordeaur, im Haufe eines Herrn Teulon. Auc) 
dort war es ihm Vebürfnis, mit feinen Freunden in Schwaben in Ver: 
bindung zu bleiben. Eine Reihe von Briefen an Fri Stäudlin hat fi 
erhalten, die mit dem Frühjahr 1789 beginnen und fi bis in beiber 
hohes Alter fortjegen '). 

„IC geftehe Dir, ich fühler — jo heit es im Brief vom 19. März 1789 - 
nich glaube wenigften® zuweilen zu fühlen, dah meine ehemalige Wonne fürs Baterland 
erfchlaft und dafı ic nit mehr mit jener erquifenden Empfindung an chmalige freund: 
ihaftlie Verhältnifje zurüfdenfe, die mic jo mande fühe Stunden ferne von Zeit und 
‚Ort jener Genüffe beichäftigten. Aber ich füle, dahı mein Herz für Ausname macht. 
Denn wenn je eine Freundihaft auf Ahtung gegründet war, fo ifts die meinige für 
Did, und (Schmeidelei jei ferne von mir!) ih Tenne Teinen fo licbenswürbigen, jo 
aanz den Forderungen, die ich an ein Derz machen möchte, entjpredjenden Haralter, als 
den Deinigen.” 


Stäublin war bamals gleichfalls Hofmeifter auf Schlof Prangins 
im Woadtland, wurde aber im folgenden Jahr als Profeffor der Theo: 
Togie nad) Göttingen berufen. Unbefriedigt, mifigelaunt, fo ericeint 
Heinpard auch in ben erften Briefen aus Borbenur. Der Aufenthalt 
in diefer Stadt, „wo Handlungsgeift alle Hoeen und Gedanfen abi 
biert,“ die Familie feines Zöglings, feine Stellung im Haus, die fra 
zöfiche Ergiegung — über alles hat er zu Magen. Da Stäudlin im 
Begriff ift, nad) Sonden zu reifen, Tommt aud Nehnhard wieer bie 
alte Sehnfucht nad England, er Ternt englifdh; er fühle id) nicht für 
bie Franzofen gemadit. 

Barum Tann id nicht and) diefe unfiäte Garonne mit der majeftätifhen Themfe 
vertaufhen? Dieje Meinlihe Gejcäftigfeit des Modegeiftes mit Jveen voll Wahrheit 
und Gewicht! Diejen engen Zirfel faufmännijder Erwerbungsjudt mit dem allım 
faffenden brittidhen Notionafgeift! . Ich wünichte u willen, was Du Dir eigentlich 























') Diefe Briefe befinden fit) jept, wie früher bemerkt, im Archiv des Schiller 
mmufeums in Marbach. Auszüge aus diefen Briefen find in den Ergänyungeblättern 
zur Ag. Big. 1847, ©. 16A-I9D, mitgeteilt. 
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befonders zu fbiren vornimmft! Thne Zweifel Gefesgebung und Aaratter der Nation. 
Onne Zweifel ihre Whilofopbie aufs Leben angewandt! Dur wirft Teine Silben und 
Danıftripte, Tu wirft Menjgen und Menfcenrecht ftrdiren, ud in der That, Ner 
gleichung yoifcren Nationen und Nationen, x Zitten und Sitten, Sprache und 
Sprache, Yiteratur und Literatur und ihren wedfelieitigen Einflüffen ift mehr werth, 
IS was wir in Wirtemberg gelehrte Neifen nennen... . Smith von den National: 
teicptümern wird in franz. Jonrnalen vergdttert. Haft Du ihm gelefen? Yranzofifces 











fieht, fie fübten, er fh” Aber ihnen. Nodere Kanufi Du immerhin Freund Paulıs 
überlafjen,) und allen Schuurre jarien. Die Zeit ift gefommen, da man 
die Wiffenfcoft nach ihrem Einfluf auf Menfchenatüf fcär, ud nad) diefer Kaifi 
flation ftehn Yarianten zu tief unten, um einen Mann vom Hopf und Herz zu be 
igäftigen. 34 jehe Did) einer Parlamentsfisung beivohnen. Zch fehe Dich mit allen 
Seelentraften alle Deine Spradfunde aufbieten, um fein Wort vom grofen Pitt zu 
verlieren. Ih fehe Did im Pantheon, in Drurpsfane, in den Kirchen umd im rt: 
ficen ufeum! Ale diefe Genäfie find mir vermutlich für inmer verfant.” 














Inzwifcen fepreibt er an einer Gefhichte bes frangäfifchen Prote 
fantismus. „Es folen zwei Yänbgen werden, davon das erfte fertig if.“ 
Auch jei ihm Ansficht auf eine deutfche Prebigerftelle in Bordenur ge- 
macht worden. Aber gleichzeitig beicjäftigt ihn fhon jet auf das Ieb- 
Haftefte das große Schaufpiel, das fid) auf der öffentlichen Vühne vor 
feinen Augen entroft. „Und was fagft Tu zur franzöfiicen Ummälzung?“ 
beißt 6 im Brief vom 13. März. Neder Hat die Notabeln berufen, 
„ein Vomeis, daß er an Tugend glaubte.“ Staunend fiht Reinhard ir 
der Bewegung ein Werk der Philofophie, den Anfang eines neuen Zeit: 
alters der Menfebeit. Cie it ohne Veifpiel in den vergangenen Jahr: 
hunderten, aber jedenfalls ein jehr fruchtbares für die folgenden. Ic 
weiter die Vegebenheit fortfepreitet, um fo ausfhliepficer nimmt fie ihn 
in Anfprud), um fo breiter, ausführlicher werden feine Briefe, fie jamellen 
zu gangen Mohanblungen an. In einem Brief vom 20. Scptember er: 
zählt er dem Freund bie Greigniffe feit dem verhängnisvollen 14. Juli, 
den Sturm auf bie Vaftifle, die Nacht vom 6. Auguft, die erfien Be: 
ratungen ber Nationalverfammlung über die Verfaffung, die Blutfjenen, 
die eingeriffene Anardie. Die Arbeit an der Verfaflung it auf jäwere 
Sinderniffe und Gefahren geftoßen, dod die Wahrfcpeinlichfeit fprict für 
ein endliches Gelingen des großen Werkes. Tie Hoffnungen find lärker 
als die Befürchtungen. Tiefe Ausführungen find allzubreit, um fie wieder: 
zugeben, aud) find fie im wefentlichen umd zum Teil wörtlich gleichlautend 
mit ben Briefen, die Neinhard damals in Hausleutners Scwähilhen 





') Paulus hielt fich auf feiner grofen Vildungsreife vom April Dis Oftober 1758 
in England au. 


Anatetten zur Viograpbie des Orafen Reinhard. 57 


Daufeum veröffentlicht hat, ebenfo was er über den Zuftand Deutjcjlands, 
im Rergleid) zu der frangöfifehen Ummälzung iagt. (Graf R. &. 58 fi.) 


Sein jehnlichfter Wunfh ift, Paris fetbft, ven Herd der großen 
Beregung, zu feben, und es ift ihm ein großer Schmerz, als fein Plan, 
mit Stäublin in der franzöfifchen Hauptftadt zufammenzutveffen, in letter 
Stunde an dem Machtipruc; feines Brotherrn fcheitert. Stäudlin näms 
lich hatte jegt den Nuf nad) Göttingen erhalten, machte nun aber, bevor 
er fein dortiges Ant antrat, die englifche Reife und hieft fich auf diefer 
im Frühjahr 1790 einige Wochen in Paris auf. Ju den Worten, bie 
Reinhard zu des Freundes Emennung fchreibt, lefen wir fein eigenes 
Glaubensbefenntiis. 


Das Fadı der Toeologie, das Dir aufgetragen it, -- jhreibt er am 9. April 
-— war nicht das erfte, worauf ich ieh. Alein glüdlicherweife leben mi jest in Zeiten, 
wo cin philofopbifcer Geit, um Licht in diefe heilige Finfterniffe zu tragen, nicht mur 
nicht unnüs, jondern zum notwendigen Erfordernis geworden ift. Folglich bift Du mit 
Deinen Lortenntniffen und mit Deiner Arbeitfamfeit ad) bier immer an Deinem Blaze. 
36 bin gewis, mein Liebfter, Du wirft Hug und vorfictin feon, aber nicht. Furchtfam. 
Dur wirft dem Wohtftand und den Bedürfniffen Deiner Lage manches wugeben, aber 
die Rechte der Vernunft und der Wahrheit wirft Du ihnen nicht anfopfern. Göttingen 
oc) immer der Ort, 10 freies Denfen und freier Vortrag am erfaubteften und am 
ausfüprbarjten find. Die Norynheen der alten Dogmatit werden nacı md nad) von 
Schauplaz treten, und ihre Nachfolger werden mit freierm Geift und erweitertern Ci. 
fühten, was weientlih und unmandelbar ift, von dem irenıen, was die unphilojophifdie 
Spiyfindigteit der Schule erzeugt hat. Der Beruf deutfcher Theologen ift 9006, und 
wohl ihmen, wenn fie ihn nicht länger verfennen. Cr befteht darin, Neligion und 
tauben an höhere Segenftände dadurch zu erhalten, dah fie alles auf Einfache Grumd 
füge zuritfühten, und yoifhen der Bhilefonhte und Theologie einen Bun fliehen. 
Tun fie das nicht, jo überfpringt der menfchliche Ge nen Fortfihritten die 
Brengen, umd wirft höchftwichtine Warheiten wen, weil er fir mit Ungereimtheiten ud 
Nretüimern verfettet fiebt. 
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Iu demfelben Brief, Vordeaur 9. April 1790, fhreibt er, der 
Aufenthalt in Frankreich jei gegenwärtig fo intereifant, baf ihm das 
Unangenehme feiner perjönligen Lage dadurch um vieles erträglicher 
werde, und baß, wenn er noch immer eine Veränderung wünfche, zugleid) 
winfbe, Sraufreih nicht verlaffen zu mühfen. Sein fchriftfiellerifcher 
Drang hat ich jegt ganz auf die Begebenheiten ber großen Ummälzung 
geworfen. Cr plant eine gröhere Arbeit, bie in einzelnen Sieferungen 
von Mefie zu Meffe ericheinen joll. „Der Hauptzwed, ben id) mir vor- 
fege, Äft, den Charafter der gegenwärtigen Rvolution in fein wahres 
Cict zu fellen ud gegen Die Beihulbigumgen zu retten, durch die das 
Aucland jo häufig zeigt, wie fehr es ihm verfenmt. Ja) würde das Weient- 
fie vom Unwefentlicgen zu trennen und alle Begebenheiten unter Haupe- 
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gefihtspunfte zu ftellen jucen." Proben biefer Arbeit find geichrieben 
and werben verfchiedenen VBuchhänblern in der Schweiz und in Deutich- 
land angeboten, die aber den Verlag ablehnen. Dagegen fieht er feinen 
febhaften Wunfd einer Neije nad Paris im Mai 1799 erfült‘). Herr 
Teulon hat ihm jegt einen mehrwödentlihen Urlaub bewilligt und ihn 
großmütig mit Mitteln verjehen. „Die Nationalverfammlung und die 
Revolution in ihrem Brennpunkt zu beobachten,“ ift dahei fein einziger 
Bwed. Ju einem ausführlichen Brief an Stäudlin vom 19. Dezember 
erzählt er, dah ex die Verhandlungen der Verfanmfung mit Leidenichaft 
verfolgte und dafs fie zunächft einen nieberfhlagenden Eindrud auf ihn 
machten, do ohne dat dadurd) jein Glaube an das Gelingen der Re 
volution im ganzen erfhüttert wurde. Jhn emwörte namentlich der 
heftige und lärmende Wiverftand der fonfervativen Oppofition. 


Statt der Eindrüce von Ehrfurcht, die ich von der Mojeftät ded gefehgebender 
Senats erwartete, erhielt meine Seele die Eindrüfe alter Yeibenfehaften, die ihm felber 
gerrütteten. Mein Blnt war in einer beftandigen Wallung. Mein Geift empörte fid) 
gegen jeben Wioerftand, der einen patrietien Schlus Hemmte oder verfpitete. Mein 
Beifall und meine Mi6hiligung waren Tonvuffivifch, und id fchlos, wenn es mir, ben 
Fremden, nicht möglich wäre, von der contagion ber Yeibenfchaft mich frei zu erhalten, 
jo müste Yeidenfejaft bei denen, die das grofe Spiel auf dem Theater jelber fpielen, 
wenigftens wergeiflich fein . . . . ch, meim ziebfter! Kebe mit immer gleichem Ent: 
huftasmus die Nevolution und ihre Folgen im Ganen. JG beiradhte die graken 
Sauptgrumbfäge der Nonfiitwtion als gegründet auf die Natur des Menfchen und der 
Gefeutfcaft. Ich babe folglich eine zunerfichtlie Hofmung auf die Güte und Ausführe 
dorteit des Softems, das auf ihrer Entwidtung beruht. Was die Verhältniffe der ver: 
idievenen Teile des Softems unter fid) und die Anenbbarfeit einzelner Beftimmungen 
auf den negemwärtigen Zuftand der Menfcien und der Dinge Getrit, jo man’ ich freilich 
nicht yu enticeiden, da wo noch Feine Erfahrung fprit. Allein ich halte mich, in 
fosmopolitifcher Nüdjicht wenigftens, für febr unbefugt die Nationalverjammlung su 
tadel, dafı fi, freilich mit einiger (Gefahr für fid) feihft und für die Nation, in deren 
Namen fie Handelt, dem Menfhengefdtecht eine Summe der unfazbarften Erfahrungen 
vorbereitet, Die in jedem all die allgemeine tüffligteit notwendig vermehren müffen. 
Überbeupt bin ib, ungeadtet der jebr wichtigen Cinmürfe gegen geifle neuere Ein 
richtungen, die fich wumeilen mir aufdringen, in ‚einem Tadel Auferft behutfan, weit 
id) mich berechtigt qlaube, der Nationelverfanmmlung im Ganzen ein fehr hohes Nah 
von Einfichten und Nechtfchaffenheit jusutrauen. Mein hober Glaube it, dafı der 
Weg des Menfhengeflechts yur Glüffeligleit Aufflärung durch Erfahrung fe, 
nd ich freue mich der jemellen Schritte, die im gegenwärtigen Zeitraum auf biejem 
Wege gemacht werden. Daher find die Arbeiten der Nationalverfanmkung mein Lieb- 
fingsftubiun, meine ausihlichende Beihäftigung, mein Bedrfnis geworden. Ich hoffe 
und fürchte, ich freue und betrübe mich mit Feibenjchaft, je nachdem die Hinberniffe 
des giüdlichen Erfolgs füh häufen oder fih serfttenen, und wienol meine Denkungsart 
im Ganzen fetfteht und mic) wu fühner ‚Zunerficht auffordert, jo wehfelt doch nach den 
























9 Nicht im Sommer 1791, wie es iretümlid Graf N. &. 67 heit. 
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Umftänden in meiner Seele beitändig Hofnung md Furcht ..... Die großen Grund- 
fäge find aufgeftellt, und die Gränglinien der Gemalten find gexeichnet. Humberttaufend 
feindliche Augen wachen gegen Tirannei und Betrug und jpähen jede Blöfe. Die 
‚Freiheit im Schreiben ift umbegrängt, und die feindliche Partei bedient fid ihrer bis 
zum unglaublicften Miehraub, während jeit mehreren Monaten die mütenden Defla- 
mationen der og. Vollsfreunde entweder ganı aufgehört haben oder mit ven ariftor 
fratijchen Blättern zu gleicher Verachtung verurteilt find... Die Nationalverjammlung 
hätte unendlich gewonnen, und ich würde die Nonftitution für unerfchütterlich durch die 
gegenwärtigen Angriffe halten, wenn fie in Einem Tag vollenden Fönnte, was das Werl 
der näciten zween oder drei Monate jeyn wird. Warum ich wünichte, dafı jie weiter 
vorgerüft wäre, ift, weil im Werhältnis der qurüffehrenden Orpmung die Vemhungen 
der Sonftitutionsfeinde fh wu verboppeln fceinen, und weit mid dinft, fie glauben, 
die Zeit jei mum da, wo fie den enti—heidenden Schlag Tchlagen müffen. Du Tennft den 
großen, jhanılojen Wierftand der Bilhöffe: Pethion von Billeneune Hat bei Dieler 
elegenheit ein unfterbliches Wort gefagt, das ich Dich Bitte über die Thüre Deines 
en Hörjaals oder wenigitens Deines Studierzimmers zu ichreiben: La theologie 
est ä la religion, ce que la chicane est A In justiee . . . 

Rein Herz ift fürdterlih leer, und es it ganz gewis, dafı ich's in einer rubigern 
Epoche, als die negemwärtige, bier nicht aushalten würde. ich weih nicht, was aus 
mir werden wird! Hundert Entwürfe durdcenyen fi in meinem Gehirn, und fie 
find alle gewagt oder hereifch. — Immer noch, trop meinem Patriotisms, den ih 
richtiger vilfeidht Hosmopolitismus nennen Tonne, fühl ib. dah ich ein Deuticer bin, 
und mar bei beufichen Schriften 

Zu demfelben Briefe teilt ex mit, da er feinem Bruder Chriflian, 
damals in Wezlar, ein Pater zugeihidt habe mit dem erften Teil der 
Gefchichte des Proteftantismus in Franfreic. Der Bruder jolte das 
Hirchenbiftorifche Wert in Erfurt zum Drud befördern und es war da- 
rüber bereits ein Vertrag mit einem Yuchhändfer in Erfurt ahgefchloffen. 
Scählieflich zerfäjfug fi) die Sache und der Verfafler war darüber nicht 
unglüdlich: „biefer erfte Teil wenigftens hätte mix feine Ehre gemacht.“ 
Auch jene Auffäge über bie franzdfifche Revolution Tamen fchlieflich in 
die Hände des Bruders md diefer Fhidte einen derielben an Schiller, 
der ihm in jeine Thalia aufnahm. (Graf R. &. 69.) 

Während die Briefe an Stäublin fait ganz ausgefüllt find von der 
großen Sache, die ihn ausfchlichlic beihäftigte, rihtete Reinhard fait 
gleichzeitig einen Freundesbrief an Con, der mittlerweile Nepetent ge: 
worden und mm im Begriff war, in eine geregelte Bahn einzulaufen. 
























Heinbard an M. Ph. Cor 
Vordenun, 20, Dit. IR. 

Alerdings, wein befter, Yab ih Deinen Brief vom Mai v. }, wenn ih nicht 

ivee, duch Weber") erhalten, und ich habe geantwortet. Ic eriunre mic, mit welder 








*) Neinhards Promotionsgenofie Ehriftien Harl Weber aus Dürment, ateic 


falts Hauslehrer umd fpäter Bankier in Bordean. 
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heilmemung id) die Schilderung Deiner Leiden Ias, und mit welder Dantbarteit id 
die Veweife Deiner fi gleich gebliebenen reunbfchaft empfing. Schon damals fah 
ich für Dich die Hofmung ruhigerer Zeiten dänmern, und ic) fehe mit inniger Freude, 
dafı diefe Hofnung Dich nicht gettufcht hat. Die Epoge der jugendlichen Leidenjchaften 
geht vorüber, und wohl dem Mann, der ins männlichere Alter nichts aus ihr hinüber 
enommen hat, als Erfahrung 

An nemficen Abend, da ich Deinen testen Brief erfaften Hatte (es ind umge: 
fähe 3 Wosen), ef haftigt ih wich 6i8 fief in die Nacht, Dir mu antworten. Cine 
Menge von Empfindungen, von denen Dur nur zu viele erraten wirft, hatte mich zu 
einer Scuermut geftinmt, in welder id Dir meine Yage vieeiht yu einfeitin dar- 
freite. Dur weist, in weicher langen, jolgenvollen Laufbahn unfre Schtfale verleitet 
waren, umd ich mar damals villicht glüffiher als jeyt. Ic erinnerte mic der Zeit, 
wo id Freunde hatte. Spätere Verbindungen werden fetten mehr anerfannt von 
einem Herzen, deffen Wärme und Jnnigteit id in fo manchen Stürmen vermindert 
hat. Aber wenigftend Hat 8 bie Eigenichaft behatten, frühere Ginprüfe mit einer Treue 
zu bewahren, die weder Zeit noch Entfernung fännähen Tann. ch wünfhte Dich an 
meiner Seite: Nein Geift und mein Hers würden neue Schneilfraft fülen. ch erliene 
ur zu oft einer langen, fehmerslihen Andolen. 

Tu verlangft Nachrichten von meiner innern und äufern Lage. Weine Befund: 
beit ift felten, wie ich wünjchte. Sch bin, ohme trank zu feyn, om immer wiberfehrende 
AUmpästicfeiten nemönt. Beine Gerhältwiffe mit meinen Eleven und feinen Eltern 
haben mehr Einförmigteit und Konfiftenz erhalten: Man lernt Unannemlicteiten tragen, 
und Schwächen und Borurteilen nachgeben, aber auf often innrer moralifder Güte 
und Energie. Dem herrfchenden Ton der veiden Handelsjtadt jes ich Gleichnüftigfeit 
oder Verachtung entgegen. X habe viele Belanntfeaften, und Zultivire wenige. 

Ein glüftiches intervallun Ineidum mar mein vierwöchentticer Arfenthatt in 
Varis, Paris immer merfwürdig ald Sig der Hünfte und Wiffenfhaften, als Mittel 
puntt oller Erfindungen des Xurus und aller Annenilichteiten des feinern, gejelihaft: 
tichen Lebens, ifis genenmärtig nach mehr als Theater der Einzigften, umfaffenbften 
Nevofution. Anter diefem Gefichtsnuntt Hab’ ic) diefe Stadt vorgiglic, beobachtet: für 
villes andre blieb mir beinahe feine Zeit. Überhaupt if die Gefhichte der Nation, unter 
der ich febe, die Cuelle meiner innigften und zuweilen meiner Einzigen Genüffe. Id 
aeftehe, dab fie nicht immer unvermifcht mit unangenentern Empfindungen find. ch 
din yuweilen eben fo voll Sweifel, als ich gemönlich hoben Glauben habe. Übrigens 
Gin ich überzeugt, dafı man fich über den Wert der frangöfifchen Revolution fehr täufchen 
mirde, wenn man fie in Beyiehung auf Frantreich allein beirncbtete. Da id; den 
rösten Theil meiner freien Stunden ihrem Studium wide, fo hab” id) hierüber wils 
teicht Joeen gefammelt, die für Deuticptand intereffont und Iehrreich feun Linnten. Die 
zwecn Briefe in Hansleutners Mogesin waren in den erften Augenblifen der großen 
Ammätsung geicrieben, und gewifi nicht in ber Abficht, fie drufen zu Iaffen. Sie er: 
fhienen zu fpät und nicht in ihrer erften Öeftalt, Cs waren literne enstigatae a patre. 

Du befchulbigft mich einer Untrene am der Deutfchen Mufe, Nein! mein Liebiter 
Die deutfche Bufe ie mir umtren nemworden! ch glaube an Gechmat gemonmen zu 
haben, was ich an Empfindungskraft und Imagination verloren babe: Aber weld) ein 
ungteicher Erfay! Ach fühle, daf id) Dich beneide, der in der Fütte deuticher Dictkunft 
nd im Kreis ihrer erften. Lieblinge fawelgt. in der franzöflfcsen Poefie hab’ ih, es 
ft wahr, eiige Berfuche gemacht: db babe fie aufgegeben, weil es einem Ausländer 
unmöglid) ft, eine gerwiffe Vollfommenheit zu erreihen. Man fagt, ih foreibe siemtich 
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gut jrangdftiche Proja, und bei all dem hat fich mein Che mod nicht an ulte Delifatefien 
der Naprigen der Spradıe gewönt. Cs ift unlaugber, die Kranzofen leben in der 
Veriode des gebildeten Befchmats, ‚br überfeinertes Gefüt ftöst fid an den 
geringften Nleinigfeiten: Mberalf findet man tompetente Richter, Dilettanten, wenn man 
gteich feten Amftler findet. Was die Nevolution in Diejer Nitfict wirten werde, 
müffen wir erwarten. Wenn wie Nevolıtion oßfiegt, jo werben unter den jchönen 
Aünften bejonders Theater, Bautunft, Gefchicte, Veredjamteit und Pbilofophie einen 
unglaublichen Schwung nenien. — Mein Freud! golbne [unleferlich) ge liegen in der 
einen Wagfbale, und Glntiger Jammer fent in der andern! 

Ih freue mich der Auefihten, Die Dir Freund Schnurrer gewährt. Wir waren 
vilteicht beide ein wenig su fbrrifdh: Sonft hätt ich ihm gefcist, und er hätte mic 
niet gehast. Seinen Talenten lies id immer Gerechtigfeit wirerfahren. Lilleiht fah 
id) feinen Karakter zu einfeitig, Leite, beharrliche Thätinfeit fan ihm niemand ab 
iprechen. ch febe jest jo mande Oenenftande aus einer folden Ferne, und Tofalich 
in einem fo veränderten Licht, dafı es mir foner wird, mich in Mantel und Aragen 
su denfen. 

Miet, mein Vefter! umarm’ in meinem Namen wufre fremde! Nede Zeile 
von Dir werd’ ich unter allen Umftinden an mein Her drüfen, N. 


























Der nächte Brief an Stäudlin ift aus Paris, wo Neinhard mit 
feinem Zögling in Gefellihaft feiner girondifiiden Fremde im Sep: 
tember 1791 eingetroffen war. 


Baris, 6. Rov. 1791. Hötel d’ Aligre rne d’ Orlöans. 


Tu weist, dafı ic, in siemfich guter Geiellfchait, mit siemlich gunftigen 
tusfihten, in einer yemlic intereflanen Epothe, und auf eine Hemtich Lange Jet, 
mich in Paris befinde. Jh din freitich nicht in ber Rationalverjammmlung, aber ich bin 
wenigftens im Borfant und ich fiehe fo, daı ih. ohme den Sanfcer u machen, von 
dein, was im Jnnern vorgeht, Ohren: und Augengeuge jegn Tann. Zmween Männer 
Die in ber neuen Sagislatur Sollen, zu fielen nemacht fine, firb meine vertraute Areunde, 
Einer von ihnen, Vergmiand, üt gegenwärtig Brafident der Nationelverjammlung. 
Tucos, ein vortreflider junger Mann, von vielem Geift und glüdlichen Talenten, 
greichfalls mein Freund, hat fich auch fchon einen jehr vorteilhaften Huf ermorben, 
Wir Haben mit einander eine Mede über die Priefter gemadjt, wo die Grmdfüge über 
das Verhältnis der Neligionen zum Staat in ihrer gamen Strenge vorgetragen find. 
Zie hat den einigen Fehler, dafı fir, worin bas vorige, janfeniftiche, geiftiche Comite 
gefelt Habe, mehr andentet als jagt. Teffenungeastet hat fir, und gerade bei den 
beifern Nöpfen, große Mumertjamfeit erregt. Cs ift Freude, mein Freund, in einem 
Stante zu Ieben, wo auch der unbedeutendfte Bürger fo unmittelbar auf die game 
Nation einwirten Tann, . . . Zt 8 wahr, dafı Spittfer fih in einem der lesten Stüfe 
des hifter. Magayins für die franzöfifcie Konfttwtion ertlärt hat? Da man fügt, er 
war’ ihr Gegner geiwefen, fo wäre dis eine Belehrung, die mir unendliche Freude 
machen würde. CS ift möglich, dab die Anname der Nonfitution von Zeiten des 
Hönigs zwar nicht auf feine Grundfäge, aber auf feinen Entfhtus fie zu Aufern, Einflus 
gehabt hat. Es ift gemis, dahı jo, wie die Sachen nun find, alle, denen die Neihte 
der Menfehbeit heilig find, aufammentreten und das Wert der franzöfiien Nation in 
Schuz nemen müffen. Die Nepe it nun gar nicht mehr, od und melde Unvollfommen. 
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heiten die neue Nonfeitution verunftalten, jondern od die Nation Hecht hatte, fit) eine 
Konftitution zu geben, ob die Souveränetät in Boll oder im Fürften fegt, ob in der 
Erttärung der Nechte Worheit fei oder nicht? Eure deutfhe Pubtiiten, eure hocdwei, 
vofitive Nechtslehrer haben einen umbeilbaren Schaden angerihtet dadurch, dafı fie 
Revolution und Honftitution verwechfelten, dadurch, dah fie, indem fie gewifle Einzel: 
heiten tadeten, das game mit jeinen Funpamenten gu vermerfen jhienen. Dadurd 
wurden die Schwachen irregefürt. Dadurch wurde den Ariftetraten, einer Wenfchen- 
taffe, Die eig unrecht hat, edit gegeben. X biejen Fehler find, dünft mich, in 
Deutfcptand viele mufgeflärte, edelventende Männer verfallen . . . dh habe für den 
Moniteur, die beträchtlichfte unfser Zeitungen, einen Tpeit der deutfcen Noreiponden, 
übernommen. Das wäre vorläufig eine Zulage von 50 Yuidoren jährlich zu meinen 
Eintünften, und es Tann noch befier Tommmen. Zu biefem Zwel nun wäre wir eine 
deutjche Rorrefpondeng in Deinen Gegenden äufierft wejentlich. Sie müste mid von 
atten politifgen Ereigniffen im nördlichen Deutfchland unterrichten, Aneigen und Aus“ 
süge der fiterasifdjen Produften enthalten, die auf Frankreich, feine Nonftitution ober 
feine politijche Cage Besiehung Hüften. Nadrichten von dem Zuftand der Mufflärung 
in deu verfciedenen Städten und Yandern. Yon der Denfungsart der verfdichenen 
Venfesentiaffen oder gemiffer berühmter Männer über bie franzöfifche Revolution; Ber: 
ordmungen, die den Stand der Aufllärung, der pofitifcen und religiöfen Freiheit: zu 
Beurteiten dienen, ganz oder im ırsguge mittbeilen. Die Quellen, aus denen gefcöpft 
werden müste, wären mündliche Radrichten, perfönliche Beobachtungen, Zeitwngsblätter 
des nördlichen Deutfchlands, Journale. Schnelligteit wäre befonders für politiffe Radız 
täten vom ganyen nördlichen Encopa erforderii, 

Gamerer + fagt mir, Du hätteft im Stun, nächften Frühling eine Keife nacı 
afien zu machen, und Euer rendezvous wär’ in Genf. ur mir iS nicht vergönut, 
den beften aller Voftoren der Tyeologie von Angeficht zu Angeficht su feh 


























Auch von den diplomatiihen Poften, die Reinhard in der Rolge 
beffeidete, wurde ab und zu ein Brief an den Freund in Göttingen ger 
richtet, wenn fie aud) jet jeltener und weniger umfangreich werden. 


zondon, Porlsmansquare, 14. Mai 
Ian dien Jahr der franz). Freiheit. 





M. iebiter Fris! 


Zenffer?) wird Dir alles von meiner neuen Lage fagen, was ich nicht Zeit 
habe, Dir felber mitzuteilen. Sie ft fon und chrenooll, aber nichts weniger als feft. 
36 babe meinen neuen Taterland alle meine Ausficten in Wirtemberg zum Cofer 
gebracht, und die Beibehaltung meiner Stelle hängt vielleicht von der Dauer des gegen 
wörtigen Winifterumd ab. id) von einer, ü ofratiichen Sinn umnög- 
icjen, aber in einem geiiffen andern fehr möglichen Gegenrevotution zu fürchten hätte, 
techn’ ih nicht. Meine Eriften, in Encopa wenigftens, it unertremmlich an die 








23%. Enmerer 1763-1817. Der fpätere Nettor des Stuttgarter Oma 
füuns, 1759-1793 Saustehrer in Yaris in der Familie Malle. 
38%. Senffer 1762-1822, and ein Tübinger Stift 


der Mtronomie in Göttingen. 
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frangöfiche Freiheit gefnüft. (Der Brief enthält im Übrigen zwei Kufträge an Stäuptin. 
Ginmal wünfht Reinhard für den ihm befreundeten Orientaliften und Parlaments: 
abgeorbneten . Johnjon ein Verzeichnis alfer Überfegungen, die in Deutichland von 
srientalifcher Kiteratur erfcienen find. Und für fid) felbft wünicht er ein Verzeichnis 
der meueften oder beften deutfchen Schriften über, befonders englifchen, auswärtigen 
Handel, über Statifit und Stoatsredht.) „Änbeffen if daß festere Verzeichnis, weil 
id die befte englifcpe Bücher in diefent Zac) zu Iejen gedenfe, mir weniger wichtig, ale 
das erftere, und danım bit’ ih, jo fnelt als möglic.“ 





Neapel, 20, Ang, 1794. 


22. Glaube mir, mein befter, dab das Anbenten an Die Freunde meiner Augend 
und meine atungsvolle Kiebe Gefonbers für Dic dur feine Entfernung weder von 
geit mod) Drt geichwächt worden fei und dafı ic oft Xugenblite jäle, wo es mir zum 
Berürfnis wird, mic in jene unbefangneren Zeiten wrüjuverjegen. dh bin mm in 
den. reisenden Gefilden ‚taliens, mitten unter den Merkwirdigleiten der Habır und 
der uft. ch Bin, weidhes auch meine Zufunft jei, mit dem bisherigen Gang meines 
Schictjals zufrieden, und doch ruf id germe meinen Gedächtnis jene rubigern Tage rl, 

36 weis nicht, bis auf melden Orab Tu Freund einer Nevolution gewejen. bift 
die der Menfchheit fo Herrliche Früchte veriprah. Die furchtiame Theorie der deutjchen 
Wubtisiten Hat fit) früßpetig von ihr getrennt; vielleicht dafı, wer fie mr aus den 
diitofophifcen Geficstspunft und nach ihren einft Jo wahrfheinlichen glitlicen Folgen 
für die Zufunft betrachtete, ihr Tänger trew geblieben ft. um ft fie freilich, menn 
man fie mur fo betrachtet, wie fie fich in Paris zeigt, aufs hastichfte entftelt, und zu 
einer abfeulicen Karcifafur verzerrt; alfein im Ganyen der Nation find jene Grund: 
fäse und jene Energie nod) Tange nicht erfüft, durd) Die fie von ihren erften Anfängen an 
der Daffe des Volfes eine neue Nichtung gegeben hat. Epoden, wie bie gegenwärtige, 
find diejenige, wo fi Tugenden und Yafter in ihrem gangen Umfang entwieleln, umd 
wo villeicht am Ende dennod) diefe ungebundne Entwiflung aller phufiichen und nıora 
Hifcen Kräfte zu glüfticen Refulteten fürt. 

I weis nicht, wie fange mir noch vergöunt fegn wir auf wiefem Poften zı 
Steißen. CS ft eine Art von Sanonifat, dem nichts elt, als eine gröfiere Wahricein- 
Hiäeit von Dauer, und da weder mein Aiter nod meine Geifteoftimmung mic) che 
sum Domberen ftempeln, fo tröfte ich mic in biefer wandelßaren Epodie über 
Wahrjgeinlichfeit einer baldigen Entferung. Andeffen Hab’ id) vorläufig das Bergnügen 
genoffen, einen intereffanten Teil von Jtatien zu Purchreifen, und in der parabiefifchen 
Gegend von Neapel drei 6i8 vier Monate zuzubringen, Rom hab’ ich freilich nicht 
geiehen, und ich gefiche, dah fein Verbannter an den Grinsen feines Laterlands jo 
anmutig vorüßerirren fan, ald id an der Mündung der Tiber vorkberjegelte; dodı 
dat mich für diejen Verhuft yum Theil die Herrliche Gallerie won Florenz entjchäbigt, 
die ich mebreremale befucht Habe. Zeit ic) hier bin, hab’ id) weridiebene Erturfio 
gemacht. Ih Habe die Trümmern von Baja, Ponpeje und das Wuleum der herk 
Tonifcpen Atertümer zu Portici befncht, Ach babe den Befuv befiiegen ud einen Bit 
in jeinen #rater Finuntergemagt. Die herrlichfte Ausficht Tegt unter meinem Fenfter. 
Unmittelbar unter ihm fiegt ein weitläufiger Oarten, veffen Orangen: und Gitronen 
Düfte, ein feidter Abendwind in mein Zimmer trägt, weiterhin die Vorjtedt Chioie, 
der Golf, den auf der Einen Leite die Hügel von Yofilyp, auf der andern die mit 
Sanphäufern, Städten und Dörfern bejüte Kufte von Portiei, Caftellamare und Sorente 














































64 Lang 


einfotiepen, und an deffen Ende das Xuge auf ber Jnfel Kapren feinen Nuberuntt 
findet. Gegenüber hebt der Yefun feinen tnucenden Scheitel, und ein Sava-Strom, 
der feiner Seite berabgwilt, wirft feinen röthfichen melandpotiicen Schein durch die 
Dunfelpeit der Racht. 

Jede Nachricht von Dir, mein viebfter, wird mir willtommen fenn. Berfichre 
mic, dafı Dir Sreiheit noch theuer, und Dein freund, ver Dich herzlich liebt, 
neffen fei 





Über die Veuobeiteigung, die im vorflehenben Brief erwähnt it, 
befigen wir eine ausführlieere Befchreibung aus zweiter Sand, die wir hier 
einfhalten. Sie it in einem Brief enthalten, den Neinhards Schwefter 
Chriftiane (i. 3. 1795 mit dem Prof. Kauf in Marburg vermählt) an 
Snife Zumfteeg gefchriehen bat. Er lautet: 


Valingen, 





. September 1798, 





«Da ich weiß, mit wie viel Teilnahme Sie fi immer nod meiner Bruder 
vrinnern, fo will id) mir die Freude maden, Zhnen ud) von diefen einige Nachrichten 
ju geben. — Mein Bruder Narl war bisher in Neapel. Sehe Auffenthalt bafelbft war 
der angenehmfte, den er fic) wünfcen fonnte. Herr up Frau v. Matau') Iennen Sie 
warfcheintih fetbft und wiffen don was er von ihnen jagt: „Ser v. Mafau it der 
iebenswinigfte Benkhenfreund der die beften Orundfäge und ein bieveres Herz befit 
Seine Gemahlin ein Mufter weiblicher Tugend, die fih gang der Erziehung ihrer Ainder 
widmet: ich werde in diefem angenehmen Zirtel ganz als Samitien Glied, wie cin Sohn 
Betraitet.“ Die Gegend nennt er paradiefifh, und eine Befdreibung Die er und von 
feiner Reife may dem Befuo machte, gibt uns — zu den in Neifebefthreibungen ent: 
battenen Gemählden von der Schönheit Aaliens — noch neue Beyträge. X Gefell 
icaft eines framöfiigen Mahlers, eines ausgewanderten Priefter® und einiger Eng 
fänder unternahm ex die Neife nad) dem Vefun, der von feinem Wohnorte ein paar 
deutjche Meilen entfernt jeun mag. &8 war fen Abends d Uhr als fie auögiengen. 
Ihr Führer war feines Wegs nicht gang Fundig, fie ftiegen aufwärts 10 es am jähften 
und felfigften war, die Radıt überrafchte fie, ihre adeln erlofchen, und es war Mitter 
nacht, al& fie wieder den Nndweg anteaten, zu der Mündung gelangten und an brennen 
der Lapa endtich ihre Fateln anzinden tonnten, um aufs neue den mühfamfien Wen 
fortgufegen, der ebenfo ungewis als gefährlich war. Mein Bruder hatte, um unbefchnwert 
u gehen, englifche Schue angesogen, Dieje waren vom heifen Boden und ven Lara 
Fetfen fo verbrannt und gerftohen, dafı er die Halfte des Wegs mit doppeiter Befnverde 
und Schmerzen wueütlegte. An der Wohnung eines Gremiten am Jufe des Verges, 
der den Reifenden zugleich Weqweifer — und oft Gaftwirth it, blieb er den übrigen 
Teil der Nacht, und feine Fantafie gab ihm wiederhotten Genuß diefer ebenjo wunder 
baren als fürchterlich fdönen Ratıır Scenen. — Au wird frevtich fein Auffenthalt in 
Neapel zu Ende jepn. Sein lester Brief an meinen I. Vater vom Tten Auguft fait 
uns hierüber nichts beflimmtes . . ... Mac) den meueften Zeitungen ifts nun ent 
isieden, durchs At der Engländer und die Pflicht gegen die alfirten Mächte aufs 










































+) Der frangöfifche Wefandte n. Mac wor vorher am Stuttgarter Yaf be 
afaubigt gemefen. 
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geforbert, ift in Reapel and) Krieg erflärt — mein Bruder wird mit Watau abreijen, 
ober jolange nicht mehr nach Paris zurüffehren, bis die Serrfchnft der Bofewichter zu 
Ende fegn, umb die gute Sache fid) wieder erheben wird. Die Neife nach NMalien, feine 
mie der Pflicht wiberiprediende Gefchäfte und der Wunfh den Gang des Ganyen 
abwarten, beftimmten ihn im Frühjahr in Liefer Verbindung zu bleiben, wo cr 
interefiet fepn Tonne, ohne im Grunde unmittelbar Theilmehmer am Ganzen zu jez, 
Oft freplich wünfcht er fich Umabpängigteit, wenn er ficht, wie wenig die beften Ab 
fühten vermögen Gutes zu würfen, oft ergreift ih Sehnfucht nad) dem Vaterlande, 
Famitie und Freunden. Er Hofft, er träumt fic; bald glüftiches Wiederfehn! Er bofits 
dom Frieden und von Frantreichs neuem Güte, auf ehleve Pfeiler geteilt! Er minjcht 
den Sieg der guten Sache, und jeder Menfcenfrenud wünfet e8 mit ihn; indeffen 
Hält er a6, und wir find rubig, weil feine Tugend, feine Grundfäge md feine Er- 
fahrungen ihm nicht durch Zufall enttfien werben fonnen, Sein nächfter Aufenthalts 
ort wird Florenz oder Kinomo fenn. 














Die Ernennung Neinhards nad) Hamburg, September 1795, gab 
der Korrefponbenz mit Stäublin neuen Anftoh, fie gab zugleich die Aus 
At auf ein baldiges Wieberjehen und auf häufigen perfönlichen Verfehr 
mit dem Freund in Göttingen. 


Samburg, 29. Ortober 1705. 


Du dift mir guvorgefommen, mein Befter! ch bin den 29. Cept, über Hang, 
Anfterdam, Tonabrügg und Nienburg bier angelommen. Exft mar meine Abficht, mic) 
meinem Bruder [bamals in Marburg) und Dir zu nähern; die Verjpätung meiner 
Abreife von Paris, das Intognito das id beobachten, die Schnelligteit mit der ic) 
reifen zu möffen glaubte, hinderten die Ausführung diejes Entfhtuffes. Erfurft Du 
denn erft durch meinen Bruber meine Ankunft, ader warteteft Du auf eine Einfabung”? 
Hatt? ib an die Ferien gedadt, fo hätt’ ich Die mit einem Eilboten zitirt. Es üt 
um euch gut, dah Du auf Weihnachten mit meinem Bruder tommft. Wir wollen 
unter und, und in einem der liebenewürdigften Zirtel Deutjclands, den Du gewis 
fon fennft, einige glüflidie Tage eben, Bis dahin fhreiben wir und, viel und oft. 
Dem Minifter würden Racrichten von Dir aus der Gegend febr willtommen fen, 
dem Freund if8 jedes Wort von Friy Stäublin. 


Hamburg, 23. Der. 1795 
Mein Bruder jhreißt mir, er werde den Wften von Marburg abreijen. 
. Dis tennft ohne Zweifel das NationaleJnftitut, das die Nonftitution errichtet bat. 
3% bin zum Mitglied in der geographifden Rlaffe ernannt und habe als foldes neue 
Verpflichtungen, neue Arbeiten und das Bediufnis einer ausgebreiteten Sorrejpondenz. 
Du begreift, wie wichtig wir Berpältniffe mit einigen Gelehrten in Göttingen unter 
diefer Vesiehung werden Tonnen. ch Bitte Dich, mein Siober, mit meinen Bruber 
Dich hierüber einzunerftehn und vorläufig mit ihur a verabreden, mas auc biefen 
Zet ongemeffen {einen wird. Cole diefer Brief Tih nicht mehr treffen, fol” ic) 
wirtich jo glüttich fen, Dic) hier zu umarmen, fo werden wir hier in mündticer 
Unterrebung über die Witwmirkung uns einverftehn, die ich von Deiner Freumdfchajt erwarte. 








Wirkt, Berteljaheät.f. Canketgefs. R.F. XVIT. 
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Neumüten bei Altona, den ZAften Vendemicre, 
ätes 2. d. A. (17. Ott. 1796). 


. Beine Wal ift getroffen: meine Heirat ift feit acht Tagen vollzogen, und 
id) bin glüfticer als ich mich fähig glaubte cs su fein. Meine Gattin it Die Tochter 
des Profeffor Neimarus in Hamburg. Jh bin durch fie ein Mitglied der lebens: 
würbigften Familie diefer Stadt geworden. Die ft durd) ihren vorzüglich gebildeten 
Seit befannt, und beinahe berümt; noch weht ift fie mir durd ihr vortreflices Ser; 
Ad) mein Schtjef fceint vorläufig dahin entjdieben zu fein, dah id den Winter in 
Atona yubringe. Cine Vierteftunde von diefer Stadt liegt cin fhönes Yandgut am 
den Ufern der Elbe. Dis wird unfre Minter-Einfiedelei fenn. Da werden wir qanı 
ns jelber feben. Von da aud werd’ ich meine Depefhen fhreiben. Mein Sci 
mein Sieber, bat fih, mitten unter innern Yeiden, von aupen bis jeyt jo fhön ent 
witelt; auch für den innern ram hab ich endlich die Arznei gefunden. Jh trete 
forgtih in doppelter Rutfigt in ein meues Leben ein. Jh werde num au meine 
iterarifcen Gefcäfte nach einen veftern und gebreiterten Plan betreiben, als ich bieher 
Habe ihn Tonnen, und dazu werd’ ic} befonders die Einfanfeit meines Winters nüyen, 

36 fhöme mich, Prof. Yeyne jolange nicht geicrieben zu haben . . . Brofefior 
Seeren hat mir jein Buch zugejandt ', das ich in Bremen mit dem grösten ‚ntereiie 
getefen hatte. ch dab’ ihm Heute geantwortet, Wie wird mol die duch Jeders Ye: 
pflangung Ledige Profefor-teile erjest werden?) ft es wahr, dab man bei cu 
feinen Santianer wolte? Mein Bruder it mın in Jena. Einen erften Brief hab’ ich 
daher von ihm erhalten. Er hat num diejes halbe Jahr vor ih, um fuh endlich eine 
vefte Lage gu vericaffen, 

Die Subjteiptions-Sache für Deinen Bruder) Hat it) bei meiner erften Abreiie 
nad) Bremen dent meinigen übergeben; diejer, deifen Phlegma Du fennft, bat fie nadı 
feiner fiben Gewohnheit, ein wenig vernacläfigt. Exieeinen Die Gedichte, jo fan er, 
von meiner Seite, anf eine Subfftiption für swangig Exemplare zählen. 3 bin neu 
gierig zu erfaren, wie e& ihm mitten im Ariegögetümmel um ihn ber, cuangen fei? 
Die Dinge haben fit fonderhar genug gewendet, 












































Nenmülen bei Altona, 14. Germinat 
5.3.8.8. (8. April 1797). 
Ih dante Dir herzlich für Dein angenemes Gejdent. cd babe mit nterefie 
die meiften Auffäge gelefen ), und überall, ıwo Du felbft fpricft, den 
otteögelehrten gefunden. Nur über Deinen Auffaz über einen deil 
bäte' ich. cine, wie mic Dünlt, entfcheidende Anmerkung. Warum gelingt Feine veitiche 





%) Wahrfcheintich der erfte Teil der „Befchichte des Studiunss der Aajf. Yiteratur“ 
7 erichien, oder aucı der 1796 eridienene weite Yard der „Jdeen über Poli.“ 
) Der Wolffianer & ©. 9. Feder war von 1768 bis 1797 Lrof. der Philo: 
iophie in Göttingen. Neinhards Bruder Chriftian, cin „Hantianer“, hatte fid) auf die 
Steite Hoffnung gemacht 

2) Die neue Ausgabe der Gedichte Gottpold Stäudlins Fan damals nicht jur 
Stande. Der Dichter felbft mar, als Diefer Brief gejchrieben wurde, wicht mehr am 
zeben. Cr hatte fih am 17. Sept. 1796 im Rhein bei Steafburg ertränft 

+ Gemeint find die „Beiträge sur Philofopbie und Gefdidte der Reli 
und Zittentehre“, cine Zeitfcrift, Die Ständlin von 


der 
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Wemeinde? Weil Deismus wicht durch Ergiebung eingepflang, une folglich die rohen 
Vorteile entbehrt, die jeve geoffenbarte Neligion den Mefüten und Gemonheiten jo 
made bringen. Die Frage wäre folglich: Nönnte Deismus, Durch Ersichung eingeprägt, 
nicht die Stelle jeder geoffenbarten Neligion vertreten? dh maube fehr enticieden, ja 

Taf Wirtemberg im gegenwärtigen Zeitpunft jeine Yanbftände aufammenruft, 
ii ein Beweis von Mut und Zelbftändigteit, der mir Freude macht. Spitter tanıı 
uno wird viel Gutes füften. Cr wird olme Zweifel als Staatsmann die Örundfäe, 
nad welden die jransöfifche Nepublit handelt, mehr refpeftisen, den als Gelehrter 
die, worauf fie gebaut it. Da meine Korejpondens mit Wirtemberg febr felten it, 
fo würdeft Du mich durdı jede Nacricht verbinden, die Tu mir vom dortigen Zuftand 
der Dinge geben Lönnte 
. Auch mein Bruder in Jena beobachtet jeit einiger Zeit cin Stilfcnpeigen 
gegen mich, das ich mur untergefchlagnen Briefen wufdreiben kann. Daher an feiner 
ft viel gearbeitet hat, weis id; allein welhe Ausfichten er auf vefte Beförderung 
habe, weis ich nicht. Wenn jeder auffteigende Rauch aus feiner Tabats-Meife ein 
Schritt zu feinem Fortfommen wäre, jo fäR er heutiges Tapes unter den Präfaten 
des vandtage. 

Weist Du eiwas von Kom? Mich dünft, ex finfe, wenigftens als Schrififieller 
und Dichter. € ift ihm in meines Schwiegervaters Saufe zu Hamburg eine ganz 
droitigte Moentüre begennet, die er wohl felsft miht weit, und die mich fehr laden 
gemacht Hat). Cr fam, ohne andern Empfelungs-Brief als einen verbächtigen rat und 

































miedergetretene Schuhe. Der Zufall weite, dah am nemtichen Tag eine Arwenbüchie 





Haufe geftolen wurde. Cr hatte fi nod überbis in der Thüre verichn, am in 
die Nüche, hatte durch die Hausthüre u gebt, und begegnete ganı verblüfft meiner 
Schwiegermutter. Es war jolglih ausgemacht, dah Er der Dieb wäre, Dis id ibn 
wieder zu Ehren brachte. 

Damit feien die Mitteilwigen aus Neinpards Briefen au Stäudlin 
geihloften. Was fonft nod) von der Korrejpondenz mit dem Freund 
vorhanden ft, enthält wenig, was von allgemeinen Znterefje aber für 
die Biographie Reinards von Belang wäre. 


4. 
Briefe von Ghriftine Reinhard. 


Die Briefe, die Neinhards Gattin Chriftine geb. Neimarıs während 
der dipfomatifhen Miffionen ihces Mannes an ihre Mutter in Hamburg 
ichrieb, Hatten fchon in dem Verwandten: und vertranten Freundestreis, 
dem fie mitgeteilt wurden, eine gemiffe Berühmtheit erlangt. Mit Un: 
geduld erwartet, wurden fie um jo höher geihägt, als bie Zeitungen da: 
mals nur fpärlich und ungenau über die Woftbegebeneiten unterrichteten, 
denn Fran Chriftine erzählte ihrer Mutter nicht bloß, was fie jelbft und 
ihre Familie betraf, fondern mie fie von Lebhaftem, ja Leibenicaftlichen 








') Eonz war im Jahr 1792 auf feiner wiffenfchaitihen Neife in Hamburg gewefen 
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‚Intereffe für die Politit erfüllt war, flocpt fie ausführliche Berichte über 
die politifhen Vorgänge ein, die ie miterlebte, oder wie fie zu ihrer 
Kenntnis gelangten und wie fie von Standpunkt ber franzöfifchen Ge: 
iandtfchaft aus bewnteilt wurden. Neinhard felbft fah die Briefe durch, 
ftrich ab und zu eine Auferung, die ihm bedenklich ericien, oder änderte 
ein Wort und fhärfte ein, dap mur ein bisfreter Gebraud) von diefen 
Mitteilungen gemacht werden dürfe. Sie find fomit ein wichtiger Beitrag 
zur Biographie Neindards, und dab fie mir bei der Ausarbeitung meines 
Buchs von den Vefigern des Nachlafjes vorenthalten wurden, war mir bes 
jonders empfindlich. Im Jahre 1901 find nun biefe Briefe, oder dad) ein 
großer Teil von ihnen, veröffentlicht worden durch Neinhards Entelin Marie 
Baronin von Wimpffen, geb. Neinpard!). Leider aber wird der Wert 
diefer Publikation nicht wenig dadurch eingefchränft, daf die Briefe nicht 
in ihrem beutichen Wortfaut mitgeteilt find, fondern in franzöficher Über: 
fetung. Damit wird ihnen der Hauptreiz abgeftreift, das perfünliche 
Gepräge ift verwifht, ftatt des Originals haben wir cin übermaltes Bild. 
Das Yuc) ift für franzöfice Lefer bearbeitet und der Verdacht ift nicht 
abzuweifen, daß dies aud) auf bie Auswahl nicht ohne Einfluß geweien it. 

Aber auc) fo bilden die Briefe eine ergiebige Ergänzung zur Bio: 
graphie. Frau Chriftine ift eine vortrefflihe Erzählerin und wir folgen 
ihr gerne von Ort zu Ort, von einer fpannenden und aufregenden Situation 
zur anderen. Zumeilen mifcht fidh ein fpöttifher Ton, ein Zug leichter 
Überhebung ein. Es fehlt ir nicht an Siun für das Komiice, für die 
Schwächen anderer. Doc find e& meift ernfte Dinge, die fie zu berichten 
hat. Wie ihr Gatte, üt fie anfangs ganz der Sache Frantreis zuge: 
neigt, voll Enthufinsmus und Stolz über die Siege der franzöfiichen 
Waffen und voll Bermunderung für das eben aufgehende Geftien Bona- 
partes, aber zugleich voll Sehnjucht nad) endlihem Frieden, eine Sehn: 
fucht, die fi) um fo mehr fteigert, je mehr ihr Leben in den Wirbel der 
Zeitläufte hineingeriffen wird, ohne jemals den erjehnten Port zu ers 
reichen. Eben im diefen Stürmen bewährt fih die ganze Ceelenftärke 
de9 Weibes, das von zarter Gefunbheit mutig an der Seite des Mannes 
ausbält und die Veihwerden und Gefahren feiner Miffionen, die mehr 
als einmal nit leidensvoller Flucht endigen, ftandhaft mit ihm teilt. 
2egendige Jeitbilder, Momentaufnahmen aus wichtigen Epochen wecfeln 
mit zufammenhängenden Ausführungen, die faft zu politiichen Denk: 
iöriften aufchwellen. Und diefelbe Feder weiß ein audermal haarkfein 








% Une fenme de diplomate. Lottres de Mad, Reinhard ü sa niöre 1798-1815. 
Wraris. A Picard et fix, 
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den Mzug frembländifher Befucerinnen ihres Salons, oder die Se: 
bräuche einer rumäniichen Hochzeit, ober bie Qualen des Nadtlagers in 
einem elenden polnifhen Judenborf zu beichreiben. 

Die Briefe beginnen mit ber Reife nad Tostana im Jahr 1798. 
Sie führte über Schwaben, wo das Elternhaus in Balingen befucht 
wurde. Dan ging es durch Tirol nad Italien. Die Furt vor 
Rändern erwies fi als grundlos, aber bei Lodi und wieder bei Modena 
wurde der Neifewagen umgeworfen, umd gefahrvoll war der Übergang 
über den Apennin, wo bei den fehlechten Wegen vor die fechs Pferde nad) 
vier Ochien gefpannt werben mußten und Fran Chriftine einen groben 
Teil des Weges lieber zu Fuß zurüdlegte, Fu Parına hatten fie fih 
Stadt und Dom angejehen. „IH tonnte ein peinlihes Gefühl nicht 
verbergen, als bie Führer uns Leere Wände zeigten und auf hählice 
Kopien wiefen mit den Worten: Hier follte die heilige Familie Coregaios 
fein, und andere berühmte Gemälde, die ih in Paris bewundert Hatte. 
An diejen Wänden waren fie mehr am Plat als in den Mufeen, wo id) 
fie fah. Ich hätte wicht den Mut gehabt, fie von bier zu entfernen. 
Zum Glüd für die Republik hat fie weniger empfindfame Herzen und 
ftärfere Arme als die meinigen in ihrem Dienft.“ ud in Florenz ift 
befümmert über bie Räubereien, die vor ihren Augen von den Kom: 
iven bes Direktorium verübt werben, ohne daf Neinharb, der mit 
der Zivilvermaltung des Landes betraut üft, es hindern fann. Na) der 
Abreife des Großberzogs hatte er die fofibaren Schäge des Palaftes 
Pitti inventarifieren und überall Siegel anlegen fafien. Aber die Schlüffel 
mußte er au die Kommiffäre aushändigen md einige Woden fpäter 
(18. April 1799) fchreibt Chriftine: „Unfere Ungebung befteht aus 
Schurken und Näubern. Die Vollmadten der Kommifjäre find grenzen: 
108, fie beforgen die Finanzen und verfügen über alle Vefigtümer des 
Gronnerzogs, jeine Schlöffer, feine Sammlungen von Gemälden und 
Kunftgegenftänden. Bei Nacht wird eingepadt und auf Wagen geladen, 
natürlich für Rechnung der Nepublit. Sie folen nad Genna geihafft 
werden, fobald ein Schatten von Gefahr droht. Mein Mann it nicht 
imjtande, biefe Näubereien zu verhüten, und der General [Gaultier] 
findet, daf die Militärbehörde nicht das Necht hat, die Handlungen der 
Finanzagenten zu Fontrollieren. Hier ein Beifptel, wie diefe Barbaren 
haufen. Wir fahen bei Tiih, als einer von Karls Beamten ihn benac, 
tihtigte, dab der ganze Silberihag des Grofherzogs, darımter Gold: 
ichmiedearbeiten Benvenuto Ceflinis, auf der Münze ei und dort une 
geihmolzen werden folle. Cr wiverjepte fd mit allem Nahdrud ud 
rettete von der Vernichtung die jehs Stüde, die die Arbeiten des Her: 
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tules darftellen und den Wagen Apollos. Sie jollen in das Parifer 
Mufeum gejhiet werben, anderes wird verfauft, denn man braucht Geld 
und verfhafft es fih auf jede Weile.” Taf wenigftens die berühmte 
Gemäldegaterie unverfehrt blieb, war, wie Chriftine mwieberhoft fchreibt, 
dem Eingreifen Neinhards zu verdanken. Mit Vergnügen überzeugte fie 
fich davon, als fie zum feptenmal den Palaft Pitti befuchte. Bald da: 
rauf folgte die fchmerzvolle Flucht aus Toskana, deren Einzelheiten in 
den Briefen ergreifend gefchildert find. 

Ein Dartyrium anderer Art war für Reinhard das Minifterium 
des Auswärtigen, das ihm nad) jeiner Nüdtehr aus Tosfana für kurze 
‚Zeit übertragen war. In feine Amtszeit fiel das plöglice Ericeinen 
Bonapartes, den man nod) in Egypten glaubte, und es war für die Frau 
des Minifters feine Heine Genugtuung, al an ihrem erften Empfangs: 
abend am 9. November aud) der Held mit feiner Frau erfchien, von der 
ganzen Gefellfchaft angeftaunt und umbrängt. „Ic fand ihn fo, wie 
ih mir ihn vorgeftellt hatte: beiheiden, wie ein Herricer, einfach, wie 
einer, ber fih alles erlauben fann. Er fcheint e8 zu vermeiden, bie 
Aufmerkfamfeit auf fidh zu ziehen und fid) lieber in der Menge verlieren 
zu wollen, weil ex ficher it, baf er überall imponiert und nicht unbemerkt 
bleiben fan. Sein Gefictsausprud ift edel, jein Did durdbringend. 
Liebenswürdig zu fein gibt er fid) Feine Mühe, und er hat redt, dem 
Yiebenswürbigfeit wäre bei ihm Herablaffung . . . Mad. Bonaparte ift 
fein würdiger Bendant ihres Mannes, und cs ift peinlich, zwei fo uns 
gleiche Menfchen aneinander genagelt zu fehen. Wiewohl fie durch ihre 
Toiletten und das Raffürement ihrer Manieren fih über die Menge zu 
erheben fucht, merkt man bie Abfiht, und alles, was man von ihren 
Sitten weiß, pricht weder für ihren Geift nod für ihr Herz. Diefer 
Mann, der jede Art von Mut und Rübnheit befigt, duldet es, daf; fein 
Name entehrt und in den Kot gezogen wird.” Nicht jo glänzend fiel 
Chriftinens zweite Soiree aus, obgleich auch fie einen bejonderen Anz 
siehungspinnft befaß, in der Perfon dev Frau von Stasl. „Frau von Stael 
macht fich überall bemerklich, wo fie ich zeiat, fie drehte fih wie ein 
Rreifel um hervorragende Perjönlichfeiten. Aud) auf meinen Mann hatte 
fie 8 abgefehen, aber ex fepte ihr gegenüber feine Miniftermiene auf 
and fie mußte darauf verzichten, ihm zum Neben zu bringen, worauf fie 
fid) am andere wandte, die zugängli—er waren. Mich überfchüttete fie 
mit Liebensrürdigfeiten und behauptete, wir jeien wie geihaffen uns zu 
verftehen und wir müßten gute Freunde werben. Ic) bin erfenutlich für 
bie gute Meinung, die fie von mir hat, aber fie ift mir nicht fompathiäch, 
jo umanfehtbar die Neise ihres Geiftes und ihrer Konverfation find.“ 
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Daß die Erhebung Reinhards zum Minifter ein Zutriguenftüd war, 
ein Werk des beredinenden Taleyrand, und bah es ein bomenreidhee, 
gejahrvolles Ant war, darüber hatte ich Reinhard von Anfang an feine 
Mufion gemacht. Eine volMänbige Überrafgung war für ihn gleihnohl 
der IR. Yrumaire, über dejfen Gefdicite und Triebfedern Chriftine einen 
ausführlichen Bericht auffete, der zu ben bemerfensmerteften Stüden ber 
Brieffanmlung gehört. Dah fein Minifterium durch ben Stantsftreid 
ein plöpliches Ende fand, war für Neinhard fein Aummer ; f—om mehrere 
ge zuvor hatte er fein Entlaffungsgefudh eingereicht; namentlich das 
Verhältnis zu feinem früheren Gönner Sieyis, dem einflußreichften ımter 
den Direktoren, hatte fich merflich erfältet. Doc, fonnte er feine Em: 
pfindlichfeit darüber, bap er während der Krifis in völliger Unkenntnis 
gefaffen war, und über bie Met, wie er das Opfer der neuen Kombination 
murde, nicht verbergen. Guter Dinge verlieh das Paar am 24. No: 
vember das Minifterium, und als e8 die große Treppe des Hoteld herab: 
Mieg, feerzte Reinhard: „Adam und Eva aus dem Parabiefe vertrieben.“ 
„Weil wir nicht vom Apfel effen wollten,“ entgegnete Chriftine, und fie 
fügt diefer Ergäßfung Binzu: „Lange waren mir nicht jo vergnügt, als 
wie wir in ben Wagen fliegen, ber us von den Derrlicfeiten megführte.“ 

Daher nad) dem Staatsftreich nicht ganz außer Tätigfeit gefept 
wurde, fonbern einen neuen diplomatiichen Poften erhielt, als Gefanbter 
in der Scöweiz, glaubte Reinhard dem perfönlichen Eintreten Bonaparte 
zu jemen Gunften zufäreiben zu müffen. „IE glaube nicht," fehreibt 
Frau Chriftine, „dab Bonaparte Sympathien für meinen Dann hat, oder 
daß er feinen wahren Wert erfennt, aber er achtet ihn und will ihn auf 
ieiner Seite haben. Er it ein großer Mann, ein einziger Man. Id) 
Bin überzeugt, da ex allein Franfreidh aus der Grnichrigung, in bie «6 
gejunfen il, ervetten fan. Karl war gefaßt darauf, in Nicht-Aftivität 
gelegt zu werben, und machte bereits andere Pläne für die Zufunft, als 
er feine Inftruftionen und feine Veglaubigungsfhreiben erhielt. Mir 
gehen arm an Jüufionen, denn biefe find vericmunden, and reich an 
Erfagrungen, aus denen wir Nugen ziehen werden. Mein Mann weih, 
daß er auf niemand zäßfen Tann: die mächtige Hand, bie ihn hält, Tann 
fi entziehen und er verhehlt fid) nicht bie Schwierigfeiten jeiner neuen 
Stellung.” 











Zu einem erneuten Veluch in der Heimat fand fd Gelegenheit, 
als Reinhard im Frühjahr 1S0G nad) Jaffo reifte, wohin er vom Kaifer 
Napoleon, in Halber Ungnade, ale Beneraftonful und Nefident in ben 
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Donaufürflentümern ernannt worben war. Die Neife ging von Paris 
an den Rhein, über Heidelberg, Heilbronn, Ludwigsburg nah Schorndorf, 
wo die Familie, jegt vermehrt dur zwei Kinder‘), am 4. Mai anfam. 
„Mein Mann näherte fid nicht ohne Bewegung der einen Stadt, die 
er vor 23 Jahren verlich, um fih in den Kampf des Lebens zu ftüren. 
Er hat zu viel von der Welt gefehen, um nicht eine Sehnfuht nad dem 
befcjräufteren Horizont zu empfinden, in dem er geboren ift, md er muf 
fich fragen, ob er nicht hier die wahre Vefriebigung gefunden Hätte. Er 
manute mir jedes Dorf, jede Strafe, jedes Gehölz. Alles rief ihm 
Erinnerungen an jeine glüdliche Kindheit zurüd, an die Zeit, da noch 
feine Sorge feinen Geift wmmölfte, und mo jeine Einbildungsfraft ihm 
eine glänzende Zukunft vortäufhte; von ihr geichwellt war ihm nichts 
zu Hoch, nichts zu jehwierig, das er nicht zu erreichen hoffte. Er ift von 
biejen Höhen herabgeftiegen, veich an Erfahrungen, aber frei von Jllufionen. 
Rat verfenkte fh in bie Vergangenheit, während ex feine Kinder in 
den Armen hielt, ex gedachte des feltfamen Faufs feiner Geiide, die 
ihn fo weit von feinen Waterlande weggeführt. Das meinige führe ih 
mit mir, fagte ib, 8 ift überall, wo wir vereinigt find. Der Bürger: 
meiter der Stadt, Neinhards Oheim?), hatte eine große Freube, den 
Neffen wieberzufehen. Er führte uns durd das ganze Städtdhen, jeder: 
man fland vor feiner Haustüre, um Reinhard zu jehen und jchien fich 
einen Teil von feiner Berühmtheit zu nehmen. Mein Mann wollte alles 
wieder fehen: Kirche, Nathaus, Schule, die Pfade, auf denen er eiuft 
geipielt. Ein Mahl wurde uns vorgefeht, das für den Appetit von 
vierzig Perfonen gereicht hätte. Die Tante ließ jäntlihe Gerichte auf 
marfcieven, die mein Man in feiner Jugend verzehrt haben mochte, 
und ich jah mit Entfegen, wie meine Meinen 8 fih jhmeden Tiehen. 
Man bemühte fih auf alle Weife, uns angenehm zu fein und wir waren 
gerührt von den Licbesbeweifen, die wir erfahren durften.“ 

Und weiter ging die Neife über Heidenheim, Augsburg, Münden 
nad) Wien, wo die Einkäufe für die Hauseinrihtung in Jafiy gemadit 
wurden, und dann in glühender Sommerbige durch die Ebenen Ungarns 
und des Banats, über die transinlvaniihen Gebirge, unter Abenteuern 
und Mühfeligteiten aller Art, an den Ort von Neinhards neuer Be: 
ftimmung, wo die Familie nad) einer Neife von brei Monaten endlich 
am 23. Juli eintraf, Die Veridhte, die Fran Chriftine aus Jay nadı 


*) Sophie, bie jpätere Frau von Diemar, geb. in Bern 21. Mär 1801, und 
yamburg 12. Rovember 1902, 

rjcheinlich nicht der „Maire“ der Stadt, wie die Ülberfeherin fhreibt, 
der ein Bruder von Neinhards Mutter war. 
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Haus jdicte, find befonders eingehend, wozu ebenjo die Frembartigfeit 
der Sitten in dem halbbarbarifehen Sande, als bie Unficherheit von Rein: 
Harde politiiher Stellung und die bald fih anfündigende Kataftrophe 
nur allzureihlicen Stoff bot. Raum waren die auf der Donau ver: 
ihifften Kiften mit dem in Wien gefauften Hausrat endlich in Zafiy 
angelangt, fo wurde Reinhard das Opfer einer völferrehtswibrigen Ge: 
walttat. Ruffiiche Truppen befepten die Stadt, nahmen den Frangöfifchen 
Refidenten gefangen und führten ihn und feine Familie weg, über die 
Grenze, ins Innere von Nubland hinein. Wodenlaug wurden die Ge: 
ängfteten mitten im Winter von Kofafen dur bie Mfräne geichleppt, 
von Ort zu Ort, bis enblic in Nrementfhut dur Anrufung des Kaifers 
von Rußland die Freilafjung erfolgte. 

Das Tagebuch, das Frau Chriftine über dieje leidensvolle Zeit 
führte, ift dasjelbe, das dann in Karlsbad, wohin die Vefreiten jich zur 
Erholung begaben, Goethes Ichbafte Teilnahme erregte. Ban weih, wie 
taich fih Goethe und Reinhard hier befreunbet haben, wie eng fidh diefer 
an den um zwölf Jahre älteren Dichter anfchtoß und anflanmerte. Nicht 
fo vorbehaltlos fonnte ih) Frau Ehriftine in Goethe finden, ohgleid) auch 
fie das Zufammentreffen mit ihn als ein Gejchenf des Himmels pries. 
Er erfchien ihr mehr Antonio als Tafjo. „Es it bei ihm zu viel ge: 
machtes, ein Mangel an Natürlihfeit, was nicht zur Vertrauligfeit ein: 
lädt, im Gegenteil, jede Hingebung ausfhlicht.“ Sie hat von dem Ein 
drud, ben „biejer außerordentliche und umiverfelle Genius“ auf fie ge: 
macht, „der meinen Geift jo iehr beichäftigt, ohne meinem Herzen etwas 
zu Tagen,” der Mutter mit ausführlicher Begründung Nechenfchaft ger 
geben‘). Wie hat Goethe feinerfeits über Frau Reinhard geurteilt? 
Überall, wo fie erwähnt wird, gejchieht e8 durdaus ahtungs: und rüc- 
Äichtsvoll. Aber man jpürt bod deutlich) aus feinen Huperungen, daß 
ihm der männliche Teil der neuen Bekamntf—haft der wichtigere war. Von 
Karlsbad zeiften Neinhards zunähft nad Dresden und nad Weimar; 
Goethe fündigte in einem Brief an feine Frau den Bejuc des neu 
gemonnenen Freunbespaares an, und wenn er babei von Frau Reinhard 
hreibt: „fie ift eine gute Mutter umd tätige Gattin, aber belejen, 
politifeh und jchreibjelig, Eigenihaften, die Du Dir nicht anmafeft,“ jo 
wird man in biefen Worten eine leichte Jronie nicht verfennen Fönnen. 
Bekannt ift, daß man in Weimar von der Ähnlichteit Neinhards mit 
Schiller überraft war. Aud) Chriftine bezeugt ©. Won einer Abend: 
Chrifsinens Erzählung von dem Znjanmenjein mit Goethe und ihre Urteile 


ber ihn Habe ih an andrer Stelle mitgeteilt, |. Goethe im Urteil einer Tipfomaten 
frau, Grengboten 1901, II, &. 408. 
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gefelihaft bei Hof, wo fie aud Frau von Stein traf, erzähft fie: „Die 
grope Apnlichfeit meines Mannes mit Schiller fiel jedermann auf, einige 
waren davon bis zu Tränen gerührt; fie muß; wol fehr fpredend fein, 
dah fie einen folhen Eindrud auf die Freunde des verflorbenen Dichters 
machte. Zum befferen Vergleich Rellte man Reinhard neben ein Vilbnis 
Stiller; auch fand man, daß fein Wuchs, feine Haltung, fein Benehmen, 
fogar feine Vervegungen an ben berühmten Dichter erinnern.” 

Sehr lebendig find auch bie Bilder von Zufammenbrud) ber weit: 
fätischen Herrlichfeit und vom Todestampf des Raiferreichs, Rataftrophen, 
in bie jedesmal aud) das Schidjal der Familie Reinhard verflodten war. 
Auf die Leipziger Schlacht folgte eine Zeit banger Ungewißfeit, „in Er- 
wartung ber Schluhfataftrophe, die bie einen fürchten, bie andern herbei: 
münfchen, alle aber zitternd Toinmen fehen.“ Am 1. April 1814, nad) 
der Übergabe von Paris an die Verbündeten, fhreibt „Gott fei Dant, 
alles ift zu Ende, und beffer als man badjte. Mir fehlen die Worte, 
zu fagen, mas id empfinde. Das allgemeine Gefühl ift das ber Be: 
freiung: die Saite war überipannt, fie mußte reihen. Frankreich bat 
den umgezügelten Ehrgeiz feines Herricers nicht befriedigen können . . . . 
‚Öier geht Heute alles feinen gemöhnlichen Gang. Paris ift ruhig, um 
nicht zu fagen fröpfih. Mein Dann fah das Wiedererfcheinen des Füriten 
von Benevent voraus. Er hat fCon die weihe Rofarbe aufgeftedt, den 
Senat einberufen, und der Zar wohnt bei ihm.“ 

Mit Talleyrand hat aud Neinhard den Umfhrwung auf die bour- 
bonifche Seite vollzogen. Aber er tat c8 nicht ohne einen langen inneren 
Kampf, nicht ohne Schwankungen zwiichen Pilicht und Neigung, wie er e6 
annte. Er hatte, mühe der erlittenen Täufchungen, fon den Entfeluf; 
gefaht, Franfreich ganz zu verfaffen und nad) dem alten Vaterland zurld: 
zufehren, als die Anerbietungen der neuen Regierung ibn wieder anders 
beftimmten und zum Bleiben vermogten. Auffällig ift, daß von diefem 
inneren Konflitt, von Neingards geheimen Wünfchen, ja Entfeplüffen in 
Ehriftinens Briefen, wie fie bier mitgeteilt find, niemals die Nede ift. 
Mitten in diefen Schwankungen, wobei Chriftine felbit, nad) anderweitigen 
Zeugniffen, die Nückehr ins Vaterland aufs Sehnlichfte wünjchte, ift fie 
in Paris ihren Leiden erlegen, am 19. Februar 1815. Dan hat den 
Eindrud, daf; in der Publikation ihrer Enfelin folhe Stellen ausgelafen 
find, die franzöfiiche Lefer weniger angenehm berühren fönnten. 
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5. 
Neinhard in der Schweiz. 


Die helvetifche Republik, bei der Reinhard eine jeiner unglüdlichften 
Miffionen zu erfüllen hatte, ift neuerdings von ben Echweizer Gefdjicht: 
i&reibern mit Vorliebe behandelt worden. Man zieht die Urfunden mit 
möglicgfter Wolftänbigkeit ans Fict und man gewinnt allmählid ein 
bifterifc) abgeflärtes Urteil über jene vielbefttittene Epoche, obwohl, 
wie ein neuerer Gewährsmann fehreibt, die Gegenfäge, bie damals zu fo 
erbitterten Kämpfen führten, im Laufe der Fahrzehnte allerdings ges 
mildert, heutzutage nod) vorhanden find. Die von Dr. I. Gtridler be: 
arbeitete Sammlung der Akten aus der Zeit ber helveriihen Nepublif 
umfaßt mit dem 5., 6. und 7. Band bie Zeit von Reinhards Tätigkeit 
in der Schweiz, die von März 1800 bis Auguft 1801 mährte. Eine 
Ergänzung zu biefer Publifation bilden die von Dr. E. Dunant ver: 
öffentlichten Auszüge aus dem diplomatiihen Schriftwehiel zwilden der 
befvetiichen Nepublif und der frangöfiichen Negierung (Quellen für Schweiger 
Gedichte, 19. Bd, Bafel 1901), worin die Schriftftüde von und an 
Reinhard einen großen Raum einnehmen. Im politiichen Jahrbuch der 
i6weigeriichen Eidgenoffenichaft (10. Jahrg. 1896) hat Dr. Stridier die 
Vorgefchichte der Verfaffung von Malmaifon ausführlich erzählt. Speziell 
die Amtsfübrung Reinhards in diefen Jahren Hat Prof. ©. Tobler zum 
Gegenftand einer forgfältigen und gerecht abmägenden Darftellung ges 
macht (Archiv des Hiftorifhen Vereins bes Kantons Bern NV, Heft 3, 
Bern 1899), wobei er nicht mır die Stridlerjche Aftenfammlung benütte, 
jondern aud) eine Sammlung bisher unbekannter Urkunden, die von 
Diesbad) von Garouge, einem der Berner Patrigier Herrührt und einen 
näheren Ginblid in den Gedankenkreis und die Beltrebungen der alt: 
fonfervativen revolutionsfeindlihen Parteien gewährt. Durd ale diefe 
Wublifationen ift der Gang ber Ereigniffe, find die Verveggründe der 
handelnden Perfonen und Parteien genauer aufgebelt, ift aud) die Teil: 
nahıne Neinhards an den Ereigniffen in ein fhärferes Licht geitellt worden. 
An der Beurteilung feiner Tätigkeit if indefjen faum eine Korrektur 
vorzunehmen. && bleibt dabei, da er mit den beften Vorfägen nad der 
Schweiz Fam, aber mit diefen auf Hinden ftieß, die er nicht zu ber 
mältigen vermochte. Das lag zum Teil an den Verhältniffen, zum Teil 
an dem Eigenfinn und der Leidenihaftlichteit der Parteien, mit denen 
er 06 zu hun Hatte, zum Teil an ihm jelöft, fofern er feine guten Ab: 
füchten durch Mangel an Geicit verdarb, im Arger über die Mifachtung 
feiner amtlicpen Stellung fih zu unklugen Schritten hinreihen ließ und 
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damit Ana gab, daß aus jahlicen Differenzen ımbheilbare perfönliche 
Verfeindumgen wurde. 

Was ihm in der Schweiz erwartete, davon hatte Neinhard einen 
Vorgeihmad jhon als Minifter des Auswärtigen, melde Stelle er ber 
fanntlich unmittelbar vorher, in den legten Tagen des Direftoriums, 
von September 1799 bis nad dem Staatsftreih des 18. Brumaire 
eingenommen hatte. Die franzöfiiche Zuvafion hatte unfägliche Leiden 
über die Schweiz gebraht, aber den Treiben der Generale Einhalt zu 
tun, war das Direktorium weder willens noch imftande, und Reinhard 
war damals wenig mehr als der Ausführende der Weijungen feiner Borz 
gefegten. As Dafjena Zmwangsantepen in Zürich, Bajel, St. Gallen 
erhob und brutalerweiie die Züriher Artillerie wegnehmen Heh, wehrten 
ich biefe Städte aus Leibesträften und der banialige franzöfiiche Gejandte 
Berrohel wagte 08, beim Direktorium Füriprade für fie einzulegen. 
Neinpard, zum Bericht darüber aufgefordert, tabelte zwar die Ber: 
gewaltigung der Züricher Artillerie, biligte aber Maffenas andere Hand- 
fungen und das Direftorium entfchieb in diefem Sim. Das bedeutete 
für Perrohel einen Tadel und hatte deifen Abberufung zur Folge. 

Als Neinpard nını felbft die Gefandtfchaft in Bern übernahm, ver: 
hehtte er fi die Schwierigteiten feiner Stellung nicht. In der Abjdjieds: 
aubieng beim erften Konful hatte ihm diefer beftätigt, da feine Sendung 
eine befifate fei, extrömement delieate. Indeffen fanı man ihm it der 
Schweiz mit Vertrauen entgegen, man Fnüpfte an feine Ernenmung die 
Hoffmung auf beifere Zeiten, ging ihm doch der Nuf eines gerechten 
Sinnes und unbeftehlihen Charakters voraus, au befah er perföntid 
aus früheren Zeiten freundliche Beziehungen dajelbft. Allein feine amte 
fiche Stellung brachte es mit fidh, da er gleich) feinen Vorgängern zu 
Mahregeln mitwirken mußte, die für das durd) die jüngiten Kriegsereig: 
niffe fhwer mitgenommene Land in hohem Grade drüdend waren. Die 
belvetifche Nepublit war durd; einen Alianzvertrag an Frankreich) ae: 
bunden, das eben jeht wieder den Strieg gegen Öfterreid) eröffnete, und 
die Lieferungen für die Franzöfifhe Arnıer, die Seiftungen für deren 
Durczüge, dazu od) der Unterhalt einer franzöfifchen Refervearmee, das 
bildete den Gegenftand beftändiger Forderungen des Gejandten, und oft 
genug hatte ex zu Elagen, daß die auferlegten Verpflichtungen läffig aus: 
geführt würden. In diefen Dingen befahfen die Generale, und es ift 
bezeichnend, daß nad der Ankunft des Generals Macdonald in Bern, 
der die Nefervearmee befehligte, Frau Neinhard an ihre Mutter fehrieh 
(12. Sept. 1800): „Karl befindet fich ipm gegenüber in derfelben Situation 
wie in Stalien, alles erimert mich am Florenz.“ Es fam nod anderes 
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binzu: Reinhard hatte zu Ende des Jahres 1800 aus militäriichen 
Gründen die Abtretung des Dappentals zu fordern und Furz nachher die 
Abtretung eines Teils des Wallis, weil Bonaparte eine direkte Verbindung 
Frankreichs mit Italien begehrte. Das waren Forderungen, für die 
Neinhard feine amtliche Autorität einzujegen Hatte und bei denen feine 
Auftraggeber feine Einfpradhe anhören wollten. Dod mas am meiften 
dazu beitrug, feine Miffion zu einer unglücklichen und ihn jelbft unmöglich 
zu madien, das war jeine Deteiligung an ben Verfafjungsmirren. 

alleyrand, nad dem 18. DBrumaire wieber im Befih des aus: 
märtigen Minifteriums, hatte die Grundjäge für die fünftige Geftaltung 
der Helvetit vorgezeichnet: 8 follte, nachdem bie erfte, fireng unitarifhe 
Verfaffung von 1798 fi) als undurchführbar ermiefen Hatte, ein Mittel: 
weg gefunden werden, bie künftige Verfaflung follte den lofalen Bedürf: 
niffen, den altgewohnten Einrichtungen wieder angepaßt, e8 follte unter 
Fenhaltung der Errungenschaften der Revolution den Kantonen eine ge: 
wifle Selbftändigfeit zurücgegeben werben, Die Schwierigkeit war nur 
die, diefes Programm in die Wirklichteit zu führen und einen Ausgleich 
zwifcien dem neuen und dem alten zu finden, der die aufgeregten Par: 
teien befriebigte. Und zunächft wünfchte Bonaparte überhaupt die Zurüd: 
fellung des Verfaflungsgeihäfts bis zum allgemeinen Frieden. Für ihm 
war die Schweiz eine Etappe auf dem Weg nad) Ylalien, wohin ex fid) 
eben aufmachte, und folange der Krieg währte, brauchte er eine berubigte 
Schweiz. Allein die wiederholten Ermahmmgen zur Ruhe frudhteten bei 
dem erhigten Parteihader wenig. Hr den beiden Näten hatten bie Uni- 
tarier noch immer bie Mehrheit, während der Vollziehungsausihuß; feit 
dem 7. Januar 1800 mit gemäßigten Männern befeßt war. Nın jchien 
bei der beftändigen Neibung zwijchen den Näten und der Erekutive eine 
Änderung unvermeidlich) und Ende Juli gab Talleyrand dem franzöfiichen 
Gefandten die Ermächtigung zur Unterftügung der notwendigen Mafi: 
tegeln, um bie Vertagung oder Aufföfung ber Räte herbeizuführen; nur 
follte fh Reinhard perfönlic) zurüdhalten, auf mündlichen Rat fh be: 
ihränfen, die Verantwortung follte ganz auf die hefoetifchen Behörben 
zurüfallen. Der Stantsftreih wurde dann anı 7. Auguft ausgeführt 
und daß Reinhard wirklich deifen Fäden in der Hand bielt, wird aud 
durch bie Vriefe jeiner Frau bezeugt. (10. Aug.) „Nur ift e6 nicht 
wahrjcheintich," Heißt es im näciten Brief vom 3. Cept., „daß man die 
Beweggründe mürbigt, bie meinen Mann geleitet haben; man ertennt 
weder das Gute, das er tut, noch das Schlinme, das er verhindert.“ 
Übrigens ift fchon aus dem Brief vom 10. Auguft zu fehen, daß der 
Staatsftreih nicht ganz nad) dem Wunfc Reinhards ausfiel, vielmehr 
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den Keim neuer Konflitte enthielt. Man nahm bei der Wahl der neuen 
Behörden feine Nüdiicht auf die „Ariftofraten“, die Verfechter der Kane 
tonaljouveränität, während Neinhard eine Herbeiziehung aller Parteien 
auf eine mittlere Linie anftrebte. „Die Wahl fiel nicht auf alle die: 
jenigen, die unfere Regierung bezeichnet hatte, aber man muß nicht gar 
zu viel verlangen und jid) mit dem beicheiden, was erlangt ift. Narl 
hatte auf Seite ber Dppofition einige bedeutende Perfönlichleiten be: 
zeichnet, aber wm ihre Wahl durdzufegen, hätte man bei ven hiefigen 
Leuten weniger Parteigeift finden müfen. Die alten Parteien, die fid) 
nod) immer entfernt balten, find enttäufht, fie glaubten nicht an bie 
Mögticjfeit einer Anderung. Sie ift nun ohne fie und gegen fie gemacht 
worden.“ 

Wie dan die regierende Partei die Verfaffungspläne hinter Nein: 
hards Nücen betrieb und damit fein Selbigefühl verlegte, wie er auf 
Gegenwirfung bedacht zu bebenklicen Mitteln griff, indem er den gefep: 
gebenden Nat gegen den Vollziehungsrat auszujpielen verjuchte, was nur 
zur Folge Hatte, dab alles, was die Wiederfehr der früheren Zuftänbe 
fücchtete, im MWiberfireben gegen frangöfifhe Veeinfluffung fih eng zu: 
fammenfcloh, wie Neinhard daburd mehr und mehr auf die Seite der 
Aritofraten gedrängt wurde, deren politifces Ideal feineswegs bas feinige 
war, wie er überhaupt feinen Einfluh offener und beftinmter als in 
Paris gewünjcht wurde, geltend zu machen fuchte, ud wie er e8 in dem 
Beftreben, aus den gemähigten Anhängern aler Parteien eine Mittel: 
partei zuftande zu bringen, fhliehlih mit allen verdarb, das wird durch 
die jegt erfhfoffenen Cuellen mit neuen Zügen belegt, die zur Vervolfe 
ftändigung dienen, ohne daß fie bas Gefamturteil wefentlich ändern. 
&s war eine befannte, auch font bemerkte Eigenheit Reinhards, eifer: 
füchtig darauf zu halten, daf feine anıtlide Würde nicht verlegt würde. 
Seine beiten Freunde, wie 3. ©. Rift, fanden, dab er in Rüdfiht auf 
feine pofitifche Stellung eine bei jeinem fonftigen Wefen befrembliche 
„Selbtihägung und Anmahung“ zeigen onnte, Er felbft hat damals 
den Vorwurf, daß er aus Citelfeit, aus befeidigtem Celbfigefühl handle, 
damit abgewehrt, daf er ji einfach auf feine Juftruktionen berief, die 
ihn in der Verfafungsjahe eine zwifhen den ertremen Parteien ver: 
mittelnde Tätigfeit vorfchrieben. Allein jeit jenem Konflitt war ihın das 
Vertrauen entzogen, war die Mögliceit eines eripriehlichen Zufammen: 
wirfens ausgefchloffen, und jCon vom Frühjahr 1501 an arbeiteten die 
Parteien auf jeine Bejeitigung bin, wozu ihnen jedes Mittel zeht war. 
So ift ihm 5. B. der Trinfjprud) als eine Taftlofigfeit vorgerüdt worden, 
deu er bei dem von ihm gegebenn Feit des 14. Juli (Baftillefeft) aus: 
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brachte. Mit den Worten: „möge der 14. Juli des Jahres IN die 
iölinnmen Folgen des 14. Juli 1739 heilen!“ habe er, jo verffagten ihn 
die Unitarier, die Hevolution verähtlic gemacht. Die Briefe Chriftinens 
an ihre Mutter enthalten einen ausführlichen Bericht, wonad) der Her: 
gang in einem anderen Licht ericeint. Bei bem Feit waren Angehörige 
beider Parteien geladen, Ttigardjen und Unitarier. Alles ging gut, jo 
erzählt Frau Ehriftine, Cis zum Deifert. „Die Teinkiprüce warfen den 
zündenden Funken in das Pulverfaß. Der erfte Redner halt auf die 
Unitarier und Hagte ihren engen Parteigeift an. Ufteri entgegnete und 
lief die freien Männer Leben, die neuen Jdeen und Tendenzen, zu denen 
der 14. Juli im der Welt den Anfloh gegeben. Darüber große Auf: 
tenung der Nriftofraten. Ic gab ver Mufil ein Zeichen, deren 
Harmonien glüclicherweife diefe fhrillen Stimmen übertönten. Narl 
iprad) dam wenige Worte, er trant auf ale hohherzigen Gefühle, bie 
der 14. Zuli entbumden habe: möge das Gute, das er hervorgebradit 
bat und hervorbringen wird, überwinden und taufenbfad) vergeffen machen 
ale die Übel, die er entfeilelt hat!“ Man wird diefen Trinkjpruch nach 
dem vorausgegangenen Mitlang nicht taftlos finden können. 

Schon im Februar Hatte ihm Talleyrand im Auftrag des erften 
Nonfuls einen Tadel wegen feines Verkehrs mit den Ariftofraten md 
wegen feines Übereifers ausgedrüdt. Doc) hielt ihn fein Gönmer gegen 
die umabläffige Wühlarbeit jeiner Geguer fo lange als möglich. Neinharb 
felbit Hammerte fih nos an die Hoffnung, daß bie von Bonaparte ger 
gebene Verfaffung von Malmaifon als ein Werk der Vermittlung dem 
Streit der Parteien ein Ende machen werde. Afein fie entzimdete dei 
Streit mır aufs neue, und als die Wahlen zur Tagfapung, die über 
diefen Verfaijungsentwurf enticheiden follte, höchft wuglüdlih ausfielen 
und auftatt die von Reinhard angeftrebte Mittelpartei zu bringen, nur 
den Hoffnungslofen Zwiefpalt zmifchen deu Extremen bloflegten, lief ihn 
aud) Zalleyrand faen. Er berichtete an ben erften Konful (13. Therm. IX): 
„Der Bürger Neinhard hat verfuht in die Vorbereitung und Leitung 
der Wahlen einzugreifen. Er ift mit biefem Derjuch geideitert. Da 
feine Einmilhung öffentlich und jein Miferfolg augeniheintih war, er: 
fordert 6 die Würde der Negierung, daf der Verfud) des Vürgers 
Reinhard entweber desavoniert oder daß er mit jolhem Nadbrud erneuert 
wird, daß ein Viherfolg ausgefhlojien ift.“ Der erite Konjul entichied 
für die Abberufung Neinhards, der dann auch bei ben Förnlichfeiten bes 
Abfcieds feine Verftimmung nicht zu bemeiftern vermochte. Aber aud) 
fein Radjfofger Verninac war nicht glüdtiher, und am Enbe bfieb nichts 
übrig, als was Reinhard und mit ihm viele einfihtige, von Parteilärn 
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überföjriene Schweizer längft berbeigervünfcht Hatten, nämlich, dafı in dem 
erbitterten Streit, der zulegt in förmligen Bürgerkrieg ausartete, Frant- 
teich jein Mactwort fprab, Bonaparte als ber von beiben Teilen an: 
gerufene Vermittler auftent und mit der Mebiationsafte den Grund zu 
einer nenen Geftaltung der Dinge legte. 


Einige biographiiche Einzelheiten mögen bier nod) folgen. 

Am 13. Mai 1H00 reifte Neinhard mit feiner Frau und den 
Privatfefretär Teulon nad Saufanne, wo damals Yonaparte, auf ben 
Zug nad Italien begriffen, mit feinem Hauptquartier fi) befand. Er 
Hatte aı diefem und dem folgenden Tag wieberholte Unterrebungen mit 
Bonaparte, der fih über die Leiftungsfähigteit der Schweiz erkundigte 
und befonders einjhärfte, daß die Schweiz fid während des Felbzugs 
ruhig verhalten folle. Nah dem Aufbrud Bonapartes fegte Reinhard 
die Neife nad) Vevey fort, wo er die Familie Wlonay bejuchte, in der 
er 1786—1787 Hauslehrer gewejen war. Am 17. Mai war er in Bern 
zurüd, 

Am 10. Oftober 1800 machte Reinhard mit feiner Frau und mit 
©. Kerner einen Ausflug nad Shafihaufen und Zürih. In Schaif- 
haufen jahen fie den Nheinfall, wo Kerner durd) feine waghalfigen Rünfte 
auf den Balken des Ausfichtsgerüftes das Entjegen der Zujchauer er: 
wecte, Ju Zürich wurde Cavater befugt, der, obwohl fhmad) und unter 
feiner Vermundung Fhmwer Ceidend (wenige Monate fpäter Rarb er), durdı 
feine Lebhaftigfeit im Gejprädh überrafchte. Cr Hatte fih einige Bilder 
und Büften Vonapartes verfhafft und machte daran feine phpfiognomiigen 
Beobachtungen, deren Nichtigfeit Neinhard in Erftaunen feßte. „Troß 
jeines Hohen Alters,“ fügt Frau Neinhard hinzu, „fieht er das Leben 
noch immer durd einen Schleier, er ift und bleibt ein Träumer; ver: 
möge feiner höheren Einfihten fÄmebt er gleichjam über der Menfchheit, 
fie wird ihm immer fremd bleiben." Nachdem noch ein Tag mit General 
Macdonald verbracht war, wurde bie Nücdreife über Luzern angetreten, 
wo ebenfo wie in Züri, zu Ehren des Gejandten ein Ball veranftaltet 
worden mar. 

Außer feinen beiden Cefretären Sa Fitte und Nerner hatte Rein: 
hard in Bern nod) einen Privatfefretär in der Perfon Jean Teulons. 
Ohne Zweifel war dies fein einftiger Zögling von Vorbeaur. Er hatte 
die mititäriihe Laufbahn ergriffen, war Hauptmann geworden, hatte aber 
nach dem Frieden von Campoformio den Dienft verlafien und war 
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ion, als Reinhard das Minifterium des Auswärtigen übernahm, in 
deffen Privatdienfte getreten. Wie lange ex bei feinem ehemaligen Haus: 
lehrer blieb, ift nicht befannt. 


6. 
Gheiftian Reinhard. 

Im Leben R. Fr. Neinhards begegnet uns fo oft der Name feines 
jüngeren Brubers Chriftian, daß einige Angaben über feine Perfönlic- 
feit und feine Laufbahn, die flarf dur den chensgang des älteren 
beftimmt war, nicht wnermünfcht fein werben. ') 

Poitipp Chriftian Reinhard war am 5. Dezember 1764 in Schorn- 
dorf als das dritte ber Gejchwifter geboren. Auch er war zum’ Geift- 
ticpen beftinmt und durchfief die niederen Alöfter Dentenborf und Maul: 
bronn. Schon damals waren die beiden Brüder in Lebhaften Briefwechiel, 
und der ältere gefiel fih in der Nolle des Mentor, freigebig in Rate 
ihlägen, fowohl für das Studium als für die fütfiche Führung. Einmal 
im Dezember 1778 fickt er ihm Xenophon und Cäfer und empfichlt ihm 
die Lektüre Homer. „Ueberhaupt verfäume bie Sprachen nicht. Denn 
dis Üft jegt mod; Deine Veftimmung. Im teutichen fies Gesner und 
Zachariä, dann NKopftod. Hier haft Du Nabeners freundihaftliche 
Briefe, um Deinen Briefftil zu bilden. Er it zu flubentifch, id 
glaube, Du Haft Wertpers Leiden gelefen.” Ein anberesmal warnt er 
in vor dem Spiel. „Wenn Du einen Hang zum Spiel haft (und Du 
Haft würflich früh angefangen) fo befämpf' ihn, wie Du ein Thier ber 
fämpfen würdeft, das Dir ans Leben wolte — dis ift feine Hpperbel.“ 
Au) in Liebesfachen werden vernünftige Natjehläge erteilt. Anhaltendes 
Stubium fei das Befte gegen überflüffige, ruheftrende Gedanfen. Er, 
der äftere Bruder, fiedt freilich felbft noch in der Periode der Tändeleien 
und ift in den Mitteilungen über feine eigenen Kerzensangelegenheiten 
offenpergiger als fih mit feinen pädagogiihen Abfichten recht vertragen 
mil, Wenn baum der Vruber feinen Unmut über den lofterzwang 
nicht verhehlt und fi dabei auf das Beifpiel des Älteren beruft, fo 
entgegnet diefer: „ad me tu provocas, utpote qui pariter vitae mo- 
nasticae gustarit amaritudines? Id quidem concedo in en amarı 
multa esse, sed esse etiam bona mixta malis! Deinde multum in 
eo situm est, ut res acgrius non feras quam merentur, et quae, 
lacrimas exprimere eonantur, ea rideas!* Ausführlich unterrichtet er 


*) Rad; Familienpapieren aus dem Befip des + Generalmajors v. Narah. 
Wirt, Bierteljahrt, 1. Lanbeigefs. M.F. RVIT 6 
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auch den Bruder von feinen und feiner Freunde poetifchen Veftrebungen. 
Als aber Chriftion gleichfalls den Pegafus beieigt und für den erften 
Schwäbilhen Mufenalmanadh (1781) einige Gedichte einfendet, unter: 
wirft er fie einer ftrengen Kritik und erklärt fie für untauglic zur Auf: 
nahme. Cs fein auch nicht, dab der jüngere Bruder fidh weiter mit 
Woetifchem abgegeben habe. 

In Tübingen gehörte Chriftian zu den Vorderften feiner Promotion ; 
er behauptete, wie Karl in der feinigen, den zweiten Play. Nach) Ve: 
enbiguug feiner Stubien Hielt er fich zunächit bei feinem Later in Balingen 
auf, ftrebte aber gleichfals nach einer Hofmeifterftelle. ALS eine foldhe 
fid) bei einem Herrn v. Niedefel, Afiefior am Neihegericht in Wozlar 
fih auftut, entfteßt ein Wettftreit des Edelmuts zwifchen den Brüdern, 
mer fie annehmen folle. Da aber inzwifhen für Karl fih die Ausfiht 
nach Vevey eröffnet hat, nimmt Chrütion für Wezlar an. Nur jhwer 
entichfieht fid) der Fräukliche Vater, aud) den zweiten Sohn in bie Ferne 
siehen zu lajfen, wiligt aber ein, da er in dem Huf „ein deutliches 
Merkmal der göttlichen Vorfehung“ erblidt. Doc Hat Chriftian die 
Stelle in Wezlar erft im Frühjahr 1788 angetreten. Er jhidt jeinem 
Kommen eine Schilderung feines Charakters voraus, die auf unparteiifcher 
Sclöftprüfung beruht. „I bin einer von denjenigen, denen bie Natur 
Harte Fantafie, Unternehmungsgeift, Schnelligkeit im Denken, Nafcheit 
im Entjepliehen und Handeln — verfagt hat: einer won denen, deinen 
fie vieles und gutes, aber nichts fehinmerndes verliehen hat: und mein 
Urteil von mir jelbft war daher immer dih: daf ich fein großer, aber 
durch Übung und Bildung ein jehr nüglicher Damm werden könne. Oft 
machte mich die Betrachtung meiner Telbft muthlos und traurig; oft 
heiter und zufrieden.“ Von empfindlichen Ehrgefühl, Ihüchtern, geduldig 
und verträglich, nachdenklich, mit Neigung zu allzugrofer Vedächtlichfeit, 
fo fchilvert er fid feloft in diefem Schreiben vom Januar 1758, und 
wir Finnen uns das Bild vervolftändigen, wenn wir uns erinnern, dafi 
der Bruder Karl ihn einmal den „Ontel Toby der Familie" genannt 
hat. Man wird aljo noch; dazu nehmen dürfen: eine ehrliche, treu: 
bergige Seele, etwas wunberlih und umflänblic, im Weltweien fremd, 
ungeronndt im Verfehr mit dem andern Gejchledht, und nad) ein Zug ift 
vom Bilde des Onkels Toby unzertrennlid: immer hat er die Tabafs: 
pfeife im Munde, wenn er wicht eben im Vegriff it fie auszuffopfen. 
Wir erinnern uns, daß Karl einmal an Frig Stäwdlin über den Bruder 
iörieb: „Wenn jeder auffteigende Nauc) aus feiner Tabats-Pfeife ein 
Schritt zu feinem Fortfonmen wäre, jo fäh er heutiges Tages unter 
den Prälaten des Landtags.“ 
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Mit dem äußeren Forttommen gieng es nämlid) langfam. Nachdem 
er Weglar verlafien hatte, bielt er fih in Jena auf und wurde hier mit 
der Kanrifchen Philofophie befannt. Aber jeit der Bruder eine politiüche 
Laufbahn eingefhlagen Hat, zeigt aud) er ein Ichhaftes Intereiie für 
Politif, und wie er immer bewumdernd am älteren Bruder hinaufficht, 
jo teilt er au) defien politiiche Anfichten, er it ganz der frangöflicpen 
ade zugetan. Charakteriftijh find folgende Stellen aus einem Brief 
an Karl aus dem Jahr 1795: 

Du weißt, wie it von Nevolutionen denle: Du weiht, da ih die Menichheit 
delehet, nicht gesmungen miffen will: aber eben darımı betrürbt mich die Ungelehrigfeit 
oder ärgert mid der Starrfinn oder empört mid der niedrige Einenmug . . . Nu ber 
That ich behaupte — und längne cs, wer fanır der Deutfche weis im dem jesigen 
eitpunft eigentlich gar nicht, woran er ift. Nichts fan feltfamer feyn als fein Ratrio 
Hamus. Wahres inniges Gefühl ift nicht vorhanden, mit Mühe jucht er es in fid 
berporzußringen, md vermag 8 nicht. Ich erinnere mich, dah Du einmal den Ger 
danfen geäußert haft: es gebe in Teutfhland feine öffentliche Meymung, aber die 
Schriftiteller hätten es in ihrer Macht, fie zu bilden. Mir düntt, Du habeit bier den 
wahren Punkt getroffen. Wir find in politifher I nicht für Eine Nation zu 
technenz it vaher Batriotismus, if ein Deutfcher Rationakcharaiter möglich? Was geht 
den Norbeutfcien das füblige Teutihland an? Aber dennod) giebt c& ein Band, aber 
ud nur ein Cinsiges, das alles, was deutfch heist, zujammenhäft: das ift unire 
wilenfcaftliche Eultur. Wir haben Eine Spradje, und unfre miffenihaftliche Produfte 
verbreiten fich und wirfen von Einem Ende zum andern. Bon biefer Seite aljo mus 
das Seyl fommen, und Vereinigung möglich werden: Wir werden nie als Staatsbürger 
Ein Ganzes bilden, aber wir Lönmen uns einft auf den Grundveften einer geläuterten 
Vbitojophie als Weltbürger vereinigen, und dann erft, wenn in Europa ein Weltbürger 
verein eriftiren Tan, wird der Deutjche jeinen Werth geltind maden. 

Er fchreist dies aus Marburg, wo er jeit dem Jahre 1794 Iebt 
und wo nom November nächften Jahres an auch die Cchweiter Chriftiane 
lebt, die an den dortigen Profeffor der Mathematit J. K. Fr. Hauff 
aus Stuttgart verheiratet ift. Er jelbft bereitet fih für ein afademijdes 
Aut vor. Juzwiichen it er jchriftitellerifch tätig, veröffentlicht in Seite 
iriften philofophiiche Beiträge, hat aud den „Abr'h einer Gejdidyte der 
Entftehung und Ausbildung der religiöfen Joeen“ verfaßt (Iena 1794), 
worin er ben Zufammenhang der Neligionsgefhihte mit der SKulturz 
geidhichte nachzuweifen fucht. Seine Abiict ift, Jobald er mit der pbiler 
fophifgen Spehulation im reinen ift, die Philofophie auf andere Willen: 
i&nften, befonders Erziehung und Geicichte anzumenden, Überhaupt an 
Plänen und Vorfägen fehlt «8 ihm nicht, aber er weiß fh nicht zu 
fonzentrieren und die Fähigfeit eigener Probuftion Hält nicht gleichen 
Schritt mit feinem Eifer zu fanmeln und fih amzueignen. Ju jenen 
Brief aus Marburg, 5. Auguft 1395, jchreibt er an den Bruder nad) 
Paris weiter: 
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3 weis nicht, ob Du meine Schrift über Gedichte der efigiöfen een er 
hatten haft. Die Jenaer ud Tübinger Zeitung haben mir gewaltige vobfprüde darüber 
ertheitt Grwartet hatte ih® mit: aber mun «8 fo ift, Jo nehme ichs mit Danf an, 
und gehe wo ruhiger meinen Gang fort. Was ich ferner ediren werde, möchte wohl 
eher ein bisgen Anlafı zu Zänfereyen geben. Die Leute Haben den fatalen Gedanfen, 
ditofopbifche Schulen oder Barthegen zu Bilden; ober, wenn man will, die Partheyen 
bilden fich jelbft, denn alle erfennen Nant für ihren Xehrer, aber nicht alle wollen auf 
dem Stanppunfte fiehen bleiben, den Kant war niet al® ven einiin möglichen ange 
wiefen, aber doch felbft genommen hat. Diefe Eigenmächtigfeit wi den trgperen Schülern 
des gropen Schrers nicht gefallen, und fie empfinden es gemaltig übel, wenn einige 
von der vorgezeichneten Babn abweichen, ober ihr Ziel weiter hinausftefen. Id) für 
meinen Theil bin der Meymung, man bebörfe in ber gelehrten Republit weder Con- 
ftitutionen noch Sombole, ja man dörfe fie nicht einmal dulden, und j—hon der Hab 
gegen alles Symbolartige Aunte mich veranfaffen, nicht Btof Nantifch zu denten und 
Santifch zu reden, werm ich nicht zu gleicher Zeit ohnehin dur, eigenes Nachdenten 
auf manche bedeutende Abweichungen von der Nantifhen Lehre geleitet worden wäre. 
Meine obengenannte Schrifit ift das Werf einer Yı— ‚jährigen Arbeit: dies war nur 
möglich, weit ih das philofophiüche Spftem, io wie e$ vor mir lag, nahm und benüyte. 
Ghenfo habe id) in ven bepden Briefen an &. eine treue Darftellung des Spftems 
gegeben: aber ich Tan fernerhin fo nicht mehr im Gleife mid halten, aud, begreiffe 
id ehr gut, wie wenig &. befonders durd den Anhalt des 2ten Briefes befriebigt 
werben Fonnte. 

Mit den „Briefen an ©.“ find Briefe gemeint, die Chriftian Nein: 
Hard über die Kantifche Philojophie an den Abbe Sieyds gerichtet hat. 
Wie «8 fi mit diefen Briefen verhält, ift nicht ganz aufgeflärt. Die 
Angabe Guhrauers, dah Sieys von jeinem Cchügling Karl Reinhard 
eine furze Dorftellung der Kantischen Philofophie erbeten und erhalten 
Habe, fcheint mir nicht mehr Halıbar. In all den zahlreichen Hußerungen, 
die man von Neinhard fowohl aus feinen Vifariats: als aus feinen 
Hofmeifterjahren befigt, it zwar von einer jehr ausgebreiteten Lektüre 
und von Studien aller Art, aber nirgends von feiner Beihäftigung mit 
der Philojophie und fpeziell mit der Kantifchen die Nede, fpäter aber 
hat er wohl femerlid) weber Zeit nad Neigung zu einem eigentlichen 
Studium diefer Art gehabt. Der Hergang ift aljo wohl folgender ger 
wegen. Sieycs wird allerdings gemünfcht haben, durch den wirtemz 
bergiihen Magifter mit einer Phitofophie befanut zu werben, bie eine 
Art geiftigen Gegenftücks zur franzöfiichen Revolution war, Reinhard aber 
gab biefen Wunfch weiter an jeinen Bruder, der Philofonh von Beruf 
war, ınıd biefer war &$ dan, ber in Briefen an Gienös eine populäre 
Darftellung diejes ichwer fahlichen Syflems verjuchte. Andy die Über: 
fegung von Kants Ccheift über den ewigen Frieden hat Reinhard zwar, 
wie es jhenet, in Angriff genommen, aber die Vollendung der Arbeit 
wohl feinen Bruder überlaffen. 
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Das war zu einer Zeit, ba beide Brüder in Hamburg fd wieder 

vereinigt hatten. Seitdem Neinhard aus den Stürmen der Schredene: 
zeit gerettet auf beutjchem Boden fi befand als Gejandter des Direl- 
toriums bei den Haufeflädten, verlangte e& den Bruder nach einem 
Wiederjehen. Gern verlieh er Marburg, wo er auf feinen grünen Zweig 
kommen fonute. Mitte Januar 1796 traf er in Hamburg ein und blieb 
bier aud), als Reinhard wegen der Hinderniffe, auf die feine Anerfenmung 
als Gefandter ftieß, im März fh nach Bremen begab. Während der 
Dterferien lernte Chriftian den Kantianer K. 2, Reinhold kennen, der aus 
Kiel berübergefonmen war, e6 ergab fich ein freundichaftficher und Frucht 
barer Verfehr mit diejem feurigen Apoftel der neuen Gehre, und mit ihm 
wurde auch das große Anliegen der Popnlarifierung Kants für die 
Frangofen durchgeiprocen. Eben hieraus mögen dann die Briefe über 
die Kantische Pbilofophie entftanden fein, die in Neihards Jonrnal 
Deutfhland“ im Jahre 1796 veröffentlicht wurden und die fh aus: 
drüdlich als an einen franzöfihen Staatsmann gerichtet einführen. Da 
Ehriftian ftets felbftlos hinter feinem Bruder zurüdftand, erklärt e6 jidh 
teiht, bafı der frangöfiihe Diplomat für den Terfafter diefer Briefe ge: 
halten wurde, die in Wirtlichfeit wohl aus der Feder feines Bruders 
berühren. (Vgl. Graf N. &. 80 und ©. 590.) 

Im Haufe Reimarus und in dem ganzen dortigen Streife, in dem 
der franzöfiihe Gefandte Heimifch geworben war, fat fh aud) der Bruder 
Ehriftian wohl aufgenommen und um jeiner Kenntniffe und feines an 
foruchlofen Wejens willen geihägt. Die fdweigfame Gelehrtennatur 
tbaute hier ordentlich auf und er felbit fand, dah er in diefem Zirkel 
„offen und redfelig" werde. Seine Abfichten hatte er jegt auf Göttingen 
gerichtet. Dortbin fuchte ihn Frig Stäudlin zu ziehen. Von feinen 
Schwanten und unfiheren Plänemadpen geben aber die Briefe Zeugnis, 
die er in diefer Zeit an feinen Bruder nad Bremen richtete. 











Hamburg, d. März 





fiat aljo (nemlich der Verfuh) in Göttingen] —- wenn nicht der Ariegagott ein 
Veto dagmifcen ruft. I werde mich, wenn ich da bin, fo tief als möglich in meine 
Arbeiten Hineinbegeben, aber idh werbe mid nicht mehr vergraben: ich will ven Freund 
der Gefelihafft mit dem Gelehrten vereinigen. Im Grunde fehtt es mir nicht am 
Fihigfeit day, und ich muf e& hun, um mich auszubilven, ich muß in fo vielen 
rührungspunften olS möglich mit der Welt zuammenhängen: denn id) wit Menfc 
und Menfsen Tennen und fiubieren: nur benbes zufenmen giebt Die Bollftändigfei, 
die ic fuche. 

Dann zieht ihn ein Brief, den er von dem Yandemann M. Märklin 
aus Jena erhält, wieder nad) diefer Hohicule 











s6 yanı 


Hamburg, 29. März 174. 


Soviel ift gemie, gieng id, wohin das Herz mich. sieht, fo nieng ic) nach Jena 
man Iebt da cin doppeltes Xeben, gerade wie ich es wünfche, ein litterariiches und 
ein gefelfcaftliches. Aber die Alugbeit räth, nacı Göttingen su gehen, und ih will 
ihr folgen. Was ich da finden werde, weiß ich freitih nicht Peftimmt. Andef; molfen 
wir fehen. &8 ift Zeit, daß es mit mic zu einem feften Ziefe gehe. Vielleicht werd” 
ih — aber wor jet ein Tert, der einen langen Kommentar braucht. ch wollte 
fügen: id habe Kängft auf das glüftich werden Verzicht getban, vielleicht werd” ih es 
dennodh. 





Hamburg, 30. Mär 1796. 


Auf Nena, wo ich villeiht am fiebften ware, babe ich Wersict gethan, weil ich 
bier um vieles weniger als in Göttingen al6 Docent emporzufommen hoffen fan: 
Wäre ih vor 1%: Jahren wieder hingefommen, wie id beichloffen hatte, jo wüote ich 
woran id) wäre: jegt muß ich foniel möglich das ficherfte wählen. Nur, wenn Göttingen 
feine Xusficht Böte, wtırde und müfte id) Jena wählen. Aid) ift dafelbft äuferft wohl 
feit zu teben. Hier in Hamburg fan id) micht bleiben, aud wenn Dur bleibft. Ad} 
Hin Hier nicht zu Haufe — nicht wngeben von meinem Heinen, aber nothwenbigen 
Apparat: feibft die Ctmmung zum Arbeiten feheint mur gafiweife bei mir einzufeiren, 
weit id) felber Gaft bin, und zu oft unterbroden werde, -— Cinft hatte idh and) einen 
Sedanten an Halle, umd war auf dem Wege, mir dort einige thätige Freunde zu 
erwerben. Aber was fan ich für Gemeinfgafft mit Leuten haben, die fich nicht fhenen, 
uufere vorgüglichften Männer, nantentfich Schiller, Fichte und Neinhotd, wie Strafen 
jungen mit Koth zu werfen, und es darauf anlegen, den Aoyianismus zurüfzuführen, 
der fo fchledpt zu unfern humaneren Zeiten paht. Und gerade an diefe Leute hätte 
id) zunächft mich anfhliefen müffen. jo Beist mir nur Göttingen und Marburg. 
Dicht zu rechnen, dafı in Marburg wenig Einnahme von Eolfegienfefen zu erwarten ift, 
fo ift e6 für mic) vornehmlich wichtig. auf einer der gröfieren Anioerfitäten aufsutreiten. 
Der Privardoceut in Marburg Meibt jo obfur wie feine Aeadentie, und dort mit 
Verfall Tejen, nüyt weniger als in Götlingen oder Jena mır genannt zu werden. Went 
68. vollends gelingt, bei der Concurcenz fo viler und bedeutender Männer nicht unter 
den Texten zu bleiben, hat das Hecht, fih an Keineren Trien unter die Erften zu 
ftellen .... Ih mub cs aljo wagen, und habe Dagegen den Lortheit, daf, wenn 
ic) diefen Sommer mich durdfhlage, 6 wegen meines ferneren Fortlommens gefihert 
zu jeyn hoffen tann.* Jh habe während 1%» Jahren nichts gefdriehen, und das it 
tat: die Roth hätte mich dringen Tonnen, eine allyu umnceife Frucht zu fiefern. Ja 
babe dagegen eine Menge Materiatien von manchericn Art gejommelt, und glaube 
gemis, in jevem Jahre foniel berfelben ordnen amd anderbeiten zu fönnen, als zu 
meinem Unterhalte nötbig if. Mitterweite werden, hoffe ich, die Worlefungen, wovon 
ich die Einnahme als unfider und mur als Bugabe betrachten muf, cine fiderere und 
ergiebigere Duelle, oder -— 6 eröfnen fi aud weitere Ausfihten .... Das Cinsige, 
was ich mir wünfhen founte, wäre — zu reifen. Ju der That habe ich neben einem 
nächtigen Hang zur Einfomfeit und zur fiten Speeulation ein faft gleich fiartes Gefüht 
des Berirfnifles, Weit ad Wenfchen anfer mir Fennen zu lernen. Bede vertragen 
fidp: ich will Erfahrungen, damit ich Materialien habe, die id bearbeite. (erade was 
ich unfern Dewfcen zum Vorwurf mache, dafı fie DLof fpecufiecen, mödte id} ver- 
36 möchte Poilofophie nicht als abgefonderte Wiftenfaft fiubieren und 
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docieren: ich mörhte fie anwenden, wie das auch ihr Zwel it. Denn fie jolt meinem 
Urtpeite nad) feine iotirte Wiffenfchaft bleiben, fie joll übergehen in alles menfhliche 
iffen und Handeln —- Eryiebung, Gefdicte, Poliit ıc, follen phitojopbiid werben. 
Das ift das Ziel, zu melden man binfteuren muß. Darum treibt mich eben 
jenes Gefühl, dad mid nach aufen hin treibt und jumeilen eine Reifeluft wet, zur 
Gedichte hin, Hier finde ich, was ich braude, ohne aus meiner Stube zu Kommen: 
hier finde ich die Materialien die ih juche — in der Vormeit, und finde fie nielleicht 
deifer, ald wenn ich fie im der jeyigen Welt auffucen mollte. 





Hamburg, 8. April 1796, 


Du meinft, ih foll mein Hauptaugenmerf auf Wirtemberg richten. Aber dort 
tan ich jegt nichts erwarten. Surülfehren — jest — ungerufen fan ich nicht. Dan 
wätcde mich für einen Menfchen anjehen, ber fommt, weil feine Plane geiceitert find: 
uber einleiten fan ich und will ic, und zu erfennen geben, daf ich im Ausland mich 
bilden, aber im Yaterland feben wolle. 

Im Mai gieng aud; Chriflion Reinhard nad Bremen und feint 
bier den Sommer über geblieben zu fein. Im September aber gieng 
er nad) Jena, dort fein Glüd zu verfuden. Qon Göttingen ift nicht 
mehr die Rede. Er machte bie Neife über VBraunfchweig, Wolfenbüttel, 
Heluftebt, wo er überall die Gelehrten von Auf auffuchte. „In Helm: 
ftedt befuchte id unfern Sandsmann und Vetter Pia‘), der mir jehr 
gefiel. IA habe an ihm wieder beftätigt gefunden, was freilid) Plato 
icon anerfannte: "ort; "ayzupzre 





Aus Briefen, die Chriftian Reinhard aus Jena an den Bruder 
Napl geföhrieben hat. 


Jena, 11. Nov. 1796. 


Mit Bieljeld?) din ich faft täglich jujammen. Cr enmupirt fi bier, und Hat 
Bis jet noch für beffer gefunden, fi an mid anzufhtiehen, als in den — oft jo 
düftren Stubierfiuben der Brofefforen herumgutriedgen, Mir gewährt fein Umgang vor 
megmlich den Vortbeil, da die Schneltigleit feines peenlaufs mid) aus meiner ge: 
wohnten Yangfomteit heransreifit, und mich in der Aunft mich mitsutheiten ehwas weiter 
bringt. Dabeu ift er mehr, als irgend jemand in Jena fähig, meine Vetanntjafft mit 
dem Zuftende Frantreics zu erhalten und zu enmeitern. Er bat nur fehr fhmwadhen 
lauben an die Mögliceit der Verbreitung der Feitifcen Philofophie in Franfreich. 
36 fühle das Gewicht feiner Orände, und begreiffe warum noc nichts hat gefciehen 
formen. Aber ic} bleibe dod) überzeugt, da es ebenfo gefcehen tan als es geichehen 
mh. Rod) bin ic) nach innen und Aufern Rütficten nicht im Stande, einen foldhen 
Wlan ausguführen: aber — geidieht es nicht friiher Durch andere, jo weih ic) geimih, 
dafs er einft Durch wich ausgeführt werben wird. Was Einmal in meine eenreihe 








>) Der berübinte Mathematiter Joh. Friedt. Pfaff, der jden i. I. 1789 mit 
22 Jahren zum Profeffor in Helmitedt ernannt murd 
9 Ohne Zweifel Friedric Dielfeld aus Niel, j. A. D. d. 
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werflocten ift, fommt fangfam, aber gemif; zur Reife. — Hauff jchreibt mir, er habe 
den Plan noch nicht aufgegeben, mich nach Marburg zu bringen... . In Tübingen 
ie 68 fower den Jamilienmerus zu durchbrechen; vielfeiht wenn fie auf ben Gedanten 
tommen, Du Tönntejt einmal Gefandter in Stuttgart werden . . « 


(In diefem Beief ift au ein Befud bei Wilhelm von Humboldt 
erwähnt, {. Graf R. ©. 592.) 


Jena, 14. Jan. 1797. 


Ich erwarte fchon jeit einigen Wochen Antwort von einem Buchhändler wegen 
des Verlags meiner Scheifft, welde bik Oftern erfheinen fol). Mein Pan Hat fih 
anferorbentlich, aber genau fo wie e& fegn mußte, erweitert, und id) möchte mn erft 
Dein Urtbeil darüber vernehmen. Aber ih muß abwarten, bif; ich Dir es gebruft vors 
tegen fan. — Seit einigen Tagen ift Kants Naturrecht ercienen: aber noch habe ich 
«8 nicgt gefehen, mr Darüber fpredjen Hören. somifd) ift, da bie hiefigen Naturrecits- 
tehrer, deren Theorien fait toto eoclo voneinander abtanden, jämtlich damit aufrieben 
find. Es geht aljo aud; diefer Aantiihen Schrifft mie jeinen übrigen; fie gebört zur 
pbilofopbiihen Bibel, in der jeder findet, was er im ihr finden will, Das Journal 
DVeutfgland enthält eine, meinem Urtheite nach Tejenswerthe Recenfion von Jacobis 
Woldemar. ZH Ienue ihren Verfaffer; Fr. Schlegel. Gr wohnt, jowie fein älterer 
Bruder mit mir in Cinem Haufe. Swen fehr gute Köpfe, von welchen fih noch vieles 
erwarten fäßt. Bon dem nämlichen Verfaffer find, im nämlihen Journale die Hecen- 
ftonen der Horen, melde jo viel Unheil veranfaft haben. Übrigens gehören bieje 
beuden — 

An diefer Stelle bricht leider der Brief ab. Aus den folgenden 
aber erfehen wir, daß die Hoffnungen Chriftians auf Jena fh nicht 
erfüllt haben und daf der Bruder Karl über feinen nuglofen Aufenthalt 
dafelbit ärgerlid) war. Ein anderer Bruder, Eberhard, der als Kaufmann 
in Paris anfäßig war, hatte Chriftian eingeladen zu ihm zu fommen. 
Das gibt feinen Plänen wieder eine neue Richtung, dod verwahrt er 
fich gegen den Verdacht, daß er zum Vergnügen nad) Paris reifen wolle. 





dena, 3, Juli 1797. 


Hein einziger Wunfch it und muß jegn, einen feften, beftimmten Wirkungstreis 
au erhalten, und nie, folange ich diefen nicht babe, werde ich mich gläftich fühlen oder 
mit mie jelbft und der Welt ufrieden werden. An allerwenigften aber Lnnte ic mich, 
entfliehen, ohne den Zwet einer beftändigen Niederlaffung, mithin bloß für einige Zeit 
und bloß; zum Vergrügen — fo unterrichtend übrigens auch die Neife fegn würde — 
ac Franfreich zu gehen. Wenn Du mühteft, wie jehr die Inbeftinmtheit meiner Tage 
mid) deüft, und wie peinlich es mir it, mic ols einen Menfcen zu betraditen, der 
feinen Wirhungsfreis haben folkte, ud ihn noch nicht bat, fo würdeft Du nicpt mr 
glauben, dafı ich jeden Gedanfen an Zerftrenungen fliche, fondern auch, dafı ich meine 
Wane nicht ans den XAugen verliere. Wenn Du aus meinem Stillefiien das Gegen 
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tbeit fhliehft, fo tHuft Du mir Unrecht... . Hm der That glaube ih, da es mir 
iegt nicht jehr cmer fallen würde, biof von der Schrifitellereg zu Iehen .... Mit 
dem Verouftfegn: mir im alte der Noth fortheifen und unabhängig Sehen zu fönnen, 
wollte ich meine Beförderung fuchen und fordern. Kan ich zugleid; auf den Gebanten 
mich fügen, da fich vieleicht auch in Franfreich nad eine Stelle für mid) bereiten 
ehe, fo Tan ic} um fo zuverfichtlicer handeln, und ftatt eine, wenn auch, nahe, Ber 
 uberung in Tübingen abyumarten, werde ich geradezu eine vhilojopbifdie Profeffur in 
Tübingen fordern. ch glaube, dafı dabey viel auf Zpittler") anfommen wird. Georgi?) 
fan hier nur mittelbar wirfen. 


‚Jena, 17, Oft. 1797. 


34 habe mun Antıvort von Georgi, der mir räth, mein Erhibitum an ben Geh 
Rath, einzufciten. IA fehe aus feinem Briefe, dap ich, wie ic) vermuthete, die Stelle 
eines Ertraorbinarius in Tübingen erhalten, aber auf feinen Gehalt rechnen tan, jo 
fange Gaab°) an feiner Stelle fteht . . . Alugheit forbert daher, zu jeben, ob id den 
Narburgifchen Plan zugleich, verfolgen und Einen durch den Anpern fördern Tan. Da 
id eifen müffe, um mein Erbifitum jelbft einzureichen, oder dad den Erfolg durch 
meine Gegemmart zu fördern, fühle id; wohl. Georgü trägt mir viele Gmpfehtungen an 
Di6 auf, und jagt, da er Dir fchon Längft Antwort fhulbig fey. Sein Brief ift 
jehr freundfeaftlih, und da er jehr mit Spittler rt it, und bieler, bejonders in 
Angelegenheiten diefer Art, rohen Einfluh bat, fo Tan ich um fo cher günftigen Erfolg 
erwarten. 














‚Jena, 2. Nov. 1797. 


(Dad dem Friedensfhluß von Campo Formio, ber dem Siegesfauf der frangd- 
fihen Heere vorläufig ein Halt gebot] Ih Bin auch Aberzeugt, dah ein neuer Aus 
bruc) des Krieges Deuticlands Frenfeit zur Folge gehabt Hätte, und cs fallt fäwer, 
die Wünfche des Kosmopoliten den Negungen der Menfhenlicbe aufsuopfern. Soviel 
Muth und Vernunft hätte fi doc) gewis unter ben Teutfchen gefunden, um mit 
einer Armee — denn ohne diefe ift in Emigfeit nichts zu erwarten — die Form 
der Dinge umpuändern. ch glaube nicht, dal fidh über die jesige Stimmung etwas 
ganz beftimmtes fagen fäht: die Greigniffe mechjelten zu oft, als dai; Wünjce und 
Biane Gonfiteng Hätten befommen oder befalten fönnen; aber vorhanden finb die Wänfce, 
und unter denen, weiche mur irgend wiffen, was gefchehen it, ift Taum Giner, der nicht 
das Ende altes Königthums mahe glaubte. Kurz, gib dem Deutichen eine franzöftiche 
Armee und die Möglihteit des Veftehens der neuen Ordnung, fo wird fie. — In 
Sadfen indeh glaubte man von jeher jo aufer dem Scuffe zu fen, dafı nur fehr 
wenig wifjen mögen, wie fie fih im vorfommenben Falle henehmen würden. 


Im Lauf des November verlieh er Jena, um in Wirtemberg per 
föntich feine Sache zu betreiben. Er reifte über Marburg, wo er bei 
feinem Schwager Hauff einen Halt machte. Hier trafen ihn aber neue 
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orfchläge feines Bruders Karl. Diefer glauhte, dah fi in den jept 
von Neiche abgeriffenen und vorläufig von ben Franzojen bejegten Rheins 
landen irgend ein paflendes Amt für ihn werde finden lafjen, uud 
Chriftian ging um fo eher darauf ein, als die Zuftände in Tübingen, 
wo man von Raut no immer nichts willen wollte, ihm dod nicht be: 
fonders verlodend dienen. Allerdings hätte er, mie es im Briefe aus 
Marburg, 26. Dez. 1797. heißt, um fo eher auf Beifall als Dozent 
vedinen Fönnen, weil die bortigen Profefloren ben Gift der Zeit nicht 
begreifen und im alten Schlendrian verharren. 

Man will ehren nach after Weife: darum mirb man nicht mehr gehört. Bau 
witt Menfen und Jnftitutionen im Swange ber alten Formen fefthalten: Darum ift 
die Stipenbiumspissiplin fo im Verfall, daß Schnurrer jeibft befennen mu, er fönne 
fie nicht mehr aufreitatten, dafı Gaab, den man zu feinem Nachfofger Geftimmt Hat, 
88 ebenformenig vermögen wird, und dafı man nahe daran if, die Nothwenbigfeit ber 
Auftofung-des Stipendiumd sugugeftehen. Diefer Verfall eines jo wichtigen Juftitts 
gleichgeitig mit — und yum Zeil Folge von ber Nidjtachtung der Lehrer, welche immer 
od) nichts anders geben wollen al6 was man vor 10 und 20 Jahren gegeben hatte. 
Der meift als Drafel verehrte Storr hatte in den lesten Seiten faft feine Zuhörer 
mehr: glatt ift jo jebr von den efieln feiner metaphnfilcen Theologie umfirikt, daf, 
er jelbft alle Geifteöfrepheit und Heiterfeit verlohren hat, und da Jeder fie verlieren 
muß, fr Den Er Autorität bat. bel wird gefchägt, aber er hat mie als Offentlicher 
gehrer Verfall gebabt. Canb hat Kenntniffe und gelimden Menfchenverfland; aber 
jene nicht genug. um swen Fächer auszuülfen, und diefer erfegt nicht ben Mangel des 
phitofopbifcien Viites. Cinige andre, mit denen ich colfibiren Tönnte, find Tan zu 
technen. Diefe Zuge der Dinge war mir vortheilhaft, ald fie mich ausgezeidneteren 
Succef; erwarten lieh; aber nacılheilig, weil id) ganz gemif; al8 Schrer wie ald Privat: 
mann allein fand, und weder in biefer noch in jener Qualität emanp fand, an ben 
16) mic) anfhliehen Tonnte, Man fieht mar ein, dafı man beffere Lehrer braude, fowie 
daf; mandjes andre Anders feyn müffe; aber das Thun bleibt hinter diefer, am fich 
icon fo jpäten Einfict mach weit zurif, und das Famiienintereffe it noch immer zu 
mächtig. Die Yuhlerifd) Schottiice hat ihr Mbergewicht in Tübingen nie verlohren, in 
Stuttgart und am Sofe hat fie es neuerdings mieber erlangt. Ar der Sanbtag war 
Bißher Fra genug, um ohne Anfelen der Perfon und der Familie zu Handeln. — Au 
Tübingen werden, wenn Plant nicht die Storrifche Stelle annimmt, wieber einige efende, 
Menfeen in die Theologie einrüfen, deren Einer feine Empfehlung hat als Tummpeit 
und allgemeine Verachtung, und der andre feine, ald das er zur jcottifcen Familie 
gehört, Ein anderer aus diefer Familie it Beftinmt WOLS Stelle zu erfegen, wenn er 
gleich feit 6 Jahren Teine Zubörer Hat... Um fo feiter mar id entichtoffen, mid) 
durchaus frep zu erhalten, ud meinen Weg zu geben, obne durch Menfdhen, Meonungen 
nd Sntereffe mich irre madıen zu afen . ... Das ungefähr war die Faffung, in 
weder id meiner neueren Lage entgegenfah. Hubefs war eintenchtend, dapı ich, wenn 
ia) nicht, gang wieder Vermuthen, Ates andses fände, oder wenm ich nicht, was ber 
Knmet verhüte! mic) nad) und nad) feihft einengen lief, nicht Lange ober doc) nicht 
immer Heiden würde. Darum betrachtete idh mein Nınt zugteid) als Dittel für meine 
{ritfelterifchen Arbeiten. Mein Hauptiwel war immer: Gefchidhte nach philojophifcen 
Gefihtspuntien zu bearbeiten. JE fing an, mich nit einer Stige einer Sulturgefei 
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wu befchaftigen, aber da diefe, auch ald Stige, ein Ganges Bilden jollte, fo jah ich mic, 
genöthigt, eine Theorie der Menicencu:tir voranzufciifen, und diefe ift c& nm vor. 
süglich, was mich jegt auffält . . . . Nach diefem war meine Aficht, eine Theorie der 
Erziehung zu Tiefen, wovon fig die Grundibeen zum Theil in der Theorie der Cultur 
finden, und dann erft wollte ic) ein Wert beginnen, ju welchem fic) die vorigen Arbeiten 
18 Vorbereitung erhielten — nämtic eine Gefsichte der Menfchheit, für die Jugend 
beorbeitet, Diefes Werl, nach neuen Geficptspunken und nad) einem unferer jesigen 
Weltloge und Auftärung angemefienen Plane ausgeführt, mufte, meinen Gedanten 
nach, eine unbezweifelte Wichtigleit haben, und ich hätte darnach getrachtet, c3 zu gleicher 
Zeit teutfch und frampöfifch zu liefern. . . . Yoll von Gebanfen an Arbeiten, weiche 
mich 4-6 Jahre befhäftigen Fonnten, vermeilte ich weniger bey der Anficht des Kufsern 
der mir bevorftehenden Lage, und insgeheim regte ich immer die Sofaung, dafı während 
diefer Zeit oder nach derfelben fih mir auf irgend eine Weife die Ausficht nad) Fran. 
reich eröfnen würde. Ja der That war auch wictich mein Plan, foreit meinen Weg, 
iortzugehen, dann aber bey Dir mit der Bitte zu erfgeinen, dafı Tu mir einen andern 
Weg seigeft, und eine weitere Bahn Ofnen möchtet. Daf Du Diefes jest Ahuft, m. ZH. 
das danft Dir mein Herz mit Innigleit. Biher war meine Erifteng and Schreibpult 
gefefielt; mie war ich, Die Zeit ausgenommen, weide ic bey Dir zubradhte, in einer 
Zuge, welde mich zu einer andern Arı von Thätigfeit gereist, oder fie auch mur mög: 
ich, gemadpt Hätte, und nichts Tan mir ermünfchter feyn, als nun eine Sage zu juden 
und qu finden, mo ich durd; mannigfaltines Thätigieon auf Menihen unmittelbar 
wirfen, und meine Grifteng gründen fol. 

Der Landtag in Stuttgart hat aufs mene grofie Fehde mit dem Herzog wegen 
der Zricdensnefandifchaft. Der Landtag verlangt Theitnahme und Communication. 
Der Hof weißt fie grob ab. Darauf jhiten fie den Deputirten Bas nadı Paris und 
Georgi nach Raftatt. Buonaparte hat Iszteren wohl aufgenommen als Deputirten 
eines Volkes. Die hersonl. Gefandten aber proteftisten und tradıteten dahin, dafı 
auch die Kapferl. Gejandten profeftiren foltten. Dennod) jezen die Lanpftande alte 
ihre Hofnung auf Franfreich und auf Naftatt: jenes jotl ihmen hier ihre Nechte gegen 
den Hof garantiren und, fiat das Herzogl. Guns zur Churoirde zu erheben, lieber 
dem Yande Vortheile, 1. 3. Yänderzumads 3. verhaffen. 





























Marburg, 10. Jan. 1798. 


I bin jehr erfreut, dafı Du fortfährft, das Projett wegen meiner Riedertaffung 
in den Rheingegenden zu billigen, und Die Mftände für günftig su erflären. Bitte 
fehr, mir Winte, Vorichläge, Anmeifungen über die Art meiner Plane anzuordnen, 
Ägriftich zu geben. Das Jeld ift zu arof, um nicht gemifi sum fen, dafı ic) auf ihn 
auch meine Sphäre finden werde, und meine Auffihten find war völlig unbeftimmt, 
aber nicht unficher. Du hatteft wohl jonft wicht Unredjt, wenn Du glaubteft, da ich 
su weich, nachgiebig, unfchlüffig, unthatin -- oder dafı ich dor oft in Gejahr jen, es 
zu fegn and zu feinen: aber ebenbarum weil Dur Hecht hafl, und weil id mir ben 
noch; fehr wohl bewuft Bin, dafı ich ftart, entfchloffen und thatig feyn fan, will id 
eine Lage, in welter ic) nicht am den Schreibpult wie der Sttave an die Nuderbant 
gefettet bin, fondern mo ich au) an dem gefellfhaftlicen xeben auferhalb Teil nehmen 
und darauf wirfen fan, und einen mannigfaltigen Gehäftstreis finde. Zmmer mir in 
fremden Welten, im Atertpum ud Jveenreih au leben, wäre mir vieleicht am bes 
guemftens id würde aud) wahrfeheinlich in andern ols in iefen ungeheuer thatenoollen 
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‚Zeiten darin vollfommne Befriedigung finden: aber dak ich mun Dieh alles erlebe, alle 
Verhättnifie fid mmändern und einander umftohen, daß felbft Deutjchland fo arofie 
Veränderungen erfahre, und ich, der id) in die neue Majchine eingreiffen könnte, dod) 
ftilte fisen, und an die alte Majdine mid anfhmieden Laffen folle — nein! Tas geht 
micht, Buonaparte joll mir nicht umfonft den Ahein am Mincio erobert haben. 

Im Februar 1798 fiedelte er mad Köln über, zunächt noch un 
gewiß, welche Stelle fid) für ihm bei der Ummälzung aller Verhältnite 
finden werde. Einigen Anhalt Hat er an dem Haufe Boifferce, an das 
er von feinen Hamburger Freunden empfohlen it. Zunädjft erwirbt er 
das Kölnische Bürgerrecht und jtrebt eine Profeiiur an der Univerfität 
an, was aber j&hon beshalb auf Schwierigkeiten ftößt, weil die in den 
Händen der Geiftlichteit befindliche Univerfität aufgelöft und nad fran- 
zöfichem orbild in eine Zentraligute umgewandelt werden joll. Die 
BWeifungen für diefe Ummandlung erwartet man von Mainz, wo bie 
Bentralverwaltung für die vier neugebildeten cheinifchen Departements fich 
befindet. Auch einen Sefezirtel und eine Zeitfchrift will er gründen. 
Glüdlid) und heiteren Sinnes gibt er fih den beiten Hoffnungen auf eine 
erfolgreiche Wirkfamteit hin, und glüdlic ift er auch in dem Gedanken, 
dab wummehr Eine Verfafung und Ein Vaterland ihn mit dem in franz 
‚zöfifchen Dienften ftchenden Bruder verbindet. 


‚Köln, 22. Vent. VI. (12. Marz 1798.) 


36 Habe mich gleich in den conftitutionelten Zirfel aufnehmen laffen und werde 
jobato ich Profeffor bin, 1 oder 2 Collegien anlündigen. Diefes Collegientefen, im 
Augenbtit da man damit umgeht Die Umiverfitätsform zu gertehmmern, und mit Seht 
fuct die Anweifungen darhber aus Mainz erwartet, hat feinen Nuzen. Sch habe erflart, 
in zwen Facpern, Philofophie und Geidicte aufsutreten .... In Voifferdes Haufe 
Bin id) als ob ic) zur Familie gehöete, und ich tan das herzliche uneigenmirige und 
zugleich zwangstoje Benehmen diefer Menfchen nicht genug rühmen. {berdies it mir 
diefe Eomnerion cbenfo nüglid) als angenehm: ic; finde in allen Füllen die aufrichtigfte 
Vereitwilligteit. Mit welden Empfindungen ih, wenn id mich in biefer Lage, und 
meinem Ziele nähernd erblife, Deiner gedenke, vermag id) nicht zu jagen. Du weiht, 
ih bin Dein Zögling von Alters her, CS ift feine Situation Deines und meines 
Lebens, it der Du micht, direft und Ändirelt, auf mich gemirft hütteft. 















Köln, 3. Germ. VI. (23 





Wars 1798) 


Das Zeit am 30. Vent, it bier zu allgemeiner Zufriedenheit der atrioten ge 
feuert worden: für mid war es die erfte Gelegenheit, wo das ders mit völliger Fren; 
heit zur SHöbe republifanifcher Gefühle fih erpeben fonnte. Gott! Was muß man int 
Anfange der Revolution gefühlt Yaben! Der It Germinal, io ber confitut. Cirfel 
das Zeft jenerte, wurde für mich mod) in befonderer Weife intereffant. Netget?) hatte 
uns für dieje Sirung, welche alänyend md jahlreid werben follte, vie aula theoloxica 
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eingeräumt, und biefer große geräumige Saal war jcon frühe mit Menfchen angefüll. 
Altes tam: feibft General Dtivier und einige andere wollten an diefem Tage beit 
Eirtel ehren. Wlunhofer ale Moderateur, hielt eine Nede: dann, nach Afingung des 
Warjeilterliedes, forderte er mich auf, und ich beftieg, unter Bauten und Trompeten: 
ichall, zum erftenmel die Bühne. Da ich den Tag zuvor durchaus Leine Zeit darauf 
verwenden Tonnte, jo war fie nicht ganz, was fie dem Entwurfe nach werben follte: 
wenigftend konnte id einige Punkte nur andeuten, Aber es war vieleicht gut, dafı fie 
wicht Tänger wurde: denn fie dauerte doc ungefahr eine Stunde. Wenn die allgemeine 
Stille im Saale Folge der Aufmertfamfeit war, jo fan id) glauben, da; man mid mit 
Iutereffe gehört habe. offen hat mir mit acpfungsvotler Zufeiedenkeit darüber ge- 
iprochen: das Urteil der übrigen [ceint zu jepn, da fie Menfcen von Kopf und Herz 
Habe befriedigen müffen, und daß ich als wahrer Philojoph geiprogen habe. Rad 
geendigter Rede erfolgte von Seiten des Moverateurs eine jehr jchmeihelbafte Dant: 
jaqung: er pries meine lilterar. Verdienfte, und wünfste dem Cirfel und der Stadt 
En Gt, einen foicen Mitbürger uud Mitarbeiter erlangt zu haben. Ic glaubte 
die Spene nach erhaltenem Bruderkufie geendigt, als der Ermoderateur aufftand, in 
gleichen Ton einftimmte, meine neue Schrift vorzeigte, und nadı Borlefung des Titels 
fie allen aufgetiarten Patrioten zur Ichüre empfahl. 

Auc) dieje meine Zuteoduftion gefcab demnach auf die günftigfte Weite. Jest it 
Hauptfächtich mod) übrig, dafı ich bafd anfange, ein Collegium zw Iefen. Sobald Oftern 
vorüber, und der gewöhnliche Eurfus anfängt, werde ich nicht füumen. HG habe mich 
beftimmt für das ad) der praftifchen Pbilojophie erflärt. Einftweiten muß man die 
Volfendung der Organifation abwarten; welches nicht Lange mehr anftehen Tan. 











Alein mit diefer Organifation ging es langfem, man fam aus 
den Proviforien mod) nit Heraus, und fo zog fich aud bie Anftellung 
als Profejfor inner wieder hinaus. ZJubefjen hat er fid) auf ein neues 
Projeft geworfen. Er mil eine Zeitung herausgeben und Hat ih zu 
diefem Zmed mit einem vermöglicen Raufmann zulammengetan, ber 
eine Druderei begründen umd fpäter aud) einen Buchladen anlegen fol. 
Der Unterftügung des neuen Blattes dur die Behörden glaubte er 
fer zu fein. &s erihien wirtlid vom 22. September 1798 ab und 
bieh, der Beobachter im Noerdepartement, 





Köln, 15. Vend. VIL. (6. Ott. 1798.) 


Meine Zeitung erjceint nun zuberläffig vom Item Brumaire an. Die Central 
verwaltung hat mir geantwortet, dafı fie mir ein Eremplar von allen ihren Arrötes, 
weldpe von allgemeinen Jntereffe jeien, yufenben werde. Ehenfo werde id) alle nötigen 
Rotijen von den hiefigen Tribunelen erhalten. Wenn der Krieg fasbrigt, jo ift es 
gedoppelt nöthig, da ein Matt ericheine, welches die Urtheile der Menge in Beziehung 
auf die poliiihen Begebenheiten berichtige ...... Mit der Schulehwichtung geht 
endlich vorwärts. Wir haben ein Arräte von der Gentrafverwaltung, weldhes die bi 
herigen Ogmnafien aufebt, und das Jehuitentlofter für die Gentratfchule juzubereiten 
verordnet. in smeptes unterfagt alle Zahlung an die vormaligen Lehrer, indem diefe 
eine Penfion aus dem Stubienfonds erhalten follen, jo wie die Erofnung des Lehr: 
surhus, indem foßald möglich nach dem meucn Plan jr dociten angefangen werben fall. 
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sötn, 4. Therm. VI. (22. Juli 1799.) 


Was meine vage betrifft, jo muß id Di geradezu bitten, dem Spiel, das die 
Menjcren und der Zufall mit mir getrieben Haben, ein Ende zu machen. Dafı Nudler”) 
uno fein Seeretaire Mulot mich nicht anftellen wollten, it mir nad) und nad tor 
genug geworden. US Marguis*) fam, glaubte ich, die Sache werde fih jenell ändern: 
aud die Gelegenheit mich anyuftellen war da. Aber faum hatte Marquis mit voller 
Anfrichtigleit erftärt, ich fey ihm dureh die Gentralicule, durch die Centralverwaltung, 
det} den Minifter und durd) die öffentliche Meymung fo fehr empjohlen, dafı er fid 
febr freuen müffe, mich als Lehrer anftellen zu fönmen, jo fanı Mulot mit der Ent- 
detung herben, dafı Hibfer nos wenige Tage, che er feinen Polten verlief, eine Er- 
mennung gemacht Habe, welche mir aufs neue den Weg verfdloß .... Jh bitte Die, 
es eingufeiten, daf Marquis beftinmt eingeladen werse, der Ungewißheit meiner Yage 
ein Ende zu machen, damit das Fach der Gefhichte, das in dem ganzen Jahre nicht 
welehet wurde, nicht länger unbefet bleibe... ... Meine Zeitung gebt fort und ers 
ywingt fich Credit, fo fehr aud tbeils Cabale, theils Dummheit dagegen find; aber 
wenn fie in andern Zeiten yu Taufenden abgeben würde, jo vericliehe ich jext mr 
einige Sunderte, 

36 wünfghte fehr, Dir uber die biefinen Yander Mehreres jagen yu fönnen mit 
der Sofmung, dah Du durch) Deinen Cinfluf; Jehler zu verbefiern jucheft, weiche der 
ffenttichen Sache yum großen Radıtheit gereihen. Man Hat diefe Länder ausgeiogen 
- das ift Die ganze Frucht, welche ihnen Gihher von der Zregheit au Tyeil geworden 
if. Die Abgaben fan man wicht vermindern; aber manches Gute förnte man ihm, 
und manches unnötige {bel Fönnte man weunehmen. 

















Aöln, 97. Therm, VIL (14. 9 





9. 1790.) 





IMbünjet dem Bruder Gtüc zu feiner Errettung aus Tosfana und au feiner 
Ernenmung zum Minifter des Auswärtigen.) Fragft Tu: wie id lebe? und gelebt habe? 
Wenn man geneft vom Schitjel, bintangeiegt von eigenfichtigen Menfchen, feine 
Zeit uud feine sräfte faft unniız verzehren muf, arbeiten möchte und feinen Beruf bat, 
iwirttich arbeitet {und dod) nichts erwi bi, dann wird das Leben zum Elel; und wenn 
man dann and) no su Grunde gehen fieht, was man höher als jein Privatglüf achtet, 
wenn man die öffentliche Sache durch die händlicfie Schurteren in einen folden Mb- 
rund geftürst ficht, dak man faft an der Möglicfeit iirer Nethung verzweifelt, dann 
fübtt man geiclem von allen Seiten die Käden yerriffen, welche und an die Weit und 
die Menfchheit anfnüpf 
Dur bift nun wieder ba; beftinne, was ich jeun und mas ich hun ol? Aber 

wilt Du, da id mict mublos werde, fo jeye mich in eine Yae, weihe mir eine 
Geftinmte und regelmäßige Arbeit giebt, nicht nur damit ich Brot habe, jonpern banit 
ich des marternden Gevanfens 108 werde, dafı ich mein Xeben ebenfo mnlos als genuf 
(08 vergehre, eit 1% Jahren habe ich mm hier unter fieten Erwartungen, und fait 
ar von Deiner Güte gelebt; das ft drüfend. ch möchte Dir fo gerne mein GiMf 
werbanten, aber fo dah ich felbft ermerhe. Glaubft Dar, daf; mar in diefen Gegenden 


























+) Rudler, Eljäfer, an 4. Nov. 1797 zum Gowvernementscommiffär aller Yander 
swifchen Rein und Maas und bein und Mojel ernannt. 

93. 3. Marauis, ehmaliges Konvententitglied, Nudters Rahjolger vom Marz 
bis Auguft 1799. 
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nod ferner mit Sicherheit Teben une, jo wäre ber fünfte Weg vielleiit der, mir das 
Amt zu verfgpaffen, das man mir elender Weife vorentbalten hat; tannft Du mich aber 
in Paris brauchen, fo gieb mir einen beftimmten Veruf, und Arbeit vom Morgen bis 
an den Abend, damit ic mir felbft jagen fönne: ich habe in Dem Zeitpunft Diejer 
großen Grije nit unnüz gelebt. 

Wenn die hiefigen Länder mit ranfreid, vereinigt werden follen und bleiben, 
{0 darf id) begaupten, dah ich durd meine Zeitung jehr viel geihan habe, um die 
Wenjcjen dazu vorzubereiten. Werben diefe Yander wieder abgeriffen, bann müfte id) 
jeden Febergug bereuen. 





Köln (undatiert). 


36 eile, m. Ip. Dir zu fagen, da ich Heute mein Ernennungsbecret zum Prof. 
der Gefechte am der Hiefigen Gentratfchule erhalten habe. Ich bin jehr darüber erfreut, 
und jehe mich nun auf dem Wege, wo ich mit Epren und Kuyen fortyumanden hoffe. 
Die Freude meiner neuen Gollegen und aller derer, die mich fennen, und id für mich 
intereifiren, ift nicht minder Tebbaft nd aufeichtig. Mein Herz bringt Die im Stillen 
den wännften Dant für Deine vielfacpe brüderliche Unterftügung. Du haft das Sciil 
fat meines Yebens geleitet, ic) fan und werde Tid) nie anders als für den Schöpfer 
meines Gtüfes anfehen. Während Tu mit Glüf und NAuhm daran arbeiteft, das Ges 
bäude der neuen Welt errichten und begründen u helfen, gehe ich in Die Bonvelt zurüt, 
um die Jugend für unfere neue Weit zu bilden. Das Fach, der Gefdichte ift mie unter 
atten, die ich wählen fünnte, das fiebfte. Auch giebt es mir die tefflihfte Gelegenheit, 
um republifanifche Staatsbürger zu bilden, ich fan hoffen, dafı mein Unterricht einen 
entigeibenben Einfluß auf die Cölnifhe Jugend haben werde, 














Über die Etantsveräuderung des IN. Brumaire, bie er anfangs 
mit großem Enthufiasmus begrüßte, (Graf R. 236) bat Ehriftian Rein: 
bard eine eigene Schrift geidprieben, wahriheinlih) auf Angaben des 
Bruders geftügt: Gefdjichte des 18. Brumaire. Eine Abhandlung über 
die politifhen Verhälmiffe von Europa. Köln, Kiel, Über feine eigenen 
Verhättniiie jhreibt er am 29. Brum. (19. Nov. 1799): 

Zu drei Togen werde ich anfangen zu defen. I Hatte jont der beftimmten 
Arbeit zu wenig, jeyt yu viel. Aufer den Vorlefungen giebt uns die Aominifıration 
der Güter ein äuferft unangenehnes und verwiteites Gefchäf; dann follen endlich auch 
die Primair-Shulen in Ordnung tommen, und ich Bin mit 2 andern beauftragt, einen 
voltftändigen detailirten Plan für unfer Departement vorzulegen. 

Taf Du meine Richtannahme der mir zugedachten Wien (nad Paris] Giligen 
werbeft, tonnte ic} erwarten. Men jehreibt mir, vafı bie Teputation von Maynz und 
Gobten wirttich abgegangen ift, um in Trier den äten Teputicten mityunehmen, Der 
von Mainz ift Eifemajer: ber non Goblenz Görces. ch vermuthe, dak fie auf die 
Racricht von den Greigniffen des 18ten wieber umgelehrt find *) Görres hatte von 
mir einen an Dit, verlangt. JG babe Bihher alle dergleichen Anforverungen 
abgelehnt; hier war ein Brief unnöthig, da ich Dir Görres fon einigemale genannt 
habe; aber das muß, ich binzufügen, daß er von der Unionsjache in Teutfehland Rotisen 

















') Über diefe Deputation nach, Baris, j. Berthes, Volitiide Verfomen und zu 
ftande ıc. &. 299. 
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dat, und mit Dir darüber zu fprehen Wiens war . . . Meine Zeitung habe ih Dir 
m Decaden nicht mehr sugefchift, weil ich feine Zeit hatte, um ihr irgend etwas 
miches su geben. Sie nimmt u; aber wenn id) einen Mitarbeiter befomme, 
din ich Kaum mehr im Stande, fie fortzufegen. 


In ben nächften Briefen ift von einem größeren Fulturgefejichtlichen 
oder gefchieptsphilofophifchen Werk die Nede, das er in Arbeit hat und 
das er dem Bruder zur Prüfung vorlegen will. Er fhreibt e& in fran: 
zöfticher Sprage und muß zu jeiner Ausarbeitung bie Nächte zu Hilfe 
nehmen, da bas Collegium die Vormittage raubt und die Zeitung einen 
Teil des Refte.) Cr beabfichtigt eine Neife nad Hamburg, um mit 
dem Bruber, der jeit Juni 1802 wieber den bortigen Gefanbtfeaftöpoften 
übernommen hat, mündlich dns Werf zu befpredien. 





Köln, W. Po. XI. (9. Febr. 1803.) 

Möge nur die Arbeit jo jeyn, dal fie Deined Bepfalls und Deiner beffernden 
Hand werth it. ch betrachte fie al8 das Probeftüf, das mid auf der gelehrten 
Yant Iegitimiren fol. Tu biligeft cs ohme Zweifel, dafı ich vorzugsweile den 
hiftorifcjen Gefictspunft gewählt habe. Tief in die Philofophie oder Neligions- 
Iehre einpubringen, wäre vielleiht mellos gemefen. Der hifterifche Gang der Bhilo: 
jophie muß ohnehin in der zweiten Mbtpeitung gegeichnet werden. JH babe mich, 
vornehmlich bemüht, ein foftematifces Ganges zu Bilden. Der 1. Theil enthält daher 
die drey nebeneinander faufenden Hauptpunfte: Oppreffives Feubatfoftem; Dppreffines 
Bopftthum; Oppreifive Theologie. Urfagen davon find: Mangel an Realitäten, welche 
die Concentrirung aller Nefforts zu einem dejpotifchen Ganzen hätten verbüten Tönen, 
nehmtich 1. Mangel an {uduftrie, 2. Mangel bürgerlicher Bejepe und Crdmung, 9. Mangel 
weeiter Gelebrjamfeit und Kennt &o mie diefe Mängel fich hoben, muften die 
oppreffisen Spfteme auseinanderfallen. In diefe Epoche fällt die Reformation, und es 
muß id) von felbft ergeben, wie ferne fie notwendig war als factam, und wie ferne 
motäiendig oder mizlich yur Beförderung der allgemeinen Berbefferung. 












Kin, 11. Vent, XI. (2. März 1803) 


It) bin von der Nothwendigteit, meine Arbeit unter Deinen Augen zu vollenden, 
10 fer überzeugt, da ich entfchloffen bin, Mitte nächfter Woche abyureifen. Ich mub 
aus meinen Gefcäften und aus meinen Unannehmlicheiten heraus, um Zeit und Beift 
fren zu haben. Die Reife wird mich ftärten, und 10—12 Tage, einzig der Sache ges 
widmet, werden mid, wenn id nad) Deiner unmittelbaren Anweihung arbeite, Hoffe 
id, zum Ziele bringen. 





Der Aufenthalt in ber Familie des Bruders und bei ben alten 
Freunden in Hamburg hat ihm den Sebensmut wieber gefräftigt und in 
) 8 jdheint nicht, daf diefes Werk vollendet wurde oder zum Drud gelommen 
fit. Yon weiteren Schriften Chr, Neinhards ift mir nur nod eine in Höln erjhienene: 
„Neue Organifation des Keligionswejens in jrankreih*“ (dem Titel nach) belannt. 
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jeder Beziepung wohltätig auf ihn gewirkt. Damals fernte er aud) Frik 
Jacobi fennen, der ihm andauernd wohlgefinnt blieb. Cs wird verab- 
vedet, daß ihm in Nöln eine mefentliche Erleichterung feiner Sage ve 
ihafit werden folle, aber zugleich winkt ihm jegt eine ganz neue Aus: 
ht. I Nußland beabfihtigt man eine Neiye deutfcher Lehrer an die 
höheren Unterrichtsanftalten zu berufen, Mar Ringer in Petersburg und 
Meiners in Göttingen Haben diefe Verufungen zu vermitteln; vielleicht, 
daß dort ein angemefener Poften auch für ihm fidh findet. Er hält füh 
deswegen auf ber Nücreife in Göttingen auf, wo er zunächft durch den 
Landsmann Senffer Näheres zu erfahren wünfcht. 





Wöttingen, 12 





Avril 1809. 





36 eifubr, dah die Vocatiomen nach Nuhland jest an der Tagesordnung jepen, 
daiı Sartorius, der dem Naifer feine Geihichte der Hanfa debicirt hat, nad Peters 
burg, Grellmann und Bıchle nach Mostau berufen jenen Naciter fagte mir Seuffer, 
dafı Meiners Aufträge hatte für einen Atronomen, einen Philofophen, einen Siftoriler. 
Meiners habe ihm die Aftronomenftelle angetragen, Grelimann die Geicichte. Wir 
veraßredeten gleich zu Meiners zu gehen, worauf dann Senffer bleiben und ihm jagen 
oitze: dafı ich, wem gleich jest achörig placirt, doch müde des ewigen Wechfels, dent 
man in Frantreid) ausgefest wäre, eine Veränderung meines Scitfals miniche, falls 
mid) diefelße xu einer fiheren Erifteng führen würde ... .. Meiners münfehte mich 
au jpredhen, bejonders um über den Gang meines literer. Wefeng von mir die nötigen 
!ufichfüffe zu erhalten. Es war gut, dah ic von Hamburg Fam, mo befonders in 
der zweiten Hälfte des Aufenthaltes meine phofüche und moralifche Erifteny fih aus 
dem Zuftand der Niederdrüfung herausnehoben hatte. Geftern brachte ih Meiners cin 
Vergeichnif; meiner fiterar. Produte. ac meiner Yage, nach der Lage unferer Jamilie, 
nach der Lage der pofitiihen Tinge, Hegt mir nichts fo fehr am Herzen, als die Sicher 
fetlung meiner Gritenz, und Tu wirft Did) nicht wundern, mern id ohne Bedenfen 
erflärte, nach Wosfau gehen zu wollen. Mir ift mein jepiger Aufenthalt ein Sibirien, 
und von Sibirien nach Mostaw. zu tommen, heift feiten Aufenthalt verbeffern. ch 
bewies Meiners aus dem Charatter meiner Schriften, dafı ich den philojonh. Lehrftui 
wie den Hitorifchen annehmen Lnnte. ch blieb zum Mittagefen, lief ihn als Fremd 
rät, der Butrauen und Achtung für mich gefaht hatte. Alingers Antwort wird zeigen, 
was wegen Dorpat gu enarten. .... . Übrigens fah ich bier, aufer ven hm ge 
nannten (Eichhorn, Pant] *) noch Ylumenbad,, Heeren, Youteroet, Gmelin, Kuh, 
Henne. Schlöger war nicht u Haufe. Senne war fo lebhaft gefprädhig und gefällig, 
dafı mein Begleiter, der junge Dr. Neuf, vermundert verficjerte, ihn nie jo gefehen st 
Haben. Alle trugen mir fehr angefegentliche Empfehlungen an Dit auf. Heute Abend 
veife ib ab, na Marburg. 


























Marburg, 17. April 1803 





Das Hauptfüchlichfte, was onc bier meiner Überyeugung fich aufbringt, üt: ich 
mub und will nad) Rufland. Alten Anfehen nad, und aus denfelben Örnden, wird 


*) Stäublin war abwejend. 
Wirt Bteriljapenh. .Candesgeis. RB. XVUL 
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Hauff denfelben Weg geben. Er yat feine Hoffnung an dem Poften, mo er jet ficht, 
je feine Einnahme wachien gu fehen, und dach reicht fie mur für die Auferften Ber 
dürfnifle. Hauff hat von Dorpat nod) feine Antwort. LBieleicht it jeyt von Klinger 
Antwort da. Ic) bin entichloffen, überalt Hinzugehen, wo Ausfict auf vorteilhafte und 
ficere Erifteng . . . Mitte mäcfter Woche nehme ich die Borlefungen wieder auf. 


Über Frankfurt und Mainz nad Köln zurüfgefeprt, tritt er zunädhjit 
in die alten Verhältwifie und Gefchäfte wieder ein. Er hat Ausfiht auf 
eine Verbefferung feiner dortigen Lage. Aber zugliih behält er den 
uffischen Plan im Auge. 


Köln, 10. Slor. XI. (80. April 1803.) 


&5 wäre vergebens, mir jelbft zu verhehlen, was Deinem Bitte nicht entgieng, 
dab id) om Energie de3 Charatters, deren Mangel die Tuelle aller Übel it, eher vers 
ohren als gewonnen Habe, Aber ich weif; au, dah fie mit jeden neuen Hoflnungen 
wieber yumahın, und mur mit diefen wieder janl, und nad folden Erfahrungen war 
ich e8 mir felbft ferulbig, diejenige Anderung meiner Yage, die nun bemertfteliget werden 
foll, a8 unvermeidli, zu verlangen. Bin ich von der Feffel fern, die mir noch innerer 
und üuferer Einficht zu [cher war, fo habe nur id, die Nothwendigfeit nichts mehr, 
au verantworten. Hält mich auch das Schifiat Hier feft, fo werde ich, auch Hier, wicht 
ur beftegen, fondern aud) weiter Tommen Tonnen, 

68 jeint nicht, daß die envartele Antwort von Singer angelonmen fen; 
vielleicht auch it fie nicht befriedigend. Deunod halte ich diefe Hoffnung, nad Auf: 
Hand zu Tommen, für jehr begrlindet. 











Der nädhfte Brief ift aus Moskau. Noch im Lauf des Sommers 
waren bie Verhandlungen zum Abfchluß gefommen, ud im Auguft fehen 
wr Chriftian wieder in Hamburg, frof, aus feiner Lage in Röln befreit 
zu fein amd entichloffen zum Abgang nad feinem neuen Wirkungsort. 
Ales Nötige zu der Neife wird von den Hambırger Fremden und 
Verwandten beforgt und fie forgen dem ungemandten, jekt 3Nährigen 
Gelehrten, ber num endlid; einen geficherten Port erreicht hat, aud) für 
eine Lebensgefährtin. Cs fdeint, daf die Einleitung dazu fhon bei dem 
Beuch Chriftians im Frühjahr getroffen worden war. Die Ermählte 
war eine Tochter des mit den Neimarus eng befreundeten Vorftands 
der Handelsafademie, I. ©. Büjh. Die ältere Sdmwefter war an Piter 
Voel verheiratet, Suite wurde dem Profeffor noch im Auguft angetraut, 
damı jhiffte fi das Paar in Lübel nad) Petersburg ein. 





Mostan, 11.23. Juni 1804. 

54 Bin man mit meiner neuen Yage und Verhälimiflen befonnt genug, um mein 
aegemwörtiges und Anfiiges Xoos beurtheiten zu Lönnen. € ft esenfo angenehm als 
ehrenpoll, einem Jnftitut anzugehören, das man von Zeiten der Kegierung mit dem 
suhmmirbigften Eifer zu heben fucht. Es mird nichts unterlaffen, und nichts gefpart, 
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was Die Drganifation deffelben zur Bollfommenpeit bringen, aud) nichts, was die Lehrer 
auf diefer Univerfität zum thätigften Wetteifer ermuntern fanın. is jest habe ic) meine 
Hauptforgfalt auf die zen Borlefungen, die ich halte, verwenden müffen. Eine, drey: 
mahl in der Woche für die Univerfitats:Etidenten in fat. Spradpe über die Geicichte 
der Bhifofophie wird mir leichter, alS ic) emartet Hatte. Denn wenn ich gleid) zur 
Vorbereitung einige Stunden mehr brauche, ats ich ben einem deutichen Portrag nöthig 
hätte, fo ift doch mein Tat. Vortrag fliehend genug; was mir umjo ieber feyn muß, 
da man hierauf einen befonberen Werth zu legen jceint. Die andere, in fransdl. 
Sprache, aber nur Einmal in der Woche, Hat deito mehr Schwierigfeit. Lie it für 
das größere Publicun befimmt; wehtwegen ic) nicht nur diefe ©: 
aud) den Plan felbft zu einer Gefchidte der Wiffenfeaften überhaupt, doch 
jonderer Aücficht auf Philofopfie, ausgedehnt Habe. Dieje öffentlichen Vortefungen 
find bier, wo die ordin. Vectionen von den Söhnen der Evelleute gar nicht befucht 
werden, befonders wichtig. Unfer $. Curator, der folde zuerft in Gang gebracht hat, 
würdiget diefelbe einer befondern Aufmertfamfeit, und hat daher auch die Antündigung 
der meinigen, mit vielem Vepfall aufgenommen. Ich habe bis jept eine nicht unbe: 
trächtliche Zahl von Zuhörern aus allen Ständen gehabt; diefe Zahl muß fi mehren, 
wenn, nad) den Sommerferien, der Mel wieder vom Lande Stadt zurülfonnt, 
Diefe Ferien, die im Juli ihren Anfang nehmen, werde ich day aumenden, um einige 
Abhandlungen ausyuarbeiten, und ins Ruffilde‘ überjepen zu faffen. Han jcheint, wie 
Bilig, von den Profefforen der biefigen Univerftät, beionders feit ‚der neuen Ein 
Hidtung, zu erwarten, dafı fie Rußland mit guten literariicen Produeten in ruffiher 
Sprace, bereichern helfen. 
































€ war ein harter Schlag für ihn, daf ihm die Gattin im eriten 
Wochenbett entrifen wurde. Dem Brief an den Bruder vom 24. Sep- 
tember 1804 vertraute er herzjerreifende Nlage a. Später fhloß er 
einen neuen Chebund mit einer Deutfchruffun. Seine Stellung in Mosfau 
idjeint andanernp eine beftiedigenbe gewefen zu fein. Er war forgenfrei, 
wohnte im Univerfitätögebäube und Hatte angenchmen Umgang an ben 
deuticien Kollegen. Dah er gleihmwohl feine dortige Stellung gerne mit 
einer folhen in der Heimat vertaufcht hätte, ift brgreiflid. Einmal kan 
er nad Kaffel zum Vefuc des Bruders, der jegt Gelandter am Hofe 
König Jeromes war. Damals wird ein folder Wunfd zur Sprade 
gekommen jein. Wen’gitens if einem Briefe des Gejandten an Stäudlin 
vom 29. Februar 1812 zu entnehmen, daß jener fid bei den Präfaten 
Süskind für feinen Bruder verwandte, als in Tübingen von einem Erfat 
für den alternden Profeffor Abıl die Nede war. Allein das Jahr 1812 
folte auch für Ehriftian Neingard zum Schiejalsjahe werden, Sein 
Ende hat Graf Neinhard an Goethe (März 1513) mit den Worten er: 
zähle: „Den Tag vor dem Einzug der Franzofen verlich er Mosfau mit 
Frau, vier Kindern und einer Schweiter; alle meine Erfundigungen um 
ion waren lange vergeblich gewejen, und nun erfuhr ich, daf ihm und 
jeine Frau in RijpnijRomgorod die herri—ende Seuche Hingerafit habe.“ 
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Der Sohn aus erfter Ehe, Ludwig, trat, nachdem er in Berlin 
ftubiert hatte, durch Vermittlung feines Obeims, des Grafen Reinhard, 
in mwürttembergifhe Dienfte. Er war zuerft im inneren Staatsdienft 
angeftellt, trat aber, da er fid in Schwaben fremd fühlte, in das aus 
wärtige Departement über und war zulegt, 1850-1866, Bundestags: 
gelandter in Frankfurt a. M., wo er am 26. Oftober 1866, bald nad, 
der Auflöfung des Bundes, geitorben ift. 


Rus Ludwig Bauers Leben. 
Mit 3 ungedrudten Briefen. 
Von Malbert Depinn. 


Zeh, wo Mörites ftille Mufe in weitere Areife Eingang gefunden 
dat, Tann wohl der Werbegang jeines Dichterfreundes Ludwig Bauer’) 
nähere Würd'gung beanfpruden. Aber nicht allein als Freund des 
geniaferen Mörie, defien Entwidlung er feinjühlend mitkebte, verbient 
Bauer Beachtung, jondern — fo rejeptiv er aud) ift -— als indivipuelle 
Perjönlichfeit ; eine Charafteriftit feines Schaffens von feinen mit Mörike 
geteilten Jugendträumereien Orpliv an bi6 zu feinem lepten Werke 
Barbarofja (1842) wäre zugleich eine Charafteriftit des Überganges 
von der Spätromantit zur Nevolwtionsdichtung. Zudem lodt Bauer 
durch den ftlichen Wert feiner Perfon wie durch die Tragit feines 
fünftleriihen Geidides. 

Wie Vaner ald Student mit Mörike in Fühlung trat, fo itanınt 
aus jeiner Studienzeit ein anderer freundfcaftsbumd: mit Ernft Ehriftian 
Friedrich Kraus‘). Geitige Verwandtihaft jchuf zwiihen ihnen einen 
Bund fürs Sehen. Kraus war am 18. Jänner 1799 zu Weikersheim 
— wie 2. Bauer aljo aus fränfiihem Gebiete — geboren. Zu Braden: 
Heim genoß er den Unterricht des Präzeptors Mögling, der einige Jahre 














9) 18031846. Zu den bißtiogropbiihen Bermerfen in den beiden Mörite 
Biographien von R. Fiicher und Harry Manne wäre noch zu bemerten: MW. Heyp: 
bliographie der württembergüüchen Geicichte, Stuttgart 1806 11 5. 312, und R. rauf: 
Shwäbifhe Literaturgefeicte 11 °S. 8O mit Tuellenvermerten, jerner: Tentfeheift zu 
der fünfigjährigen Jubeljeier ded Statharinenfiifted in Stutigart, Stuttgart 1808. 
D. Mehl: Worte om Grabe des Profeifors am Königlichen oberen Gommafium Yub- 
wig Amandus Bauer, Stuttgart 1846, Hoffmann. Unbeventende Auffäpe: Staats: 
angeiger für Württemberg 1903 &. 1690; Stuttgarter Neues Tagblatt 1008 Ar. 241; 
Schwäbifche Chronif 1903 Rr. 495. Evang. Gemeindeblatt für Ernsbad) 1906, Mir 

7) Bgt. R Kran: Schwösifche Citteraturgefbichte ITS. 150: Coedete, 1. Al: 
lage III &. 1024. 
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ipäter Bauers Lehrer wurde. Der Maulbromer Promotion angehörig, 
bezog er IB1T das evangelifch:theoloniichre Etift zu Tübingen, 1822 
wurde er Nepetent am Stift. Aus diefer Zeit iammen die Beziehungen 
zu Bauer, der 1821 ins Seminar eintrat. Gemeinfame, fräntiiche Art, 
glühende Liebe für Mufik und Poefie, ideale Jugendbegeifterung feitigten 
ihre Frenndideit. 1825 wurde Kraus Pfarrer in Unterjefingen bei 
Tübingen; ev blieb es bis 1852. Seinen Fremd faft um ein Menfchen- 
alter iberlebend, ftarb er 1872. Im drei Gedichtfammlungen trat Kraus 
in die Öffentlichkeit. Ein zarter, vorwiegend refigiöfer Tom zieht burd) 
jeine Pyrif; eine in fich nefehrte, zurücgezogene Natur, mangelte es ihm 
an fräftiger, realer Geftaltungsraft. Er feht an der Grenze von 
Maffit und Homantif. 

As Bauer und Kraus fheiden mußten, entwidelte fid) ein reger 
Briefwechiel, der fid) bis zu Bauers frühem Tode Hinzog. Der Freund 
lichkeit Herrn Pfarrers Kraus, des Sohnes des Dichters, dem ic auch 
für biographifche Bemerkungen zu Dank verpflichtet bin, verdanfe ich bie 
nachfolgenden Briefe Baners an Kraus, die auf Vauers Werdegang 
mand) helles Streifliht werfen. 

Der ültefte Brief flanımt aus dem Jahre 1825. Nachden Bauer 
die Univerfität verlafen batte, unternahm er eine im Briefe näher 
icpnete Nee‘), den Scminariteub von den Fühen zu fchütteln, 
in väterlicher Freund Tefan Eihhorm — damals zu Öhringen —, 
der Vruber des Göttinger Orientaliften, Hatte inzwifhen wohl für ihn 
geiorat, ihm den Weg zur Pfarre Ernsbad) gecbnet. Die Bewerbung 
um diefe Stelle drängte Bauer fo, daß es ihm unmöglich war, den 
rend im nahen Unterjefingen zu befuchen. 


Daher fehricb er folgende Zeilen an ihn am 27. Oktober 182 


„Sieber Fremd! 

Gtädti) bin ih von einer Neife über Graubindten, Engadin, 
Veltlin und Tirol zurüdgefehtt, aber feiber muß ich mn fariftfic von 
Dir Abichied nehmen. Ein hier mid) erwartender Brief fagte mir, daß 
die Kreisregierung in Emangen Ernsbach nur durch (Pfarr) Amtsver- 
weier verwalten laffen wolle und da Herr Dekan Eihhorn mid in 
Välde jpredhen mie. Gerade bietet fih eine Netourgefegenheit an, ich 
muß eilig von Tübingen und feiner Lieben Umgebung {heiven. Lebe 




















4) Die Neife fällt zifchen den 10. September und 27. Oftober, vgl. Ludwig 
Bauers Schriften. Nach feinem Tode in einer Auswahl herausgegeben von feinen 
Areunden. Stuttgart 1847 ©. 
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denn recht wohl und empfehle mich ben werten Deinigen, ebenfo Blum 
bardt, bei welhem*) ih dies jhreibe, meinem Neifegefährten Bruper 
und Lubmig, den id in Blaubeuren fprad). Nielfeicht Lomme ich balo 
wieder hicher. 

Eivig Dein Fremd Louis Bauer.“ 


Bauer erhielt wirffich die erfedigte hohenlohifche Batronatspfarrei 
Ernebach DA. Opringen; fie bot ein färnliches, aber fiheres Muskommen. 
Zwar hatte fih Bauer vordem eine anfpruchsvollere Bahn erträumt 
und günftigere, mindeftens nicht fo weltabgefcjiebene Verhältnifie wie in 
der fleinen Pfarre fanden ihm offen — aber bereits als Student hatte 
er fd mit DMariane Rommel, der Tochter des Neftors Sigiemund 
Rommel, verlobt. Um 10 Jahre älter als Bauer, hatte fie icon frühe 
ihwere Sciläge erfahren; früh verlor fie ben Water, wurde durd) die 
Franzofenftlrme aus ihrer Heimat, dem Hcrzogtune Meiningen, vertrieben 
und fand endlich als Gefellichafterin der Prinzeffin Sophie von Hohen: 
Lohe:Ingelfingen tuhigere Tage. Ihr bradte Bauer den Traum einer 
reicher.n Entwidlung zum Opfer; er jpann fid) in das Meine Ernsbad) 
ein, da er jo am früheften hoffen fornte, einen Hausftand zu gründen. 
Torerft DVerwejer, erhielt er am 10. Dezember 1825 feine Nomination 
als Pfarrer — am 5. September 1626 führte er die Braut heim. Die 
Hochzeit Fand zu Ingelfingen jtatt — veranitaltet von der Gönnerin ber 
Braut, der Prinzeffün Sophie, auf dem dortigen Hobenlopei—hen Schleife. 
Au Yard beide treue Gönner, Dekan Eichhorn und fein Dnfel Karl 
Leopold. Friedrich Bauer, feit 125 Defan zu Künzelsau), der für Bauer 
nad) dem verfrühten Tode beifen Waters geforgt hatte, waren zugegen. 

Ruapp zuvor hatte Kraus an Bauer ein Gedicht überfandt: „Macht 
der Mufil”, worin er die fegnende Macht der Mufik im Haifiziftifchen 
Tone verherrlicht und mit einer Anrufung des Funftbegeifterten Freundes 
endet. Bauer, der ein begeiftirier Mufiticcund war, nahın es als liebfte, 
— imbeabfihtigte Hoczeitsgabe; das Gedicht eridy en mit einer Widmung 
an Dauer 1840 (Gerichte von Exnit Chriftian Friedrich Kraus. 2. Auf: 
lage, Stuttgart 1840 ©. 191-193). Yauer antwortete dem Freunde, 
ihn mit feiner ftilgewandten ‘Feder jeinen Hochzeitstag beichreibend: 











9) Blumbarbt, ein Glied des Möritelceifes in Tübingen, gemeiniglich das „Brm- 
hördtfe* genannt, fpäter Leiter des Bades Voll; — Bruper aus Riga, ad ein 
Studienfreund Baners, den er nach Tirol begleitete, mie Mörites, fpäter gleichgeitin 
mit Bauer an ber Erziehungsanftalt Stetten tätig, fodann Projefior an Stuttgarter 
Votgtecpnifum, an der Herausgabe von Bauers Schriften 1847 beteiligt; — Kudoin, 
wohl Gufta Ludwig, ein Promotionsgenoffe Bauers. 

2) Ypl. D. Netr. 1827 ITS. 1197. 
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-„Ernsbadh, den 11. Oftober Ix26. 


Teuerfter Freund! 

Dein jcönes Gedicht, das Du dem legten Briefe beifügteit, hat 
füch für mich in ein Hochzeitögebicht verwandelt; was um fo leichter der 
Fall fein fonnte, weil der Gegenftand derfelben Mufif war und weil 
alles, was Muh ift, oder von Mufik herkommt, oder auf Mufit aus: 
sieht, etwas Hoczeitliches hat. Als eine Neuigfeit will id Dir zwar 
meine Hochzeit nicht erzählen — denn ich habe erfahren, ha Dir die Sache 
bereits befamut ift; aber das Genauere davon wird Did) dod) intereflierei 
und es ift immer gut darüber zu jprehen, denn wer weih, was für eine 
geheime Sehnjuct Dich beidjleicht, und bei Dir jheint es nur am 
Wunfce zu fehlen. Den 5. September morgens um 5 Ahr wurde id 
durch einen ftarken Donner geweckt und nahm e6 jogleich als ein ginftiges 
Zeichen auf. Vei dem darauffolgenden Negen verzweifelten wir fdon 
an dem Ericheinen ber geladenen Säfte. Um 9 Uhr hörten wir mehrere 
Ruten anraflehn, Dekan Eiyhorn, mein Onele Vauer von Künzelsau, 
Prägeptor Fell aus Neuenftein trafen ein. Man verfammelte fid in 
einem Zimmer des Schloffes. Um I1 Uhr gingen wir in die Kirche. 
Stadtpfarrer Ammon bielt die Nede und Tramıng. Nm hatte die 
Prinzefin Sophie eine Mahlzeit veranftaltet, zu welder wir 
nächften Verwandten geladen waren: fie bloß fih) mit vorz 
Champagner. Zndeifen waren 24 Neiter von Ernsbad) angelangt und 
jolutierend am Schloffe vorbeigetrabt. Die Autfche wartete vor dem 
Schlofe auf uns. Wir fteigen ein: 4 Neiter binter und 20 vor der 
Kutfche Tiehen ihre Pferde fi) tummeln md ter Trompetenfchalle 
Hogen wir zur Stadt hinaus. Mit jeder Viertelftunde, die wir durd: 
maßen, heiterte der Hinmel feine Ctirne auf; con Hatten wr bie 
Markung von Ernsbad) erreidht und hinter den hinweggedrängten Wolfen 
ftand die Sonne, wie mir’s fhien, bewegungslos und an eine Stelle 
geheftet. 

Da fam der Fahnenträger von Ernsbad, die Feldftüce, weldhe 
von alten Zeiten mod) hier find, grüßten uns mit rauber Stine, die 
Sculjugend jang Lieder, Nränze bogen fih über uns herein und über: 
dedten uns, vier weihgetleidete Mädchen, je wei auf einer Seite hielten 
über die Pferde gefhmiungue Bänder und hüpften neben den Pferden 
der. Alle Einwohner Erusbad)s drängten fi um uns her, die Eifen: 
hänmer jhwiegen, die Papiermühle ftodte ——- nichts als Scgenswünfche, 
dis fie uns durch Bogen von Epheu uud Jumergrün in die fejtlich 
geichmüchten Zimmer nahhallten, wo uns ein Brief von der Mutter aus 
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Meiningen erwartete‘). Da man nicht nur ben erften Tag, jonbdern 
erften Wochen in einem Taumel Iebt, wirft Tu mir gewih glauben, 
wenn aud) nicht fopleih, bad) nad) einiger Zeit. Db mir in der Kirde 
geveien jeien, wie wir hineingefonmen und wie volends getraut worden, 
dies war uns beiden etwas Wunderbares, jo nur wie im Traum Mög- 
licjer, daß wir's uns oft wiederholten, daß wir uns wecjielfeitig er: 
imerten, und enblich betenerten, es mühe fo fein. Und nun fängt die 
Weinlefe an. Ades if vergnügt und vergißt auf eine Zeitlang den Drud 
der Sorgen: in den Weinbergen winmelt's von Leuten, und in den 
Häufern beraticlagt man über den Preis des Weine, vermutet, hofft, 
wartet auf Näufer — dies macht den Ort Ichhafter, die Meufchen ge: 
iheuter und munterer. Mir ohnedies f—hrint die Welt immer noch halb 
auf dem Kopfe zur flehen. Und da fällt mir bei, daß ich von unfrem 
guten Raufenberger‘) auch recht viele Grüße jagen foll; Dur fannft Dir 
deuten, wie fehr ihn dev heurige Herbit beihäftigen und zur Vermehrung 
feiner Gejchäfte beitragen wird. Eben fommt Befudh — Adien! Wir 
empfehlen uns Deiner theuren Mutter herzlichft und jchreibe aud) bald 
wieber! Ganz Dein 








Louis.“ 


Während der Pfarrer von Unterjefingen, dem die Mutter die Wirt 
ibaft führte, fi durb Verkehr mit dem nahen Tübingen, vornehmlich 
mit feinen Schwager, dem Stadtjdhultheih Vierer, bie Einjamteit feines 
Dörfcens milderte und in flillen Stunden die Wurmlinger Rapelle, die 
ex von feinen Fenftern aus fah, oder die Weinoberger Weibertreu befang, 
iuchte fh aud Bauer nad Möglichkeit in feine Lage zu finden. An 
drei Briefen befchreibt er fie dem Freunde. Sein eriter Brief zeichnet 
fein Aufenleben. Im gefeligen Vertehre fuchte er Anregung und Er: 
weiterung. Doch fo Anmesvermandte Naturen wie in Tübingen fand er 
wicht. Won den beiden befannteren Männern feines damaligen Umganges, 
dem Komiletifer Karl Frievrid von Diepih (1169—1547), Tefan in 
Öbringen), und dem Nektor Mögling, den Vater des bekannten Führers 
des badiicen Aufftandes 1848, ftand er mit erflerem auf feinem 
vertrauteren Fuße. 


Der einfhlägige, 5 nartfeiten füllende Brief Imutet: 


+) Bauers Mutter weilte damals mit jeiner einzigen 

Meiningen; fpäter joq fie nad) Ernsbach md blieb auch nach de 
%) Friedrich Noufenberger, nadhmalo Pfarrer in Baum-Eriendac, audı foaterhir 

mit Yauer in Fühtung; 1831 erfdeint er als Taufpate von Yaners 2, Sohne Bernhard. 
9) Bol. D. Nefr. 1847 8. 2021. 


Schweiter Lifette in 
iohnes Abgang dort. 
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„Ernsbach, ven 7. Februar 1N27. 


Tenerfter Freund! 

An einem echten Winterabende jchreibe ih diefe Zeilen an Did. 
Durd) den Schnee find Meine P abe getreten, an gähen Stellen treiben 
die Kinder ihre Schlitten herunter, die Dächer find blinfend weiß, an 
bie Fenfter pidt hie ud da ein hungernder Vogel, auf des Nuchbars 
Scheune figt eine Eule, die fih durdaus nicht zu einem Symbol der 
Weisheit zu eignen fheint amd auf der Gaffe höre ich das einförntige 
Büchen einer Holzfäge. Weld) eine grofe, Ihnechededte Fläche wirft num 
Du von Jefingen aus überfehen können! Wie eingemummt wird der 
einjame Ammerhof') drüben lirgen! Tan flingelt wierer ein Sdlitten 
an Deinem Haufe vorbei, Deine Mutter eilt ans Fenfter, um zu jehen, 
wer es fei, Tu aber bift oben bechäftigt, Deine Pfeife anzuzünden und 
baft Dir fhon ein Vuc auf dem S:itenpolfter des Sopha’s zurecht ge: 
legt. Zudeffen Hat dam vi-lleiht Dein Herr Schwager anfpannen 
fallen; während Tu die erften Eeiten dur—blätterft, jhhnauben die Pferte 
an den 3 Keltern vorüber und bis Tu jo recht eigentlich angefangen haft, 
Ichelt’s am Haufe und angenehm überrafeht legft Dur die Schrift bei Eeite. 
Nun dampft der Kaffee in den Schalen und zuegt wirft Du überredet, 
mit einbechender Nacht ad in Schlitten zu fleigen und Deine Gäfte 
nad Tübingen zu begleiten. 

Geftern fuhr ich nad Ohrnberg, wo ih um 4 Uhr ankam. Da 
war der muntre Naufenberger, ber Rektor Mönlng, der fivele Pat, 
Eihhorns Bicarius Neyfcer und der langweilig gelehrte Diepfh. 
Naufenberger I ganz der Alte, er fagte geftern: „Trinfen Cie mir fein 
Vier mehr, e8 tangt nichts! Wein, Wein! Cie verlieren Ihren Mut, 
Ihr Feur. Sehen Sie mich an! Das Weintrinfen macht ftart. Ich 
bin ein Rerl, der fü) jede Stunde mit dem Teufel herumbalgen wollte!” 
Auch Neyicper war recht Herzlich, Pahl machte Wige, ic fpielte Rlavier, 
Mögling war mit allen vergnügt, Diepid) reoufierte, erzählte, ohne Zu: 
Hörer zu finden, und fchien öfters in eine alte Predigt Hineinzugeraten. — 

Aber höre, mie ficht 6 jept mit Deinen Gedichten‘)? Es freut 
mich vecht ehr, dah Du den Entjhluß gefaht Haft, fie der Hofrätin in 
Göttingen zu widmen. Es wird jept dod) wohl mit dem Drud fon 
‚jiemlich vorwärts gegangen jein; dem leider find mande Tage ver: 











’) Zwiigen Tübingen und Unterjefingen. 
») „E. Sr. Araus: Stimmen der Andacht, der Schnfucht und Siehe ia Ipriiden 
Distungen. Seutigart 1827*. Die Widmung yericlug fih- 
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foffen, bis ih Deinen Brief beantwortete. Dann muß id fie aud 
haben ale auf einmal. Sei nur jo gut und jchreibe mir, bei wem man 
fie zunädt wird haben fünnen. 

Zu meiner Mutter wıd Schwefter, die jeit dem Tode unfrer Tante 
in Meiningen?) einige Schritte von umfrem Haufe weg wohnen, Fommen 
wir oft und eben ftche ich im Begriffe binüberzugefen und ihnen Schillers 
Tell vorzulefen. Täglich warte ich auf Gfrörers Ankunft. Er hat mir 
gleich nach feiner Rüdfehr von Genf neichrieben und förmlich zugefagt, 
daß er fommen wolle. 

Denke Dir nur, ber Manz, der früher Wirt im Mafphorn*) war 
amd bei welchem wir aud einigemafe Bier tranfen, it mın hier Vier- 
brauer und liefert vortreffliches Getränfe, Wenn wir nur wieder ein: 
mal beifammen fein könnten! Wir wollen das beite erwarten. Die 
einigen empfehlen fi mit mir Deiner teuren Mutter und den Deinigen 
in Tübingen. Ich bin ganz Dein 








Fremd Louis.“ 


Der Name Gfrörer führt ums bereits zu Bauers innerer Entwidz 
hung. A. Fr. Gfrörer, gfeihaft wie Bauer, derfelben Promotion an: 
gehörig, war nicht ohne Einfluß auf Yauer. Damals fehrte er eben von 
einer Fahrt nad Nom zurück, wo er Waihlinger getroffen hatte. Die 
Nückehr verzögerte fi aber bedeutend. Als danı Bauer als Lehrer 
in Stetten weilte, war Gfrörer viel m’ ip zufommen; gemeinfan über: 
fepten fir den Don Duirote. Gfrörers Überjhmenten zum Utramontaniss 
mus führte fpäter zur Entfremdung. 

Die Ernsbaer Verhätniffe fonnten Vawers bichteriihe Tätigkeit 
nicht estöten, 1>2s erfhien der heimliche Malufi, ein Abfcpnitt aus 
Drplid; damit war aber Bawer über diefe Värcenwelt Hinausgewachien, 
er wandte fi der Tramatifierimg des Lebens Alerauders zu. Darüber 
handelt ein Brief vom 24. Februar 1528, offenbar ein Antworticreiben 
auf bie Überfendung der Krausigen Gedihtfanumlung von 1527. Der 
Wortlaut ift folgender: 








„Tenerfter Freund! 

€s fragt fih, wer die Geduld d.6 Andern auf eine längere Probe 
gelegt Hat, Du meine oder id; die Deinige. Zwar Habe id) den Vortheil, 
daß ih auf Deinen legten Brief etwas früßzeitiger antworte, als Du 


9) Die Herzog hohenfohife Nammerfrou Sophie Fenninger (geftorben im 
Februar 1827). 
*) Bu Bauerd Zeit Beliebte Stubentenfneie bei Tübingen. 
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auf meinen geantwortet haft. Aber der Deinige war von einem Gefchente 
begleitet, das glei) wenigfiens mit einigen Zeilen der Freude und hes 
Danfes hätte erwidert werden follen. Aber Icfe meinen Brief, deffen 
ganzer Zuhaft meine Entfehuldigung fein wird. Tod) nehme vorher noch 
die Verfierung an, baf; ih Deine Lieder mit großem Vergnügen gelejen 
habe, bejonders da id) Did) felbft immer fo darin fand, wie Du bift. 
Seit Ende Augufts hielt fich bis jegt mein Schwager (theol. stud. Rommel, 
der in Jena abfolviert hat) bei mir auf. Meine liebe Frau fand, ba; 
ihr das Gehen von Tan zu Tag befchwerlicher werde, ımd davon benadh 
rihtigt, veifte meine Schwiegermutter aus Meiningen biefer. Meine 
Frau befand fi oft unmohl, uud eben als die vorlegte Etunde des 
Jahres 1827 jchlug, famı fie, nad; bedeutende, aber furzen Schmerzen 
mit einem tüchtigen Aunaben nieder, der den 8. Yänner getauft wurde 
und either, Go:tlob herrlich gedeiht, mir aber mehrere Wochen dur 
fein ungewohntes Schreien oft den Kopf toll machte‘). Zmwif—en alles 
biejes hinein war ich viel beihäftigt. Ein bramatifches Phantafieftüd, 
der heimliche Moluf betitelt ging an Franth und murde im Anfang 
Janıars gedrudt*). Mit Eifer und Fleiß arbeitete id vorigen Sommer 
und Heröft ein Schaufpiel über Alerander den Grofen aus, betitelt 
Merander und Memnon, das gegenwärtig Whland in Händen hat und 
mweldes ebenfalls an Franfh abgegeben werben jol. Zun Behufe des 
fegteren (Aleranders) mußte ih natürlich den Plutardh, Diodor, Curtis 
und Arriom md Heerens Jdeen über Politif wachleien und fo war 
manderlei Vefuche und Ausgänge mitgeredpnet meine Zeit mehr als befegt 

Nun aber kann id) eine frage nicht unterdrüden, bie fich fedd genug 
auf den Zuftand Deines Herzens bezieht. Wird denn der Sänger der 
Liebe mmempfindlidh gegen die Liebe bleiben? Wird fidh das Herz deffen, 
der der Schnfucht feine Stimme geliehen hat, nicht bald and) nad) einem 
Herzen jehnen? Wird ber, welder das Lob des Mannes gefungen hat, 
nicht bald fühlen, daf der Mamı eine Frau haben mühe? Und bift Du 
vielleicht entichlofien in Naufenbergers Fußftapfen zu treten? Und jollte 
dies ber Fall fein, fo bitte ih Did) öffentlich das Lob des Hageftolzen 
zu füngen und daburd) ein poetiides Glaubensbetenutnis abzulegen ®). 
Wer weiß übrigens, ob id nicht ganz vergeblich frage uud vermute? 





°) Alezonder Bauer (19271884), Barrer. 

') Der Heimtiche Maluff. Drama von Ludwig Bauer. Stuttgart, bei Mebrüder 
Frant; 1628; in unveränderten Aboruct in den Schriften &. 22711. Der Aer- 
ander erfiien erft 1836 bei Hallberner. 

>) Mur 23. November 1330 führte Kraus Charlotte, die Tochter des „langweilig 
gelehrten“ Diehfd, beim. 
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Denn e9 Fieße ich ja auch umgefebrt vermuten, dag Du gegenwärtig zu 
dem Lobe des Cölibats jo wenig aufgelegt fein möchteft, als zu bem 
Sobe des Papismus. Die Fäden der Liche, jo wmeutflichbar aud ihr 
Gewebe wird, ziehen ich unfichtbar und jhnell zufanmen und wenn mar 
einmal ihren leifen Drud empfindet, jo frd fie Thon ein undurbring: 
lies Neg mie das des Qulfans geworden. Darüber wird die Zeit, die 
ja befanntlih alles exlbt und fogar überlebt, jattfam Aufichlug geben 
und vielleiht unvermutet bald eine Epiftel von Dir. 

Naufenberger, den id) mit meinem Schwager erft fürzlic) befuchte, 
läßt Did) grüßen. Die Meinigen empfeplen fih Tir und ich bin ganz Dein 

Louis VBauer.“ 





Ein Jahr fpäter! Laterfegen bradte Laterforgen. ‚Zu der ftillen 
Stubierftube überkommt den Dichter die träumerifhe Erinnerung an die 
Studentenzeit — «8 ift wie ein Schnjuchtsruf nad Veireiung aus dem 
eingeengten Gefihtskreife, Auf Tage hatte er durch eine fröhliche 
Wanderfahrt ins Thüringerlaup alle Sorge hinter fid) geworfen. Am 
23. Februar 1829 fchreibt er dem Freunde 


„Teuerfter Freund! 

Heute fing mein Meiner an zu laufen, frei und ohne daf man 
ihm führt. Du würdeft Freude au ihm haben, er ift munter, drollig 
und gefund. Augen, Nafe und foviel fd vermuten Läht, überhaupt die 
Gefihtsforn hat er von mir, Dımd und Haare von feiner Mutter. 
Aber das wird Dir bedenklich ericeinen, daf der Heine Burjbe ihon 
eine Schrocfter haben foll. Und er hat fie wirklich — das Jahr 1828 nad 
bat im Abfchiebnehmen fie ihm gebradt. Die zarte Hedwig fit gewaltig 
gegen ihren robuflen Bruder ab‘). Tiefe Kinder, obgleich ein unjcäg- 
barer Befig, find für den, ber fo etwas nicht gewohnt it, auch eine 
bedeutende Saft. Damit dieje Laft nicht allzufchnell auf meinen Schultern 
anmachle, habe ich mich für jigt vor Kindtaufen zu hüten. 

Ih bin viel in meiner Arbeitsftube. Da lafje id) die weihen 
Vorhänge herunterfinten und baue mir eine Welt innerhalb der engen 
vier Wände meiner Dachlammer. An Kebften ift e6 mir, wenn der 
Sturmmwind jauft und der Negen an die Fenfter Hatfcht; dann weih ich 
gewiß, dab mid) niemand ftören wird. Ein Ausflug in die nahen X 
oder in die Schluchten der Sal bei Heitigenhaus hat die gleiche W 
Hie und da komme ich nad) Forditenberg zu Plarrverweier Wei 
nad) Schönthal zu Hauff. Manchmal aber überfällt mich eine Sehnfucht 


’) Hedwig (geboren am 10. Dezember 1628) lebt als Pfarrerswitıne im Eija, 
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nad} den vergangenen Tagen, dafj fh meiner Tränen nicht mächtig bin. 
Jegt find alle auseinander geftäubt, die einft fo glüdlid in ihrem Zu: 
fanmenfein waren und die jo untrennbar fi verbunden fühlten. Dei 
dem Velten, das wir, jeder in einer andern Ede der Welt empfinden, 
fält u das Bild des Freummdes ein, mit dem wir uns zum erftenmal 
zu diefer Höhe der Empfindung erhoben hatten, Au den allgemeinften 
Wahrheiten, an den überfinnlichften Zreen haften Spuren ber Freund: 
Ähaft, zum Beweis, dah die ftürmiihe Flut der Jugend aud) bis dort 
Dinauf gereicht habe. Bis die Getrennten wieder einmal zulammentecffen, 
mie Vieles mag an ihnen aubers geworden fein! Und doc, dafı jeder 
gerade das geworben ift, mas er wurde — follte dazu die Stimmung 
nicht mächtig beigetragen haben, mit welcher er die Regionen der Jugend 
verließ? Und diefe Stimmung, ift fie nicht ihren Wejentlicen nad) ein 
Produft der Freundichaft? An unfern Freunden bildet fid) unfre Jugend, 
aus dem bunten Ctoff wfrer Jugendwelt formt ih unfre geiftige Zu: 








funft. Jeder, den wir iebten, bat an unfrem Sclbft gebaut ud wir an 
dem ei Wer ih ein Denkmal in unicen Gemütcen, in unfern 
künftigen Schidfalen errichtet Kat, der ift uns nur nahe gefonmen, aber 





nicht bei un eingefehrt. Das ift mir ein großartiger Troft, dak die 
Freundihaft nach einer olden Vetradtungsweife etwas durdaus Unvers 
äußerliches ift, das felbit dan noch uns bfeibt, wenn wir es and) ver: 
gefien folten. Ein Stüd von unjern Freunden lebt in uns fort und 
wären fie felbit jdn geflorben. 

Über bivfer Hymne auf die Freundihaft fällt mir aber Leider ein, 
daß ich gegen einen jolden Freund gröblid gefündigt habe. Das Datum 
des gegenwärtigen Briefs enthält die Art der Simde. Tu dadhteft wohl 
id) wolle Did, vor Erzählen und Neflerionen gar nicht zum Aıgem Fonmen 
und die Frage aufmerfen lafjen: „Werum aber dies ales jo ipät?“ 
Was foll ic Hiezu fagen? Das mir noch ungemohnte Hausweien und 
meine Poetafterei, die ih für alle durd’s Amt entzogene Zeit au der 
mächften freien Stunde gleich wieder fhadlos halten will, find die Haupt: 
uriaden. Gefehlt it jedoh in jedem Falle worden. Lerzeibe mir alfo 
und lafe mir's nicht entgeften! Qom 15. Auguft des verfloijenen Jahres 
an machte ich mit meiner Frau und den Kleinen eine Fart nad Meiningen: 
fie Hatte Eehufucht nad ihrem Heimatlande. Mein Schwager, der fich 
eben in Meiningen auf das Eramen vorbereitet, verftand fih) zu einer 
Fußreife, die wir dam winter der Firma einer Yafanztour auf eine 
böchft fuflige Weife machten. Wir durdiidnitten die ganze Breite des 
Thüteingerwaldes, famen über Jlmenan nad Schwarzburg, über Nudolfs- 
habt und Kabla nad) Jena, wo wir mehrere Tage mit den Chorburjchen 
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fneipten. Da mir in Kamburg und Naumburg Verwandte Hatten, jegten 
wir unfren Weg aud) bis dahin fort. Aber dafı mir hierauf 10 Stunden 
vor Seipzia wieder umtehrten, dies haft Du cinzig einem Bid, den wir 
auf unfre Vörle warfen zuzufchreiben. Sapienti sat dachten mir und 
Giefen Leipzig Leipzig fein. Weimar, Erfurt, Gotha und die Wartburg 
waren die intereflanteiten Punkte, die wir auf wufeem Nüdrvege be: 
rührten. &o war ic) denn einmal in Cadıfen jewesen. 

Bas Du über meinen Matuff bemertit, halte ich für wahr, Franth 
Hat das Manuffripte und follte fon angefangen haben am Alexander 
zu druden; aber ich habe fon 2”: Monate feine Antwort von ihm, 
Form Dir alio nichts Geroiffes hierüber jagen. Die Meinigen empfehlen 
fid) mit mic Deiner verehrten Mutter, Schmeiter und Dir. 

Lebe wohl und bleibe gut 
Teinem Ludwig Bauer.” 


1851 erhielt Vauer eine Lehrftelle an der neuerrichteten Erziehungs: 
anftalt in Stetten; waren bier die Verhäftniffe aud) im mw-jentlichen 
günftiger als in Ermsbac, fo kam Yauer dod in fo periönfich wer: 
quidlice Verhältuife, da; er 1835 voll Freude einen Nuf am Stutte 
garter Katharinenftifte, einer höheren Töchterichufe, annahm. Yeht hatte 
er Boden unter den Füßen, der jeinem Talente angemeilen war; mit 
aller Willenskraft hatte er fih bis zu diefem Punkte enporgerimgen! 
Kaum aber hatte er fich eingelebt und war in der Satire auf frucht- 
bares Gebiet feines Nönnens gefommen, da braden feine Aräfte zus 
fammen, am 22. Vai 1846 fanb cr — vor den Toren einer Zeit, für 
die er berufen fhien. Das ift die tragiihe Jronie feiner Eutwiclung. 

Von den 3 erhaltenen Briefen der Stuttgarter Zeit Ichlicht Fi 
der erite — vom 23. März 1836 — an eine vergeblihe Verwendung 
bei dem Cherhofprebiger Karl Grüneifen für raus um die erledigte 
Stelle eines Garnifonspfarrers zu Stuttgart an. 





„Tenerfter Freund! 

or ellem Andern über die Hauptfade. Cs tut mir Dir 
jagen zu mühfen, da die Stelle bereits vergeben it und zwar allerdings 
an einen Jüngeren, an Eigel') bisherigen Helfer von Gannitadt. Wie 
dies gegangen ift, vermag id nicht anzugeben. An Connerionen wird 
es ihm nicht gefehlt haben. Die Entiheivung muß don vor mehreren 
Tagen erfolgt fein. Denn als ich legten Donneritag den Grüneifen 





*) Eomund Zigel (1805-1666), nadmals Generalfuperintentent ju Heilbrenn. 
Bot. Sawäbifher Mertur 1860, ©. ZBÖ1. 
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bejudjen wollte, hieß es, er fei ausgegangen, um den neuen Garnijot 
pfarrer zu fprehen. Und fhon etwa zwei Wochen zuvor hatte man 
warum? Pam ich wieder nicht fagen — allgemein die Vermutung aus: 
geiprocen, daß fein Andrer als Sigel die Stelle befommen were. Mir 
märe 06 freilich überaus angenehm gemefen, Di‘) bier zu haben, Denn 
wenn Du je wegen meiner Nadjläffigteit im Schreiben geglaubt hait, 
ib Hätte meine Gefinmung verändert, jo muß ih Dir völlig wider: 
ipreden. Ich Fomme [her an einen Brief und, wenn ih einmal etwas 
aufgehoben habe, jo zieht fidh’s unbeftimmt lange hinaus, bis ein Anftoh 
erfolgt, wie derjenige, den mir Dein feptes Schreiben gegeben hat. Es 
ift nicht recht, ich wei &6 und muß jeden Vormurf bafür hinnehmen, 
nur den der Kaktfinnigfeit nicht. Zu meiner Entihuldigung Fönnte id) 
erwähnen, daß ich während des Aufenthalts zu Stetten immerwährend 
in einem Gewühle von Lektionen und Auffihtsftunden gewefen bin und, 
feitben ich hier Lebe, mich neben dem Beruf in gar mancherlei Geicäfte 
eingelaffen babe. Aber dies macht die Cache immer noch wicht gut: 
denn für einen Freund, wie Du bift, follte man unter jeder Bedingung 
Zeit Haben. Cs bleibt mir aljo nichts übrig, als Di) um Nachficht zu 
bitten und bei Deinem freundlichen Sinne hoffe ich feine Fehlbitte getan 
zu haben. 

Haft Du Did nicht recht gewundert, daß ich nunmehr ganz dem 
Dienfte des Thönen Gelchledhts verfallen bin? Der Taufh fagt mir 
beffer zu als id) anfangs erwartet hatte und jedenfalls bin ich manches 
Kampfes überhoben, den ich in Stetten hatte beftehen müfen. Übrigens 
jagt mir mein Beruf aud) drsmwegen zu, weil ih nunmehr genötigt bin 
Geographie und Gfhihte zu treiben, da dies immer Lichlingsgegenftände 
für mid geweien find, Und als Lehrer der deutichen Eprade bin id) 
bei den älteften Mädchen zugleich auf das Fach der Literatur verwiefen. 
Kurz es ift eine allerfiebfte Schulnreifterei. 

Lebnohl und empfiel uns aud) Deiner lieben Frau. 

Der Deinige 
Louis Dauer.“ 





Ein weiterer Brief beleuchtet die Gründe, die Bauer bewogen 
hatten, Stetten zu verlaffen. or allen war e6 der einreifende Piet 
mus, ber in einem bemofratifchen und Fritifchen Kopf wie Vauer natı 
gemäß einen Widerfadher finden mußte. As folder offenbart er fih ja 
aud in feinem 4836 erictenenen fatirifhen Noman „Die Überichwäng 
lien”, wo er die Auswüchle des Pietismus mit farfajtijchen Federitrihen 
ironifiert. Die Erziehungsanftalt zu Stetten war am 3. Mai 1831 











Aus Ludwig Bauers Leben. 113 


von St. W. Klumpp nad feinen 1830 dargelegten Prinjipien‘) im 
Sande mit dem dortigen Pfarrer Aaiber begründet worden. 1835 über- 
nahm Pfarrer Strebel aus Forcitenberg die Zeitung. Bald darauf 
(6. Jänner 1836) farb der Mitbegründer Aaiber. Kraus hatte — 
wieber vergebens — eine Bewerbung um bie Stelle vor. in biefe Um- 
tände fällt Bauers Brief vom 23. Juni 1836: 


„Teueriter Freund. 

€s hat mic) gefreut, daß die Überihmänglien gleih bei ihren 
Ericheinen Deine Aufmerkjamfeit auf fich gezogen haben ınıd gerne hätt" 
ih alfo Deinem Wunde entipredend fie alfobald eingepadt und durd’s 
Kalwer Tor abführen Tafjen, wären fie nicht nerade den Tag zuvor in 
ganz andrer Richtung auf Reifen gegangen, nämlic) mit meiner Mutter 
und Schmefter, die auf Belud hier gemwefen, nad Ernsbad. Wenn 
Du mun darauf beftehft ihre Vefanntfchaft fogleih zu machen, fo weiß 
id Dir keinen andern Nat als bei einem Befuche in Tübingen auf dem 
Dufenm einzufpreshen, wofelbft fie, wie mir verfichert wurde, ganz ftatt- 
id) aufgelegt find. 

Nun zu ter Frage in betreff Stettens. Ich bin weggegangen, 
weil die Hohe Beioldung, welche id) feit einem Jahre bezog, dem finfen- 
den Zuftitute läftig zu werben anfing, weil id) vorausfehen konnte, daf 
im damals bevorftehenben Herbite der höhere Kurs, für melden ich be 
rufen worden war, falt ganz fid auflöjen werde, und weil mir der ein: 
teißenbe pietiftiiche Geilt das Unbehaglihe der Stellung doppelt fühlbar 
madhen mußte. 

Nach Alaibers Tod erklärte der König bei Wieberbejegung der 
Parrei Nüdfiht auf die Anftalt zu nehmen; indes hatte Alumpp den 
Dperkonfiitorialrat ald Mitvorfteher beigezogen und die Zahl der Vor: 
Reer war, da au Strebel in diefen Kreis getreten, auf vier geftiegen. 
Einen fünften wünfht man nicht, da vielleicht f—hon zwei zuviel find. 
Folglich Fönnten auch in dem Falle, wenn der Pietismus die ganze An: 
falt durddränge, bei Ernennung des Geiftlihen pietiftiide Nüdfichten 
nit jo ehr in Spiel fommen. Aber man ift aud) in der Anftalt von 
dem Ertremen fon wieder zurüdgefommmen und die ganze Veränderung 
Gefteht im Grunde nur darin, dah ein Ma von wahrer Frömmigkeit 
die Oberauffiht über die Zöglinge führt. Als Nichtpietiften wird man 
Did alfo teineswegs aus Jnftitutsrädfihten perhorreisieren. Db Du 








*) „Die geleheten Schulen nad) den Orundfäpen des wahren Sumanismus und 
den Anforderungen ber Zeit. Cin Verf) von 7. W. Aumpp. Stuttgart 1830%. 
3gl. Ch. ®. Aaibers Biograpfie von Alumpp im D. Nett. 1836, ©. 6-1. 
Bürtt, Bierijahetd. 1. andesgeld. 9.3. XVIL 8 
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aber nur viel dabei gewinnft? Die verwittwete Rjarrerin Buchner hat 
in Übereinflimmung mit Aaiber mehrmals geäußert, der Dienft trage 
im Durfgnitt nicht über 1000 f. Zudem hat der Vorgang Klaibers 
dem Nachfolger Eintrag getan; ben Klaiber wies einen grofen Teil 
der Stolgebühren zurüd. Als Gerücht habe ich gehört Prälat Denzel!) 
habe auf Stetten als einen Nuhefig reflektiert; andere fprehen von 
Profeffor Schwab. Gelegentlich will id} bemerken, daß Klaiber von der 
Gemeinde mit Undant behandelt wurde, er, der jo viele Wohltaten er: 
wiefen hat; die Verflimmung der Veichtfinder hatte jedod vermutlich 
ihren Grund in einer gewiffen Eiferfuht, weil 6 ihnen fchien, bie Ge 
danken ihrers Plarrers fein mehr im Juflitute als bei der Gemeinde. 
Dies ift es, was id über die Eadje zu bemerken weih. I betref 
meiner aber muß id) beifegen, dab id) wünfghte, Tu möchteft Did) nicht 
nur bewerben, fond:rn bald nad) Stetten veriegt fehen. Denn dann 
wären wir und nahe und im Stande, leicht in Berührung zu fonmen. 
Unter herzlichen Grühen 
Dein &. Bauer.“ 


Und nun ein (epter Brief — vom 17. Februar 1841. Nraus 
Hatte dem Frenbe die eben erfchienene 2. Muflage feiner Gebichte über: 
icit und fi) eine öffentliche Kritit erbeten. Im Ermanglung einer 
anderen Zeitfeprift nahın Bauer baffır das von Auguft Sewald herauspe: 
gebene belletrifiiche Blatt „Europa“ in Ausfiht. Alein perfönlid wie 
Üiterarife) fand er mit dem Verfaffer feief, daher jhmuggelte er — 
wie im folgenden Briefe verfprohen — eine furje Nezenfion anonym 
ein (Europa, Chronik der gebildeten Welt. In Verbindung mit mehreren 
Geleprten und Künflern, Herausgegeben von Auguft Sewald. Ig- 1841, 
TIT @. 180). 

Bauer war damals voll Pläne ud Kiterarifcer Hoffnungen. Biel 
beichäftigte ihn der Plan der Gründung einer Zeitfehrift, bie ben Titel 
„Deutichland im 19. Jahrhundert“ führen follte). Dieje Angelegenheit 
betraf die im Briefe angedeutete Neije zu Schwab. Vauer fehreibt: 


„Zenerfter Freund! 

Was wirft Du von mir benfen, daf ic) Dir für eine jo wertvolle 
Gabe nod) nicht einmal meinen Dank ausfprad? Cs drängte mid) zwar 
— denn Deine Gebichte riefen mie die fhönen Tage von Tübingen aufs 


') Bl. ADD. VS. 58. 
*) Die betreffenden Papiere liegen teils im Schilermueum in Marbach, teils 
find fie im Brivatbefig. 
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tebhaftefte wieder ins Gedächtnis, fie wiederholten gleihfam die Jugend 
unjerer Freundfdaft; aber ich wollte Dir gleich etwas Veftimmteres mit 
teilen fönnen in betreff des Wunfches, den Du äuferteft. Der Spiegel 
iR lange fchon in Scherben gegangen); mit einer Buchhandlung, die 
über ein ähnliches Blatt verfügte, Tehe ic nicht in Konerion und um 
der Europa beizufommen, hindert mid; mein nicht eben freundfdaftliches 
Verpältwis zu ihrem Nedalteur Dr. Lewald. Indefen babe ih mm 
einen Weg ausfindig gemacht, der mic doc) ben Zugang wird geminmen 
Taffen: ein guter Fremd von mir wird meinen Aufiag in die Europa 
einbugiieren. 

Zu Tübingen war id neulich, aber auf der Durchreife, faum 
2 Stunden, am fälteften Tag des Winters: es betraf ein literarifches 
Geichäft, worüber ich Echwah zu fpreden hatte und weldes Dir bald 
aus der Zeitung beftimmter entgegentreten wird, als id) cs in einem 
Briefe bezeignen Fönnte. Sollteft bemm Dur nie nad) Stuttgart fonmen, 
dab ic Dich nod mit keinem Auge gefehen Habe? Meine Wohnung ift 
gegenwärtig fo, daf Du glauben würbeft, ich fei auf dem Ichöuften Xand: 
gute anfäßig, in der Militärftrafe in Hoffiiher Kaufmanns Garten. 

Unter den Herzlichften Grüßen und Dantesbejeugungen Dein 

Freund C. Bauer.” 





>) „Der Spiegel, Zeitfrift für firerarifche Unterhaftung und Aritit“ erjdien 
von 4. Jänner 1837 bis 31. Marz 1839; in Nr. 21, 22 und 23 des Jahrganges 1837 
Hatte Hermann Kurz anonom Bauer Trilogie „Alerander der Grofie reyenfiert. 


Bene Titeratur über das Hlmer Münfter. 
Von Mar Bad. 


Die Literatur über das Ulmer Miünfter it im legten Dezennium 
durch eine Neihe hodhbedeutender Schriften bereichert worden, weldhe aud) 
an diefer Stelle eine Vejpredung verdienen, um jo mehr, als jeit dem 
Eriheinen des epochemacenden Birches von Carftanjen über Uric von 
Enfingen, welches mod von A lem im Jahrgang 194 diefer Hefte be: 
fprodhen murde, Feinerlei Negenfionen mehr erfhienen find. 

Verichterftatter felbft hat in der „bei. Beilage“ bes Etanteanzeigers 
dom 10. Septimber 1897 eine Studie über die Vorgeibihte des Ulmer 
Münfterbaus veröffentlicht, welde viele, feither frittige Fragen aufgeflärt 
und richtiggehtellt hat, auf Grumtlage einer Reie bisher wenig beadhe 
teter Urfnven ad der Aufzeichnungen bes Chroniften Felir Fabri in 
feinem Traftat über die Stadt Ulm. Cs wurde der Peweis erbracht, 
daß die alte Pfarrfirde vor dem Frauentor nicht identiich it init der 
Alerbeiligenfapelle auf dem Kirchhof, melde 1372 zum Gedädtnis ber 
gefallenen Ulmer in der Schlacht von Altheim geftiftet und erft 1532 
abgebrodien wurde. Die alte Parrfirhe dagegen, welde erfimals 1220 
erwähnt wird und nad) der bisherigen Annahme in der Hauptfade ein 
Dau des 13. Jahrhunderts geweien fein joll, ift jegt, nach fiheren Zeug: 
niffen, als ein gotifher Prahtbau nachgewiejen, an welhem nad bis 
furz vor der Gründung des neuen Münfters gebaut wurde. Daraus 
wird aud erffärfih, dab die Ulmer Bürger, welhe für den Bau der 
alten Pfarrfirhe namhafte Stiftungen machten, die reichen Portale ber: 
jelben in den Neubau zu üb.rtragen wünfchten, was auch geihah, na 
dem die Grundinauern des Münfters bie geeignete Höhe erreicht Hatten. 
Obwohl Fabri die Übertragung diefer Portale aufs beftinmtefte aus: 
fpricht, Haben dod) die meiften neueren Foriher davan gezweifelt. Na 
dem aber chen Garitanjen aus den Profilierungen der Portale und 
anderen Merkmalen nadhgewiefen hat, bak die dort verwendeten Formen 
einer früheren Zeit angehören als die fonft am Miünfter vortommenden 
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Bauformen, fo if fein Zweifel mehr darüber möglich, daf fäntfiche 
Portale an der Nord: und Südfeite des Münfters jamt ihrem; reichen 
Stulpturenichmud von der alten Piarckirhe flammen. 

Ih habe dann weiter die Bauftele des Münfters und die Fraye, 
ob ehemals dort eine ältere Piarrficche geflanden Haben Föunte, eingehend 
beiprochen und urkundlich feftgeftelt, bafı von einer früheren Yarrficche 
an gleicher Stelle nicht die Rebe fein kann, felbft wenn man bie beftinmt 
ausgefprodene Stelle Fabris nicht hätte, melde befant: „Und fie (näm: 
Lid) die Bebenhäufer Mönche) hatten einen großen Plag, weil nod Feine 
Kirche der h. Jungfrau, nod) ein Kirchhof, nod) Aräne, mod) das Tanz 
Haus (Schuhhaus) dort waren“ — und mit Beziehung auf das DBefihtum 
der Minderbrüder und der Schweftern von Beuren im Woften des Münfters 
heißt 8 nohmals: „Die Kirche der h. Jungfrau war nicht da, nad) der 
Kirchhof. auh mar da fein Marftplag, fondern Gärten, welde den 
Minderbrüdern (Barfühern) und ben Schweitern von Veuren gehörten." 

Einige für die Minfterbangeferichte bis jept noch nicht verwertete 
Urkunden über die Befigverhälmiffe des Klofters VBebenhaufen in Um 
umd die Nechte des Grajen Cherhard des Greiners an diefen DVeiit 
(Et. Georgentlofter) geben interefiante topographiiche Angaben über 
Häufer und Grumpftüce, welhe zum Münfterban abgebrohen oder dazu 
verwendet wurden. Außer den fhon angeführten Stellen gibt Fabri mod) 
weitere Angaben über die früheren Zuftände des zum Vlünjterbau aus: 
erjehenen Plages. 

In einer befonderen Schrift: „Bauftätte und Gründung des 
Müniters“ hat ferner Dr. Rudolf Pfleiverer die in der neuen Ve: 
ichreibung bes Dberamts Ulm erftmials ausgeiprodhene Behauptung, es 
fei an der Stelle des Miünfters ehemals eine ältere Heinere Piarrfiche 
geftanben, eingehend widerlegt. Er jhlvert die Gründe, welde zur Ver: 
fegung der Prarrfirhe in die Stadt führten, und Fommt dam auf die 
argjiteftonifchen Derkmale zu fpreden, melde die Annahme eines älteren 
Baucs fon früher wahriceinfich machten. Die Zweifel, welche man 
feither bezügli) der Terfegung der vier Seitenportale des Münfters von 
der „Alten Pfarre” mod) hatte, werde angefichts der übergegenden Aus: 
Führungen des Verfaffers jchrinden ud man muß trag des ungewöhn 
lichen, aber nicht unmöglichen Unftands, Fabri vollitändig reht geben. 
Im zweiten Teil behandelt der Verfaiier die Bildwerfe des Südwelt: 
portals, deren Deutung den Münfterbefchreibern ftets Schwirrigfeiten 
magıte. Ein guter Lighrdrud in großem Mahitab dient zur weiteren 
Drientierung. Als Titelbild ift ein neuer Grumdrii des Münfters bei- 
geneben, welcher die im Jahr 1898 ausgeführten Grähen für Die Heizungs: 
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anlagen angibt. Man fieht auch die Fundamente eines der Häufer, welche 
zum Münfterbau abgebrochen murben, und bie Funbftätte bes bamals 
ans Tageslicht gezogenen Parlergrabfteins. Befanntlid war das Ergebnis 
der Grabungen für bie ehemalige Eriftenz eines Urmünfters ein durchaus 
negatives und bat fih aud hierin die Unhaltbarkeit der Hypothefe voll- 
auf beitätigt. 

Hu dem großen Sammehvert „Die Baufunft“ von Borrmann 
und Graul Hat der befannte Parlerforicher Profeffor Neumirth in Prag 
ein Heft über „Das Münfter zu Ulm“ bearbeitet, weldes mit gutei 
AMbildungen in Lichtorud und Holzicnitt verfehen ift ud ein voll 
ftändiges Bild über das Miüufter gibt, was feines der früher erfchienenen 
Werke angeftrebt Hat. Der Tert gibt eine eingehende Baugeidichte 
und Baubefcreibung, mit welcher wir uns etwas beidäftigen müfjen. 
Von Jutereffe ift zunächft das, was er über bie urfprünglice Anlage 
und die alten Meifter jagt. Der Chor war offenbar für ein fürzeres 
Langhaus berechnet, defien Seitenfciffe faum breiter als die Chor: 
türme werden und ohne fünftlerifhe Löfung ihres Abjchlufes lach an 
den Turmwänden verlaufen jollten. Cs follte eine breifchiffige Hallen: 
fire mit 3 Türmen werden, wie folde aud das Nirhenmobell auf 
den Nelief der Grunbfteinegung andeutet; Thon waren der Chor ud 
die anftohenden Türme nad dem alten Plan teilweife ausgeführt, als 
rich von Enfingen 1392 den ganzen Man änderte‘) und eine Kixdhe fchuf, 
die in ihren Gröfenverhältnifien alles bisher Dagewejene zu übertreffen 
fuhte. Diefe Anlage hatte aber den Nachteil, daß die Wände des 
Mittelihiffs unverhäftnismäßig hoc aufgeführt werden mußten, um über 
den Geitenfhiffdäghern nad) Mag für Oberfichter zu befommen. Über 
die drei alten Münfterbaumeiiter gibt, wider Erwarten, der Terfaffer 
feine näheren Aufihlüffe; er weift den fhon erwähnten Parlergrabftein 
dem nur furze Zeit am Miünfter tätigen Meifter Micyel zu und läht auch 
die Frage über die beiden Heinriche noch offen, wenn derfelbe aud) nicht 
daran zu zweifeln feint, daß; diefe Meifter der Rarferfamilie angehören 
müffen. 

Ic habe in meiner Studie über „Die Parler und ihre Be 
siehungen zu Gmind, Reutlingen und Ulm“ im Revert. für 
Kunftwifienfhaft 1900 mid mit ber Frage über die drei älteiten Münfter: 
baumeifter beichäftigt und bin zu Folgenden Nefultaten gelangt: Der erfte 
‚Heinrich ift der Gmünder Meifter, welcher von zirta 1330-1360 beim 
Bau der Heiligfreugfirhe tätig war; von ihm rührt ohne Zweifel auch) 


9 f. dagenen unien ©. 122. 
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der erite Münfterbauplan ‚her. Auch in Gmünd haben wir eine Halle 
kirche mit Chortürmen, welche 1497 zufanmnenftürjten. Die Grunde 
Tegung des Chors erfolgte zwar erft 1351, doc ift nacweislid) fon 
früher an der Kirche gebaut worden. Wenn Heinrich, nad) der Geburt 
feiner Schweiter zu ehließen, früheftens um 1305 geboren ift, io war 
berjelbe, als er nad) Ulm berufen wurde, bereits 72 Jahre alt, und es 
{ft einfeuchtend, dab ihm bald fein Sohn Michel im Anıt nachfolgte. 
Urkundlich ift derielbe 1359 und 1350—83 in Prag genannt; dann ver: 
fchwindet er von bort und tritt fein Haus zur Ausgleihung eines Kapitals 
an jeinen Bruder Peter und deifen Schwiegerfohn Michael ab. Die 
Zeit ftimmt vortrefflich dazu, ihm jegt in Ulm als Nachfolger feines 
Vaters zu finden. Nemvirtd weift ihm, wie fon erwähnt, ohne be: 
jondere Gründe den Grabftein im Münfter zu; «6 ift aber wahrichein- 
licher, daß diefer Stein ein Denkftein für die drei erften Münfterbauz 
meifter war, da er feine Infchrift hat und nur das befannte Parler: 
mappen dreimal ausgehauen zeigt. Der zweite Heinrid, mwelder 1387 
folgt, war ein weiterer Sohn Heinriß I; derfelbe tritt erftmals 1378 
in Prag auf, fteht 1381—1387 in Dienften des Markgrafen von Mähren, 
wo er „magister Mlenriens de Gemunden lapieida® heißt und 1391 
an den Dombau nah Diailand berufen wurde. Tort wird er 1392 
entlajien, weil er fich mit den itafienifchen Merkmeiftern nicht vertragen 
founte; «8 trifft fh ganz fchön, da gerade in bemfelben Jahre, wo 
Heineid) in Brünn zum (egtenmal genannt ift, in Um ein neuer Meifter 
gleihen Namens auftritt, an beffen Statt im Jahr 1392 Ulrich von En- 
fingen als Nirhenmeifter berufen wird, welder das Juhr zuvor in Daie 
fand als Berater beim Domban erfceint, jedod wie fein Nacjfolger ih 
mit ben italienifhen Vaumeiftern überwirft. Und biefer Heinrich, ift er 
nit wieder der zweite Heinih von Gmünd, der in Mailand unfern 
Vliden entihwindet und vermutlic dann beim Bau der Certofa beteiligt 
wart Dort zeigt man nämlich in dem MWajchraum der Mönche eine 
Vüfte, welde den Marmorbrunnen Erönt und als Bildnis des Cirico 
da Gamodia bezeichnet wird. Diefer zweite Heinrich ift wohl auch identifc) 
mit Heinrich dem „Kicchenmeifter“, welder im Städtefrieg vom Jahr 1388 
als Jngenieur Dienfte leiftete, und mit dem Heinrich der „Beham“, 
welcher fih am 25. Auguft 1377 den Städten Um, Navensburg und 
andern Verbündeten auf ein Jahr als Diener, Werkmann und Meifter 
verfchrieb, 

Neuwirth folgt in der Hauptfad)e den baugefchichtlihen Forjehungen 
Vroffels und Carftanjens; dem Turmvollender Prof. A. v. Beyer läßt 
er alle Ehre wiberfahren, indem er fagt: „Zn einer ganz den großen 
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Gedanken des Baubeninns fid) nähernden Durdfüihrung nahm Prof. Dr. 
d. Beyer den Nib Vöblingers auf, welher bei aller Verüdfichtigung des 
geihichtlih Verbürgten, trog aller Stittreue und Formenftrenge den aus 
friicher Fülle ihöpferiicher Kraft feinfiunig wählenden Künftfer bekundet 
und durch ebenfoniel Amnut als Eleganz feilelt; im Vergleire zu Vöb: 
Yingers Plan murbe dabei das Adıted von 34 m auf 32 m verfürgt 
und der Turm um 10 m höher, als Vöblinger einft geplant hatte, 

Des weiteren wird der Baubetrieb md die Einrichtung des Paus 
pflegeamts durd) interelante Veifpiele erläutert und fhliehlid der Ause 
ftattung des Münfters mit Gemälden und Bildhauerarbeiten näher getreten. 
Schr danfensmert ift die Veigabe von einigen Driginalfandgeihnungen 
Jörg Sürlins, unter anderem fein Entrourf zu dem Weihmafferbeden und 
zwei Kopien after Münfterturmpläne von rich von Enfingen und Syrlin; 
auch Vöhlingers Entwurf zu dem berühmten Öfberg feh!t nicht. 

©. Gurlitt, Hiftorifhe Stäbtebilder, VI. Ulm. Berlin, 
1904. Wasmuth. Fol. Dieje mit fhönen Lichtdruden ausneftattete 
Wublifation verdient an biefer Stelle aud eine furze Veiprehung, ob: 
gleich fie wicht ausichlieflic dem Münfter gewidmet ift. Gurlitt wihmet 
dem Münfter und feiner Baugefccte reichlich fieben Seiten und folgt 
in der Hauptfache den bisherigen Forfhungen, doc) geht er aud) wieder 
feine eigenen Wege. Auch er ift mit Pfleiderer darüber einig, daß bie 
alte Pfarre fon bald nad der Gründung des Müufters ahgebroden 
wurde amd nicht erft 1532. An Südoitportal dürften nur die Bildne: 
reien von der alten Pfarre ftanmen, nicht aber die Gewändt? und Ma; 
were für bie beiden Torflügel. Am Norvofttor ift bie Paffion dargeftellt; 
es dürfte das fpätefte unter den Toren fein, wenn es glei fider vor 
ber Gründung der neuen Piarrliche für die alte geldjaffen wurde. Das 
merfwürdigfte ift das Südmeittor; in der Anlage, wie € heute vor uns 
fteht, ift auch diefes unverkennbar nicht für den Plap geicheffen, an bem 
85 fi befindet. Bei einer Breite von 6 m ift c& jegt 8,73 m bod. 
&s fehlen mehrere Teile der weiprünglicen Anlage, eins fiattlien, 
dreiteifigen Tors mit drei Tpigbogigen Tympanen und darüber einem 
großen, das fih in jede Zonen aufbaute, bis die Krönung Mariä den 
oberften Abichluh bilvet. Fehlen würde demnad das mittlere untere 
Tompanon, zwei feitliche Platten ber drei unteren Zonen des Haupt 
teliefs und einige Steine für den Baldahin über den Statuen (2). (Was 
Gurlitt darunter verfteht, ift nicht Har.) Das Portal würde eine Höhe 
von 9-10 m gehabt haben und früher breiter geweien fein; wurde dod 
jeinetwegen das Jod) des Münfters, in das das Tor eingefügt murde, 
breiter angelegt als die übrigen. 
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Die Unfafungsmauern des Chors überragen den Gemöfbeldheitel 
— fie wurden in der Abficht erhöht, den Chor meben dem hohen Schiff 
nicht allyufehr abfallen zu laffen. Sicher waren bie Gewölbe des Vittele 
SiS in gleiher Höhe mit dem Chor vorgefchen (; fie find fehlerhaft 
gebildet und figen nicht auf den Dienften und deren Kapitälen, fondern 
€ find andere Kapitäle darüber angebracht, die nahe dem Chor, dort, 
mo bie Pfeiler im Lote ftehen geblieben find, einige Zentimenter vor 
der Flucht der Dienfte des Unterbaues, in der Mitte einige Zentimeter 
hinter biejer Flucht ftehen‘). 

Das, was Gurlitt über die Cinwölbung des Hodjchifis, jowie der 
Seitenicife jagt, it richtig. Das erflere wurde 1471 fertigneftelft 
Taut der angebrahten ZJahrzahl, die alten Eeitenfhifie dagegen erit 
in Jahr 1452, nicht fhon 143), wie eine von Profeffor Dieterlen und 
Münfterwertmeifter Wachter 1880 aufgededte Jahrzahl unter dem Bogen: 
ichluß nachoeift, 

Auf den Übrigen Inhalt des Werkes können wir hier nicht näher 
eingehen. Außer d.m Piünfter werden noch die verfhiedenen chemalinen 
Aoiterfirhen beiprocden, aud) das Wiblinger Aojter berührt, von deiien 
Kirdje ein alter Grundrif; mitgeteilt wird. Schr danfenemert find die , 
auf eigenen Studien des Verfnjiers beruhenden Schilveringen der mer 
Profanbauten, fowohl der öffentlichen Bauten, als Nathaus, Zeunbaus, 
Neuer Bau ufw., als auch einer ganzen Anzahl harafteriftiicher Wohn: 
häufer mit Veigahe von guten Abbildungen, zun größten Teil nod) un- 
publizierter Grundriffe und Anfipten der betreffenden Gebäude. 

Dr. N. Pfleiderer, Das Münfter zu Ulm und feine 
Kunftdenfmale 48 Tafeln in Lihtorud und Lithographie, 
Towie 26 autotypifhe Abbildungen nad photographifchen 
Driginalaufnahmen mit Tert (Fol. in Mappe). Stuttgart, 
Verlag von Konrad Wittwer. 

Das mit Unterftügung der Stadtgemeinde von dem Fundigen er: 
jaffer ins Leben gerufene Prahtwerk gibt eriimals eine ericöpfende 
Darftellung des Münfters in allen feinen Teilen. Der Hauptwert ift 
auf die Abb.ldungen gelsgt, Icon mit Rüdficht auf die Verwendung des 














') Der Grund diefer eigentümlichen Anordnung ft wohl der, vafı Morig Enfinger 
genötigt war, infolge der unrepelmähigen Weilerabflänbe des Hodıfifis durch die Aus: 
biegung der Wände nach innen erft das Hociciff in gleiche Felder einuridten, ehe ex 
einmölßen tonnte. Tiefe Nusqleicung bemerftelfigte er durd die Anifehung einer 
weiten Neife von Napitälen über den eriten, je nadbem ehwas mehr nach rücmärte 
oder feitmärts (f. Bleiderer &. 18). 
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Werkes für Lehrzwede und den Funftgefdichtligen Unterricht auf Hod- 
ihufen. 

Das herrliche, einzig in feiner Art daftehende Chorgeftühl it be: 
jonders bevorzugt und wird auf 10 Tafeln erihöpfenb bargeftellt. Vom 
Saframentshäuschen, vom Kanzeldedel, vom Taufftein findet man erit 
mals gute, in großen Maßftab aufgenommene Bilder. Ganz befonders 
wertvoll if aber die Aufnahme des Wandgemäldes am Triumphbogen 
„Das jüngfte Gericht”. Cs ift eine außerordentliche tedniiche Leitung, 
diefed Bild, das einen Flähenraum von 145 qm einimmt, in folder 
Schärfe bei einem Abftand von 76 m aufnehmen zu können. Sehr ver: 
dienftlich find ferner die genauen Aufnahmen der Skulpturen an den 
fünf Portalen des Münfters, die lange Zeit den Miünfterbeichreibern 
allerlei Nätfel aufgaben, melde jegt aber glüdlic gelöft find. Befannt- 
ic) find die Vilber der vier Geitenportale von der alten Pfarrkirche vor 
der Stadt herübergenommen und famt den Türgerwänben ans Münfter 
verfegt worden. Die bisher durch Abbildungen Faum bekannt gemordenen 
Kumftihäge in den tapellen und der Gatriitei find durd Publikation 
der wictigiten Bilder, Altäre und Votivtafeln jegt dem Studium er 
Ählofjen, ebenfo ein Stüd von den interefianten Olasgemäfden ber 

" Beffererichen Kapelle, ferner die Nefte des Nargichen Altars von Multicjer 
und jhlieflic, einige Proben von den Grabfteinen und Totenfilden des 
Münjters. 

Die Tafeln, welde dem Münfter als Arhitelturdenfmal gewidmet 
find, zeigen das Münfter von Weiten und Dften, nebfi einer Reihe von 
Iunenaufichten, Durhfepnitten und Grumdriß. Im den Tert gebrudt in 
trefflien Phototypien bemerfen wir fämtlihe Portale, einzeIne Details, 
das Denkmal der Münflergründung, die Zeihen der Minfterhaumeifter 
und fchlichlih noch ein Stüd des Eilberigages der Eakriltei, Taufs 
tanne und Veden vom Jahr 1665 

Der Tert gliedert fih in Einleitung, Baugefbichte ud Erklärung 
der Tafeln. Die Bangefeichte it eingehend verfolgt und gibt mande 
neue Aufichlüfe. Auf Grundlage des Grabfteinfunds kann cs feinem 
Zweifel mehr unterliegen, daß die drei eriten Münfterbaumeifter der 
Familie Rarfer angehört haben. Heinrich, der Erbauer der Heiligfreuz- 
fire in Gmünd, ift der urfprüngliche Meifter, welcher die Kirche als 
Halfenanfage, ähnlich, wie bei St. Stephan in Wien, angeordnet Hat; die 
an den Ofttürmen nod fihtbaren Schildrippen beitätigen das ummider- 
Teglich, ebeufo daß bie Seitenfcifle von Anfang an in gleicher Breite 
mit dem Mittelfchiff angelegt waren. Unrichtig ift, wenn Garflanjen, 
Neumirih und Debio behaupten, erft Ulrid) von Enfingen babe den Plan 
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ermeitert und das ganze Haus in die Länge gezogen. Sicher ift, dah 
die Hallenanlage verlafien und die bafilifale Anlage mit Überhöhung 
des Mittelicins duchhgeführt wurde, und waren bier fomohl ftatiice als 
audı ätheriihe Gründe maßgebend. 

Die Weltturmanlage erforderte j_on eine entipredhende Höhe des 
Mittelfchifis, und das große Feniter (Martinsfenfter), das Uri) von 
Snüngen für diefelbe plante, folte nun Lichtauelle für das Junere 
werden. Es ift alfo zu Tagen, daß er damit die Notwendigkeit des 
bafilitafen Duericnitts fhuf. 

Pfleiderer Fommmt dann auf die verjhiehenen Originaltiffe des Welt: 
turme zu fpreden und Fonftatiert, daß der äftefte Mufriß der ganzen 
Turmfajiade in Ulm jelbft und nicht in London fid befindet, wie man 
bisher annahm. Dort bewahrt das Viftoria-Albert:Mufenm 6 Stüde, 
die Ulm betreffen, darunter aber nur einen alten Pergamentriß des 
Weitturms ohne Helm. Bon den übrigen Städen, Grmdriie und ein 
großer Aufriß zum Saframentshäuschen, befigt das Münfterbanamt ion 
jeit 1864 Kopien. 

Die zweite Abteilung des Tertes gibt Erläuterungen zu den Tafeln, 
dazu eine ganze Neihe urfundliher Mitteilungen, die von früheren 
Forfehern überfehen worden fürd. Davon nur einige Beiipiele. Dan 
war bisher der Meinung, der Kanzelftubf fei im Jahr 1505 fertiggeftellt 
worden, gemäß; einer falfh gebeuteten Jufchrift. Uxkundlich jtcht aber 
feft, daß im September und Dftober 1498 in Augsburg die Steine zum 
„Predigftuhl” gehauen und nad) Ulm geführt wurden. Der Meier 
war Burkhard Engelberg, welchem dafür laut Jahresrechnung auf Freitag 
vor Palmarım die Eumme von 90 ft. 10 gr. ausbezahlt erhielt. 

Sehr eingehend wird dann, wie |chon ermähnt, das Chorgeftühl und fein 
Vilderreis befprodpen, ferner Taufitein, Weipmwafjerbeden und Saframents: 
häuschen; der Meifler des leteren ift immer noch nicht gefunden; der an: 
gebliche „maifter von Wingarten“ ift apofryph und wahrfeheinlich eine Er- 
findung Haflers. Stiftungen dazu geihehen in den Jahren 1467 und 1471. 
Die Tafeln 25—39 find den Altären und Gemälden des Münfters und 
feiner Ravelen gewibmet. Zum erftenmal publiziert find die Altäre der 
Neitharbkapelle und die Gemälde in der © , vor allem die Zeit: 
bomtafeln, welde von einem großen Altarwerf des Wengentlofters 
flammen. Mauch erfaufte diefelben 1848 vom Glodenwirt Thieringer 
in Ulm und bot fie dem Stiftungsrat an; zwei Stüde kamen in den 
Veiig Abels, von welchen nad) defien Tode eines in die Stuttgarter, 
das andere in die Narlsruher Galerie fam. Der Meifter des Jüngften 
Gerichts am Triumphbogen ift no nicht gefunden; bezüglich des Wappens, 
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welches Pfleiverer der Familie Rottengarter zumeilt, möchte ih daran 
erinnern, daß e& den font bekannten Nottengarterihen Wappen nicht 
ganz entipricht. Das Gemälde der Hiiligen Dreieinigkeit, ber jogenannte 
Guadenftuhl in der Eafriftei, angeblich von Ecjühlein, früher im Bet 
des Hauptmanns Enmerer in Ulm, weldher dasfelbe Ion in den dreißiger 
Jahren bei einem Konpitor in verfchiedene Teile zerlegt vorfand, wurde 
meucftens von Profeffor Haufer unterfucht; fein Urteil neht dahin, dafı 
manche Stellen, beionbers ber tote Ehriftus, auf Zeitbiom meifen, die 
Behandlung der Engelsföpfe aber die Hand des Neftauratenrs Dejchler 
verraten, meldher 1858 das Bild in fehr Ihadyaftem Zuftand vorfand 
und namentlich das tere Stüd mit den Donatoren faft ganz neu ge: 
malt hat. Die Wappen fonnten og aler Mühe nicht eruiert werden; 
ihre Formen entipreden nicht dem Charakter ber Zeit und fceinen wille 
fürlich ergängt. 

Ein Nachtrag brinat noch Notizen über die jhen erwähnten Dri- 
ginafriffe, den Chriftus (Hutenftiftung) am Hauptportal, einiges aus den 
Natsprotofollen zur Zeit der Vılderitiirmerei und fchliehlid etwas über 
den Kurgicen Altar von Multicper, von melden eine gute Abbildung 
beigefügt it. h 

Das mit großem Fleiß und großen Opfern von feiten des Der: 
fafers und der Stadtverwaltung bezichungsmweife des Etiftungsrats zu- 
jommengefteilte Wert verdient alle Veadhtung und ftebt wohl an ber 
Spige aller äynfihen Pubtifationen Deuticylands. 
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Das Porbild für Aflands „Sdrenk von Limpurg“. 
‚Bon Brofeffor Dr. Fehleifen. 
Rt Abbildung.) 
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Im diefer Zeitichrift 1906 ©. A11 ff. habe ich dargelegt, baf nadı 
der Aufzeichnung von Dberrentamtmann Mandy die Figur bes 1592 
in Franfreic, geftorbenen Schenten Ludwig Georg in der Kirche zu Gail: 
dorf Wpland den Anlah zu feiner Dichtung gegeben Haben müfle. Ic) 
bin nun in der Zage, die beifolgende Abbildung der Statue diejes Schenten 
zu veröffentlichen, durd) die meine Annahme m. €. beftätigt wird. Die 
Auffindumg des Bilde ift meinem Kollegen Oberpräzeptor Hoffmann in 
Gaildorf zu verdanfen, der fie in dem im N. Archiv in Ctuttgart be: 
Andfichen Exemplar der Fröfhelihen Chronit, von der das in unferer 
Vereinsbibliothet vorhandene Eremplar offenbar eine Abichrift ift, S. 305 
gefunden bat. ©. 306 enthält die in den Pierteljahröheften 1906 
&. 415 nad Mauch wiedergenebene Auffchrift mit einigen Abweichungen. 
Es ift füher, dafı Mauchs Wiedergabe derjelben die genauere if. Ih 
hatte mir |. 3. die Sache fo zurechtgelegt, dafı Uhland, Kerner u. a. 
an ber über einer Türe ftehenden 7 Fuß hoben Figur die gegen die Wand 
bin angebradhte und fich von diefer nicht befonders abhebenbe Fahne, zu 
mal bei der in einer Kirhe herrfcpenden Beleuchtung, nicht wahrgenomz 
men ud nur den langen Epief; gefehen haben. Das beifolgende Bild 
fpricht ganz für diefe Vermutung. Ein Vergleid) der übrigen Bilder 
in der Fröfpelichen Chronif, namentlich) der Statuen auf Comburg, hat 
gezeigt, dab die Zeichnungen im ganzen richtig Find, im einzelnen iu 
einigen Puntten von der Wirklichfeit abweichen. Nimmt man mn an, 
das in Wahrheit die Fahne vielleicht noch etwas Heiner war als Fröfchel 
fie gezeichnet hat, fo wird man fi) von der hohen Wahricheinlichteit der 
von ir geäuferten Annahme überzeugen Können, um jo mehr, als bie 
Lanzenfpige nad) der Zeichnung bis fiber das Gefims hinausging und 
fo vor allem in die Augen fallen mufte. — 

Noch fei erwähnt, dah nad Erinnerung des Herren Pfizer sr. in 
Gaildorf neben dem Tinten Bein des Schenten auf dem Boden fein Helm 
angebradit war. Eichholg’ Behauptung, jedes weitere Foriden nad der 
1849 von Uhland erwähnten Figur in der Stirche zu Gaildorf fei aus: 
geichtojien, hat fih alfo nad) dem Dargelegten in feiner Weife betätigt. 
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Pas vormalige Berzoglicke, nadjmalige Rırfüch- 
lid;e altwürttembergifde Renierungskollegium ') 
u Stuttgart und Tudtvigsburg. 

Bon Nehnungsrat Marawart in Ludwigeburg. 


Vormals war diefes Kollegium mit dem Titel des Fürflichen Oberrats aus 
gegeicgnet und die Mitglieder desjelben wurden urfprünglid Oberräte genannt; allein 
durch eine Spesialrejolution d. d. 24. Mai 1710 wurde verordnet, dah die Mitglieder 
genannten Kolegiums fünftighin nicht mehr Cbercäte, fondern Regierungsräte und das 
Sberratstollegium „Regierung“ genannt werden follen. 

Wie angefehen diejes Kollegium fon in alten Zeiten gemefen ift, ft unter 
anderem aud) daraus abzufehen, dahı Yerson Eberhard III. in einem unterm 16, Ct 
tober 1665 erfaffenen Normatiodefret beftimmte, ba in Fällen, in melden das Geheime 
Regimentsratöfollegium — jpäter Öcheimer Nat — durch Abmefenheit ober Ertrantung 
mehrerer Räte zu jehr gefänvächt ji, ein Mitglied aus dem Oberrat nach Befchaffenheit 
der vorliegenden Materien auch yum Geheimen Hat zugezogen werden Lönne, day 
des fepteren Gefchäfte defto ungehinderter fortgeführt werden möchten; ja das Dber- 
zatsfollegium wurde bei diefer Gelegenheit mod) weiter dur den Beifat diftinguiert, 
wie nicht® entgegenftehe, dafı zuweilen, namentlich wenn der Geheime Kat mit Gefchäften 
su fehr überladen wäre, ein Mitglied des Oberrats nach vorgängigem jebesmaligen 
Anmelden bei dem Geheimen Rat Serenissimo unmittelbar referieren möge. 

Das Direttorium biefes Kollegium war in früheren Zeiten den Sandhofmeifter, 
tangler?) und Vigefaner anvertraut. Die beiden erfteren maren jugleich beftändige 
’) Quellen: Die Aten des N. Archivs des Innern in Ludwigsburg. Einige 
Rofigen über die Regierungsratspräfidenten habe ich den mir gütigft überlaffenen 
Geheimen Ratsatten des N. Staatsfilinlardivs in Ludwigsburg entnommen. 

> Im Mofer-Zpittters Württ. Bibtiother — Ausgabe Stuttgart 1796 — findet 
fh ©. 470 f. erwähnt, dafı Subwig Melchior Fihlin, Speyiatfuperintendent in Heiden: 
heim — fiehe auch Heyds Vibliogt. &. 971 — im Jahre 1712 die vitas Cancellario- 
rum et Procancellariorum Ducatus Wirtembergiei beraußgegeben hat; Fifchlin yühtt 
olgende auf: 1. Gregorius Lamparter, Sanzlar, 2, Ambrofins Loland, Kanzler, 
3. Joh. Fehler, Kanylar, 4. Job. Hieronymus Gerhard, Vihetanzlar, 5. Joh. Brafberger, 


Kanlar, 6. Joh. Schulter, Hanzlar, 7. Martin Aichmonn, Nanylar, 8, Chriftian Tholde, 
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und wirflic;e Mügliever des Zürflichen Geheimen Negimentsrat® und zwar die nach 
der Sie und Nangordaung beiden erfien Mitglieder desfelben. Sie waren hienad) 
midpt beftändig bei dem Oberrat ampefend, fondern hatten eine gemiffe Oberaufficht 
über denfelben wie über alle übrigen Nolfegien der Fürilichen Nanzleien. Der Land: 
Hofmeifter war yumeift aus den Aelftande, mehrmals jogar aus dem Grafenftand er 
nannt, während der Sanyler und Lisefangfer aus der Mitte der gelehrten Vant ent 
nommen wurde; im 16. Jahehundert fol nur ein einziger Kanzler von Adel gemejen 
fein und von Engeishofen gebeihien Haben?). Der Vipelangler war der ftändige Chef 
des Oberrats, viele Defrete und Nejolutionen wurden am ihm und die Oberräte 
alfein Diriiert. 

aut eines im A. Archiv des Jane vorliegenden Detrets erhielt Jofeph 
Wünfinger unterm 19. Juni 1528 den Titel eines Bigelanplers und eine Zulage von 
90 Gulden zu feinem bisherigen Gehalt von 160 Gulden! 

Gegen das Ende des 17. Jahrhunderts ie man die beiden hödften Stellen 
eines Yandjofmeifters und Nanzlers abgehen und es blieb zu jener Zeit allem Bermuten 
ac) der jeweilige Bipefangler unter der Direltion der Geheimen Negimentsräte der 
alleinige Ch«f des Oberratstolleglumg. Der fette Sigelangler, der den Dberrat dirigierte, 
wor Johann Zatob Aurz emannt im Monat Februar 1679. 

Das Art eines Ligelanyters und deffen Direftion bei bem Tberrat mährte noch 
dis zum Jahre 1699; in diefem Jahre wurde Philipp Heinrich von Gdtnig‘) mit dem 
Brafivium des Oberratsfolle,iums und mit dem Titel eines Biyepräfibenten betraut, 

&mı 19. April 1702 wurde für den yunı Sanımermeifter promooierlen Gölnit 
der ältefte adelige Oberrat Friedrid Narimilan von Menzingen zum Oberratsvige: 
pröfitenten ernannt. An 8. Marz 1706 promovierte von Denzingen yum Wirtficen 
Tberratöpräfidenten, während am gleichen Tane von Neifcad; als Bireprafident an: 
gefteit wurde. 

Georg Wilpelm von Reifdad, der auch, in die Gracveni-dtngelegenheit ver 
micelt war, erhielt nett Beibehaltung des Regierungspräfibiums ‚die Stelle des zweiten 
obeligen Geheimen Rats. 

Am 18. April 1711 murde der frühere Hofmeifter der im Jahre 1704 zum 
Oberrat ernannte Jriedrich Gottlieb von Conenfteen als Lisepräfibent angefiet jedob 
bereitß 1716 wieder aus feiner Stellung entlaffen. 

Im Jahre 1723 wurde der Vigepräfibent von Pölnif zum Wirllicen Regierungs: 
ratöpräfiventen denominiert; fein Raczfolger war im Nahıre 1727 der Virepräfibent von 

















Virelangfar, 9. Sebaftian Faber, Bigefanlar, 10. Jo. Chriftoph von Engelötefen, 
sanylar, 11. Jalod Loefiler, Kanzlar, 12. Andreas Burkhard, Kanslar, 13. Daniel 
Iimtin, Vigelanytar, 14. Jod. Jafob Curs, Bigefanzlar. 

Eben diefer Silhlin Habe aud Wirtembergiam togatam fertig daliegen gehabt, 
ein Wert, in deffen I. Zeit vorgelommen jeien die Leben der Landhofmeifter uud 
weligen Räte, im II. Teil die Leben der gelehrten Geheimen Räte, Cancellariorum, Pro- 
eancellariorum, der Ober: und Kegierungräte u. j. m. Cs jei aber davon nihts 
an das Sicht getommen, alfo im Buchhandel nichts erfchienen. 

3) Ehriftoph von Engelshofen, geftorben 1625. 

') Diefer Hegierungsratsvigepräfivent Philipp Deinrich von Gdfnig ift lines: 
mwegs gu vermechfein mit dem unten genannten von Palnig; Gottlob Fridmann 
von Pölnig war früher marfgeaflih bapreutjcher Hofrat. 
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Schuj; maddem von Polnig zum Wirtlicen Gebe 
Andreas Heinrich Baron von Schüg war am 4. April 17 
nannt worden. 

Xım 19. Juni 1792 wurde dem Sefmeifter Ehriftoph Enft von Beulig das 
Regierungspräfibium übertragen und derfelbe jugleid sum Yehenspropft cımannt, 

An 9. Mäcy 1738 war dem Präfidenten von Yeulwis die nahgeluchte Ent 
haffung ans den württ. Tienften euteilt worden, um einen wiederholten Huf des Nanins 
von Tänemart angunehwmen. von Beuliz drüdte fid in feinen Dimitfionsgefuch 
dahin aus, er febe diefe wiederholte Bolation in allwege als einen ingerzeig umd 
Ruf Gottes a 

Auf von Beuliz folgte unterm 29. März 1789 der adeline Keglermnasrat 
Sodann Ebriftoph von Pig als Negierungspräfident. von Plug war ein jehr ide 
tiger Präfident; er gab mehrmals Proben einer vorsäglicen Tüchtigfeit und fand 
auch höchten Dris Anertennung, fo im Jahre 1745 wo er den Hang und Charaticr 
eines Wirtlicen adeligen Geheimen Rats und eine Zulage von 200 Gulden erhielt, jowie 

1 Nahre 1751, wo ibm wegen feiner Werdienfte bei der Öfterreicifchen Nonferens eine 
Bejotpungspufage von jährlich 100 Gulden zuteil wurde. 

Durch Detret vom 11. Februar 1763 wurde der Geheim Nat von Genmingen 
aum Wigepräfidenten bei der Heroglicen Negierung mit dem Hang eines Wirtlichen 
oveligen Geheimen Hats ernannt. 

Kadem Pröfivent von Klug die nachgejuchte Entlaffung erhalten hatte, wurde 
iseprafivent von Gemmingen vermöge höcfter Entictiehung vom D. Juni 1767 zum 
Wirtlichen Präfidenten des Negierungeratfolfegims und sum Yehenpropft befördert. 

Regierungspräfivent won Gemntingen war ein hodwerbienter Mann; alle die 
vielen Berichte und Gutachten im den alten Atten, die von feiner Hand berrühren, find 
als bervorragend zu bezeichnen. 

An 20. Zuni 1791 wurde der Dicheine Hat und bisberige Hofrichter von Tauben 
beim yum Kegierungspräfidenten und Yehenpropft mit dem Bridifat und Hang eines 
obeligen Wirtlichen Geheimen Nats und mit dem planmäigen Gehalt von 3000 Gulden, 
fomie den übrigen Emolumenten, halb in eld und hald in Yaturalien, ernannt. 
gleich wurde ihm die Vrafidentenftelte bei dem Derzonlichen Wechieigericht und der damit 
verbundene Rebengehalt von 200 Gulden fonie das Brüfibinm bei der Nommerzic 
depitation übertragen. 

von Taubenheim war wohl der fette Negierungspräfient des alten Nolegiuns 
vor deiten Aujlöfung im jahre 1806. 

Nach den Alten des M. Ardjios des Jnmern wenigjtens wurde iu diejer zeit 
fein weiterer Yräfident emannt wohl aber erfolgte am 19. April 1800 die Ernenmug 
des biöherigen Geheimen Hats und Negierungsrats Hofrichter von Norman zum Wire 
präfidenten des Hersoglichen Negierungsfollegiums; ebenfo wurde unterm 29. Mai 1804 
der hannoverche Oberappellationsrat reiherr von Eube zum Pigeprafidenten mit dent 
Kong und Charakter eines Wirtlihen adeligen Geheimen Hats ernannt, 


en Nat promoviert worden war, 
24 zum. Viepräfidenten. er: 























1. 


Die Mactbefugniffe des jeweiligen Negierungspräfidenten wründeten fi teils 

auf die Herzogliche Nanzleiorbmung, teile aj die im Yaufe der zeit ergangenen ei 

Iutionen und Detrete, teils anf das Serfommen und die Dienftinftruffien. Schon im 

Jahre 1568 wird ein älterer und newerer Entwurf eines „Staates“ (Dienftinftruttion 
Bärtt. Bierejehrth. [.Sandesgeiä. 8. 5. KVIL. 9 
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für den Hangler) erwähnt; ein folder vom ©. Oftober 1751 liegt bei den Aiten des 
&. Acchios des Innern vor. 

Das Prafivann des Fürftichen Tberrats hatte die doppelte Vehugnis: das ulfei: 
mine Direktorium zu führen, fowie gewiffe Vorredte anguipreden. Bermöge feiner 
boten Eharge Tam dem Präfiventen die vepräfentative Vertretung der Negierung zu; 
er tie fich angelegen jein, das Kollegium und feine Räte bei allen Gelegenheiten ju 
vertreten. 

Er hatte die Dienftaufficht über die Mitglieder des Kollegiums und das Kanzlei 
perjonal. Die Kate hatten ihm allen gebührenden Nefvett, die übrigen Hollegvermandten 
biegegen alle fhulpine Devotion zu bezeugen umd feinen Befehlen und Anordnungen 
gehörige Parition zu leiften; bienegen hatten jämttiche Beamte feine hohe Protettion 
zu gewärtigen. Jun Jahre 1694 handelte es fich beifpielsweife darum, die zu Strafbura 
ats Geifelu arreftierten drei Oberräte Sturm, Vifcer und Barbili aus ihrer Yage zu 
befreien; 6 murde deshalb eine dringende Vorftellung an Herzen Eberhard Lubwin 
gerichtet und für die Vejreiumg möglichft und naddrüdihft Verwendung einnelegt. 
Abm — denn Präficenten — fand das Recht der Urlaubserteilung su; er trug dafür 
Sorge, dafı die Yeamten ihren Sommerurlaub erhielten, um die Vader und Sauer 
brumnenturen enügen ju Können, jedod in der Weife und jutzeffive, daf das Kollegium 
von Näten nicht auf einmal xu fehr entbläft war. Andererjeits fonnte er erwarten, 
dap in Stanfheitefülfen oder fonftiger Dienfivertinderung ihm allejeit Die gebührende 
Anzeige erftattet werde. Satten die Valleivermandten Klage gegeneinander zu führen 
oder Streitigleiten miteinander, zumal in Amtsfadhen, jo war die Infianz bei dem 
Präfioium, welches jofort Die Sache entweder felbft erledigte oder an das stolfeglm 
sog oder allenfalls nadı Vefchaffenbeit der Amftände höheren Orts anbrachte. 

Sodann aber ftand ihm zu die Prüfung des Gefcätseinluufs und die Be 
finemung über die Verteilung der Gefchäfte, die Yeitung und Beauffictinung des Ne 
gierungsgefchäftögangs; ex war autorifiert, alle vorfommenden Gefchäfte bei dem Ober. 
tatsfolfegium fowohl als dem Sekretariat, der Negiftratur und dem Schreibtifh au 
dirigieren, die erforderlichen Anordnungen gu treffen, zu wachen, dafı in dem Haltegium, 
forvie bei dem Nanzleiperfonaf alles ordentlich vor fid gehe und jever jeine Aufgabe ac 
frenfich vereicpte; er hatte die unter feinem Direftorum ftehenden Perjonen nötigenfalls 
wu gebührender Beobastung ihrer Oblienenheiten, formie der Fürflichen Sanyleiordnung 
zu erinnern besw. ansuhalten fowie wenn fidh Diefer ober jener eimas zufdnulden 
tonmen tief, ihm die nötige Weifung u geben, 

Ferner fam Ähm su, die Berufung und Yeitung der Sipungen die Fürforge fr 
Ausfertigung und Lollsiehung der Noltegialbeichlüfie. 

Sr fammelte die Stimmen bei den Nelationen der Räte, und wenn Dieie gleich 
ten, war e& von feinem vechtlihen Gutbefinden abhängig, auf diefe oder jene 
Zeite das Gewicht u legen; er hatte deu jog. Stihentiheid (votum deeisirum). 

Cinentümtich Derübrt «5 ums jedt, Da vormals, wem ein neuer Nat ernannt 
worden war, bemfelben junächft Alten su einer Proberelation sugeftellt wurden. Cs 
liegen im . Archiv ded Junern noch viele diesbejuglicje Aften vor. 

m Jahre 1737 wird Angeige gemacht über die von den Negierungäräten Nenz und 
Scpeilhans erftatteren Vroberelationen, 1739 desaleichen über die von dem Negierungsrat 
Dr. „iger abgeleute Proberelation; 1741 erhielt Baron Kari Thumb von Neuburg nach 
abgefegter Proberelation eine adelige Negierungöratöftelle; Yinwiederm IT44 wurde 
Negierungsrat Wolius nach erftatteter Proberelation in das Nolleaiun introdiniert; 1745 
win berühtet, wie die Proberelation des Negierungsrats Weitersruter ausgefallen ft, 
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1746 über die Anftellung und Proberelation des Afieffors und Nammerjunfers von Stod 
born als adeliger Regierungsrat. Der neue Nat hatte feine Proberelation vor verfan 
melten Kollegium mündlic) gu verteidigen; mehrfach Tam e$ vor, dafı Serenissimus bei 
iofdier Gelegenheit das Oberratsfollegium mit jener hödhften Gegenwart ausseichnete 

Ging ein Rat mit Tod ab, jo wurde dies dent Geheimen Kat angereigt; cs find 
Beifpiele vorhanden, wonach bei diefem Anlafı sur Wieverbejegung der Stelle geeignete 
Subjefte in Borfchlag gebracht wurden; menen Beiekung der Stellen des Hanylei 
verjonals waren jemeils die Worfhläge vorzubereiten und vielfach wurden bei diefen 
Antäffen eingehende Berichte über die Notwendigteit der Vermehrung des Perjonals 
erfiatet au anderweitig erforderlich erfiheinende Werbefferungen des Dienftes angeregt. 
ine weitere Eigentümfichleit des altwürttembergifcen Negierungstoltegiums 
beftand darin, da dasfelbe augleich das eigentliche und alleinige Nuftistollegium int 
Hergogtum war; 8 war bie Nevifionsinftanz in bürgerfichen Nechtfaden) und bilbete 
zugleich den Ariminafgerichtöhof in Straffachen; daher die vielen for. Malefiyiaden, 
die fm St. Yrchio ded Janern noch vorliegen, die fidh von dem alten Oberratstoltegium 
herichreiben; das Präfibium hatte hienach auch darfır wu forgen, dafı Die Juftis achörin 
adminiftriert wurde. 

Das Nenierungspräfibium hatte endlich den Vorfüp in verfciedenen Depntationen, 
Kommiffionen und Sektionen zu führen, deren es jo viele waren, dah der jemeitine 
Hegierumgsvorftand nicht fämtlihe prafivieren fonnte, 68 wurden Deshalb die einzelnen 
Tperräte für beftimmte Abteilungen ats Borftände ernannt, So erbieft beifpielsweile 
am 17. März 1680 der Oberrot und Tutelarratspräfident Doltor beider Nehte 
Jobann Jatob Baur den Muftrag, eine Wirtfaftsftreitineit mürtt. Untertanen 
Mögglingen mit dem Magiftrat der Neicheftadt Schwab.mind in Güte beizulenen. 
je Deputationen feiten mu aber ordmmgsgemäf von denn Präfibium au 
das Koltegium felbft über. 

dm Jahre 1717 wurde verordnet, das diefes Kollegium aus 13 Lerjonen be 
fehen fole, als einem Ligepräfibenten, 2 adeligen Naten ud einfhlicjlich der beiden 
Vrofuratoren der Fürflichen Henttanmter amd des Kirhenzats rs 10 gelehrten Naten, 

Das Kollegium beftand nämlich aus einer abeligen umd einer gelehrten Ban. 
ie Nitter, hie Dotor?). Lom Jahre 1795 und 1798 find famttiche Perjonatien 
des Herzogl. Negierungsrats Ballen in jog. Nationalfiften erhalten: Prifident von 
Taubenheim; Negierungsräte: bei der adeligen Want 6, bei der geichrten Bant 1 
bienach war die Zahl der Mitglieder des Holleniums auf 21 geftiegen. 

Wie bereits erwähnt, war das Oberratsfollegium vor allem yugleid and das 
ordentliche und alleinige Juftiytoltegium iu den bersoplichen Yanden; erft Durch die 
Srganifationen von 1806 fi. wurden der Negierung diefe richterligen Aunktionen ent 
vogen und diefelben den neugefchaffenen Gerichtehöfen sugerviejen. 

Sodann war mit dem Tberrat verbunden das Herzogliche Ehegericht, it welchen 
in der Hegel alle Räte des Hegierumgsfollegiums ihren Sit; hatten, 

Ferner repräfentierte das Regierungsfollegium den Lchenshof. 

Kuferdemn war mit biefem Sollegium die Hofgerichtgerpedition verbunden, folane 

*) Siehe audı Schwiplin, „Über die Areisregierungen 182%, 2.15. Sämtliche 
Nevifions-(rogeh:)Atten wurden vermöge höchfter Anorenung vom 1. April 1906 an 
dad Obertribunal abgegeben - fiche meinen Au it, Wierteljahrähefte Neue Tofae 
KIT. 1904 2. 117. 
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das Hofgerict mit verfanmelt war; bei den Kofgericht felbft waren übrigens mer 
2 Näte der gelehrten Yauf als Hofgerichtsaffefjoren beteitigt, 

Anlangend die weiteren Abteilungen — es folten im Yaufe des 18. Jahrhunderts 
19 jiepende Deputationen gewefen fein —, jo waren dabei nicht das ganze Nolteginm, 
fondern je mıre beftimmte Mitglieder desjelben engagiert; cs Famen in Betracht: der 
fürft. Tutelarrat, das Sersonl. Wechfefgericht, Die Nommersiendeputation, die Sanitite-, 
die Yanprecmungs-, Asis-, jowie auch die Yudwigsburger Zucht: und Arbeitspaus 
deputation; ferner die Hergogliche Yrmenanftalte:, die Witwen: ud Waiten-, fowie 
die Waldenjerdeputation. 

Sin und wieder finden fi) auch Verhandlungen und Ontachten darüber, ob 
nicht eingelne Deputationen aufgehoben ober mit der Negierung Tombiniert werden 
fotten; jo von den Jahren 1654, 1737,38 um 174 

Am in den Gefhäftstreis des Vergogl. Negierungstollegunms einen Einblic zu 
gewinnen, wird es am bienlichften fein, die Negifttaturrubriten der altiwürttembergiicen 
Hegierungsregiitratur aujguführen. Es ift mod ein alter Negiftraturplan erhalten, 
welcher am. beften über bie Gegenftände Aufihluß gibt, die zur Aufgabe des alt 
württembergiichen Oberrats gehörten. Zm grofen und ganzen beftcht eine beachtens- 
werte Übereinftimmung diefer Objelte und der Jufumbeny des. altwüritembergiicen 
Tberrats und der Regierungen in ihrer verjüngten Form (Hreisregierungen). 

Dieje Hubriten find nun etwa folgende: 

1. Abpug. 2. Albinagii jus. 3. Mecisfaden. d. Moptionen, Arrogationen, 
unio prolium. 5. Mbvofaten (Hanmzleiadvofaten). 6. Archin. 7. Armenverjorgung. 
8. Aldnder. 9. Austänbifche Gericpte. 10. Auswahl Sachen. 11. Baufacen. 12. Be 
herbergen. 13. Bergmerfsfadien. 14. Weftanbsfaten. 1. Beifit. 16. Brgerredit 
17. Commergerictsfachen. 19a. Cammerjreiberei. 18h. Canslei. 19. Ganleiverwandte. 
9. Coratters. 21. Catholic. 22. Centfagen. 29. Churfürften. 24 Cirenlari 
Eoletationsjagren. %. Eolletten. 27. Commersienfachen, 29. Commitialia. 2. Cont 
0. Kommödionten. 31. Communfachen. 32. Communämter. 33. Coufic 
utionen. 3. Comeistorialia. 35. Contracte. 36. Contractus yietalitii. 37. Delieta. 
N. Dienftbarteiten. 39. Dienftboten. 40. Dreifigfte Teil (trieesima). 41. Ehegericht. 
12. Exbjeaften. 43. Erponirte finder. 44. jabrifen. AD. Feuerbrünfte. 46. Forit 
iachen. 47. Frohimwelen, 48. fremde riegedienfte. 49. lrften. DO. Ganerbenjache 
Dt. Oanten. 52. Weleitsfaen. DH. Gelbaufnahmen. 4. Generulreferipte und Ber 
orönungen. 55. Grafen. 50. Gttfarhen. 57. Gerihtliche Sachen. 79. Gnterfaden. 
Handierfofadhen. 60. Sauptreht. 61. ‚Serbfifahien. 63. Sol 
gerictejachen. 64. Vofmarjchallenamt. 65. Jahrmärfte. 66. Jauner 
67. incorrigibiles. 68. injurien. tercessionen. 70. Juden. TI. Jurisdietione 
sirchenftüble. 74. Sirden: und Schuldiener. 
75. Nirchenrat, 76. Ariegerat, 77. Nönige. 78. Yanbbeamte. 70. Yandjchaft. 80. Lebens: 
füchen. SL. Korn 82. votterien. 8. Medicastri. 94. Müptfaden und 
Wünsjachen. 8 56. Cbfignationen amd „inventuren. 57. Berjonal 
freiheit. 90. Werdenerfäufe. 91. Pienibaften. 92. Physiei & medic. 99. 1 
eorpora. 94. Poliseifachen. 95. Poft- und Botenweien. 90. Privilegia. 97. Pros 
Iyteu. 98. Duartierfadien. 9%. Neformierte. 110. Neihshofrat. 101. Neidhoftadt 
102.Neligionsfachen. 103. Nenovationen. 4. Nenttammer. 105. Nevifionen. 108. Hitter 
ioft. 107. Salveterweien, 108. Sammelpatente. 109. Schäfereien. 110. Schuld 
face. 111. Zevaratiften. 112, Stodt:, Amts: und Gerictschreiber. 119. Stipendin. 
114. Straffachen. 115. Strafenfaden. 116. Teftamente, 117. Tractate, 118. Tute- 
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tarrat. 119, Siftwalien. 120. Unebelice Ninder. 121. U 
131. Wftungen. 132. Wafferbmu. 133. Waibgangsfaden. 1:4. Wecifeliachen 
siebende Untertbanen. 136. Weinjadhen. 197. Wegaeld. 198. Wirticaften 
Hide Eontracte. 104. Zollfachen. 

&s erübrigt, über Das Molfegium mr und) zu bemerfen, daf; in vielen Saden 
die Regierung ywar jefhft entjchied, dofı fie aber dod im mancherlei fällen eine gebundene 
Sand Hatte und gehalten war, gerade die wichtigften ud importanteften Vorfommen 
eiten am bie vorgefegte Tienftbehörde, das „Godpreißliche“ Geheime Natstollegium mit 
gutächtlicer Auferung, d. D. mit einem Bericht über die Stellungnahme zur Sache 
gefangen qu faffen. 

Eine weitere Aufgabe der Regierung bildete die Fürjorge für die Negierumgs 
dibtiordet. Das Prafivium hatte die Oberauffict über die vorhandene Nenierungs 
bibliotbef; der ültefte gelehrte Nat führte die Tireltion über diefelbe. Wegen der 
Anchaffung der Bücher und des hiexu beftimmten Fonds war jeweils im nolleaium sr 
veferieren und fofort Anyeige an den Geheimerat zu erftatten. 

Zur Zeit der Grlmdung der herzonlichen großen Wistiothel erhielt audı die 
Hegierumg den Kuftrag, einen Büchertatalog den Gcheimenratfollegium vorzulegen. 

A 20. Mai 1776 wurden 165 Folianten, 136 Tuartanten ımd 3% Oftavbände 
von der Serzopl. Negierungeratsmanualbibliothet überneben, worhher von der Kerjont 
öffenttichen Vibtiothet Befdheinigung vorliegt. 

Unterm 28. Juni 1777 Mlagt Negierungspräfident v. Genmingen darüber, dafı 
aus Anfaf der Bücheransfolge am die Öffentliche Bibtiothet mit folder Penauinteit 
verfahren worden fei, dah dem Negierungsfollegium beinahe fein Bud aufer dent 
Yandreibt yum täglichen Dienftgebraud) übrigpebieben geblieben jei. Am 20. Kuguft 
9 wurde verfügt, dafs vom der Herzogl. Bibliothek in Stuttgart weninftens die vor 
in Doubfetten wieder an die Keryonliche Negierung yirickgeqeben werden follen. 



























1. 


Über die Negiftratur des Hersoplichen Oberratöfollegiums anbe ich endas aus 
führlicher abhandel zu jollen. 

Bei ven Aten des N. Archios des Jnnern Hegt ein Schriftftüct ohme Datımı mit 
einer amftändtichen Definition‘) des Wortes Regiftratire von Jafob von Nanmingen vor, 
sbenjo ein alter Negiftsaturplan der „Dbern* Oberratsregiftratur; leider it derfelbe 
ud) ohne Datum. Derielbe fammt, der Scheift nach zu fliehen, aus der Mitte des 
17. Jahrhunderts. 

Das üttefte auf die Oberratsreniftratur bezingfiche Altenftüc ie datiert Steinbilben 
den 1. September 1960 und trägt die Orininahunterihrift des Herson® Ehriftoph, worin 
er belanntgibt, er habe mit Wohlgefallen wahrgenommen, da ein Stube und ein 
Gewölb zur Aufbewahrung (Bebaltnuß) ver Slofterrechmungen benehrt werde, mas 
er genehmige. 

Am 22. Oftober 1613 bittet der Neyiftrator Chriftonh Bidenbac, der die Ober 
vatsregiftratur in eine richtige Crdmung zu bringen hatte, es möge amgeorditer werden, 














’ Registratura est administratrix et eustos instrumentorum aliarumane 
seripturarum alicuius domini, regiminis vel magistratus. Die Negifttatur fei das 
Sera, der Troft und der Schat nicht Dlof des Neren, der fie unterhält, jondern auch 
feiner Untertanen und Nachbarn 1. |. m. 
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dafs feine Stube hei der Nälte den Winter über tägtidp während der gewöhnligen Dienft 
fnunden eingeheiyt werde, da er jonft —— was feicht einzufehen -- dieie feine Werrichtung 
wicht nad) Gebühr und Sculvigfeit verjehen Fnne. 

Vermöge einer Verordnung des Verzogs Eberbard vom 17. Kovember 1640 
joltten die Negifiratoren fernechin Atten mur genen musdrüdliche fpeyielle Empfangs- 
veicheiniqung abgeben, da der Hergog mit nicht geringem Mihfalten vernommen habe, 
da feit gerammer Zeit vericjiedene Alten aus den fürftichen Nangfeien sum. grökten 
Schaden des Staates verluftig gegangen feien. 

Rad den Treibigjäbrigen Siriege madıte id) der Tberratsregifirator Johannes 
Hatbgeb gar febr verdient. Dielen Nanne hat Württemberg die Sammlung und Ordnung 
der während genannten Krieges iu die Auferfie Verwirrung geratenen und überalbin 
jerfireuten Aten der Oberen Negftratur mp fomit wie Wiederherjtellung der Negiftratur 
des Tberrats überhaupt zu danfen. 

Die Cberratsteniftratoren Johann Eyp md Peter Berger werben an 13.Cftober 1062 
angeroiefen, fünftighin die Handwerfsaften nicht mehr nad) Amtern, fondern jeweils nach 
der gehörigen Yade jeden Handverfs zu regiftrieren deeretum in consilio supremo 
Drerat — 13. X. 1662). 

m 8. Jamıar 1684 bitet der Oberratsregiftrater Daniel Mofer, cs möge für 
fine Swedte cin Zümmer gebeist werden. Cr habe die bei dem grofen Kanzleibrand 
am 24. November 1683 geflüteten Aften der Unteren Negiftratur des Fürftihen 

berrats wieder in Tromug zu bringen, Töne jedoch Diejes Geihäft zur Wintersgeit 
in einem falten Zimmer nicht verrichten. 

Auf diejes Gejud wurde am 15. Januar 1684 dem Sanzleilnedt Sebaftian 
jowie dem älteren Nanzleifnecht Sans Jatob von dem Ligefangter von Yylau anbefohten, 
das Heine Stnblein bei der grofien Oberratsregiftratur einyubeiten doc forafältin su 
dat feine Feuersgefahr entftehen möge. 

»erzog Eberhard Eudmig Außert unterm 3. Zebrunr 1725 von Ludwigsburg aus 
feine Wittensmehnung dahin, 8 Teien einige Nolfegien und Valleien zur Veftreitung und 
Hung der Regierungs- und anpleineidäfte von Stutigart nar) Yubwigsburg zn 
ansferieren, unter folden das Geheime md Negierungöratsfollegium nebft der 
Neutfamner, Die übrigen Departements aber jollen wod) in Stuttgart verbfeiben; weil 
aber die völlige Negiftratur und dazugehörigen Atten von gedachten Departentent nict 
ganzich nady Yudmigsburg transportiert werden mögen, jo folle von der Negierunge: 
fowobt als Nenttammerbatei fin oder zwei Kate nebft einem Sefretär, einem Kegiftrator 
und Kanzliften in Stuttgart verbleiben, um das Erforderliche vollziehen zu fönmen. Auch 
iotte von den vorfigenden Chefs mebrbefagter Nollegien und war ein jeder befonders 
ein Profett verfertigen, woraus herworgebs, wie die angeftrebte Einrichtung am beten 
demerffteligt werden fonne. Nebfevem bereits zu Ludwigsburg befindlichen Regierungsrat 
vrafidenten von Poelnit follte fh eben dahin begeben der Kiepräfivent Baron von 
Zihüig, Die Negierungsräte von Manfenberg, von Berger, Helwer, Burfard, Seubert, 
Seory, Wucherer, Faber und Moier jamt den erforderlichen Selretären und Kangfifien. 
Ton den Zefretären aber jollte der ‚jüngfte die Negiftratur dafeloft Geforgen, währen 
die Mate Abel, Sunter und Süberlin zu Beforgung der Stuttgarter Gefchäfte und Lor- 
fonmenbeiten dajelbft verbleiben mönen. 

Auch werde wegen des Wefoldungsausftandes jowohl als auch wegen tünftiger 
zichtigen Begahtung der laufenden Befoldungen die Berfügung an die fürfliche Kent 
fammer ergeben, Dafı Kanglei- und Walleivermandte aus einem befonderen Fonds richtig 
begabt ad jalariert werden jollen, hingegen wifle man hinfichttic der Steuereremtion 







































































Das Hergogl. turfürftl. altıwürtt. Reg. Nolleg. yu Stuttgart u. Yubwigeburg. 





und der Transporttoften dem geftellten Gefuche nicht zu willfahren. Da das Negierunas 
etsfoltegiun zur Hälfte in Stuttgart gelafien werde, fei cs beifer und der Herzog 
Hichen Negierumg fomohl al$ dent Yande vertränlicer, wenn die Gefhäfte nicht nacı 
Amtern, fondern nad) den Materien verteilt werden und anar fnnten zum Stutt 
garter Departement gehören: 

1. Ale Ehegerichtsjachen und dabingehörige causae mixt 
Üftorium in Stuttgart bleibe. 

Appellations: oder Sofnerichtsfacen inch, Nevifionsfaten ; 

Criminali 

Handmwerfsordmungen und dahinfhlagende Sachen. 

Voligeis und jonft vorjalfende Sagen der Kommunen und Privateıt. 

. Was aus der Sifitation in der Renierung der Nircpenfaftenadvofaten zu referieren. 

. Deputationen der Sandrecimung und der Steuerrevifion item der Tutelarrat. 

Arten wurden nad) Lubwigehurg überführt: 

. Das game Kandeors von den slöftern, au Städten und Amtern, jowohl 

die alten als neuen Alten. 

Sämtliche Porestalin de anno 1680, als Zorft, Jagens: und Wilberer 

atten, wie jolde in den meuen bei der Unteren Neniftratur fidh befindtichen 

Repertoriis eingetragen find. 

Aue Sandwerfsaften und mas zu folchen fich qualifiziert. 

. Die gefamen Zolatten, 

Scnuticr faiferlice Kommiffionsatten 

Voqt-, Gerichte, Anguifitiond, ions: uud Nevifionsutten. 

7. Ale Generaseffripte, weldhe nunmehr Folliniert worden find und wirtlich in 
Vücher eingebunden wurden. 

8. Xile Vürgerrechtsatten, 

Am 19. Juli 1787 wird den gejamten deren Negierungsraten vorm Nenierunns: 
tatsprafibinum zu wiffen nemadıt, da an nenanntem Tage die Tele Sipung in diefen 
Kollegium in Ztuttgart werde gehalten werden; nachfttommende Woche aber mögen die 
Herren Hate ihre jomohl in der Nanzlei als zu Sauje befindlichen Aten sufanmen: 
madpen und folde den Negierungsratsrenifiratoren sur Transferierumg nadı Kudıwine 
burg wuftellen ober jelbjt mit fid dahinnehmen, 

Vermöge Dersoglicher Nejolution d. d. 14. Juli 1732 war 
und ven Zuftand der Regiftranuren jever Yallei von Lierteljahr zu 
bericht zu erftaten. 

Demgemäß berichtet die Negierung am 12. November 17:13, was die foqenannte 
Dbere Negiftratur anbelange, jo be c) folche befanntermafien dato noch in Stutt 
wart; wegen der großen often fei es bisher noch nidt möglich gewefen, diefelbe nach 
Ludwigsburg zu transferieren. Was aber die laufende fogenannte Untere Negiftratur 
betreffe, fo werde von den Negiftratoren alles Teihes geabeiter, dafı folde vorne 
fibalicn in einem Jahr in gehörige Tromung gebracht werden mödıte. 

Die Obere Neniftratur it ihres arofen Umfanges wegen — fie unfahte über 
2000 Schubladen besiehungsweile Fader - wohl niemals nadı vubwigsburg überführt 
worden. Diefe Annahme it juverlaffig begriindet wegen der Koften, die au 500 Gulden 
veronfolagt waren und mar um fo meht, als bereits durd cin Reifript vom 9. Wär 1734 
wieder Gefoplen wurde, dafs fämtliche mod, in Yubwigsbung befindliche Nollenien der 
Rürflichen Aanylei ih fürderfamft wieder madı Stuttgart ju begeben haben. 
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Zu den Jahren 1789/84 handelte cs fih un die Flüchtung der Aten wenen 
beforgter Kriensgefabt, es wide ein framöfiicher Einfall befürchtet. Im diefer Hinficht 
wird von einem Beamten Bardili aus Ulm nach einen bei den Archivalatten liegenden 
Sriginalbrief wechrieben: 

„hier ift man wegen der betrüßten Nachrichten über die franzöfiihe grofe Macıt 
und feindlichen Unternehmungen auch immerhin in Alarm jumal nicht mr bie Stadt 
Am fondern auch der ganye obere Areis ja Die Stabt Nonftanz jelbft zu Naftattung 
der Gontribntion ine frampöfifche Yager citiert find. Auch mit Churbayern fteht man 
hier im Fühlng, wiewohl die Nadrichten von Bayern wegen der dortigen Ariegs: 
pracparationen jehe variables einlaufen und einander öfters comtrabieiren, wie man 
denn erft geftern von vertrauter Hand aus München erfahren bat, da in dem dortigen 
Hevier alles zubig fei und man von einer Arieqsräftung nichts mie.” 

Anı 20. Ottober 1733 wurde von Yudmigdburg aus angeordnet, daß diejenigen 
Atten, welde ehva von ganz befonders ausnehmender Widtigleit jein möchten, auf 
der zeftung Hohentwiel aloiert, Die übrinen aber entoeder auf die Feftung Reuffen 
over in das Zchlof zu Stutigert oder and, was insbejondere die laufenden Alten 
betreffe, ins Yudwigshurger Schlof gebracht werben falten, wie denn and binfictlid 
der zu benötigten Führen und Einichläge der fürftlicen Nenttanmer das Rötige auf 
gegeben worden fei. 

Un bei einem zu befrchtenben feindlichen Einfall die Aten zur wehren Zeit 
ftügten, fowie um einen fonft unerfegficen rreparabilen) Vertuft derfelben abwenden 
zu Tnen, fo wurde mehr als bei anderen „Bretiofen“ in Erwägung aesonen, 

1. weiche Net von Alten im Notfall am eheften in Sicherheit zu bringen, 

11. auf welche Weife man die notvendigften md wichtigften (mportanteiten) 
derielßen amı Fompenbiojeften yujanmmenbringen fönne, 

HIT. welche Nequifiten ud weitere Anftatten zu deren Forticaftung erforderlic 
fein. werben. 

Zu T. 66 würden alfe diejenigen Akten fortzuichaffen fein, werde 

1. die Differentien mit den Haifern, Nonigen, geiflichen und weittichen Hürfte, 

Grafen, der Nitterfchaft und der Reichsftätte betreffen, 
2. die faiferlihen Commiffiongatten, 
. alle a8: nd inändiicen Aofteratten, 
. die Kammergüters, Erbfafts: und Zeint-Aiten, 
aite Forft: und Jagens-Aften, 
6. die Sufbigunge:, Oelaitd-, Zolb, Ach 
SUgS“, auch Yandfchajtl, Stener-Akten, 

7. alle Referipten, Wortragbücher, Nepertorien und Schuldbiche 

Zu IT. Diefe Frage wurde als die jhrwierinfte angefehen, nicht nur, weil dns 
Yitige und Rupie mus den Alten erft ansgefuct werden mäffe, fondern auch, weil 
nach Tronsferierung der Kanzlei nad) Yubwigebirg gar viele und zwar Die wichtigften 
Aten der Obern Negiftratur von Zeit zu Zeit dorthin übergeben worden jeien. 

&s follen daher 

a) die vielen Akten, weldhe die Herrn Näte und Sehretäre su and haben, oder 

wo folcıe fonft irden möchten, fofort an die Negiftratur abgeliefert werden; 
bı die bei der Iaufenben Nepiftratur zu Kdmwigsburg teponierten yır Oberen 
Negiftratur gehörigen Atten jeparat gehalten werden, um Gonfufionen foviel 
wie möglich zu verhftten; 
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€) ein oder wei Kanyliften jur Verfügung geftet werden wur Verfertigung der 
Wergeichnffe über die ausgefuchten Men jowie eirige vertraute Ganzleiboten 
zur Einpadung derfelben. 

dm Jahre 1708 dei der fepten feinblichen Jnwafion feien die Alten der Ober 
regierungsregiftratur nad Seilbronn zu befördern geweien. Da die Einichläge ruf 
und das Papier fhmwer gewefen fei, au die Alten auf Bauernpagen baden geführt 
werden müffen, die meiftenteils aufer jdnadien Pierden ad ichledtes Geibirun 
befeifen haben, jo Hab fih gegeigt, dafı auf einem Wagen wicht mehr als zmei Ein 
iläge fortzubringen qewefen jeien; hienach werde fih audı Diesmal eintretenden Falles 
die Zahl der Fuhren zu richten haben. (Somit wären nad) oBinen 4 bis 5 fuhren 
nötig, gewefen.) 

Zu II. Acht Sis yehm Stüd Einfchläge jolten jojort angefertigt und bereit 
gehalten werden, um die Aften im Notfall ohne Verzug einpaden su Fönnen, an die 
erforderlichen Nägel, Breiter und Stride zur Hand gebraht werden. 

Am 26, Ottober 1733 wurde au wirtfid, ein Wagen Aten von Kuwigshun 
unter militärifher Edforte auf die Feftung Hohentwiel verbracht. 

Im November 1738 flagen einige Wegiftratoren, es ftchen in Stuttgart die 
Reaiftraturfchränte verihiedener Balleien wie Heu und Stro untereinander; man 
fönne beifpiehweife nicht jofort jeben, welche Akten zur Negiermngsregiftratur und welde 
der Sanbrecinungsbeputation suqehören; am 15. November des gleiten Nahres ergeht 
entiprechende Weifung. 

An dem Zeitraum von 1762—1769 wird auf die Erweiterung des Plahes, 
namentlich der Oberen Negierungsrepifttatur, Bedacht genommen, und zwar nicht nur 
durch eine Durchgreifende Altenausicheidung bei der chenerichtfihen Reniftsatur, jondern 
audy ducdy Erwerbuug einiger Zimmer in dem weiten Stocwerf des Pringenbaus, 

Unterm 24. April 1767 wird berichtet, da ihen feit nerammen Jahren Die 
Kegiftratoren der Herzoglicen Regierung von Zeit zu Zeit die Anzeigen gemacht haben, 
daf der im ber Sangfei befindliche Play zu Aufhebung der fich jo fehr anhäufenden 
Aen gang und gar wicht mehr hinreichen wolle, und man habe auf die wiederholte 
Worftellung der Oberregifiratoren in den Jahren 1762 und 1765 das Anfuchen geftett, 
dafs wenigftens das an die Obere Negitratur ftohende Zinmer des Prinenbaucs zu 
deren Erweiterung angepafit werben dürfte. Die bierauf erfolgte fehtere Neiolution 
vom 23. Kuguft 1765 ging dahin, da man einen Augeniceinsbericht jeitens des 
Sperftleutnants und Oberbaudireftors de ia Oueppiere gemärtige. ndeffen jei bisher 
weiter nichtS erfolgt, als dafı aus aedahtem Zimmer eine Berbindungstüre in erwähnte 
Tbere Hegiftratur gemacht worden fei, um bei allenfalls wider Berhoffen eutftehenber 
Feirersgefaht diefer Negifttatur beffer beifpringen zu fünnen. 

Es fei aber dadurch dem Übel bei weiten noch nicht abgeholfen, fondern cs 
(668 vielmehr von Tag zu Tag immer mebr fberhand. 
ie Obere Regiftralur jei bereits mit Alten fo angefülft, daf weder in den 
Naften Naum vorhanden, jolhe aufsuhehen, nod fich ein Plak finde, weitere Näften 
and Fachmert anzubringen, jo dafı Gereits jeit vielen Jahren ein Teil fowoht alter 
ats meuer Akten auf dem Boden habe herumpelegt und dem Staub und Ungeziefer aus 
nefegt werden müffen; nicht zu nedenfen der erftamenden Luft, welche vieleicht mit der 
Jeit dem Gebäude felbft zum Nachteil ereicıen för Sie fehr fi die Amahl der 
ten Häufe, jei daraus abzunehmen, daf, bei Diefem Kolfeyhun jährlich zien 15000 
Bis 20000 Piecen in das Tagbudı eingeichrieben zu werben pflegen. 
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&s beftehen aber fole nicht ea in einzelnen Hogen, weiche jhon an un 
fiir fi; jelbft, zumal wann fie in einiger Ordnung aufbehalten werben follen, einen 
siemficen Pap braugien, jondern die ju denen Berichten gehörige Beilanen machen 
mehrenteilö aus einem eimelnen einen ganzen Fassifel, wovon ein qrofer Teil öfters 
fehr volnminds werde. Naum jei der der Taufenden Negiftratur eingeriumte Pat, 
welcher die mindefte Vergröferug ohnehin nicht feibe, binlänglidh, die Aten von at 
ober hödftens yehm Jahren yu fajlen; nach jochen Zeitraum bleibe fein anderes Mittel 
übrig, als folche zur Oberen Regiftratur zu geben, wofelbft 6 wie bereite ermähttt 
ebenfomoht an Raum fehle, diefelben anders ald auf dem Woden aufheben 

©8 entftehen hieraus die beicwerlichen Umftände, daı teils die Aten dent 
Werderben ausgefept werden, teils aber im bendtigten Fall faft unmöglich oder dod) 
wicht ander& als mit vielen Zeitverluft ein. erforderliches Aftenftüct wieder aufgejucht 
werben fönne, wie foldhes die Cberregiftcatoren in ihren von Zeit su Zeit übernebenen 
Vorftellungen fehr begreiffich gemacht Haben. 

&s gehöre alfo diefer Umftanp zu denjenigen Mängeln der Negiftratur, welde 
fich nur alıyu deutlich bei diefer Baltei wahrnehmen laffen, und derentiegen man nicht 
ermangeln werde, feinergeit die weiteren Borftellungen und Borfiläge um jo mehr u 
übergeben, ald befaunttic) die Negiftratur die Seele — die aniına — aller Kanslei 
gefchäfte jei und dem Staatsintereffe nicht wenin daran gelegen fein müffe, bei fämt 
liggen in die Geihäfte diejed Rollegiums einichlanenden Negiftraturen eriprichliche Mah- 
regeln zu treffen. Am dringenpften ei vermalen der Notftand bei der Ehenericts: 
reaiftratur. 

Im folder Rüdfigt Habe der Regierungs: und Ehegerictsjeteetarius zreifch 
meutich angezeigt, wie die ihm anvertraute Regiftratur feit geraumen Jahren bergeftalt 
ammachje, dafı su Aufbeahrung der dahingehörigen Alten die vorfandenen saften 
weit nicht mehr hinreiden. habe ex fich {hen oft nemühint geiehen, mit 
tünmerligemn Hin und Herfdieben der Arten fit zu beijen. uiid habe auf ein 
Dekret vom 10. April 1734 Bezug genommen, wonach fhon damals aubefoblen war, 
einen Teil der unnügen Alten zu faffieren. 

Wan finde feinen andern Ausweg su Erbaltung einigen Plapes für die braudı 
baren ehegerichtigen Akten, als viele taujend ZStüce gänzlich amnötiner Piecen su 
tajfieren. Schon fei diefer Modus durch, odgedachtes Herzoglices Meheime Hatebetrei 
fefigefept worden, und es fei unbetannt, warum Dieje heilfame Werordrung nicht jchon 
damalen zum Polzug gelommen, wodurdh ber intendierie Enduwed, nämlich: uti 
formalia sonant: 

„Damit Play gemacht, und die fit) täglich hänfenden nötigeren Sachen leciret 

weıden Fonnen, würde erreicht worden fein“, 

Vei diefer Sachlage jei man des Daporhaltens, dah dermalen mit der Haffarion 
der gängfih entbehrlichen ehegerichtligen Aften unter forgfältiger Aufficht des Prafidiums 
und einiger biesu bejonders beigerogener Nenierungsräte um dabei nenau zu wachen, 
damit all dasjenige aufbehalten werde, mas nur noch von einigem Kugen fein tönnte 
eitigft vorzugehen und mithin alles dasjenige hinmwengufgaffen fein möchte, wobei weder 
für das Stamsmohl noch fir den Borteil der Privaten einige Bedentlihteit obmalte. 

Die vorzügtichften Aubriten der zu fafiereu feienben ehegerichtiichen Alten lönnten 
unmahgeblich in folgendem befteben: 

Seortationes und casus p 
gradibus prohibitis. ol impari 
extra locumn. 




































waturi conenbitus, Dispensationes in 
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Minorennes. 
Aoverdienungen der Stortations-, frühen Beifchlajs- und Aulterienftrafen ıc. 

Schon dureh diefe Rubriten würden qange Käften Icer gemacht und auf lange 
3eit zum Gebraud) für nötige Akten dienen fönnen. 

Am 10, Ottober 1769 machen die beiden mit der Beauffichtigung des Akten 
usfcpeidungsgefchüfts beauftragten Negierungsräte Kaufmann und Hafelmaier die Anzeige, 
daß fie fih diefem Gefchäft gelaufenen Sommer fhulpigft unterjogen und die 
eingelnen Atenbündel forgfältig durchgefehen haben. Sobald bie Witterung es geftatte, 
werbe im Laufe des nächften Sommers das Gejchäft fortgefegt werben. Won den zur 
Durchfigpt bereitliegenden Alten wurden von dem. beftbelannten Nepierungspräfibenten 
von Gemmingen mur die Akten, betreffend die Heiraten in das Papfıtum vom 15. und 
16. Jahrhundert ob momenta historica, fo darünnen vorgelommen, zur weiteren Auf: 
dewabrung zur Oberen Regierungsreniftratur yurücgegebei 

Unterm 6. Juni 1768 fonnte die Negierung nicht bergen, wie fon längftens 
wahrzunehmen gemefen jei, daß die täglich in großer Anzahl fid, vermehrenden Akten, 
weiche von Zeit zu Zeit in Die Obere Neniftranır abgeneben werden, die Laft der 
tegteren bergeftalten vergrößern, daf von folder ein gänzlicher Einfturs desjenigen Teils 
der Kanglei, wo die Sergoplice Hegierung befindtich if, zu beforgen feie. Zumal bei 
einer von Bauverftänbigen vorgenommenen Befichtigung Tih ergeben habe, hakı die 
Dpere Negierungsratsregiftratur auf Teinem Gewölbe, fonbern bloß auf Bälten ruhe. 
Zu diefen beträdtlichen Abmangel tomme weiters, daf ein großer Teil biefer Tonfiperabfen 
Yaft von einer in dem Zunmer der Herzoglicen Negierung ftehenben geringen Säule 
getragen werde. Der beftändige ftarte Jumachs bei der Tberen Kegierungsratsregifttatur 
erfelle daraus ganz deutih, da die bereits in jehr großer Anyaht dajelbft befindlichen 
Atten von der Unteren Negierungsratsregiftratur jährlich mit ungefähr zwanrintaufend 
rohen und fleinen Attenftäcten unfehlbar vermehrt werben, 
zwar {con in älteren und neueren Zeiten per Deereta speeialin d. d. 
), 7. Juti 1880, 10. Aprit 1734 und 30. Aprit a. pr. verordnet morben: 

„Bafı nicht allein bei ber Derzogticjen Chegerictsregifiratur, fondern auch 
bei der Negierungsrateregiftratur von Zeit su Zeit eine Abfonders und Caffirung 
der inutilen Aften vorgenommen, biebei aber Infonderheit auf die Separation 
und Veifeitfgaffung derjenigen Aten, weldhe nemeine — memlich alte Straj: 
Sadjen —, Injurien, Yandel, Uaussas Scortationis et praematnri eoncubitus, 
wodie Herrichaft ohnfreittig, desgleiden auch Dispensationes, Haltung der 
Mietteute, mehrerer Hochjeitgäfte, alte und von meh danır 100 Jahren her erhaltene 
Bürgereechte, Sammel-Patente, Ganten wo die Oant obne weitere Contradietion 
voram judiee eoncursus ihre Endfahaft erreiche, auch alle Privat: Stritligteiten 
































betreffen und überhaupt auf alle dergleiden ganz inutile Atten reflectirt und 


warn es wicht folhe Orte berri 

wängige Gaffirung vorgenomn 

wörigen Akten Bag su jdaffen.“ 

Die Herpoglicpe Nentfanmmer hatte unterm 25. Mai 1708 dreierlei Lorfhläge getan: 

1. Dof entweder die Aten von der Negierungsrats Oberen Negitratur grökten 

Zeile in die unteren Gewöle des Deronlicen Cyem-Yaujes oder 

in den ehevem erbauten Mater-Zaal in der Nabe des Herzoglichen General 

Kriegs Magayins oder 

3. die zum öfter Gebrauch auch wich eriorderlichen Mten von 100 und mehr 
Jahren in etliche taunliche Zimmer oder Gewölbe auf die Feftung Hohen 


, da die Jurisdietion frittig, deren 
m werden jolle, um jolderneftalten für die 
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Aperg in Vermahr zu bringen wären. an finde aber biebei folgende fehr 
wichtige Anftände. Vor allem ei es ummöglih, die mit den Negieruns 
geichäften in einer nenanen Verbindung ftehende Cbere Negiftratur u trennen, 
viel weniger jun Voraus gu beftimmen, welche Aten nolwendin oder ent 
behrlich fein möchten, indem die Erfahrung seine, da bei Differenzen mit 
Auswärtigen üftens auf die äftefte Aten von eilidh hundert Jahre suerit 
recurrirt werden nüffe. Degleiden würde die Separation der Tberen 
egiftratur nicht mur vor der Hand viele Zeit erfordern, fondern auch weit 
über Diefes qrofe Wert mur ein Nenifteator beftelt jei, olhe Trenmung der 
ganyen Negiftratur einen unerfeplichen Schaden verurfachen md die Repierungs 
aeicjäfte Aber die Mafen verhindern. Ferner müften auf eine foldhe befchner 
iche Arbeit grofe Noften nermendet werben, und würde bie Befuchumg einer 
fotergeftatten feparierten und von der Nanzlei weit entfernten Negiftratur 
befondere zur Wintersgeit ingleiden Sei Nenenmetter mit. der aröften 
Vefchnerlichteit vertnüpft fein. Wei diefen bebentfigeu Umfränden wife man 
auf eine Trennung der Oberen Negiftratur feinesmens anzutragen. Mm aber 
gleichwohl bei dermafen dringender Not ver Oberen Negiftsatur eine Erleichterung 
zu verfhaffen und ein zu befürchtenbes Unglüc bei Zeiten abyumenden, fo 
fei man auf den Gedanten gefommen, ob es nicht an fchilihten fein Düfte, 
in Gemäsheit der von verichiebenen egittatoren hereits geranen Borihlänen, 
die Obere Negiftratur mittelft Einräumung des an diefelbe angrenyenden Ct 
slumers im Pringenbau zu erweitern, ohme dafı hierdurch der in Prünenbau 
befindlichen Herzogficen Munftfannter eininer Abbruch geicehen würde, zumat 
diejenige Zinmer, in welchen cheneffen nie Mafer-Ycademie nervefen, bin 
Kängtichen Raum in fich faffen, um diejenine nrofe Neniftatur-siäften de: 
fetbften auizuftelfen, melde in der Oberen Negiftratur quer über den Yoden 
teen und die eigentfice dem Namlei-Ocbäude [häpliche Laft aemadıe 
Der Land-Ober-Bauinfpector Grofi als ein Saverftändiner Habe fich bei 
fetcher Gelegenheit dahin geäufert, dafı, warn vorbemefdte Tuerstäften 
aus der Mitte des auf feinem ftemernen (Gewölbe rubenden Oberen 
Hegiftraturbodens meggenommen würde, alsbanm die übrige am den 
Wänden dajelbft ftehende Negiftraturfäften fügtic ohne weiteren Schaden 
fteben bleiben fnnten. Durch diefe Veränderung exhieite man atio nicht 
ur die fon Tngften fo jehnlich gewünfchte höchftnötine Erweiterung 
der Oberen Negifteatur, fondern es würde auch auf folde Art das in voriger 
Gegend jtehenpe Hanylei-öiebäude vor Schaden bewahrt und ferner erreidet, 
dah bei einer allenfalls entftehenben Fenersgefaht die Alten dur einen 
weiteren Ausgang am bequeniften in Sicherheit gebracht werden Fnnten. 
%mı 11. Juni 1768 wurde angeordnet, dafı der Oberen Negierumgsreniftratur 
ige Zimmer in denn zweiten Stocwert des Prinzenbaues neben der Kunftlammer 
weiche der Gallerie: jufpeftor Ohibal vormals bewohnte — eingeräumt werden jollen, 
damit die angezeigte Gefahr abqewendet werde, weldje Durch Die allsugrofe Belaftung 
der Oberen Regiftratur mit Aften der Unteren Negifttatur drobe, 
%ın 7, Rai 1770 ieltte fh) die Notmenvinteit heraus, die Obere Negiftratur mit 
swei Zubjelten zu befeten. 
Die Gefdichte der Nenierungsrenitatur, die 1680 vornegangene Senaration 
derjefben {u Die Obere und Untere und Die jeweilige Befeyung beider Reuiftrature 
erde gu jener Zeit hmuptfächlich in diefer Abfidt ans den Akten erttahiert, um vor 
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Zügen zu ftelen, dafı nach und nach die Negiftratungeichäite bei diefem Noltenium fo 
angewachjen waren, daf; ion 1744 dem Oberregiftrator Windhauict zur 
derfelben ein weiter Negiftrator beigegeben wurde. 

Im Jahre 1772 war bei der Oberen Negiftranır, wofelbft die älteren At 
behalten wurden, und welche eine Art von Archiv war, Regiftrator Sertlein angeftelit, 
lcper um der anferorbentlichen Menge der Akten willen das ganze Jahr hindurdı 
feine Hände voll zu tun hatte, um die alba niglich vorialtenden Geichäfte su beforgen. 

Bei der Unteren Regierungsratsregifiratur arbeiteten die Megiftratoren Wifder 
1d Antenrietb. Diefe beiden Männer Hätten nad den Aten den Dritten hödhft nötig 
aebabt, weil bei biefer Neniftratur die täglich einlaufenden Sadren taftiert wurden, 
welche jo fireng liefen, da beiagte wei Negifiratoren mit alten ihrem lei; beinahe 
nicht Hinlänglich waren, altes zu beforgen. 

Im Jahre 1774 ihreibt der Negierungspräfident von enmmingen: die Geihichte") 
der Entftehung der Thern Kegiftratur mebft ihren unterjhiedenen Fatis und allen da- 
jelbft von Anfang her angefteilt gewejenen Perfonen findet fidh in einer Beilage bei 
dem unterm 7. Mai IT7O erftatteten Anbringen auf das damalige Hefudı des Geheimen 
Areivars Sattler um Zusiehung feines Sohnes wu vermeldeter Negiftratur. 

Diefes entjepliche Corpus mn, welches fich in einem einzigen Jahrhundert, bereits 
anno 1755, um 1220 Schubladen vermehrt gehabt und zu dem bernd im Jahre 17 
die. beträchtliche Nammergerictsregiftratur gefommen, melde doc vorher zwei nanic 
Jahrhunderte hindurch gleid) dem Eher, Yehen: und Hoigericht ihre eigenen Gelreräre 
gehabt und wegen deren Vejorgung der noch lebende Negierungsrat Dies anfänglich ci 
eigenes Gehalt von 300 fl. berogen — diejes Corpus, weldeo vom Jahre 1751 au, 
wie teicht au erachten, wieberum tanfendipeiie fugenemmen, erft im Jahre 1768 unter 
denn gegenwärtigen Prafidium in unterfchiedtiche immer des Prinyenbaues ausgebreitet 
und mit 140 neuen Nubrifen vermehrt worden it, ud welches noch. täglich um 40, 
5040 Ztüde anwächft, it gegenwärtig der Arbeit und dem Disgemement eines einsinen 
Wonneo überlaffen, dem es zwar nicht an wem beften Willen fehlt, alles dasjenige yı 
nun, wohin feine Fabigteiten reidien und was die Nräfte einee einsipen Menfipen su 
vräftieren vermögen, allein der ummöglid dem gansen Unfange feiner Jnfunbenz 
Genugtueng leiften fan. 

Run zeigen zwar die Aten, daß man bereits vor vielen Jahren Die Notwendig, 
feit der Vermehrung des Perfonals bei dem weitläufigen Negierungeregifttaturweien 
nicht mur eingefeden, jonbern wirfich hierin zu verbeffern gefucht habe, wie denn bereits 
im Jahre 1744 durd) ein Detret vom 21. November dem damaligen jleifinen Ober: 
egiftrator Windhäufel zur Beförderung der Cberregiftraturgeichäite fein Tochtermann 
Wilhelm Wider mit einem Gehalt von 20 fi. — halb in Deid, balb in Naturalien — 
sugegeben worden, fowie bafı auch jchon im Jahre 1727 bei der jogenannten I 
Hegiftratur drei Berfonen angeftelt gewefen find, welches hernach, anno 1758, wiederum 
geichehen und 6is auf die erft 1768 erfolgte Promotion des damaligenjieniftrators 
nd nunmehrigen Negierungsrate Stäublin forigedauert bat. 

Aitein feit Diefer Zeit und bis auf gegemwärtige Stunde befinden fh Diele u 
aeheuren Corpora und ymar die Untere Negiftratur mır mit zwei, die Obere gar nur 
mit einem einzigen Banne bejept, ungeachtei die beiden erfteren wicht murgau ver 
fhiedenen, mit dem Negierumgeratstollegiun öfters nicht einmal in Verbindung ftebenden 
Denutationen gebraucht, ja jelbjt su den Matsprotofolten heinejogen werden mich. 
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Außer diejen befinden fich noch bei ver Serzoglihen Negierungsbalten mehrere 
beträchtliche und abgefonderte Negiftraturen, als des Ehegerits, des Lehenhofs, des 
SHofgericht, der Nommersiendeputation und des Wechfelgerichts, deren Jnterimäbeforgung 
auch immerhin ven beiden unterm Negiftratoren auf ben Hals fällt, fobnld die Zefretäre 
entiveder in anderen Gefchäften abwefend find oder durch Unpühlichfeit verhindert werden, 
dergleichen befonders bei alten Männern des jabres über öfters su aefchehen pflegt. 

Unter diefen Mmftänden it es nicht ju werwundern, wenn bejonders ber einsine 
Mann in der Obern Negiftratur mil der täglich vorkommenden NAachfchlagung der 
von den Häten gewinfchten ten und mit Neponierumg der täglich von unten hinauf 
Tommenden häufigen Fasgifel jelbft mit Hilfe der opneyin genug oftupirten beiben 
unteren Regiftratoren faum fertig werden, an das Studieren feiner alten Alten aber 
und an Verfertigung eines neuen, vollfonmeneren Hepertoriums nicht einmal denfen Lam. 

Gefegt aber, ein folder einzelner Mann brächte cs durch unermibeten lei 
und dur) die Länge der Zeit dahin, dafı er den tänlichen Gefchüften enplich Satisfattion 
teiften Tönnte, er ftirbe aber plößlich over würde, was noch jchfimmer ft, bei 
nehmenden Jahren franf und vieleicht game Monate hindurd) untüchtin, jo mühten 
dadurd) notendigerweife alle Gefhäfte in eine äufeft jchübliche Wermirrung und er 
sögerung verfenft, das Negierungsrateollegium aber in die qröhte Berlegenheit ge 
jet werben. 

Selbft auf den Nasyfolger wirde es die nachteiligften Folgen haben; jelten 
findet man, was man in der Gefehnindigteit fuct und ohne Zeitverluft haben mu, 

Zu dem Negifraturwefen aber gehören ganz eigene und feltene Talente, die 

can oft Dei fonft guten Subjetten vergeblich fucht. At aber ein folcher ifofierter und 
röftenteits füh, jelbft überlaffener Pat einmal entweder mit einen überall untüchtigen 
Oder doch an der uncechlen Stelle ftebenven Menfchen Defekt, fo find Euer Herzogtiche Durdı: 
Haucit, das Vräfikium, das Nolfegium und das ganze Publifum dabei viel (hlimmer daran, 
als wenn felbft in dem Mate ein Pas nicht amı beften befekt wäre; weil in febterem 
‚Falle einer den andern übertragen ud yurechtweilen fann, in jenem aber öfters game 
Yebensjahre eines Menfeien bingeben mühien, bis man wiederum (Gelegenheit findet, 
den fehler zu reparieren und die Stelle beffer zu beiepen. 

Daher Hat fowoht der Präfident als das name Kegierungsfoltegium feinen 
Wunjdp und Antrag zur Vermehrung der Perfonen in der Cveren Kegiftratur nicht mır 
verfehiedene Wale, bejonders in dem Anbringen vom 7. März 1770 und 27. Juli 177° 
wiederholt, jondern Sereniffinus jelbft habe nach höchft derfelben unermübeten Sort 
fatt für das Juftigwefen 1772 zu beiehlen gerubt: 

„Dai fall nodh jemand su den Negiftraturgefchäften nötig fein folte, ein tüchtiges 
Subject vayu in Lorchlag zu bringen, meldes aber bis auf eine Stellenerlerigung ohne 
Vefoldung zu dienen hät.“ 

DViefem umgeaditet find die Sachen im alten Stand bis auf den gegenwärtigen 
Moment geblieben, teils weil fein in diefem ach vorsuglich tüchtiges Subject befannt 
war, teils weil der oben angeführte Weifag, daß ein folcher Menfch bis auf eine Stellen- 
erteoigung ohne Befolbung dienen folte, inpwifden Hinderte, einen weiteren Antrag 
fiellen; denm mit einem mirtelmähinen oder gar fhledhten Subject ft der Sache nicht 
webotfen, ein in biefem Fach ercellirenbes, mithin febr jeltenes aber hat in feiner Se 
iciefihteit felbft u viel Nefourgen, als da man ihm wohl aumten tan, auf die 
bloße Hoffnung, nad Perfluf von vielen Jahren einmal das ohnehin heut wu Zanc 
fleine Gehalt von 400 jl. zu Defommen, eines der mähiemften ud verbrühlichften 
Sefchäite auf fi u laden. 
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Negierungspräfident von Gemmingen läpt fih am 3. Auguft 1778 vernehmen, 
Sereniffimus habe ihm vor einiger Zeit Höchfteigen mündlichen Befehl erteilt, alle die 
ienigen in der Oberregiftcatur befindlichen Aftenftüde, welche eigentlich zum Heryoglichen 
Hausarciv gehören, auffuhen und an das Archiv abliefern ju lafen. Durd) den Zleih, 
des Oberregiftrators Autenrieth jeien bereits 6 Urtunden aufgefunden worden, die alle 
in gedachtes Archiv gehören, und die jıvar alle hifterifch-Tritiichen Ruyen haben, unter 
denen aber der jog. päpftiche Jnbult vom Jahre 1277 ein Diplom von ganz unfehag 
Barem Wert darftelfe für die gefamte gefehrte Welt, insbeiondere aber für das Herzog 
fine Hau. Es fei nicht nur eine der ätteften Arfunden fm gangen Hergoglicen Archio, 
jonpern auch ein fehr wohl erhaltenes Triginal aus ber päpftliten Kanzlei, welches 
nicht nur über Württemberg, fondern über die allgemeine Reichs: und Rirchengefcicte 
ein hiftorifchstrtiiches Licht verbreite. Tiefe Urkunden, welche aus der alten Tberrats 
tegiftratur ftommen, find im Württembergifcen Urtundenbuch abgedrudt zu finder 

Am 15. Mai 1799 berichtet Negierungspräfibent von Gemmingen, Daß ber cbenfo 
geihicte als fleihige Sefretär Wiicher bereits 21 Jahre lang das Auferft mühfelige 

mt eines Negiftcators bei der Unten Negierungsrateregiftratur mit der größten 

uld (der Haupttugend eines untern Nepiftrators) uud der volltommenften Achtfanı 
feit verfehen habe, und da er min bei herammahendem Alter durch die Berfepung zur 
Tpern Negiftratur, wo wenigitens der beichwerfiche änliche Aberlauf nicht fo ftart ale 
dei der Untern Negiftratur fei, etwas mehr Nuhe su erbalten wünfche, jo werde es für 
Ytiche gehalten, die Wiliahrung feines Befucs vor allen andern um jo mehr su 
empfehlen, als diejer wadere Mann nicht nur für feine Perfon einige Erholung wobl 
verbient habe, fondern es aud) yur fünftigen Xufmunterung anderer tüchtiner Nöpfe, 
mtßin zum Nupen des Staates dienen würde, dem Publitum su zeigen, daf ein 
geichichter Mann nicht gerade dayu verdammt jei, in Diejer Öaleere ein Yepen auubringen. 

Sim übrigen wurde zu jener Zeit von bemfelben Präfibenten von Gepmingen 
od) ein Anliegen zur Prüfung vorgetragen, das fi auf die Einrichtung des Negiftratur: 
wejens überhaupt beson, einen Gegenftand von der alfergröften Wihtigfeit, wie diejer 
dochverviente Präfivent fih ausprücte. 

&s tonnte nicht genug betont werden, wie äuferft viel daran gelegen jei, Da Die 
ienigen Atten, welche in Zufunft mod im Gebrauch fein Können, nicht nur vor Aganp 
und Zerftörung inlänglich gefihert werden, fonbern aud; bei ihrer Aufbewahrung die 
Ginrichtung getroffen fei, vahı fie in jedem vorfommenden Fall rafch aufgefunben und 
mit. Keictigfeit benügt werden fönnen. 

Don beiden hänge wicht mur die innere Trdmung des Staates und das Wobl 
vieler 1000 Untertanen, fondern aud hauptfählich die Gereitfane des Herzonlichen 

ufes und deffen Erhaltung gegen die Eingriffe der Ausmärtigen ab. 

Mit Yedanern aber mifje er das Betenntniß ablegen, daß die gegentärtigen 
Eiprictungen der Regiftratur nach der, täglichen Erfahrung nos) jehr viel zu wünfden 
übrig faffen, indem wicht nur die wichtinften Aftenfaszitel und einzelnen Piecen teile 
gar nicht teils wicht ohne die größte Mühe und den nacheiligften Zeitverluft wieder 
vorgefunden werben Tonnen, weil fit entineder ganz abjanben gefommen jeien oder auf 
eine ungefhidte Art unter gang fremde Rubriten vegitriert und verjchoben worden feien, 
fondern auch die Menge und Muordiung berfelben c8 öfters einem Rat ummöglich 
machen, in Füllen welche feinen Berzug leiden im Drange der Hefhiäfte rajch davon 
(ebraud zu machen. 

Die Regierung war überscugt, da der Sanptjehler nicht jomohl am denjenigen 
fege, weiche bei den Kegiftraturen angeftellt find, a16 vielmehr darin zu juchen fei, dafı 
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beftinumnter Plan vorhanden fei, nad) weldem nearbeitet werde, und feine Auffict, 
um diejen Plan mit der gehörigen Tätigteit und Einficht auszuführen und die vereinten 
Srafte des ampeftelien Negiftraturperfonats. zu einem Yauptzmwert u leiten, 

In Nücjict darauf hielt die Regierung Negifiratoren für das befte Mittel, den 
bisherigen Kegiftraturgebrechen abzubetfen, wenu nad) den Vorgängen anderer Kanzleien 
3. 8. Hannover und Ansbac, ein eigener Verzoglicher Rat mit einem binlängtiden Gehalt 
aufgefteit und biefem mit Ausichlufi aller übrigen Geihäfte die Tberauffict über alte 
Nepiftrahuren der Herzogficen Nanzlei des Verzoplidien Archivs mitbegei 
Sorge für die Herftellung und Erhaltung der Trdung anvertraut würde. 

&s fei teineswegs yu zweifeln, daı die Folgen einer foldien Einrichtung für das 
Hergogliche Haus und das gefamte Vaterland ausnehmend vorteilhaft fein und die 
Wehrausgaben der Herzoglichen Hafie reichlich erfeht würden. 

Ju der Zeit von 1791 1804 Hatten die Negiftratoren gar manche Vorfchläge nur 
Verbefferung des Negiftraturwefens vorzubringen; unter den vielen Derfelben, die natür 
ich jachteqhwiiher Natur find, follen nur einige wenine angeführt werden: 

Was die Negiftrierung ver Aften felhft betrefie, fo jei zu bemerten, dafı weder 
ein „Staat“ (Dienftinftruttion) noch itgend eine andere Borferift vorhanden jei; da 
mitgin die game Sunft bloß ducdh Tradition fortgeführt werde, die aber im dritten 
Gtied {con nicht mehr die Art der vorhergehenden Kegiftratur im Detail angebe, und 
jeder oft in eingefnen Sachen anderen hrundfäen folge, fo ftelle man anbein, ob es 
wicht nefälfig jein wolle, Diefer Sadpe näher auf den Grund yu geben und einen Unter 
richt für Die Negiftratoren verfertigen su laffen, damit das Mefdäft immer qleichmäpig 
fortgeführt werden Fön 

Yei diefer Gelegenheit jei endlich noch yu bemerten, daf alle Kegiftraturatten 
in das bequeme Fotioformat gelegt find, nur zwei Käften won Alten ausgenommen, 
die diejes Format nicht zulaffen, welche aber mit leichter Mühe und geringen often 
abgeändert werden fnnten. 

Vefanntlich tommen bei jeder Negifirat 

1. Voltftändigfeit und 2. Tromung. 

Der erftere Mangel, die Unvoltjiindigleit einer Kegiftranır nämfich, ft nach 
uficht der Neniftratoven bei der Werbeiferung unftreitin immer ned mehr Schwierig: 
feiten unterworfen als der Teptere, da die Neniftratur jchon von älteren Zeiten. ber 
manchen Abgang am Alten erlüten hat, der fanverlich eriept werben fan. 

Denn jo finden fidh + 8. fon von 100 und mehe Jahren in den älteren Schuld 
Hüchern, ach fonft jebr viele Schuldsettel, nadı melden die jept noch fehlenden Akten 
ion vor 60, 80, 100 und mehr zahren zürich in das Nollegium an diefen oder jenen 
Nat, Setrerär oder, wie es oft nur beiht, auf die Untere Regiftratur oder audı wohl 
andere sollegien und Balfeien der Manzlei abgegeben worden find 

Wie mu diefe fehlenden Aten wieber berbeisubrüngen jein dürften, da alle 
Perfonen, denen diejelben notiert waren, bereits vor vielen Jahren aeftorben, außer 
Dienfe und teils aufer Sandes gefommen find, fei nicht abzufehen. 

Sodann tommt nad) der Nuferung der damaligen Kegitratoren wor eine zu 
der Mmvoliftändigfeit der Aten mit beitragende Urfade von dem ehemaligen Modo 
tegistrandi ber: 

6 find mümlic von anne UNO bio 1746 alte einnefommenen Alten ohne 
Unterfbied des Juhalıs unter den Städten und Amtern aufgehoben ud darüber 
bejondere noch vorhandene Mepertorien verfertigt werden. Anno 1747 muß aber Diele 
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Art, die Alten zu tegitrieren, als unfidfich angejehen md verordnet worden. jeit, 
da Diefelbe aan unterbleibe. 

Anlangend mun ad den 2. Hauptgegenftand des Kegiftrahurmwefens, nämlich 
eine unter den vorhandenen Atten einzuführende beffere Ordnung: fo Tommnt vordererft 
bier mod) einiges vor, das teif® mehr Ordmung, teils Ergänzung der Atten zum Objett 
hat, wobei freilich ein Zeil der Unorbmung denen bei der Negiftratur von Zeit zu 
Zeit vorgegangenen Änderungen zugufchreiben ift, denn vor ungefähr 250 Jahren wurden 
die Atten in Säden aufbewahrt; es findet fich nämlich mod jet von folder Zeit 
ein und anderes Altenftüd, auf weldes der Negiftrator gejept hat, „es jei mihts 
davon in dem Sad, 

Da nachher die Negiftratur fon mertlid yunahm, fo wurden die Alten in 
Schubladen gebradt, worinnen fie fid) war meiftens noch befinden, aber auferdem 
iu Siriegegeiten bei dem lnchten, item folang die Kanzlei in udroigeburg war, mandıe 
Veränderung, deffen, was [don oben mit dem veränderten Modo registrandi angeführt 
worden, hier weiter nicht zu gedenfen, erlitten haben, woburd, freifih don am und 
für ib mane Unordmangen entftehen miffen, Die in der Folge nicht immer wiederum 
verbeffert werben fönmen, wozu aud der Mangel an Plat gar vieles beigetragen. 

Aufer diejem aber tragen die vielen Beränderungen, die bei teils gröflichen, 
größtenteils aber adeligen, aud) andern Stern vorgehen, da foldhe oft in Zeit 50 bis 
60 Jahren in 2 6i6 3 verfhiebene Fanitienhände und Befiy Tommen, woran man 
dies Trts oft gar nichts oder doch erft mad mehreren Jahren etwas erfährt, vieles 
das bei.» 

68 jei zu wünfen, dafı die Einrichtung getroffen werben möchte, dafı ein den 
deftändigen Anlauf nicht auögefeyter, verfehloffener Pat den Regiftratoren eingeräumt 
würde, wo wenigftens einer derjelben aud) des Vormittags fich, ohne alte Aunenblide 
unterbrochen zu werden, ben wichtigen Nepiftraturarbeiten möchte widmen Können. 

Zu diefen Negiftraturvorfcplägen Auferte fidh die Negierung folgendermafien : 

Wenn die Regiftratoren den Wunfb äufern, daf ihnen eine Juftruftion aus; 
gefertigt werben mödhte, welde beftimmte Grundjäpe der Kegiftrierart enthalten follte, 
uud wonach fie fit) allo in ihrem Amt zu vihten haben würden, fo wird foldes fo 
fang ausgefegt bleiben müffen, bis in Abficht auf die Einrichtung der Negiftratur fefte 
Grundfüge befttmmt fein werben. 

So fehr man übrigens von dem großen Augen und der Notwendipfeit einer 
befieren, dem Zuwet hinlänglic entfpregenden Negiftratureinrichtung überzeugt ift, und 
fo jehr yu münjdten wäre, dafı eine verbefferte Einrichtung des Negiftraturwefens nicht 
mir auf ein oder das andere Kollegium eingefchräntt, fondern nad) und nad) auf alle 
ausgedepnt, ac joviel möglich dabei nach gleichen Grundfägen zu Wert gegangen 
werden möge, fa man jedod) diefelbe infofern gedachter Plan dahin abzusielen fceint, 
die Hegiftraturen fämtlicher Gerzoglicer Kollegien und Deputationen gleichfam als cin 
Ganges zu betrachten und jenem Kollegium zu unterordnen vorläufig nicht unbemerft 
affen, dafı die Ausführung desfeiben mehr als einer Schnoierigleit begeanen dürfte, 
da es nicht mr feine Yevenfihteit haben würde, Die Negiftraturen jäntficer yum Teil 
in ihren gegenfeitigen Verhältniffen fih in gewiffen Nüdfichten durdhfreugender Kolleni 
4 8. der Nentfammer und des Nircienrats, einer Hauptdireftion zu unterwerfen, jondern 
auch wicht abzufehen wäre, wie e& bei der engen und altäglichen Verbindung, worin 
die Regiftraturen in ihren Operationen mit den Kollegien, wohin fie gehören, und den 
Gang der Iaufenden Gefcjäfte derjelben fiehen, ohne große Unbequemlichteiten geichehen 
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Könnte, da diefelßen der unmittelbaren Unterordnung unter die Nollenien und der 
Deputationen und deren Chef entzogen und einem Bejonderen, inmittelber unter dent 
Geheimen Nat fiehenden Rolleqium untergeordnet werben follten. 

I diefer Zeit wid auch der Borjcilag gemacht, die Fchwäbiicen öfter und 
Heicjsfidte foltten aufgefordert werden, Urfunden, weldie auf die historia patriue fidh 
begiehen und derfeben dienen fönnten, auch in ber Neniftratur mangeln, abfchriftlidh 
mitzuteilen. 

Im Jahre 1805 wird ein großer Teil der Negierungsrätlicien Atten von dem 
fon. Prinzenbann unter das Dach (den oberen Boden) der Stiftstire in Stuttgart veriett, 

So hatte denn die altwürttembergifche Regierungsregiftratur alternings ihre 
Verhängniffe. 

Trog alledem find von der Oberen ud Unteren Negiftratur des vormaligen 
Herzoglicen, nadmaligen Kurfürftlichen Nepierungsfollegiums noch ganz wertvolle und 
jehe beachtenswerte Akten erhalten geblieben, welche im X. Hchio des \nnern zu Xud- 
wigsburg zur Venftung für jedermann, der gewifen Vedingungen genügt, geboraen 
und dereit liegen. 





Barhıfrag. 


Zu meiner Arbeit über die Ehlinger Pfarrkirche habe ich einige 
Berichtigungen zu geben: 1. babe ich 1907, &. 260 Ann. 5 dem 
Ehlinger Urkundenbuch vorgeworfen, eine Urkunde für die Marienfapelle, 
jpätere Frauenkidpe, überfehen zu haben, bie in den Negeften der Kon: 
fanzer Bifhöfe verzeichnet fei. Wie mun der Herausgeber des U.B., 
Herr Dr. DieHL, nadhgemiefen hat, ift das nicht richtig. Der Auszug der 
Ronflanzer Regeten führt iere, indem er nur bie Marienfapelle nem; 
die Urkunde, die ihm zugrunde liegt, fteht im Ehlinger U.B. 1,193 
Nr. 425a, bezieht fih aber auf die fädtijhe Marienfapelle des Kaijers: 
beimer Mofterhofs. (Ms jolde habe ich fie au S. 263 A. 2 jelbft ver: 
wertet.) Demnach find in meiner Arbeit S. 277 die Säpe über die 
Marienfapelle zu ftreicen: „Ihr hatte die Stadt — weiteren Schritt.“ 

2. Wie Herr Dr. von Schneider und Herr Dr. Diehl mir 
mitteilen, beruht bie Urkunde König Nudolfs, bie nach Pfaff S. 41 Ast 
im Staatsarchiv Liegen follte, die ih als vermißt bezeichnet Habe, obne 
Zweifel nur auf einer Stombination Pas, die er aus dem Eingang vun 
Nr. 1338 (2,94) geihöpft bat. 


Tübingen. Karl Müller. 
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Vie, A, Oberarhivafjeflor in Stuttgart. Die Vogtgeritsbarkeit jüd: 
deutfcher Alöfter in ihrer fachlichen Abgrenzung während des früheren 
Mittelalters. Tübinger Inaug.-Dif. Stuttgart 1907. 


Die jeher überfictlich angelegte Differtation erörtert eine Neihe von Fragen, 
welche jedem, der id mit mittelatterticher Gejichte befchäftigt, entgegentreien, unter 
umfaffender Venüpung des würktembergifhen Urfundenbuds. Ohne bier auf di 
ingefnen rechtögefchichtliden Brobleme, von denen einige gegenmärtig im Vordergeunde 
wiffenfpaftlihen Sutereijes fteben, näher eingehen zu wollen, mag eine Überficht über 
die vont Verfaffer behandelten Dinge auch; den Lefern diefer Zeitfehrift von Intereffe 
fein. Das Gebiet, über das fid) die Unterfucung erftsedt, it nicht ganz ausfchlichlich 
das heutige Cüddeutfchland; da die Quellen aus einem fo begrenzten Raume zur er; 
foöpfenden Beantwortung folder Fragen aus dem früheren Mittelatter — R. will 
den Zeitramm vom Anegang der Karolinger BIP zum Ende des 18. Jahrhunderts in 
Betracht sieben — nicht ausreichen, ift mit Rect namenttid auch die Schweiz beige: 
sogen, wo die betreffenden Berhältuiffe zu Diejer Zeit biefelben find wie in wörbfichen 
Teite des gangen fhwäbifh-atemannifhen Gebiets. Dempemäf; it bejonders auch die 
fehmweigerifche Literatur berücfictigt, der die [hwäbiich:nlemannifche Nectögeichichte des 
Mittelalters jo auferordentlich viel verdantt, 

E. will ex professo wur die Frage beantworten, melde Arten von Necptsfaden 
der vogteilijen Gerichtsbarkeit unterftehen, — die Frage, welche Maffen von Berjonen 
br unterworfen find und auf welcies räumliche Gebiet fie fi erftredt, mur, fomeit zur 
Beantwortung der erften Frage nötig, beramziehen. Juerft zeigt er im Anfhluß an 
M. Stug, wie die Mfter durchweg die privatrectlice Stellung von vechtöperfönlichen 
Vermögensverbänden erhielten und jhilbert jobanı, wie der Bont aus dem Vertreter 
des Stofters vor Gericht und dem gerichtlichen Vertreter von Aofterbinterjaffen der 
ichter über Stofterbinterjaffen wird. Diefe rihterliche Gewalt der Mofternögte ift nach, 
der Herrfcpenden Lehre im 10. Yabehundert endgültig sur fachlich unbefehräntten he 
vicptsbarteit gervorden, indem der Ausichluf der Grafen und Zentenare von jeglicher 
Jurisbittion über die Leute der Atöfter und bie Übertragung ihrer fümtlicen richter: 
lichen Befugniffe auf den Vogt danernd beftätigt wurde. Gründe, die regelmäfine 
Steigerung der Jmmunitätsgerictöbarteit zur Hochgerichtöbarfeit auf allem Immunitäts: 
gebiet (von einer anf anderen Gründen beruhenden, nos) zu ermähnenden Befonberheit 
abnefehen) zu begweifein, fand auch P. in jeinen Tuellen nicht, 

In larer Weife wird der Oegenfat, der Rontgerichtsbarteit über die Sinterfafien 
zur Gerichtöbarteit der Grafen über das Alofter als Bermögensfubielt, was heites 
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natürlich fireng andeinanderzuhalten ift, gefdilbert. Für die Darftellung eines fpegielfen 
Falls, in dem der Yogt in Vermögensfteitigteiten des eigenen Aofters eine Funftion 
ausüben Tonnte, des Nects des Vogts zur Erhebung des Anquifiionsbemeifes in 
Aofterfaen, d. 6. der Veranftaltung eines den formalen Negeln des Veweisredhts 
na Volföreht widerfpreenden Beweisverfahrens, Tonnte der Verfaffer namentlich eine 
Netunde des Mofters Apirsbach aus dem W. U. (I 361 f) verwerten. 

Die Gerichtöbarteit der Wögte empfanben die Aföfter, namenttic) jeit unter dent 
Ginftuf des Schenefens aud) diejes Amt -erblic wurde, immer drüdender und es 
begannen feit der 2, Hälfte des 11. Jahrhunderts die Verjuche, die Vögte yurüczu 
drängen, deren altmähtichen Erfolg %. mm eingehend unterfucil. Das nädfte Ziel 
war das Veftreben, eine Kloftergerichtsbarteit von der Bogtgerichtäbarteit abqulöfen und 
durch Rlofterbeamte in Kloftergericiten ausüben zu Laffen. Das Xuffommen zahlreicher 
Heiner @erichtöbesicte oder Bannbesirfe feit dem 10. Jahrhundert förberte Die Dervegung. 
Diefe fogenannten Bannbegirte — fie find übrigens wohl nichts anderes als die in 
Süddeutfcland und der Schweiz jo häufigen, Bisher als „Herrfhaften“ einer Dpnaften 
und Ritter bezeichneten Gebilbe, bei denen eö fidh im Gegenfag yur alten mmunität 
nicht um die Gerihtäbarteit über bie Güter und Yente einer Grmdherrfchaft, jondern 
um eine wenn auch oft jehr Heine Gebietöherrichaft handelt — Tonnten die Alöfter 
durch Veräuferungsgeigäfte erwerben und dies mochte noch mehr zu den Veftrebungen 
in der bezeichneten Hichtung für das alte Smmunitätsgebiet ermuntern. Einfad, als 
Seftandteil von Zwing und Bann als der Gerichtsgeralt in diefen Bannbegirfen 
and Zmwing und Bann in der von v. Wo feftgefieten Webeutung als Sandhabung 
der Dorforbnung anzufehen, drfte indeffen zu weit geben; die Dorfmarkferricaft, 
weiches immer ihr Nusgangspuntt fein mag und welhe Sombinationen and berüglic) 
der Inhaber möglich gewefen find, mu von Grunbherrlichleit und Gerictsbarteit unter 
iieden. werden, 

Die Fortfhritte jener Veftrebungen der Aöfter find, wie P. zeigt, jehr almäbı 
ice gewejen. Schon das Tanomiiche Verbot, Menfhenblut zu vergiehen, verhinderte in 
iener Zeit noch bie Alöfter, Yeib- und Yebensjtrafen zu verbängen. Yun war war die 
Wöglihteit, aut) fämerere Fäle vor ein Gericht x jichen, defjen Vorfikender nicht den 
Ylutbann Hatte, durch die Einrichtung eines Sühneverfahrens gegeben, bei dem in 
einem Magverfahren auf feftelung des zivilrechtlichen Erfates eines Unrechts eine 
die Stelle einer peinlichen Strafe vertretende Abföfungsfumme über den beflanten 
Täter verhängt wurde und der Gerichtsherr eine Gelpftrafe beyog. Die intereffanten 
uffüprungen Ps über diefen Gegenftand find auch von Wert für das Verflänbnis 
des noch im fpäteren Mittelalter häufigen Ynfprucs auf Hohe und niedere Gerichts: 
Barkeit ohne Butbann, der fogenannten niederen weltlichen Wogtei namentlich der 
Bitterfcaft. 

Indeffen erhielt fih die Mitwirkung der Kioftervögte bei biejer Gerichtäbarteit 
in der von ®. Beandeiten Zeit in weitem Umfang, meift jeihft für die fogenannten 
Heinen reoel, wie der Berfaffer in eingebender Erörterung über die in den Urtunden 
f0 häufige Formel diebe und frevel feittellt. Solange diefe Mitwirkung dauerte, 
fonnte dem Wogt aud) fein Drittel an den Strafgelvern nicht entzogen werden. Die 
veintiche Gerichtsbarteit felbft ich ihm junächft ftets vorbehalten; die weitere Entwid- 
fung in diefer Ridtung gehört einer fpäteren Zeit an. Leichter und früher mochte c& 
den Aiöftern gelungen fein, bie Zivifgerichtsbarteit weninftens für Streitigteiten inner- 
Hatb der Genoffeniaft ihrer Grunbhörigen den Bönten abzunehmen. Seinem Plane 
entfprechend gebt P. mir noch in Kirge zundcht darauf ein, welche Alaffen von Perfonen 
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der Bogtgerigtsbarteit unterworfen waren, indem ct namentlich auf Grund eines 
Kapitels der für diefe Dinge fehr teprreiden Zwiefaltener Chronit des Ortlieb a 
der erften Hälfte des 12. Jahrhunderts fefftellt, vafı nur Orundhörige, nicht aber nicht 
angefiebelte oder nicht jonft in die Aaffe der Orumdhörigen aufgeftiegene Eigentente 
derfelben unterftanden; von anderen ihr Untermorfenen als eben ben tribularü, wie 
an der genannten Stelle heifen, it bort überhaupt nicht die Rede. And) über die 
befonderen Verhältnifie ner Alofterminifterinlen in ihrer eigenartigen Entwictung wird 
in Besiehung auf die Vontgerichtöbarfeit noch kurz berichtet. 

Nicht nur fuchten die Möfter in fachlicher Beziehung fgon im früheren ittel: 
aiter die Vögte zurüczudrängen, e& gibt aud, überhaupt eine immunitas monasterü, 
einen Raum innerhalb der Kloftermaiern, den der Vogt nicht beireten und in dem er 
feine Amntshandhung ohne Nufforderumg des Abt vornehmen durfte, und frühe jchon 
seigen. fi) Veftrebungen, much aus einem weiteren reife um das Klofter den Bogt 
möglichft ausufchticfen. Die Bejprehung diefer Entrvichung bildet den legten Ab: 
icpmitt der Differtation, Nejerent zweifelt nicht, dah ihre Yeftüre and bei anderen 
Yefern wie bei ihm den Wunich austöfen wird, ber Berfafer möge recht bald ud deı 
weiteren Gang der Entwictung nachgehen, deren Anfänge ev und bier auf Grund 
auferordentlich jorgfältiger und gemiffenbafter Verwertung yahfreichen Materials darftelit, 

De 














Nrfundliche Beiträge zur Gejchichte des bürgerlichen Nedjtsgangs, heraus: 
gegeben von Profeifor Jojerh Kohler, Verlag von Erid Weber, 
Berlin. 

1. Das Verfahren des Hofgerichts Rottweil von Profefior ‘oienh 
Kohler. 1904. 8. 122 ©. 
IT. Das ehemalige Taijerlihe Landgeridht auf der Leutfirher Heide und 
in der Pirs von Nedtsanwalt Dr. Mar Gut in Seutlich. 1907. 
736 
Yon den uetundlichen Beiträgen zur Gejdiite des bürgerlichen Netsgange, 
herausgegeben von Profeffor Jofeph Kohler im Berlag von Eric Weber-Berlin, find 

Dis jet zwei Hefte erfchienen, die beibe die Gefcichte |awäbiicher Gerictsftätten zum 

Gegenftand ver Darftellung nehmen. Das erfte, jcon 1904 erfchienene Heft betift 

das Verfahren bes Hofgerihts Rottweil und ftammt von Kohler jelbft. Sein Zwed 

if, entfpredjend dem Titel des Sammelnerts, die förderung ber Proyefgeihichte, da 

Mittel zu Diefem Zwed, die Tonkrete Geftaltung des Neitögangs einer verflofienen 

geit an einen tppifcen Veifpiel zu zeigen. Der für Vrogefgefeichte ats folche weniger 

mpfänglicje württembergihe Sitorifer mag nac) Belieben das Mittel zum Gelbftgmet 
machen, ex erhält in fachlicher Anordnung Urkunden zur Gedichte des Nottweiler Hof: 
gerichts, namentlich aus denn 14. bis 16. Yabrhundert, mit Einleitungen und Fifchen: 
testen. Die Gefhicte der Entfiehung des Nottweiler Dolgericts wird in furgen 

gangsworten berührt, die an ven (auf Mottweiler Mrfundenbuch Nr. 32 fußenben) 

Ergebniffen vorbergegangener Forfhungen feftalten. Das Graffchaftägeridht der Zah: 

tinger Tamm bienadh durdp Verfauf an Sönig Audali I, und von biefem wieberum a 

die Stadt Rottweil. Dei dem lepteren Übergang behielt fid) der Naifer Die Gerichts 

barfeit wber cihtes Cigentum vor, während die Strafgerictsbarteit von der Stadt 
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Homeil zu eigenem Necht erworben wurde. Die erfte Öerichlöbarteit wurde Durch das 
faifertiche Hofgericht zu Hottweil, die yweite durd) daS Rottweiler Pürsgeriht ausgeübt, 
Sier wäre vielleiht Hinyugufügen, dafı nur für das feine Gebiet der Pürs die Straf 
gerigptsbarteit auf Kottweil überging, während für feinen übrigen weiten Bezirt das 
sofgericht auch Strafgericht fein tomute; doch e8 ergibt fidh dies auch aus den fpäteren 
Dueifenabdrücen. Die in dent erften Abjenitt jeit® aus dem Nottweiler, teils aus 
dem Fürftenberger Urtunbenbud) wiedergegebenen taiferlicen Privitegien und jonftigen 
Belege beftätigen den Charalter des Hofgericts als faiferlichen Gerichts, und jene ins 
befondere garantieren feinen teten Verbleib bei ver Stadt Rottweil. Es folgen Nadır 
rihten über die Abgrenzung der Gerictsbarteit in örtlicher Sinficht und im Verhältnis 
zu Fonfurrierenden Gerichtögewalten, insbefonbere der des Landgerichts Nürnberg und 
der weitfäliicen Femgeridpte. 8 auperfte Punkte des Sompetengbereidh$ ergeben fi 
au dem abgedructen Auszug der alten Hofgerichtsordmung: Nölm, der Thüringer Wald, 
der Led, Chur und Mömpelgard, eine Abgrenzung, die neben anderem geeignet. it, 
einigen Zweifel an der Nictigteit der oben wiedergegebenen Entftehung des Hofgerichts 
aus einem Öraffcaftsgeriht zu enmerten. Daf; das Hofgerict den Hang über ben 
yanbgericpten hatte, ohne jebo«) Verufungsgericht wı jein, it wieberum burd Ausgüge 
aus der alten dargetan. nnerpalb feines örtlichen Zuftändigteits- 
Besirts Seftand für das Hofgerict die Befugnis der Ausübung feiner Gerichtägemalt 
ur unter ber Bedingung, dab die vor Geridt zu siehende Perion feine Gerichtsfreiheit 
befafi, ober dafs gegen ihre Gerichtsfreiheit im gegebenen Fall einer der Wiederaufs 
bebungsgründe, der fogenamnten Ehebaiten, geltend su machen war. Aus den Duellen 
fe mitgeteilt, mann eine foldhe Chehaft vorlag, nämlich insbefondere bei Act und 
Unterhalt von Geichteten, ferner, wenn «8 fih um Xburteilung fchwerer Verbrechen 
md am Überfcreitung der örtficen Zuftändigteit dur ein Landgericht handelte. 
Nusfüßrlice Nectsfprüche in Streitigleiten um das Vorliegen von Chehaften find 
abgeprucht, und anfelichend ift eine Zufanmenftellung von Taiferlicien Gerictöbefrenungen 
geboten, die war progefneicichtlich weniger in Betracht fommen, aber in bezug anf 
die Entwidhung der fübeutihen Berfafungsverhältifie von defto größerem Ju 
tereife find, 

Der zweite Abfemitt der Arbeit bringt die Belege über die Dejefung des 
Gerichts, die Hänfigteit und den Trt feiner Tagung. Unter anderem finden fi) die 
Urtunde über den perjönlicen Gerictsverfig Subwige des Bayern am Tag nad 
St. Jatob 1887 und, gemiffermaßen als Unterhaftungsbeilage, die Alage der Eisbeth 
von Kecberg, mie fie der Sofriciter in dem falten Werter fo Iange habe dafipen 
affen. Die jerneren Abfehnitte enthalten den ausfchliehlic prosehgeidichtlichen Stoff, 
sunachfe Aber das Verfahren BIS yum Urteil, wo Gerichtsbeginn, Progefvertretung (her 
vorzuheben die Stüde Aber die Stellung der Fürjprechen), Klagfepung, Veweiserhebung 
(bierunter Belege über die Aofhaffung des gerichtlicen Zweitampfes), Beweis: und 
Schlnfurteit und Appellation dargelegt werden, Ein ausführlicher Unteitsjpruch. von 
1543, der den gangen Progehgung wiberjpiegelt, it abgebrudt. Das Zwangsverfabren 
verfiel im die At, Durch Die der Zwang gegen die gerihlöunterworfene Berjon, und 
die Anleite, d. b. die Eimweifung des Klägers in die Güter des Betlagten, durd) die 
die Volftredung in das Vermögen gehandhabt wurde. Das Aufgehotsverfahren in 
Weg der Belentung nd die Tatigfeit des Hofgerichts in Saden der freimilfigen 
Gerichtsbarfeit Bilden den Hegenftand der in den beiten Teplen rein progeffunfen Abs 
ihnitten wiebergegebenen Belegftelten. Zhnen flieht fih anı Ende die mit Aften 
füten belegte Darfieltung der Ummpandlung und des Erlfdiens des Rottweiler 9 
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gerigts an, dem in den Iandeöherrlichen Gewalten eine immer ftärtere Gegnerjchaft 
ermwuchs, das aber den langen, vom Jahr 1521 ab datierenden Vemühungen um feine 
Abfchaffung noch bis zum Jahr 1784 ftandhielt. Da erlofh es, nidt von Gejekes 
wegen, fondern von felber aus eigener Ohnmacht, 

Die in der Arbeit abgedrudten Duellenftellen find yum größeren Teil fhon 
veröffentlicht, und der fie verbindenbe Tert nimmt einen verhältnismäßig geringen Zeit 
des Ganzen ein. Aber das Verdienft des Wertes liegt in der fachlichen Aneinanber- 
teifung und Haren Anordmung des Duellenmaterials. Statt einer Vefcreibung von 
dem Vilde des alten Reclögangs wird Yem Yefer das Bild felbft vor Augen geftell. 
&8 ift ein Bild, das in den Propefbetrieb und darüber hinaus in dad Leben der 
nefgitberten Zeit einen mannigfaden und den Bejchauer für den Gegenftand ermärmenz 
den Einblie gewährt. — 

„Das ehemalige kaiferlihe Landgericht auf der Yeutlirger Heide 
und im der Birs“ bildet den Gegenftand des zweiten Hefts der urtundlichen Beiträge 
sur Geicihte des bürgerlichen Nechtsgangs, Der Berfaffer der Arbeit, Nectsanmalt 
Dr. Nor Gut in Seuttirh, nennt fie felbft einen Beitrag jur deutfchen Rechts: und Ver: 
faffungsgefchichte, zu dem ihn nach dem Worwort in erfter Yinie Die Yiebe zur Seimat ımb 
das Intereffe für ihre Vergangenheit trieb. Die Arbeit bietet eine zufammenbängende 
Darfteltung, die gewöhnlich nur in gang furyen Anmerfungen die Belege sitiert. Sie 
paht deshalb nad Form und Zmed in das von Kohler im erften, vorher Befprochenen 
Heft aufgeftelte Programm nicht fo gans hinein. brem Wert für dic heimatliche 
Gefdictsforigung tut das falice Gewand jedod} Teinen Eintrag. 

Die erfte Abteilung der Schrift, etwa ein Viertel des Ganzen, beichäftigt fi 
mit der dußeren Gefhichte des Gerichts auf der Leutfirdher Heide und des Pirsgericte, 
Die Alarheit der Varftelung leidet wohl etnas Darunter, daı der Werfafier die An: 
fangsfchiefate des Gerichts auf der Seutfircer Yeide und in der Pirs wicht trennt, 
während, wie Niefe in feinen von Gut nicht verwerteten orjhungen über die Ber 
waltung des Neichöguts im 13. Jahrhundert (Ausbrud 1905) recht übergeugenb aus 
geführt Hat, erft eine Auseinauberhaltung beider Geridjtsnewalten einen deutlichen in 
drin von den damaligen oberj@wäbifcen Gerichtsyuftänden gemähtt, Cine Einyet 
erörterumg würbe zu weit führen; die Ergebniffe Riefes faffen, yufammengehalten mit 
den Ausführungen Guts, eton folgendes BiLb als einteuhtend erfheinen. Das 1274 
in den Urkunden des Wirtembergifhen Urkundenbucs Band VII Seite 288 f. und 
honft erfeinende oberj_pmäbiide Landgericht ftanmt aus der um die Wende des 
12. und ;13. Jahrhunderts gefhaffenen töniglicen Profnration für das fchmäbiidhe 
Hausgut der Staufen. Es ift als ibentifch zu betraditen mit dem Pirsgericht, 
deffen urfprüngliche Dingftätten Ravensburg, Wangen und Lindau waren. Die 
Wirs hieß das Yand zoifgen der Sinie Ravensburg — Yenttirh und dem Vorartberg. 
ie Äft gu mnterfpeiden von der mer Pirs, deren Übertragung an Grafen Utridh 
mit. dem Daumen in Jahr 1259 Gut irriümficherweie herangezogen hat, ud von 
der2Nottweiler Pirs, Bon dem oberfchwäbiichen Sand-, fpäteren Pirsgericht ft zunäcıft 
getrennt zu halten das Gericht auf der Leutfircher Heide. Im Jufanmenhang mit 
der Entwichung der Grafengerichte su Territorialgerichten erfolgte jeit dem 11. Jahr 
hundert, eine Kusfceidung der auf Neicägut figenden Freien aus den Graffeaften. 
ie /ausgei_iedenen Freien fonnten fi zu eigenen reidsunmittelbaren Gerichtsver- 
händen vereinigen. Einen foldhen Gerihtönerband fülderen wohf Die freien Leute an 
der Yeutficcher Heide, Schwerlich läßt fih die von Banmann und im Anfoluh an ihn 
von Gut vertretene redtsgefbichtliche Antnüpfung diefe® Serihts an die Graffdeft 
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des Nibelgaus aufrecht erhalten. Im 14. Jahrhundert findet fih das Pirsgericht mit 
deim (ericht der freien Yeute verbunden; «6 erfcjeint nun auch, Yeutfirdh als Dingftätte 
des Yangerichts. Cine völlige Verihmmelung trat jedoch wohl nicht ein. Die Tand- 
richter unfundeten, wie Gut in zweiten Abichmitt erwähnt, wenn das Gericht 
in veutficch gehalten wurde, „auf Yentlirger Heid“, wenn fie an anderen Dingftätten 
Hecht fprachen „auf Seutticcer Heid und in der Hepird", Troßbem tehnt Gut die 
ion von Pfeffinger im vierten Yand feines Vitriarins ällustratus (1731) vertretene 
Unterfeidung ywifden einem vandgeriht in Schwaben und einem folden auf der 
Yeuttircher Heide ab. Die fih vom Ende des 14. Jahrhunderts an jur Yanbesherr- 
faft entwidelnde Yanbvagtei vermodte zwar im allgemeinen, wie Ohıt nadweif, 
feinen weiteren Cinfluf; auf das Yandgericht zu gewinnen, als dahı fie fid die Er: 
menmung des Yandrichters fiherte, aber fpeyiell die freien Leute um Yeutticch fuchte 
fie von der Zugebörigteit zum Taiferlihen Tanbgericte abzutsennen und ihren Terri 
torialgerihten zu unterfiellen. Die deswegen geführten Kämpfe, die mit der Ab 
grengung des Aıles Gebrashofen oder der oberen Yandvogtei smmgunften der freien 
zeute entfcieden waren, find bei Gut gejchildert. Das Landgericht Biieb nad) Ab 
renmung des Oerictsgebiets ber freien Yanern weiter beftehen, hatte aber, wie das 
Rottweiler Hofgeridht, vom 16. Jahrhundert ab unter manden jeinen Einfluf; immer 
ehr fehmächenden Anfeindungen ju leiden. &s überlebte jedod noch al8 baverifches 
Yandgericpt das alte Deutfcje Neid und wurde erft 1810 aufgehoben. 

Die Afchnitte der Arbeit über die Verfaffung und über das Verfahren des 
Zandgerichts gründen ihre Nachrichten und Auseinanderjegungen yum großen Teil auf 
Zuetlen, die Gut zum erfienmal erfcfoffen und verarbeitet hat, vor allem auf die im 
Stuttgarter Staotsardio vermahrte Note zu einer neuen Yanbgerictsordmung von dent 
Yandeichter Aafpar ödler (Yanbricter 1542-58). Über den Charafter des Yand 
gericht8 als aiferlihen Gerichts, über feine Dingftätten und feinen Gerichtsbeyirt, über 
die Gerichtöeremtionen umd ihre wiederum sugunften des Yandgerichts erfofgende 
Durhbrecung auf Grund der Ehehaften, über die Gerichtsperfonen, nämlich Yanı 
ichter, Arteiliprecjer, Proturatoren, Zisfal, Gerichtsfhreiber und Seritsboten, und 
über die Hechtöbilfe erteilt der Abfchnitt über Die Verfaffung genate, jowoht berichtende 
als tritifche Auskunft. Das Chefuftenredht insbefondere erhält eine eingehende um 
wohl manches Neue bietende Dartegung. Dem Abjap über die Sanbrichter ft eine 
fammenftellung der Namen der Lanbrichter von 1348 ab beineneben. 

Der Zeit über das Werfahren geht danon ans, dafı das Landgericht auf der 
Yeutticcher Heide „der nie verfiegte Born altdeutfihen Bropefteiits Lis auf unfere Zeit 
mp beinahe unbeeinfluft von der Negeption ber fremden Rede“ blieb, und ferner, 
dafı es zuerft überwiegend und feit dem 14. Jahrhundert ausfchlichtic Zieilgericht 
war. 2ehteres ift völlig begründet; die Ianbeshoheitlicen Veftrebungen der Terri 
torialherren, die durd) Erlangung der hohen Stenfgerichtsbarteit mehr gefördert waren 
ats durch die Jurisdittionsgewalt in Ziviljachen, hatten dem Landgeriht Die Sriminal: 
fälle entzogen. rftere Thefe jedoch fhieht vielleicht ehmas über das Ziel hinaus; 
vichtiger wird die fpäter gegebene Aufftellung des Verfafiers fein, da das Verfahren 
dem aus dem römifcpen und tanonifchen Rechte abgeleiteten Berfabren mit Ausnahme 
eingelmer von alter&her beibehaltener Nectsinftinste entfpram. Diefe ‚nfttute, Nhtung, 
”nteite und Belentung, werden ausführlich gefcilbert; dem ordentlichen Verfahren 
jelbft, insbefondere dem Beweisrecht ud der Berufung, it der feste Paragranlı 
gewidmet, 
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Die in der ganen Darfteltung erwähnten und verarbeiteten Eingeldaten ent- 
Halten aud; manderlei Material zur Lotalgejcichte, fo dafs insgefamt durch die Gut’fce 
Arbeit ein erheblicher Gewinn an Spesialfenntniffen auf dem Gebiet der Proye- 
gefchichte und der inneren (efchicpte Oberfchnabens erzielt worden ift. x% 


A. Fehr. von Speth, Die Spetgen und die Welfen; Derjelbe, Die 
Steinharte und bie Spethen von Steinhart (Münden 1906, 
3. Einbauerfehe Buchhandlung ). 


Eine überaus fleifige und — jagen wir es gleid) — überaus unigftenmatiiche 
Arbeit. m erfien Bande wird in Auszügen aus Urkunden, Chronifen und anderen 
Dorfreltungen alles sufammengeftelt, was fiber Orte befaunt ift, die mit pet oder 
Specht yufemmengejeßt feinen, ebenfo, was über die alamannifchen Boltstönige, die 
„Zpethen“, die Steinharte, die Yattonen und die älteften Welfen ich erheben Lich, 
wobei Auferft ftörend wirkt, dafı ftatt der angeführten Stelle meift nur der Rame des 
Serftfellers genannt wird und daß nicht angegeben wird, as eigentlich der Auszug 
beweifen foll. Der zweite Band bietet Negeften über die Steinparte ud die Spelhen 
von Steinhart und fept voraus, dafı die bayrifchen und die hmäbifhen Speipen eine 
Familie find. Eine Reihe von Stemmtajeln und Stiyen dient zur Erläuterung und 
bietet die eigentliche Darjtellung. MNertwürdig it dabei die Vemerfung,, dah B Spetben, 
„obgleich weder Untertanen noch Fehenöträger Württembergs*, im Kampf Eherhards 
des Erfauchten gegen das Neid) Die Tepten 3 Feften und damit die legten B Schtüffet 
der Graffciaft gehalten Haben, wodurch fih das Wappenbild der Familie, das als 
3 Schläffel gedeutet wird, erfläre! Nein unverftändtich ift uns der Zwed der erften 
Sammlung; cs will dod) nicht im Ernft behauptet werden, dab die etamanuiden 
Vottstönige „Speihen“ neheifen Haben und Yorfahren der Familie von Speth 
Der Weg, den die Familie von 640-1248 gemacht Haben fol, it nichts als ein um. 
ehewerfiches Phantafiegebilde. Überhaupt wird in dem Wert, foweit fih überhaupt 
cin Zufammenbang herausfinden Täft, jebr viel behauptet und fchr weuig bewiefen. 

ö €. Schneider. 











X. Ghrouft, Chroniten der Stadt Bamberg. Exfte Hälfte: Chronit des 
Bamberger Immumitätenftreites von 1430-1435, mit einem Ur: 
fundenanhang. Nad; einem Manuffripte von Th. Knocenhauer 
(Veröffentlichungen ber Gefeligaft für fräntifhe Gefdichte), Kein: 
sig, Duelle und Mayer, 1907. LNXIT nd 368 &. Mt. 15. 
8 war eine bewegte Zeit in Bamberg, als (etwa 1435) ein tüchtiger Bürger 

dajelbft Aufgeichmungen über fie machte. Die Möfter und Stifte der Stadt, vor allen: 

das Domftift, waren Jmmunitäten, d. b. fie genoffen eigene Gerichtsbarkeit auch über 





®) Diefe Vefprechung ift hervorgerufen durd) einen gebrudten Nachtrag sum erften 
Seit, der beginnt: Veinabe jeit einem Jahre Hegt das Left: Die Spethen und die 
Welfen in allen bedeutenberen Archiven des alten Yerzogtums Schwaben auf. Au 
fimmende Urteile aus diefen Areifen find abgegeben, dagegen ift nicht „ein“ Puntt 
der Ausführungen widerlegt worden. Das Wejenttichte wenigitene dürfte jomit als 
vidtig anerfannt fein, 
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die bürgerlichen Bewohner ihrer Yezitte. Natürlich lebten diefe Bürger in nejelfigaft 
fie und wirtfehaftfichem Vertehr mit den Bürgern der Stadt und Hatten von ihren 
Einrichtungen Vorteil in einer Weile, dafı fie auperhalb Bambergs von den anderen 
Bürgern nicht unterjhieben wurden. Die Stadt wollte Diefe Muntäter, wie fie hiefen, 
ju alten bürgerlichen Safteır heraniehen und hatte im Anfang fogar den Bifcof auf 
ihrer Seite, Darüber entbrannte ein großer Streit, deffen Ende der Schreiber ver 
Sbromit nicht erlebte und der berwiegend für das Domftift güftig endete, obgleich 
der Haifer für die Stadt Partei ergriff. — Die Aufyeicnungen, die von jenem Bürger 
erhalten find, zeichnen fic) durch gerifienhafte Sammlung. der einfhlägigen Dokumente 
amd Durch ehrliche, wenn auch einfeitige birgerliche Auffaffung aus. Sehr Iehrreicı 
und verbienftooll ft die Art, wie Profeffor Chrouft bie Chronif dur) den ganzen ere 
haltenen Uetundenftoff ergänst und berichtigt. Co ift die Ausgabe eine wichtige Tele 
nicht nur für die Stadtgejichte, jonberm auch für Die Beurteilung der Kuffaffung eines 
ebrfamen Bürgers von den Zeitereiqnifjen. € Schneiden 














Die Familie Schilling von Ganftatt. (Heidelberg 1905, C. Winter). 
Bon Albert Sandenberger. 


Im feter zeit ift die Gefefedtsbeichreibung der Familie Schiling von Eanftatt, 
dearbeitet Durch Ernft Freihern Schiling von Canftatt aus Karlsruhe, erfhienen. 
je8 wertvolle, mit 30 Tafeln und 2 Stammtajeln deforierte Wert it eine Neu 
Bearbeitung und Fortfegung einer früheren Gefchlechtebeichreibung diefer weitvergweinten 
Jamitie, Die fon vor nahezu 100 Jahren, im Jahre 1807, durch Karl Friedrich reiheren 
Schiling von Canftatt, grohheryonlich Gadifcen Nammerheren und Wirtlicem Geheimrat 
(geboren 14. Juni 1757 zu Harlerube), begonnen worden war, Der Irenfel biefes 
Wannes hat mn, unterftügt von den wmürttembergifden Gelehrten Herrn Tu. Schön 
in Stuttgart und einen Vermandten, Herem Oberft W. von Rem, diejes Familienbuch 
auf Grund jorgfältigfter Stubien neu ausgearbeitet, nicht, wie er felbft im Borwert 
fagt, aus nichtigem Apnenkult, fondern „als Mahnruf an die Rachtommenfcaft, den 
Familienjinn als ein Grundgefühl aller Gefühle für das Vaterland, als ein oft: 
idjes Steinod zu Hegen und zu fördern, ifm blant und abdelig zu erhalten, dem Namen 
nnd Wappenfchilb gleih, die ihnen allen von ihren Vorfahren überfommen find“. „Es 
find mehr denn 300 Häupter eines Geihleihts, die in nahezu 8 Jahrhunderten gelebt, 
geliebt, gelitten, gepofit und gerungen haben.“ Mir teffen die Schilling, vom 13. Jah 
hnndert an auf den verfchiedenfien Schauplägen, in der Zeit der Huffitenftiege und 
des Deutfhordens, in Schwaben, Franfen und am Nein, auch in Norbamerita, 
Kampfe gegen den Halbmond und gegen das chritlice Franfreih als cin mannhaftes, 
freitbares Wefchledht, aber aud; teilmeife in den Werfen und Erfindungen des Friedens 
hervoragend. Wir wollen einzelne Vertreter diefer Familie hurz hervorheben. Der 
berüpmntefte diefes Gefchlechtes ift Jerg Schilling, ver Johannitergrofbailli, eriter 
Neicjsfürft von Deiteröheim. Geboren ungefähr ums Jahr 1487, war er 1500 am 
vofe Kaifer Marimitions, trat 1502 in den Johanniterorden ein, nah 1522 au der 
Verteidigung der Anfel Ahodus gegen Sofimen teil, wurde 1534 yum rofbailli diefes 
Tivens von Deutfejtand ernannt und zeidmete fid, auf dem striegsauge Naifer Karte V. 
N und 1541 bei der Belagerung Algiers ducch feine Tapferfeit und Umficht 
aus. 1546 verließ er Malta und Tehrte nad; Deutjcland yurhc, wo er 1554 auf 
feinem Gute zu Heiteröheim ftard. Sein Viograpb Heinrich Meisner nennt ih „den 
größten Helden, den befannteften und verehrtefien Mann, den der Johanniterorden 
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deutfcher Zunge unter jeinen Mitglievern gehabt hat“, Wir nennen ferner aus der 
grofen Zahl diefer Träger eines berühmten Namens noch folgende: Bertold V., den 
Burgvogt und Kommandant von Hohen-Reuffen, den Erbfehent des Herzogtums Schwaben, 
der im Rampfe gegen den vertriebenen Herzog Mirich von Württemberg Diefem nad) der 
Wiedereroberung de® Landes die eftung Reuffen als legte übergab, und zugleid) zur 
Betätigung feiner „gut wörttembergifcien Sefinnung” ihn glei zum Taufpaten feines 
meugeborenen Sohnes fih erbat. Ouftom Schwab hat in einem anmutigen Gebicht 
„Äersog Mrich vor Nenffen“ dieje Gefechte befingen, die mit dem Verfe felieht 

„Ad der Herzog reicht dem Degen 

Freunlic) die Verjöhnungehand, 

Schenft dem Anaben feinen Senen, 

1 ein hu? Sttt Aderland.“ 

Au in Hauffs Kichtenftein hat der Name Schilling Erwähnung gefunden, doch 
ft 69 ungewif, ob es gerade diefer Wertold gewefen ft, den er ermähnt, In Reuffen 
in der dortigen Nirche, ift heute mod ein Schllingjches Erbbegräbnis vorhanden, 

Sebaftiari IT. Schiling, Herr zu Wielandftein (im Lenninger Tan, Eröfcent i 
Schwaben, taiferliher Nat, Mitter des h. Orabes und des Nömifchen Neiches, auch 
Doctor juris, machte von Sirchheim aus 1515 eine eife nun heiligen Grab nach Jeru: 
jatem, wo er dem prächligen Einzug des Naifers Selim beimohnte, Seine Reife 
beichteibung, die in der Familie aufbersahrt wnzde, ging leider im Jahre 1740 verloren. 
us dem Sabre 1528 ftanmmt der Taiferlihe Yehenäbrief über das Erbjentenamt 
der Schilling von Canftatt. &s Heiht darin: „mit wohlbebadhtem Mut, jeitigem Kot 
und rechte Wiffen wollen wir dem genannten Sehaftian Schiling das obgemeldete 
Erbigjentenamt mit fanpt alten feinen Ehren und Neihten zu Xehen gnädiglic verlihen 
haben; Yenhen ihme das als Nomijcer Naifer und Fürft zu Schwaben, von Nomifcer 
Raiferlicer Macht wiffentfih in Kraft Diejes Briefe“, 

Sobam X. Georg Schilting von Canftatt, Herr yu Owen, Diepolbsburg, Nauber, 
Sperienningen und Schlofberg (bei Dettingen), Erbfchent in Schwaben, Mitglied der 
Kantone Nocer, Nedar und Schwarzwald, wird am &. November 1569 von der württ. 
Negierung mit Wielanpftein feiertid) belehnt. 

Heinrich Schilling wurde. inı Dreifigiährigen Nriege, nachdem er vorher verfichern 
mufte, der Augsburgiichen onfeffion sugetan zu fein, in das Oberamtstolfegium ju 
Stuttgart 1635 eingefeht. Die der Familie gehörige Zulsburg im Yenninger Tal wurde 
mit allen sugehörigen Yiegenichaiten 1694 für 30 Neichstater an Magdelena Sibplie, 
Herzogin von Württemberg, geborene Yandaräfin von Heffen, wieder verfauft. Jin dem 
Türfenfriege und im fpaniichen Erbfolgefrisge war Johann Georg Schilling als Oberfter 
des jchwabifden Areifes tätig. 

Noch hervorragender war Yudınig Friedrich, Generalmajor und Generalquartier: 
meifter des Schwäbifchen Areifes, and Oberfier über das nfanteriereginient Baden: 
Durtach, geboren den 17. November 1634 zu Owen. Cr seirmete fid 1685 bei der Be: 
Hagerung von Ofen und Öriesifch-Beifenburg aus, le 2 gefangene Türfianen, die er mit 
nach Omen nahm, 1689 dort tnufen, und Fümpite dann im Orteansfchen Naubfriege tapfer 
mit, Bei der Velagerung von Durlach durd) Die Franzofen muhte er jedod, obwohl 
ex id) lieber nieberauen Taffen als ergeben wollte, dur die einhelligen Stimmen der 
gefamten Offisiere am 13. Anguft 1688 dazu genötigt, fi als friegenefangen ergeben. 
Drei Jahre Lang verblieb er in der Gefangenfchaft, wurde aber fpäter vom Kriegegericht 
wegen diefer Kapitulation gänglich freigeipreden. servorragenben Anteil nah ex 
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noch am framgöfiichen Erbjolgefriege, inden er 1702 in der Nadıt vom 19.13. Oktober 
mehrere Aheinfchife, die nit frangdfifcen Truppen von Neu-Breifac, tamen, in den 
Grund jchoß oder erbeitete, und dadurch die Scharte von Durlach wieder ausmwete. 
&r lebte zulegt af jeinem Gute bei Talpeim und ftarb nad) jähriger Dienfteit, 
Der Sogn desjeiben, Wilhelm Friedrich, Wirtlicer Geh. Hofrat in Narlerube, erbte 
durch feine Gemahlin die Güter Hohenmettersbnd und Wangen (bei Freiburg), wurde 
1725 Obermarfchalt und hatte vielen Vertehr mit taiferlihen nnd frangöfifeen Generaten. 
du württembergifchen Dienften ftand Johann Chriftion Sriedrich, württ. Obeft- 
wachtmeifter, geboren zu Nircheim u. T. den 13. November 1743, und Karl Augujt 
Wilhelm, württ, Kammerherr und Oberjägermeifter unter Herzog Karl. Lubig Jojeph 
Ferdinand ftarb als Taiferlich rufiiher Therft 1797 zu Kafan, Karl Auguft Ludwig als 
fürflich hedingenfher Oberjägermeifter in Stuttgart 1810. Berühmt wurde bejonders 
aut Paul awowitfch Schilling, geboren den 5. April 1786 zu Neval, faiferlich 
nuffger Staatsrat. Er unternahm im Mai 1830 eine Neife in die Mongolei und 
an die nordweftlich-cinefifcje Grenze mit dem Auftrag einer befonderen Miffion, näntich 
der Sammlung von ginefiiden und mongolifchen Manufteipten. Im Mai 1832 Tehrte 
&x nad) St. Pelersburg zurüc, und begann mit den Fermoichmgen des galvanifcen 
Stromes und dem Telegraphen fih su beihäftigen. Er gab ben erften Beweis für die 
Nöglichteit, auß gröferer Entfernung durch Hilfe der Elettrijtät Minen zu entyünden, 
ud bradpte zuerft das Spftem der Verwendung des Eleltromagnetißmus bei Rüdteitung 
des galvanijdhen Stromes durd) den Erdboden in der Telegraphie praftif zur Anwendung. 
& wurde jo der eigentliche Erfinder des Schreibtelegraphen, und ftarb 1837 in Peters, 
burg. Durch jeine abenteuerfiden Neifen nad Rordamerita machte ih Georg riebrich 
von Schilling, tönigl, farbinifcier quittierter Yeutnant, befannt. Cr it der Stifter des 
enalifchen Zweiges der Familie, die fpäter den Ael ablegte. Auch fein Bruder Harl 
Friebridh, grofiberzogfich babifcher Nammerher und Wirflicher Geheimerat, machte 
mehrere Neifen in das Jnnere der Vereinigten Staaten, arbeitete, wie Jon gejagt, bie 
Genealogie feiner Familie aus, war vielfad) audı fonft fcriftftelterifch tätig, und eine 
berworragende Perföntichteit überhaupt. 

Im Treffen von Montereau fiel Karl Ludwig Schilling den 18. Februar 1814, 
durch eine frangöfiihe Gejchüpfugel gelötet. Arch Wilhehm Heinrich länıpfte tapfer in 
den Kriegen gegen Arankreid) als babifcher Offigier mit, und son 1814 mit in Paris 
ein. Er ftarb 1856 an einem Schlaganfall zu Nannheim. 7 Schlinge erhielten als 
Ofigiere im Feldzug 1870,71 das ciferne Areiz. MUS hervorragender Zoolag ımd 
Trnitpotog ift Harl Schilling, öfterreichfcher Forfaneifter, + 1899 im Deutfchen Sofpital 
su Stutari, befannt, ebenfo in derjelben Eigenfchaft Ferdinand Heinrich Anton, babifcer 
dofiügermeifter und Nitter bes eifernen Kreuzes. Wilhelm Schilling, Knigtia) preufticer 
Generalleutnant 5. D., Nommandeur der Grofberzogl. Hefffhen Divifion in Darmftodt, 
{ebt peute noch im Nubeftand in Yaben-Yaben. Cr errang fih verfhiebene Habe Dıden, 
auch da eiferne Nreug IT. Mt. im Aeldzug. Auguft Schilling war als Zioilingenieur 
in Nordamerife, und fpäter bein Umbau des Komigl. Wühelmathenters in Stuttgart 
tag, und weilt ebenfalls noch unter den Lebenden. Auch Franz Wilhelm wurde Major 
in der Armee ber Vereinigten Stanten von Rordamerifa; Ludwig Schilling machte die 
Kämpfe bei Winchefter, Friedrichsburg und die Schlacht bei Bull Kun 1862 mit, und 
unternahm abenteuerliche Streifjüge Durch Teras und Halifornien. 

Es würde zu weit führen, auch mer die befannteften Mitglieder Diefer fo weit 
verimeigten Zamifie alle einzelne aufsufihcen. Der Verfaffer der Schrift macht feloft 
darauf aufmertfam, bafı jeit Ernft riebrichs frühen SHinfweiden 1804 und feit Fran 
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Aleranber, der 1827 farb, fein Nitglied der Familie mehr eine Univerfität dejuct 
Yatz die überwiegende Meprjahl widmete fih dem Wehrftande, Much die jüngft 
Herangemachjene Generation fcheint mit ihren 10 Offisieren im babifchen und einem in 
württ. Dienften dem urväterlichen Erbteil ihres Gefchlechtes treu bleiben zu wollen. 
Die erfte und einige Nachricht vom Befit der Saillingfcen Familie in Cannftatt feamme 
aus dem Jahre Die Grabplatte Heinrichs von Schilling in der Stadttirche, das 
Scpilingfcge Stammhaus zu Neuffen und das Schitlingtreuz auf dem Sattelbogen bei 
Neuffen, das Gemälde und die Jnfehrift in der Oberhoflirche zu Gönpingen, ferner die 
Grabplatte Bertol Scillings, ebenfalls in der Kirche zu Neuffen, der Wielandftein 
im Cemninger Tal und die dort befindliche Sulsburg, Omen ud Ted, das 
Jopanniterjcfof zu Heitersheint, das Bild des Grofbailii Jörg Schilling, ferner 
die Kirche yu Unterboihingen, der Weiler Bodelöhofen bei Detlingen, YohenRenfien, das 
Sätöhhen su Oberlenningen, das Stadtpfarrhaus zu Owen und verfciedene Grab 
denfmäler in Unterboibingen, Owen, Kirchheim u. T,, rad} und Wöffingen, fodann die 
Abbildung von Talheim, Durlach und Hohemvettersvach, joie das Bildnis Pat 
Schilings, des Erfinders des Schreißtelegraphen, bilden einen bemertensmerten Schud 
des fdnen Wertes, das al Wert edler Wietät und mihevolfer, fleifiger Arbeit uniere 
volle Anertenmung verdient, 











Schuette, Marie, Der Schwäbiihe Schnigaltar, mit 82 Ligtdrudtafeln, 
(Studien zur deutfejen Kunftgeicichte, Heft 91), Strahburg, I. ©. 
©. Heiß, 1907. Mi. 25. 


Während in der Gefdichte der fichlichen Auunft Staliene das Atorbild die Haupt 
volle fpielt, it in Deutichland der Schnifaltar von gröherer Bedeutung. Der Altar 
ift eine Opferftätte; über den Tifdh Hebt die Yredelfa den Schrein und die line 
empor. Der Gegenftand ihrer fünftferifhen Ausftattung it der gofbenen Legende und 
der Bibel entnommen. Das Ornament wird zuerft geometeifd;, dann nahafiihh 
behandelt. Zmı Finhrficen wird an den gofifgen Formen feftgehatten, in der Spät 
gotit ofne genauere Erfenntnis des menfhlicen Körpers, Ju Schwaben find fait alte 
Schnipaltäre bemalt; Die meiften gehören dem Ende, wenige dem Beginn des 15. Jahr: 
hunberts an. Die Farben der jhmäbifchen Altäre pflegen heller, lihter, hanmoniicher 
zu fein als die der fränfifhen, ihre Figuren find freundlich heiter, wie mit ihrem Da| 
zufrieden. Im allgemeinen ift die Malerei der Schnigaltäre fünftlerifh bedeutender ale 
die Bilphawerarbeit; mur jelten ift der Mater zugleich Bildhaner. Zn Schwaben ift 
eine Reihe von Lofalfculen nahjmmeifen, fo in Heilbronn, Hall, Mad, Navensburg, 
vor altem in Um, dem Si der beiden Syrlin. SDier Laffen fih mancerlei Werte 
beftimnten Aünftlern zmeifen, fo der in Stein gehauene Schmerzenemann im Pünfter 
und die Statuetten vom Rathaus dem Multfcer. -— Ein prächtiges Anfhanungsmittel 
find die meift nad) eigener Aufnahme gegebenen Lictdrude, — Mag das fhöne Buch 
vieleicht Durch Serangiehung weiterer Vilbwerte noch mandze Ergänyug finden, bfeiht 
65 tod) eine wertvolle Gabe für alle, die am frchlicer Nunft eine rende haben. 

es 














Aus dem erfien Jahrhundert der gefürjtefen 
Propflei Elhvangen (1460 —1560). 


; Von Repetent Dr. Jofenh Zeller in Tübingen, 


Vorbemerkung. Die Tuellen für die folgenden Beiträge sur Gefcidite des 
Stift Elhvangen im erften Jahrhundert nach der Umwandlung der Abtei in wie 
Vropftei find dem ehemaligen Ehwanger Ari (jept N. Staatsarchiv in Stuttgart 
Berw. X. StantöfilialNrhiv in Ludwigsburg) entnommen. IC zitiere Fury den ber 
treffenden Fasjifel, mas jedesmal, wo feine beiondere Angabe gemacht it, von den 
Euwanger Aten ju verfiehen it, bey. den betreffenden Band der fürftlicen Hofcats- 
protofolle oder der Reseffe des Eilwanger Zuiftstapitels (Vofratsprot. bezw. Ne. I 
Fol. 20a). Beide Sammlungen befinden fih im Sitinlorhiv zu Qubwigskurg. Yeider 
beginnt vie fortlaufende Neile der Megeffe erft mit Pfingten 1H37 (Ban IT [Bj; 
Band I CA) enthält nur eine fehr unvollftändige und wenig fornfäftige Zufammen 
ftellung einelner Keseffe aus der Zeit von ca. IH7I-1536. Die fürflichen Hof: 
tansprotofole, eigentlich Mifivenbtcher, beginnen mit dem Jahr 1504 und weijen 
gleichfalls berentende Yuden auf. Bis 1560 (1561) find e8 7 Bände; dayı Fommit 
ein om Stuttgart (Jası. 02) tiegender Band, Miffivenbuch vom 16. Deyember 1530 
bis Juli 1532. 






























T. Albrecht von Nechberg von Gohenredhberg, Fürftpropft von Ellwangen 
1461-1502). 

Am ?. April 1469 hatten die ausichlichlih adeligen Konventualen 
von Ellwangen — „Mönche“ fonnte man fie Then längft nicht mehr 
beißen — die Nutten abg tan md waren von Kardinal Peter von 
Scpaumberg, Biicof von Augsburg, als päpflichem Kemmiflär zu welt: 





) 26. Schön hat im Tidyelanarciv von Schwaben 13 (1895), & 13-118, 
viel Material über Propft Arecht zufanmengeftet. a Bin in der Sage, Schön in 
midet wenigen Punften teils zu ernenyen, teils zu berihtinen, fehe ober Yanon ab, in 
jedem einzelnen Fal auf feinen Muffap zu vermeifen. Sa) ftelle hier in ber Yauptfache 
die Daten zujemmen, welde über Mbredns Yeten und Charakter, feine Studien und 
fem fünfiteriihes Jntereffe Auffehtuß geben, und berühre feine pofitifce Stellung 
{gegenüber Kürtten berg urd deu Schwäbiichen Bund) für diesmal mır turı, während 
id) die in Diejem Zulammenhong belanglofen, von Schön a. a. D. gefommelten und nod 
zu vermehrenden Angaben über Sawie, Verlaufe, Lchensverleihungen und ähnliches 
ganz übergehe. 

Wintt. Beriejetri. f Santesgeid RB. KUIT, u 
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Gicpen Ehorhern am neuerrichteten Kollegiatftiit eingefegt worden, wozu 
Rapft Pius I]. unterm 14. Januar desjelben Jahres im voraus feine Bench: 
migung erteilt hatte. Die Verhältniffe des neuen Ctifts waren aber 
zunächjt fclimm genug. Johann von Hürnheim, ber fegte Abt 
(jeit 1459) und. uummehrige erfte Propit, war nad) wenigen Monaten 
der Negierung überdrüffig und gab die Propftei in bie Hände des Papftes 
zurüc. Die Gründe feines Nüdtritts find uns nicht näher bekannt, da 
die Bulle Pins’ II. (Beilage Nr. 1), wie dies in Furialen Schreiben jener 
Zeit üblich ift, mit einer ganz allgemeinen Redensart darüber hinvengebt 
und ums auch die Ellvanger Chronik‘) hier ganz im Stich läht. Doc 
dirfen wir unbedenklich die von dem fi) hier gut unterrichtet zeigenden 
fleißigen Benediktiner Khamın im allgemeinen für Hürnheims Negierungs- 
zeit. bezeugte Uneinigfeit und Zwietraht zoiihen Abt und Kapitel bezw. 
im Schoße des Kapitels felb*) als die Haupturfade feiner Nefignation 
betraditen, 

Der Papft nahm am 12. Januar 1461 Hürnbeims Nefignation an 
md übertrug am jelben Tag die hiedurdh erlebigte und dem apoftolif—hen 
Stuhl refervierte Propftei dem Albredt von Nehberg von Hohen: 
rechberg, Aleriter Konftanzer Bistums, mit der Auflage, ben alten 
Propft aus den auf 1500 rheinischen Goldgulden geichägten Propitei: 
eintünften eine (ebenslängliche Rente (Benfion) von 600 rheinifeen Gold: 
gulden auszubezahlen ). 


') Chronieon Elwae. ip. 52 ed. Giefel, Württ. Gefehictöqueiten IT [1838]) zum 
Sahr 1461: „Kodem anno duminus Albertus de Rechberg confirmatus est in 
praepositum Elwangensem“; des abtretenden Propfts wird hiebei gar nicht mehr 
gedacht. 

®) P. Corbin. Khamın OSB, Hierarchia Augustana. Auetarium partis 1. 
Cathedralis (Maing 1714 — fortan zitiert: Khamm, Auet) p. 49 n. 119-121, 
mit ausbrüctiher Beyugnahme auf Die nodı ungedrudte Chronographin feines Ordens: 
genoffen Clemens Sender (verf. ca. 1523-1534, Buch VD. Cbenda n. 121 beißt 66, 
die Sähufarifation des Aofters fei in lepter Linie veranlaft worden „Monachis suo 
Abbati_ resistentibus, inter seipsos disconlantibus...“. Damit ift es fawerlich 
beffer geworden, folange Hürnheim an der Spite des Ctifts ftand. 

>) Beilage Ar. 1. Die Bullen betr, die Ummandlung der Abtei in ein Kollegiat: 
ftift md die Ermenmng Mdrehts d. Nechberg werbe ih in meinen „Statuta ccelesine 
Elvacensis“ veröffentticen. Der neue Propft fam alsbald jeiner Verpflichtung gegen 
die apoftefifhe Kammer nach. Durd) Metunde vom 12. Februar 1461 Orig-Perg. mit 
anbäng. Ziegel der apoft. Kammer, beihid., Fası. 234) belennt Gilifortes de Buon- 
vontibus Camere apostolice ac Si d. m. pp. Thesaurarins, daß Abrerht v. Ned: 
berg von Sohenrechberg Bropft des Stifis Elw. pro totali et integra solucione 
annate scu mediorum fruetuum primi Anni prepositare diete ecclesie, ju ber er 
anf Grumd päpftlicher Provifion verpflichtet war, ad summam Horenoram auri de 
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Der neue Propft hatte Bisher, foviel wir wiffen, in keinerlei Ber 
ziehungen zum Stift Ellwangen geftanden. Alerbings hatte er einen 
Vetter unter den Stiftsherren, Wilhelm von Rehberg von Hohenrech: 
berg‘). Aber diefer junge Chorherr, damals vielleicht felbft noch nicht 
Kapitular, war faum in ber Lage, für die Erhebung feines etters ber 
jonders tätig zu fein. Mögliherweife waren die Nehberg mit manden 
Rapitelsherren verfhwägert — wir fommen jedod in biefer Beziehung 
über Vermutungen nicht hinaus. Immerhin bleibt es jehr auffallend, 
daß der noch nicht Iöjährige Merifer nicht bloß in Nom jo leicht bie 
Provifion auf bie gefürftete Propftei mit ihrem ftattlichen Einkommen *) 
erlangte, fonbern auch, joviel wir jehen, ohne alle Schwierigkeit feine 
Anerkennung in Elvangen durhfegte — man denke an den heftigen 
Streit, welchen 60 Jahre fpäter bie Nefignation des Propftes Albrecht 
Thumb von Neuburg erregte‘). Andere Bewerber um die Propftei 
treten in den Duellen, die uns vorliegen, gar nicht auf. Und 
d0oh gab es im Gtiftsfapitel wenigitens einen, der den Ehrgeiz, nad) 
der Propftwürde zu fireben, und aud, foweit wir urteilen fönnen, bie 
dazu motwenbigen Eigenfchaften beiaß; es ift bies der Defan Georg 
vom Stein von Diemantftein; biefer hatte zur jelben Zeit feinen 
Sinn jogar noch Höher gerichtet und fein Auge auf das Fürftbistum 
Augsburg geworfen‘). Um fo mehr muß es auffallen, daf weder Jörg 





Camera Quigentorum triginta cum dieta Unmera composwit et coneordavit und 
dab er diefe Stmme am genannten Tag volftändig begaptt hat 

') Über ipn f. unten &, 188. Nach der 1893 als Nanufleipt gebrudten Stamm 
tafel des mediaifierten Haufes Nechberg gehören Propft Mbredit (von Hohenred 
Gerg) nnd Doinherr Wilhelm (von Nechberg-Jlleraichen) der fünften Generation feit 
Trennung der Yinien an. Die genealogifden Angaben der Ömünder Oberamtöbeichei: 
bung (1870) &. 141159 find ungenügend, weil gerade die geitlichen Familienglieder 
meift übergangen wurden. 

3) Freilich bedeutete die Benfion ded alten Propfis für den Nadfolger eine 
iömwere Belaftung, die faft 20 Jahre dauerte. Johann von Hürnheim ftarb erft am 
®0. Juni 1480 auf der Nochenburg. gl. die Angabe der Gedenktafel in der Stifts- 
fire: Beide. des DA. Cilw. (fortan sitiert: DA. E) S.384. Apamm, Auct. I. 53 8, 
{a8 uneichtig: Januarii. 

>) Bat. Giefel, Würkt, Bjb. 7 (1894), 170 f., 24 f.; Cbfer, Württ. Bih. 1. 3.18 
«1909, 205-318. 

+) Jörg vom Stein von Diemantftein (über das Gefclecht ngl. v. Aberti, 
Württ. Wels: und Wappenbuch I, 170), lefter Detan des Klofters Ellwangen und eıfter 
Stiftsbefan, + 1493 Juli 26 (begraben in der Kapelle N. 2. Fr. im Sreusgang, Grab- 
förift Dei Ahamm Auet. p. 206), feit 1445 (ham, Hier. T, 600) aud Dom: 
Herr in Augsburg, Notar (Protonotar) und Kanpler des Wifhofs Kardinal Peter, ver: 
fprac) durd) Urfunde vom 1. Januar 1461, dem Herzog Kudiwig von Bayern gegen 
mönniglich (ausgenommen Exiheryog Mbreiit von Öfterreih) su helfen, wenn er mit 
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vom Stein noch ein anderer Chorherr als Bewerber auftritt und der 
Wechjel in der Regierung, obwohl er in einer in den Stiftsftatuten nicht 
vorgefehenen Meife vor fidh geht, fid) trogbem fo glatt und rafch abwidelt. 
An gleichen Tag, da Pins 11. die Nefignation Johanns von Hürnheim 
entgenenuimmt, vollzieht er aud) f—hon die Ernennung Abrechts und brauf- 
tragt den Abt Andreas von Alpirsbach, den Ernannten in den wirklichen 
Vefig der Propftei einzuführen. Am 13. März 1461 beftellt Albredt von 
Necberg in Cdur vier Profuratoren, welche feine Rechte an die Propftet 
geltend madhen follen (Beilage Nr. 2). Am 15. April leiftet der Chor: 
herr Wilhelm von Nechberg im Namen des neuen Propits den vorgejchrie- 
benen Eid auf die Statuten des Stits (Beilage Nr. 3), am folgenven 
Tag publiziert der Abt von Mpirsbah in Ellmangen die an ihn er 
gangene papftliche Bulle (Beilage Ar. 4). Von einem Wideriprud dis 
Kapitels, das auf diefe Weife glei im erften Fall der Erkedinung der 
Propftei um fein Wahleet gefommen war, ift feine Nede, während e& 
füch im gleichen Fa im Jahr 1621 mit fait leidenihaftliher Energie 
und Hartnädigfeit wm feine verbrieften „Freiheiten ud Privilegien“ 
wehrte. Abredht von Nechberg war damit als Propft und Herr von 
Ellwangen anertannt; am 16. November desfelben Jahres erhict er von 
Kaifer Friedrich IM. die Negalien (Nyamm, Anet. p. 55 ss., und 
Lünig, Teutiches Neigsarhiv 18,128 5). Die rafhe Erledigung der 
Nefignation Hürnheims und der Ermenmng Nehbergs legt trag des 
völlisen Schweigens der päpftlichen Bulle den Schluß nahe, daß Abs 
machungen zwifchen beiden voransgegangen waren, auf Grund deren, 
wie das auc) jonft der Fall war, der alte Propit dem Papit frinen 
Nachfolger felbft vorfhlug*). Diefe Annahme, bie fih mir zunächft durd, 












die ihm yugefagt und durch Brief nom 26. Deyember 1460 verbirgt 
Abgang des Vilhofs Boter das Bistum Auneburg erlange «Monum. 
Doch gingen dieje Hoffnungen nicht in Erftung, vielmehr murde 
1463 der Doraherr Johann Graf zu Wervenberg zum Koabjutor mit dem Hecht der 
Rachfotge beftellt und vom Tonfapitel angenommen (Mon. Boien Bd. 34 II, 311. 

') Die Auff.fung einer fpüteren Zeit tonnt sum Aushruct in folgender Jahalıs- 
angabe, welche das in Beitage Rr. 4 abgedrudte Not.Jnftrument im 17. oder IN. Jatt- 
hunpert auf dem Umfchlon erhalten hat: „Litterae originales Andreae Abbatis 
monasterii in Alperspach eeterorumgue exeentorum a Pio I] pontifice ad infra 
seripta xpecialiter Deputatorum Erga Albertum de Nechberg prepositum El- 
Facensem Quibus ill hune past is de Hyruheim pre- 
positurae elvacensis resignationem electum, et a papa Pio com 
firmatum ccclesie elvacensis prepositum juxta Tenorem Bul ae recepto prius 
solito secundum formam introelusam fdelitatis juramento in corporalem praepo- 
roduetum auetoritate sedis apostolice 


des Herzogs 



























siturae possessionem introduxerunt et 
defensurum (sich receperunt 1460 [46N].“ Den Vermittler zwiichen Johann 
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Reflexion ergab, finde ich nachträglich durch eine nicht zu verachtende Duelle 
beitätigt, welche der im Streit um Efwangen 1521/1522 entftandenen 
Siteratur angehört‘) und von mir kürzlich im Privatbefig wieder aufge: 
funden wurde. Im feinem „Wahrbaftigen Vericht und Entfhuldigung 
wider das vermaint ungegrundt außichrenben Dechants und Capittels des 
Stiffte zii Ellwangen”, 0. D. und J. (Stuttgart, 1522], veotfertigt der alte 
Vropft Mbrecht Thumb von Neuburg feine gegen den Willen des Ra- 
vitels erfolgte Refignation und Propfteiübergabe an den Pfalzgrafen Hein: 
rid) durd) Berufung auf mehrere derartige Fälle in ber früheren Gefchichte 
des Ctifts, fchon zur Zeit der Abtei, freilich ohre Namen zu nennen; 
danıı aber beruft er fich ausdrüdlich auf den jüngften Fall vom Fahre 1461: 
„Aber differ zeit will ic) allain anzaigen ain fo jungft vor mir aud burd) 
ain Nefignacion zü der Propfley tommen. Danı in menfhen und fürczer 
gedehtnus ift, das herr Hanns von Hirnhaim, jo eritlih ain Abt und 
als die Abty und Convent wter feiner Negierung zü ayner Propftey und 
Rapittel verendert, hatt nachgends als ain Probft herr Albrecht von Nechberg 
die Probjley Nefigniert und ubergeben, one und wider den Willen Dedants 
und Copittels, wiewol herr Albrecht von Nechberg felbiger zeptt feins 
alters nitt uber Fünfiegeben Jar mas“ (Bl. AITD). Divfelbe Angabe 
icheint auch die bereits erwähnte Bronzetafel in der Stiftsfirde, welhe 
uns in anderem Zufanmenhang noch näher beihäftigen mirb, zu ent: 
halten, wenn anders id ihre Worte recht verftche. Sie gibt in den 
fünf erften Diftihen die Lebensdaten Johanns von Hürnheim bis zur 
Säkularifation des Mofters und fährt dann foi 

„Denique prudentem, vix uno vere peracto, 

Preposituram alium legit habere virum 

Seilicet Albertum de Rechperg usque verendum, 

Magnitienm, prestantem, hae bene donat herum ?).* 

Das fan dod wohl nichts anderes heifen als: „Er wählte einen 
anderen, Hugen Mamı aus, die Propftei zu haben, nämlid) Albredt v. R., 
den Hocmürdigen, herrlichen, vortrefflihen Herrn befchenft er mit ihr.“ 
Dazu Fommt, dab Johann von Hürnheim und Albrecht von Nedberg 
nebeneinander vor dein St. Nıfolausaltar auf der Weitfeite des jüdlichen 
Duerfhifis begraben waren?), und daß die herrliche Bronzetafel dena) 
yürnheim und Albert v. Hediberg machte wohl der Domdekan von Bafel, Johann 
Werner v. Flahsland, der als Profurator Hürnheinns die Propftei den Papft refig: 
nierte (Beilage Nr. 1). Abredt v. N. ftudierte 1461 zu Bafel fi. u. S, 166). 

?) Bol. Objer, Württ. Bjb. 1004, 305 f. 

?) Der lat, Tert: D2 1, fehterhaft bei N 

2) Diefe wichtige Racrict entmchme ih den alten 





















mm, Auet. p. Din. 128. 
Ortagsnerseichniffen des 





164. getter 


ihr gemeinfames Grabdentmal barftelt und beider Grabichrift enthält, 
in der die Daten über den alten Propit mit nod) größerer Ausführlich: 
feit verzeichnet find als bie, weldje Mbredt von Nehberg betrejlen. 
Sat fich fomit ein verwandtichaftlides Verhäftnis zwifchen den Beiden 
eriten Pröpften aus ben bis jept befannten genenlogifchen Notizen‘) and; 
nicht direft beweifen, fo Hat es immerhin einen hohen Grad von Wahr: 
igeinlichfeit®). 

Doc) Hätte dem neuen Propft die päphlice Bulle vielleicht nicht 
genügt, um feine Anfprüche mit Erfolg geltend zu madjen. Wollte er fidher 
gehen, jo mußte er mod) (besw. vorher) eine nähere und daher mächtigere 
Stelle für fi geminnen, den Schiemvogt des Stifts Cilwangen, den 
Grafen Ulrich V. von Württemberg, defien Wille im Streitfall 
unter Umfländen mehr galt als felbit ber pipe Bejepl. Ihm Hatte 
fchon Yohann von Kürnheim feine Ernennung zum Abt und feine Gin 





Stifte, jept im Stantsardiv (Fası. 189/190). Bon Abrecht heiht es, er fei begraben 





ante altare $. Nicolai, von Johann: u fronte altaris S. Nicolai, was auf dasjelte 
herausfommt. Über die Lage des Atars vgl. Bus, die Stiftslirhe und die Stifte 
Heiligen Ellwangens (1864) &. 38. Auch, Fürftabt Johannes v. Solingen (+ 1452 
ruht vor dem chemaligen St. Nifolausaltar (CM. €. &. 38%. Auf Ahamım, p.d3 
n. 197, geht die faliche Nachricht zurüd, Hürnheim fei vor dem St. Nitolausaltar 
der Plarrlicche zu Unterkochen begraben (Befchr. d. DM, Aalen [1854] ©. 15%. 

*) Johann v. Hürnheim, nad) Ahamm, Hier. Aug. I. 600, feit 1442 Domperr 
in Augsburg (1443 Diafon, DTomher und Aapituler; Mon. Boica 34 1, 378), 1453 
Abt von Ellwangen, Sohn des Meldpior v. Hümpeim und der Anna, geb. v. Andringen 
(Ayanın, Auct, p. 48 n. 118 — hier wird 1442 irrlümlich als Gehuetsjahr angegeben; 
Vefche. des DA. Aalen S. 168), gehörte mac) einem Heft genealogifcher Notizen 
über die Zamitien Sraheim und Berlichingen (St. Ras. 104, 26 Watt Folio, 
um 1650 verf, nicht jehr zuverfäffin) der Natenfteiner ivie an. Die einzige Rachricit, 
weldhe über den alten Propft nad) 1461 vorliegt, enthalten die Rereöheimer Annalen 
(Hrög. won Giefel, Württ. Cejdichtsqu. IT [1888], 1. Iohannes 
de Hyrubaim, resignatus praepositus principalis ecelesine Elvucensis, pro tempore 
in arce Kochenburg residens“, übergibt mit Zufimmung des tegierenden Propfts 
Albrecht dem Mofter Neresgeim (nicht Elwangen, wie Thon &. 117 jagt) um eine 
veftimmte Nauffiunme einige (um ellwangiihen At Nodenburg gehörende) ter md 
Necte zu Ajalterang (ON. Neresbeim). 

>) Johann v. Hürnheim nennt einmal in einem Brief den Ritter Weich u. Rech 
berg, den Oheim des Propfts Albrecht, feinen „Oheim”. Doc; Bin ich mir. bemuft, 
dab man bio aus ähnlichen Titwlaturen, wie fir in der Storrejponbenz jener adeligen 
streife gang und gäbe waren umd find, feine weiteren Schlüffe sichen darf. — Die oben 
=. 161 Anm. 1 emähnte Stammtafel des Haufes Medberg verzeichnet nur eine 
Hürnpeimfcre Bermandtfchaft. Der Bruder von Propft Mbrehts Later Wilhelm IIT 
AL) zu Weißenftein, hatte einen Sohn Heinrich IM. (TR), der fich 1459 mit Aques 
von veutecsheim, Toter der Margarethe von Hrhein, vermähtte (ogl. Befchr. des 
SX. Gmünd &. 143), 
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jegumg an Stelle des vom Kapitel vehtmäfig gewählten Albrecht Scyent 
von Schenkenftein zu verbanfen gehabt‘); er mußte ofme Zmeiel auch 
bei der Frage feines Nacfolgers das entjceibende Wort fpregen. Der 
Vater des neuen Propits, der Teiegerifche Ritter Hans von Nehberg 
von Hohenrehberg?), Hatte furz vorher (1460) bei Weinsberg im 
Dienft des Grafen jein Sehen in die Schanze gefäjfagen?). Mir dürfen 
daher wohl annehmen, daß ihm feine treuen und reiflichen Tienfte von 
Ulrich, dem Schirmheren des Stifls, mit einer nadbrüdlichen Empfeb- 
fung feines Sohnes bei der römifchen Kurie gelohnt wurden. Diefer 
mürttembergifhe Einfluß vermag meines Cradtens alein zu erflären, 
mie der junge Nedberg, der jehon wegen feiner Jugend Teinerlei Ver- 
dienfte aufmeifen fonnte, zu der gefürfteten Propftei Fam und fid) in 
diefer Stellung, ohne Widerftand zu finden, behauptete‘). hans 
Angabe, daß Hanfens von Nechberg Anfehen und Name feinem Sole 
die Propftei verfgafft Habe (I. c. p. 54: „Heros Mavortins et prac- 
potens, authoritate suaque praeclara nominis fuma, pro Filio 
adhne juvene successionem impetravit“), if wohl bfofe Vermutung 
und fteht übrigens mit obiger Annahme nicht im Wiberfprud. Durd) 
päpftlicie Provifion erlangte Propft Albrecht 1463 aud) die Ruftobie und 
eine weitere Kanonifatspräbende am Dom in Augsburg (Veifage Ar. 5). 

Bropft Albrecht (I) war der Erügeborene des Nitters Hans 
von Recberg von Hohenrediberg (geb. um 1410, geit. 13. November 
1464) aus beffen zweiter Che mit der Gräfin Elsbeth von Werdenberg: 
Sargans?). Er wurde 1446, wahriheintic) zu Gammertingen, geboren. 











%) Ahanım, Auet. p. 48 1. 118, wabrjcheinich nadı Sender. 
3) Tot. Erhard Waldemar Kanter, Sans v. Nehberg v. Yohenrechberg. Ein 
Zeit u. Vebensbid. Züricher Tifertation, I9U2. Die Erhebung feines Sohnes au 
die Propftei gab dent fonft febr targen Ehroniften des Stifts Verantaffung, wenigftens 
den Zod diefes bedeutenden Ariegemanns, „vir tam strenuns tamaue animosus“ 
und „bellicosas“ (3.3. 1464, D. z vgl. PAS 53. IH) zu berichten 

*) Santer a. a. 0. &.Wf. 

+) Diefer Annahme dient es vieleiht yır Stüge, dak Propft Albrecht alstaid 
mad) jeiner Emenmung unter anderen ad zwei Weanmte des Grafen rich zu 
feinen Profuratoren für die Veligergreifung der Propftei Ciwangen beftelte: de 
Kanzler Wei; Chad und Werner Lug, Vopt im Stuttgart, Erfterer begegnet HÖL 
als Stodtfereiber zu Stuttgart, 1473 als Neiter zu Nopern, 1476 und 1 
Untervogt und Keller zu Böblingen (v. Georgüseorgenan, Württ, Dienertud) & 
304, 560); Teßterer in den Jahren 1443, 1452-1469 als Zindt: und Antsoogt von 
Stuttgart, 1476 und 1477 als Untervogt zu Airchheim (Dienerbuch &. 463, 540). 

Aus feiner 1. Ehe mit Gräfin Verena v. Walpburg-Sonnenberg (+ 1449), 
Witwe des Freiheren Johann v. Zünmern, Hatte Sans u. N. 2 Kinder: Heinrich, den 
Begründer des Schwarsenberger Zweige, und Varbara. 1445 jhrilt er zur 2. Ehe, 
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Über feine früheite Jugend ift nichts befannt. Schon vor 1461 empfing 
die Tonfur mb die niederen Weihen in feiner Heimatbiözefe Kon: 
fang; mach der Eitte dir Zeit bewarb er fih bereits in jugendfichem 
Alter um firhlice Pfründen und hatte aus Gründen, bie feltzuftellen 
oben verfucht wurde, bei feinen Bemühungen außerordentlich günftigen 
Erfolg"). O6 er aud Beruf zum neiftlichen Stand hatte — wer ver: 
möchte das zu jagen? Die Znitiative ging ohne Zweifel vom Later 
aus, beffen geitfebens nie zur Nuhe fommender friegeriicer Sim fidh 
auf Albrecht allem mach nicht vererbt hat). Der Umftand jodann, 
da Propft Albrecht den Empfang der durch feine Stellung geforderten 
Priefterweihe immer wieder verihob — 1486, nachdem er bereits volle 
25 Jahre die Propftei inne Hatte, war er mod Eubdiafon md erhielt 
auf jein Anfucen abermals auf 7 Jahre Dispens vom Empfang des 
Dinfonats und Preabyterats (Beilage Ar. 6) — 9), mb die urfundlich feite 
ftehende Tatfache feines Konkubinats (f. unten) machen feinen geiftlichen 
Beruf nicht Fehr wahrfheinlic. 

Seine atademifben Studien machte Abreht zuerft in Bafel, mo 
er 1461 begegnet‘); im Sommerfemefter 1464 bezog er mit feinem 
jüngfien Bruder Sudwig und einem Sekretär (Hofmeifter) die 3 Jahre 





aus welcher 3 Söhne hervorgingen: Albrecht, Wüheln der Lange, der Stanmvater 
des Veringer Zweigs, und Ludwig, der Stammwater des Schramberger Imeins, 
Gräfin Elsberh farb > Jahre nach ihrem Mann, am 24. Anguft 1469. gl. Hanter 
80 0. 109.5 Stammbaum chd. u. Yofar. d. DM Gmünd &. 140 f. 

9) Abrect u. Mechberg, der dur) Bulle Pine’ II. 1459 Juni 12 cin Bene‘ 
am Dom in Augsburg erhielt «Württ. Gejhichtsquellen, hrög. von ber Kommiffien f 
Lanpesgeich. IT, 506 Nr, 78) ift wohl nicht unfer Propft, fondern der gleichnamige, 
bedeutend attere Augsöusger Donberr. gl. unten &. 198 Ann. 2, 

>) &o wenig als auf den ätteften Sohn Heinrich. Pal. Zimmerifce Ehronit, 
Hrsg. von Varad (FISSL--1SS2) IT, 127. 

>) Am 1. Auguft 1487 befchfof daS Napitel eine Neihe von Ariifeln, worüber 
mit dem Propft geredet werden folle: am erften foll Herr Techandt mit dem gi. Seren 
„mit alimpflihen Worten, das 3 guti war, das fein gnad priefer wurd“ 
(Net. I ol. 10a). ES war dies wahrfcheinlich die Antwort des Napitelo auf die 
abermalige Dispens, welche fih Propft Mbrecht erwirft hatte. Cs ift nicht an 
nehmen, daher, im Befit, der püpflichen Ylle, auf das Anfinnen des Napitels ein: 
giags mahriheinfich Hat Propft Mibrecht 1. die Priefterweihe niemalt empfangen, wie 
ein 3. Nacpioiger, Watyaraf Veinrich. Die Subviofonatsmweihe empfing Mßrecht wahl 
tan’ vor 1467 (d. 0. vor gngetretenem 22. Lebensjahr). 

+) Die Baster Matritetn find noch nicht gedtudt; ic entehme Diefe Angabe 
der foeben eridienenen Matrifel der Univerfität Freiburg i. Br. hrög. von Hermann 
Meyer, I. Yan, 1907, &.28 Anm. 1, wo freilich in den Daten über Propft Albrecht 
ne arge onfufion berrfcht infolge Bermedhflung des Propits mit feinem nleichnantigen 
weltlichen Wetter (über denfelben |. unten 2. 1 
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zuvor eröffnete Univerfität Freiburg im Breisgau); die Dauer feines 
Aufenthalts it ans ben Matrifeln nicht zu entwehmen. Daher Freiz 
burg bald wieder verlieh, darf man daraus fliehen, daß er nicht bie 
Würde eines Ehrenreftors der Univerfität befleidete‘), die ihm fonft 
feine Stelung als Fürftpropft von Ellwangen verbürgt hätte. Er ber 
ihloß feine Studien in Italien, auf der im fpäteren Vittelalter befon- 
ders von Nectshörern und Freunden der Hafifben Altertumsmwifienicaft 
vielbefuchten Hodhichule zu Pavia?). Wir erfahren diefe Nachricht durch 
ipätere Schwanf: und Crempelbücher, welde uns zu erzählen wiflen, 
daß es Abrecht nicht gar fehr um die Witjenichaft zu tum gewefen fei; 
das Mingt an fi wohl recht glaubhaft, wird aber freilich badurd) nicht 
befier verbürgt, daß der Tübinger Humanift Bebel in feinen 1506, 
+ Jahre nad Propft Abrehts Tod, verfaßten „Facetine“ — eine 
trübe Quelle! — das Gefhihtden zweimal bringt und das eine Mal 
nad Tübingen verlegt, wo Propft Albrecht Überhaupt nicht fudiert, 
jondern fih nur bei Gröffnung der Hocfchule 1477 ebrenhalber ein- 
getragen bat‘). Mit biefen fritifhen Vorbehalt Tafe ich die bezügliche 


+) Matrifel der Univerfität freiburg i. Br. (. vorige Am.) I &.28: 1464 Mai 11 
werben immatrifufiert „Alberthus Rechherg de Hohentechperg dominus et prepo- 
situs in Elwangen Augustens. dioe., Ladwiens Rechperg de Hohenrechperg 
Iaicus nobilis, Heinricus Sspel alias Amlung eloriens Maguntinens.* (über ihm 
i. Beilage Rr. 2, unten &. 193 Anm. Der folgenbe Conradus Schnizer de 
Vehingen gehört wohl nicht mehr dayı. 

?) Über die Freiburger Ehrenrettoren vgl. a. a. D. 2. LIV h. 

>) Tas „studium Tieinense* Debels, Facrtine Yusgabe Tübingen 1540 
ag. 77, ift Bavia, das alte Tielmunı, unferu der Mündung des Tefftn (Tieinus) in 
den Po, nicht Padus, wie DA. € &. 1 gejagt wird. Zur Wahl diefer Unis 
werfität war vieleicht der Umftend mitbeftinmend, dafı Abrechts Later früher einmal 
in Besiehungen zu Herson Franz Sfore von Mailand getreten war (Nanter, Hans 
v. Recberg 2.71. 162 f,, Heg. 102). Den Aneichlag aber gaben wohl die engen 
Segiehungen zwifen der jungen Basler Hochidule (1469 gegründet) und ihrer älteren 
Zawefter von Pavia (opt. I. Harbin, Die Statuten der Juriften-Mniverfittt Yania 
1298] ©. 5 fi) 

+) Kal. die gans rihtige Bemerkung von Hcrmelint, Die Matriteln der Univerfität 
Tübingen 1 (1907), &. 2 Ann. 1. Bebels Zeugnis: „cum alignandin in gyınm 
msi studiorum gratia moratus esset“ (I. c. Dax. 40), ft nicht glaubwürdig, 
zweifellos von der Aniverfität Tübingen zu verftehen, wicht von einem an 
gedtichen Oynmafinm dafelbft, weldies fidher nicht eriftiert hat. Über die wicht Bedeutende 

che Schule Tübingens um 1460 nal. die dürftigen Notiren: Wärtt. Sb. 1906, 
, Maren damals ganz geldufige Aus 
©. &. 113) hat Bebels Worte gänzlich 
mipverftanden, wenn er Albrecht feine erften Studien „im Oymnafiun zu Tübingen“ 
machen läht. Diele juljhe Mufraffung ent andererfeits fon hei Abamm (Anct. 1. 54 
m. 130) vor, der (mac Bebel) Abrecht io Tabingen«i“ (ausprndtih vor 























































168 geller 


Erzählung in ber von Cyriacus Spangenbergt, Adeljpiegel B (Schmal 
falden 1594) Fol. 402 (13. Bud 41. Kapitel), gegebenen Form folgen: 
„Bon Herrn Albrecht von Nechberg welcher Anno 1461 Probft zu € 
wangen worden und Anno 1502 geftorben liefet man das er ein je 
lang zu Tübingen gewefen wie er da aber wenig des Stubierens | 
wartet (wie man folder Jinderlein no wol auff allen Univerfiteten 
findet). Ms ihm aber fein Water abgeforbert Anechte und Pferde die 
ihn heimbringen folten zugeihidt!) und er mu zum abreifen gerüftet 
gewefen, ift er uff den Marklt) für des Bürgermeifters oder Schultz 
heifjen Behaufung geritten und benjelben Heihen zum Feufter heraus: 
fegen und darnad) zu ihm gefagt: Herr Bürgermeifter ob ja jemand 
einen argmwohn auff mich werfen mb mid in die verdadht nemen oder 
auch derenhalb über mic) Magen würde als folte ich der [üblichen Unis 
werfitet zu Tübingen etwas an Kunft und Weisheit enttragen und mit 
mir hinweg gefüret haben gegen denfelben wöllet mich günftiglien ent: 
jhhfdigen und bitten mich aus folcher verdadht zu fafjen denn id) will es, 
Herr Bürgermeifter, bey ewerm Heupt bezeuget haben und will e8 auf 
die ganze Biürgerfhafft allhie Taffen das ichs nicht getha. 

Und als diefer Herr Mdrecht auff der Hohenfchule zu Pavey ein 
zeitfang geftanben we wieber von dannen ziehen möllen hat er dem 
Poteftat oder Oberfeit des orts einen Dufaten für alle die funft die er 
mit jm hinmegzunemen in wilens uberjchidt und darneben jagen Lafien 
das er ibm biefen Güfden mehr aus guten willen und alfo einen ehr: 
lichen Abfhhieb zu nemen denn aus pflicht uberjchidet dem er in wahr: 
heit nit einer Kronen werth Aunft mit fh neme ja nicht die helfite fo 
viel weldies er gegen menwiglichen fo e8 ju nicht erlaffen wolten auch 
mit Net zu erhalten erbötig. D wie viel Brüder hat er binder: 
taffen.**) ud) der italienifche Studienaufenthalt hat wohl nicht lange 
gedauert. Es ift wahrfheiulich, daß Propft Albrecht feine „Studien“ 
vollendete und definitiv abjchloß, bevor er im Jahr 1466, nunmehr 
mwanzigjährig, die Negierung des Stifte Ellwangen antrat. Diefes 
wichtige Ereignis ift im Chronicon Rlyacense verzeidhnet: „Hoc anno 













Erricjtung de 
Zeit die St. Wolfg 
falfen. gl. unten &. 179. 
, Die manches andere, ift ausfmidende Zutat Spangenberg, der fonft 
Debet ausgefchrieben hat. Mibreiits Later farb fon 14 Jahre vor der Gröffmun 
der Hochfchute, weile auch Spangenberg in Zinne hat, 

®) Apnfiche Tendenz Hat die Gefchicnte vom Bifcpof und Prediger, die Spangen- 
unmittelbar an feine Erzählung über Albrecht v. Necberg anfliet. 


sochfehule) smilcien 1461 und 1466 fubieren fäht, während welder 
en gebaut worden fein foll. Weibes ft gleich 
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de Rechberg, praepositus 
e tam spiritualium quam 





{1466) reverendus dominus Albertus 
ecclesine Elwangen, fidam praepositu 
temporalium suscepit administrationem.“ 

Der perfönfichen Übernahme ber Negierung durd) Abrecht war aljo 
eine vormundfhaftlice Regierung (14611466) vorangegangen. 
Auf Antrag des Kapitels Hatte Graf Ulrid) von Württemberg als Schirm: 
herr des Stifts die entiprehende Anordnung getroffen; 5 Jahre lang ') 
foltten alle Negierungsfachen durd) zwei Statthalter, einen geifllichen 
und einen weltlichen, beforgt werben und Albrecht fid) des Regiments 
gänzlich enthalten. ls weltlicer Statthalter wurde von Graf Ulrich) der 
Ritter Hans HM. von Ahelfingen?) beflellt ; als geiftlicher Statthalter 
fungierte der Chorherr und Spitalmeifter Ulrid von Neuned’), nad) 
deifen Tod (24. September 1462) der Dekan Georg vom Stein‘). 
Das Nähere hierüber erfahren wir erit aus Anlab eines Streits, ber fid 
wegen der Ctatthalterei des Iegteren im Jahr 1463 erhob. Das Diplo: 
matar „Registratura omnium privilegiorum“ ?) enthält Fol. 144-148 
ben „Urtell brief und ausspruch zwischen eim pı 
hern ettlicher ämpter halben“, gei—hehen zu Dillingen 1463 Mittwoch 
nad) St. Jafobs bes HI. Zwölfboten Tag (27. Juli). Die drei Parteien, 
nämlich Abreht Probft und Here zu Elhangen durch feinen Anwalt 
Abreht Stromaye feinen Schreiber, das Kapitel burd) feine Anwälte 
Beringer von Berlichingen, Lehrer der Recht, Albreht Schenf von 
Schenfenftein oberiten Schufmeifter, auh Ulrich von Hoppingen Euftor, 
all brei Chorherrn, endlich) Zörg vom Stein vom Diemenftein Dedant, 
einigten fid) auf Kardinal Peter, Bihor von Augsburg, als Schieds- 
tihter. Das Kapitel Magte durch feinen Fürfpred) Meifter Zohanfen 
Gofiolt, Siyentiaten der Recht, Tumbheren zu Augsburg, dap fih Georg 
vom Stein zu ber Dechanei, die dod) ein Wirbigfeit (Dignität) mit 
Eeelforg beladen wäre, der Statthalterei der Propftei die dod ein 
vorderfte Wirdigkeit auch mit Seelforg, und dazu des Spitalamts jamt 
der Pründ (Kanonifat) im Stift Ellwangen unterzogen, „die doch 
nach uszweysung der rechten samentlich unlidlich weren, dann in 
einem Stifft nyemants dreyfeltig noch mynder vierfeltig sein 

















+) Das Stapitel Hatte die Bormundfcaft für bie nächften 10 Jahre beantragt. 

> Hans IT. v. Abelfingen, 1454 zu Weithaufen gefeifen, 15-1473 als Lopt 
in Eilwangen häufig emoähnt, vermählt mit Eiifabeth v. Neuhafen, 1483, wie es 
fheint, Hndertos geftorben. Befchr. d. OA. Aalen 3.148; vgl. unten 2. 150. 

%) Einer der ehemaligen Mönche; feinen Tod berichtet dad Chron. Elvac. 1. c. 

+) Oben &. 161 Anm. 4. 





















0, gebunden, 16. Jahrh. 
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möchte“ 1); dazu bedürfen biefe Amter viel Ausrichtung in geiftlichen 
und weltlichen Sadıen, dah eine Perfon dem allen nicht nachkommen 
könne; auch feien die zwei Ämter der Statthalterei md des Spitals 
dem gemelten Dedant nicht ordentlich geliehen, nämlich burd den zu 
Ausrichtung des Regiments noch zu jungen Probft, weshalb das Kapitel 
beantragt, da der Dedant bie beiden Inter nicht länger haben Tolle. 
Des Probfts Anmalt machte duch feinen Fürfpreher Hanfen von Ahel: 
fingen, Statthalter der Probitei und Vogt zu Clmangen, geltend: als 
jein Herr zur Probftei gefordert wurde, hätte das Kapitel vom Grafen 
Ulrich von Wirtemberg begehrt zu Ausrichtung ber Propftei Saden 
einen Geitlihen und einen Weltlihen zu ordnen. Das wäre geihehen 
md der Spitalmeifter von Nemed filig als ein geiftliher Ctatthalter 
fürgenommen morden; berfelbe hätte zufamt der Chorherrupfründe die 
zwei Amter ohne Widerrede bis zu feinem Tod innegehabt. Das 
Spitalamt fei dem Stein redtmäßig vom Probjt übertragen morden ?), 
die Etatthalterei aber auf ihr Verlangen durh des H.rrn von Wirtem: 
berg Hofmeifter. Das Kapitel machte dagegen abermals geltend, dat, 
die zwei Inter nicht ordnungsgemäß gelichen feien, daß der Probft 
Albrecht, nachdem er mod nicht im gebfihrlichen Alter wäre und dem 
Kapitel zu Ellwangen durch) obgenannten Grafen Ulrich von Wirtemberg 
da fi der Probft des Regiments mit befegen und entfegen geiftlicher 
und weltlicher Lehen 10 Jahre follte entichlagen zugefagt worden märe, 
die vorgemelten Ämter dem Dechant nit hätte leihen mögen”). Der 
Urteifsjprud) des Kardinals lautete, da Georg vom Stein als Dedjant der 


*) Das Kapitel macht geltend, dafı nad) den Grundfägen des Kirchtichen Rechts 
fomoht der eumulus benefciorum (ver Vefit mehrerer Pfrinden durd eine Perfon) 
an einer Nrche als and die Vereinigung mehrerer Dignitäten und Seelforgspfränden 
in einer Hand unftattboft jei; beiden Verboten handle org von Stein entgegen, 

*) Das Spitelamt war ihm Fury Auvor durch Albrecht, „beftätter Probjt und 
Herrn“ auf Lebenszeit verliehen worden. Mevers, „Techants brief um das Spittal, 
gefiegelt vom Ausfteller und feinem „leben Wetter“ Rudolf v. Wefterftetten, d. (Eiin.) 
uff Sant Johanns des tauffers tag zu Sunmwenden 1463 (Juni 24). 
Zus. 20. 
®3 Belehmungen, Näufe und Verfäufe aus den Jahren 1461-1406, weiche im 
Namen des Propfis Mbredit gemadt wınden (Schön a. a. D. &. 114 ff), find bienac) 
von den beiben Statthaltern vorgenommen worden. So ift and folgendes zu ver- 
ftehen: Albret v. Nechberg v. Hobenrehberg beftätigter Protft und Ser des Stifte 
Ewangen verleiht Johann Spätten derzeit Hanyler des Marlgraien von Brandenburg 
den dritten Teil am grofen und feinen Schnten zu ober wurmach die er von Mridh 
von Geyifiheim erfauft hat, 1463 Freitag nach dem hi. Dftertag (Hprit 15); Lehenebrief 
Mbreipts und Kchensrevers des Johann Spät vom felben Tag (1 Fasz. im N. Baner. 
allgem, Neichgarchio in Münden, Saal V X. 5 Lade 6: Ellwangen, Fürftl, 
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Statthalterei mühig gehen joll, dah ex aber das Epitalamıt fo ihm das 
rechtlich geliehen ift oder nod) gelichen wird, wohl Haben möge. Welcher 
Ehorherr an feiner Etelle zur Statthalterei berufen murde, it nicht 
befannt. Da Georg vom Stein von den Hrren des Kapitels aud, 
fernerhin megen des Spitalamts behefligt wınde, muhte fi and) nod) 
Graf Wrrich von Württennberg bezw beifen Näte mit der Sache befafen; 
der Schiedeipruc, Lautete aud) Diesmal, da Herr Jörg vom Etein Techant 
das Epitalamt befigen und nad) Juhalt des Prozefies jein Schtag haben 
jolle (4. Elwangen amt montag ned dem Sonntag Neminiscere in ber 
vaftın 1465 [Diärz 11), Orig Perg. mit dem Eiegel des Grafen; Fasz. 32). 
ie wichtigfte Frage, vor die fid) Albreht als regierender Propit 
geftillt jah, betraf feine Stellung zu Württemberg, mit meldem 
8 immer viele Beziehungen gab. Da in diefem Aufiag der Frage 
feine eingehendere Unterfuchung gewidmet werden will, jo begnüge id) 
mich, das Urteil der bisherigen Foriher, welches mir ganz zutreffend 
ericheint, zu wiederholen, daß Propit Albrecht 1. es verfiand, „in einer 
Zeit, in welder bie württembergiichen Grafen d’e in ihren Edi ber 
johlenen Klöfter enger an fic fetteten, das Stift, welhes fi übrigens 
aud) night im Erbihirm Württembergs befand, vor einer weitergehenden 
Abhängigkeit von ihnen zu bewahren“ '). Andrerjets fiellte Albrecht 
feinen, wie es jceint, willfonnmenen md begehrten Nat öfters in den 
Tienft feiner Scirmheren, befonders des Grafen Eberhard im Dart. In 
dreier Beziehung verdient angeführt zu werden, Da die nad) dem Diünfinger 
Vertrag (14 Dezember 1452) zwilden Graf Eberhard d. Sl. (im Bart) 
und Eberhard d. Z. entftanbenen Jırumgen auch auf einer Tapfagung 
zu Ellwangen (Anfang 14), freilich vergeblich, zu vertragen verjucht 
wurden, worauf dann am 22. April desjelben Juhres eine Ausfohnung 
zu Etuttgart zuftande fan ®). 

you 














in in CA €. 3.464. Upl. Schön a. a. D. S. 114. Vogehmann, 
Kus Ellwangens Vergangenheit (1 99. Cine intereifante Epifore'aus den 
gegenfeitigen Begiehungen wifgen Wurttemberg und Eiwangen möge hier angeführt 
werden. Am 30. Marz 1489 erfheint Propft Albrecht in der Napitelofipung (ammefend 
der Defan und fedhe Kopituların) umd bringt vor, dafs Graf Eberhard von Wirtemberg 
eine Nemmung von ihm begehrt Habe, und verlangt den Nat eines Kapitsis, was 
zu zum fei, ob er die Rechnung zu tum fehuldin jei. Yolgen die vota partivularia der 
Nupielsherren: drei raten, er jolle e& nicht tun (evenjo der abweiende Witgelm ven 
Hediberg) zwei, er jolle es tun, wei andere nehmen „ein Gedeufen*, jo da Fein 
Sapitetsbeichluf; zuftande Lommt und der Propft fiilichlich erklärt, er wolle weiter 
Roc} jeiner guten Freunde Rat einholen und mus ihnen dann weiter gut bedünft, das 
molle er tun. Hey. I Fol. 29. Weiters hierüber wird leider nicht berictet 

*) Stalin, Wirtemberg. Oxibichte II (1976), 609. La. DU. €. &. 464 und 
Shen S. 114. Abrecht erjheimt bereits 1469 als württembergiider Nat. 
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Ein wichtiges Greignis aus Abrechts Regierungszeit ift fodann 
bie Gründung bes Shmwäbifhen Bundes (1487), melden Propit 
Albreht von Anfang an beitrat; er wurde dem ritterjhaftfihen Ort 
(Birkel) anı Kocher zugeteilt‘). Ms dam im Jahr 1492 über Herzog 
Mbredt von Bayern die Reihsadt verhängt und von feiten des Schwär 
Gifchen Yundes Friegerifche Maßnahmen gegen denjelben beichloffen wurden, 
mwurbe darüber auf dem Tag zu Ellwangen 1412 April 9-12 bas 
Weitere verabihjiedet. Die Kortfegungen der augsburgiicen Chronik des 
Heftor Miülic) berichten darüber: „Des jars (1492) in der palmmuchen 
word aitt tag gemacht in bas Mofter?) zit Elwangen. Da famen die 
Habtleit von dem bund züfamen: margraff Friberih von Brandenburg, 
graff Eberhart von Wiertenberg, graff Ülrid von Munfurt und die von 
reictetten und ernetten all ding, wie man c& halten wollt mit dem züg 
und Fain Tenger tag mer zii fuchen unb dem faiffer forfam zi fein 
feinem fürnemen®).“ Cs kam jedod) zu feinem feindlichen Zufammenftoß, 
vielmehr fieß fi) der Vayernderzog bereits im Mai desjelben Jahres zu 
einem den Kaifer und den Bund zufriedenftellenden Vergleich herbei. 
Bald nad) dem beiprocjenen Bundestag zu Ellwangen mußte Propft 
Albredt in perfönlicher Angelegenheit die Entfeibung und Hilfe des 
Schwäbifchen Bundes anrufen; es war im Jahr 1493, als fi bie 
während feiner Regierung fait ftets unerfreulichen Beziehungen zu ber be> 
nachbarten und mächtigen Familie Adelmann von Aelnannsfelben, 
befonders zu Wilgeln Adelmann, gefeffen zu Rehenberg OA. Crailsheim, 
zu einem offenen und eruften Konflift zugeipigt hatten; doch foll diejes 
Verhältnis zu den Adelmann einer jpäteren Darftellung vorbehalten 
bleiben. 

Mit jhönem Erfolg war Albredt I. bemüht, die große, in ber 

») Stälin, Wirt, Gef. I, 64 f.; Yorelmann a. a. D. &.90f. Bereits am 
18. Yaguft 1488 hielten der Hauptmann, der Abel und Die Städte des Firtels am 
Noder einen Tag in Ellwangen, auf dem eine Ordnung feitgefeht wurde. Nüpfel, 
Urtunden 3. Geich. des Schwab. Yımdes I (1846), Bd. Chenda &. 440-418 „Abichied 
des gemainen Dundis verfanlungstage, fo auff Sandt Gallentag an. u. fm. 1500 
prime [IOL Dftober 16) gen Eihvangen fürgenommen worben ift.“ 

3) Wir fehen daraus, dof man noch lange nach der Sähularifation vom „Slofter“ 
Ellwangen fpradı. 

°) Ehroniten der deutfcien Städte 23 (Magbburg 4. Wb.), 419. Der Abfchied 
zu Ellwangen bei Alüpfel a. a. ©. I, 129; chd. ©. 129 der Abfhied zu Iradı vom 
24. Februar 1492, auf welden in den Cimanger Abfchied Bezug genommen it. at. 
Stälin a. 0. ©. IM, 034. — E6 mag hier mod) erwähnt fein, dab Ellwangen turze 
Zeit nad Propft Abrechts Tod den Hohen Befuch A. Marinilians erhielt, der auf dem 
Weg von Nördlingen nad) Hall amı 8. Deyember 152 in Ellwangen vermeilte (Stalin, IV, 
1S.N. 
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Hauptfache noch weit in die Zeit der Abtei zurücgehenbe und von feinen 
Vorgänger übernommene Schuldenlaft der Rropftei durch Huge, 
ivarfamıe Verwaltung und Hofhaltung zu vermindern‘). Diefem ver: 
dienftvollen Vejtreben fam feine lange, fait zweihmdvierzigjährige Negt 
rumgezeit zuftatten. Immerhin war die Propftei auch anı Ende feiner 
Regierung nod) ftart verfchuldet und die Einfünfte des Fürfipropfts um 
mehr als ein Drittel gefunken. Wir erjehen das aus einem Bericht 
des Kapitels nad Rom — diefe nad verihiedenen Seiten interefante 
und wichtige Informatio ad Curiam Romanam, auf welde ich hiemit 
befonders aufmerfjam maden möchte, tommt im Anhang (Beilage Rr. 8) 
zum Abdrud — und aus den beweglichen Klagen feiner beiden Nach 
folger über die von ihnen übernommenen Schulden und Laften der 
‘gropftei, welde jpäter veröffentlicht werden jollen. Dabei ift freilich zu 
Albrehts Gunften zu berüdfichtigen, da er nicht nur bas im Drang ber 
Not während ber Negentichaft 1462 veräußerte Schloß und Amt Tannen: 
burg 1472 zurüdfaufte und bie Kauffumme fhon bis 1. Auguft 1474 
ganz bezahfte, fondern aud) durch Ankauf des Schlofes Nötlen mit Zu: 
behör (1470) ein Mehrer des Stiftsbefiges wurde °). 

Aud noch auf einem andern Gebiet wurde Albrechts Regierung 
für Elwangen bedeutfam: unter ihm erlebte die Auuft eine zweite 
Blütezeit, melde, der erften in der Staufenzeit zwar nicht ebenbürtig, 
doc) dem Stadtbild für immer ihren Charafter aufgedrüct und wenigftens 
einige Hervorragende Schöpfungen Dinterlaffen hat. Was fid über 
Abredhts Tätigkeit in diefer Hinficht bisher fagen ließ, ift zulept nodı 
im 3. Band der Kunft: und Altertumedenkmale im Königreich Württem: 
berg Eurz zufammengeftellt worden‘). Im folgenden wird verfucht, durch 
Erihfiegung weiterer „urfundlicer Cuellen unfer Wiffen in etwas zu er: 
gänzen‘). 

Nachdem am 13. Dezember 1443 der ganze, nörblid) ber Stiftskirche 
gelegene Klofterfompler („habitacnla nostra, dormitorium, refectorium 
em ambitu, cum maximo damno frumentorum“, alfo aud) der „Raften“; 


*) Bot. Schön a. a. D. &. 1167. 

2) Dgl. Schön a. 0. D. E17. Ju dem osen &.169 Aa. 5 befchricbenen 
Diplomatar finden fid Fol. 249 „Kauf Riding und ander brief umb Schloß 
und ampt Thannenburg wie & zu der Vrobften jampt ander mehr quter desfelben 
ampts erfauft worden und ein wappen ducch Laifer Warimilian darzu verliehen“ [1510 
Mai 8, Befcreibung des Wappens Fol. 

®) Inventor. II. Band. agftkreis, 1 
mann 1907 ©. 99— 

9) Da die diesbezüglichen Aufzeichnungen jo febr zerftreut find, fo fann and) 
diefe Zufammenftelkung auf Bolftänbigleit feinen Anfpruch erheben. 
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Chron. Elvac.) abgebrannt und feitden nicht mehr aufgebaut worden 
war, galt es vor allem, die gleichfalls befhäbigte nd verwahrlofte Sti 
firche würdig wieberherzuftelten und ftatt einentlicher Mofterbauten, die 
durch die Untererüchung der Benediktinerrenel Überflüifig geworden waren, 
folhe Bauten aufzuführen, „welde für die gemeinfchaftlihen Beratungen 
des Stiftsfapitels, für die Termögensverwaltung und das Archiv nöthig 
waren“!). Die VBaupfliht hatte in beiden Beziehungen zunäcit das 
Stiftsfapitel bezw. die der Verwaltung des Kuftos und der Aufficht des 
Kapitels unterfteheude Stiftsfirchenfabrit‘). Doc) war der Propft nad) 
den Statuten (ec. 37) verpflichtet, das Kapitel hiebei dirk foftenfreie 
Abgabe von Paubolz und dergl. zu wre ftüßen; aud) wird das Navitel 
nicht verfehlt Haben, ibn darüber hinaus zur Beteiligung an den Yan: 
foften anzuhalten. Daß Propft Albrecht I. fid) tatjädlih um die Bauten 
annahm, bejagen mehrere Zeugnifie ausdrüdiich. Das erite fichere Da 
fum über eine freitic nicht näher befchriebene „Nenoontion” der 
Stiftsfirde, bei der die Neliquien der Stiftsheilinen wirder zum 
Vorjhein famen md die fih danad hauptjächlid auf die Altäre erfiredt 
zu Haben fcheint, gehört dem Jahr 1469 an). Gelder zum Ban fucte 
"man unter anderem durd) Erwirtung von Ablahbriefen zugunften der Bir 
fucher der Stiftelirdie flülfig zu macen. Loldje liegen fon vom Jahr 
1457 vor. An 11. Dezember diefes Jahres beftätigte Kardinallerat Petrus, 
Vijchof von Augsburg, vier ältere Ablafbriefe zuguiften der Etiftefirde 
und gemährte jeinerfeits, um die Gläubigen zu Gaben für die Wieder: 
berfiellung der Stiitsfirhe und «Gebäude und für Anfhaifung ber zum 
Gottesdient nötigen Geräte zu ermwnitsrn*), für zahlreiche Feite des 

') Prälat Dr. franz of. Schwarz, Die ehemalige Benediftiner-Abtei-ftirhe zum 
hl, Bitus in Ellwangen (1882) 4. 

*) Der Stiftsfuftos verwaltete die Kirhenfabrifz er mufte ad die Stiftstirhe 
in gutem baufichen Stand haften, durfte jedoch ohne Zuftimmung des Delans und 
apıtels feine „notabiles structuras“ vornehmen. Statuten vom Jahr 1460, c. 16. 

%) Die Urtunde fetbft ift nicht mehr vorhanden. Doch ift die Notiz bei Khamm, 
Auct. p. 59 n. 140, durgaus zuverläffig, ur liegt ein Fehler im Namen des Kuftos 
vor, der nicht Wirich v. Höfingen hieh, wie Ahamm Ichreibt (gl. p. 150 und 15), fondern 
ri d. Hoppingen, der, wie Ahamm richtig angibt, chemals Beneviftiner und jeit 
Errichtung des Ctifts Nuftos war (val. oden &. 169); noch 1471 als folder bezeunt, 
farb er Ende 1474 oder Anfang 147: 

+) „Cupien itur ut ecelesi 
in suis structuris et edis e) debite reparetur, I 
et aliis ornamentis ecclex is decoretur et muniatur 
aufer den Werfen der Frömmigkeit cine Gate 
Nibrorum, maparum et aljorum ormamentorum pro divino cultu ibidem neces- 
sarlorum“, 
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Rirhenjahrs einen Ablah von je 100 Tagen; am 10. Mai 1468 erteilte 
er für die Fee der Nebenpatrone bes Etifts (14 an der Zahl) einen 
weiteren Abla von je 40 Tagen; die Gaben follen der „Mehrung des 
Gottesdienfts“ zu gute fommen (Fasz. 164). Zu Beginn des Jahres 1472 
lieh fodann Propft Albrecht dur feinen Unterhändler an der Kurie, 
‚Johannes Beck rector parrochialis ecclesie in Vilingen'), Schritte 
tun, um einen vollfommenen Ablah auf 2 Jahre für die Stiftskirche 
zu erwirten”). Das Gefuh an Bapft Sirtus IV. lautet: 
„Beutissime pater! Licet ecelesia saneti Viti in Elwangen 
Augusten. dioc. Maguntin. provincie per fellicis) re(cordationis) 
paulum (sic)>) papam II. in collegiatam ecelesiam erecta et apo- 
stolice sedi immediate subieeta pluribus libertatibus et privilegüis 
a Romanis pontifieibus et Romanorum imperatoribus dotata fuerit 
inibique divinus eultus non medioeriter sit diminutus, tamen ipsius 
ecelesie fruetus adco tenues sunt et exiles quod devoti viri pre- 
positus et capitulum eiusdem ecclesie de illis commode sustineri 
non possint et dieta ecelesia in illius volta sive testu- 
dine, eimiterio, domibns ceterisque structuris et edi- 
fieiis partim ignis voragine consumpta et partim propter guerras 
que partes illas diutius afflixerunt plurimum collapsa existit. Sup- 
plicant igitur s. v. prepositus et capitulum predieti quatenus eorum 
necessitatibus succurrentes omnibus vere penitentibus et confessis 
qui dictam ecclesiam in dominica palmarum et duobus precedentibus 
et totidem sequentibus diebus devote visitarint annuatim et pro 
fructuum eorundem augmento ac structurarum et edificiorum ipsius 
eeclesie reparacione ac conservaeione manus porrexerint adiutrices 
plenariam omnium peccatorum suorum remissionem per XX annos 











*) In Villingen (Stab), bei ben Barfühemn, lag Abrechts Later, Hans v. Ned 
berg, begraben. Nanter a. a. ©. S 10df. Ber fehlt in der Lifte der Piarrer von 
Bilingen bei Srieger, Topograph. Wörterbuch des Grofherz. Baden II? (190h), 1275 f. 
und it zwifen Tegenharb freiherr von Gundelfingen (1407) und Michael von 
Reifcpach (1495) eingufegen. Er ift wahrfheintich iventif6 mit dem Johann Bed, der 
1459 al® Familiare des Papfts (Pius IT) für fi eine Provifion auf eine Pfarrei im 
Biötem Konftany erlangte; Württ. Gefcictsquellen II, HUB Ar, 8b. 

>) 1 Büfdel (Fasy. 9), enthaltend 9 Stüge römiicer Korreipondenzen vom 
Februar biß Apeit 1472 mit der Auffchrit: „Indultum a Summo Pontifice absol- 
vendi a culpa et poena pro colligenda pecunia ad extruendas aedes Incendio 
eonsumptas“; diefe Auffcprift paft jedoch mur für das 9. Stüd, weldhes die oven ab- 
gebrudte Bitte an den Papft enthält. Die übrigen Rummern betreffen Faftendispenfen 
(Scmalz effen in der Faften u. A). Das Gefuc) ift nicht batiert; da e& eima dem 
Februar 1472 angehört, folgt aus Ar. 2 (j. unten). 

®) Sieg: „Pins Ir. 

Wirte Sieriellahröh. (.Landesgeld. R.. XVIL. 12 
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duraturam elargiri necnon decano pro tempore existenti ipsius 
ecelesie ut per se vel alium sen alios dietorum Christifidelium ad 
ipsam ecclesiam dietis diebus confluentium confessiones audire et 
eorundem confessionibus diligenter anditis eos a peccatis suis in 
forma ecelesie consueta absolvere ipsisyne peniteneiam salutarem 
iniungere possit indulgere dignemini de gracia speciali ac cum 
elausulis opörtunis. 

Et eum plenaria remissione dietis diebus ad viginti annos. 

Et quod decanus pro tempore existens possit absolvere con- 
#inentes ad ecelesiam per se vel alium seu alios.“ 

Ein vollfommener Ablap wurde mit Nüdjidt auf das bevorftehende 
Aubiläum ') nicht bewilligt, wahriepeinlich aber wenigftens ein größerer 
Ablaf (von 7 Fahren), der an zwei Tagen im Jahre gewonnen werden 
Tonnte). AS der Wiederherftelung bebürftig werden in dem Ablaf- 
geiud) namentlich erwähnt bas Gewölbe der Stirdje und (oder 2) bes an 
fie anftoßenden Kreuzgangs®), der Kirchhof und die Stiftsgebäude, näm: 
td) die gemeinfamen Kapitelsgebäude wie die Chorherenfurien und Be- 
haufungen der niederen Stiftsgeiftlichleit, deren Bau die Statuten dem 
Kapitel zur Pflicht gemacht hatten. In dem nachher zu erwähtenden 
Erlab des Propfts betreifs des Baus der St. Wolfgangsticde ift die 
Neve davon, daß aud) dem Stiftspatron St. Veit „an fein Pflafter im 
Münfter und an ander fein Gezierde und Notdurft eine ziemliche Steuer" 
gegeben werben folle. Die Bautätigkeit jener Zeit ift in der Stiftsfirde 
felbit nicht nadzumeifen*), wohl aber an der weitlihen Borhalle 
und am Weftturm. Um 1470—1475 wurde das vordere Portal der Vor- 











») Dasfelbe fand 1475 ftatt; vgl. Raftor, Gefc. der Päpfte 114, 509 f. 

3) Darauf bezieht fih der Eingang eines Schreibens des Parrers Joh. Bet 
an Bropft Albrecht, d. Nom 1472 März 5 (Mr. 2 des obengenannten Büfcels): „Inter 
alia ad impetrandum pro vobis vestroque clero ac omnibus ecelesie subditis, lac- 
tieinia pro temporibus quadragesimalibus, eciam ad certas indulgentias plena- 
rias ete noverit p. v. quod quantum al indulgentias obtinendas nichil potui nee 
possun impetrare, quia papa ante annnm jubilenm non intendit alicni huiusmodi 
indulgentias elargiri. Verum indulgentias septem annorum pro duohus diebus 
in anno possum bene obtinere.“ 28 Wittfteler find in dem Gefuc Propft und 
Kapitel genannt; die Unterhandlingen wurden im Namen des Propfts geführt, an den 
(bezw. an defien Sekretär Albert Stromair) füntlie Stüte der Korreipondenz ge 
richtet find, 

®) Da „ecelesia® (Stine) hier wie oft in weiterem Sinn (Stiftsgebäube, Stift 
überhaupt) zu nehmen ft, geht aus dem Zufanmenhang deutlich hervor. 

+) Abgefehen von der nach „Aunft- und Mtettumsdenfmate* TIL, 107 Anmerfung 
‚am füdligen Teiforium“ fichenden Jahreszahl 1499; „am der Stelle war. vielleicht 
eine Orgel aufgehängt” (2). Ich Tonnte diefe Angabe fonft nirgends finden. 
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halle verengert und in befien Vogenfelb drei Neliefbilver (bie heiligen Litne, 
Sulpicus und Seroilianue) „von fehr mäfigem Runftwert in fpätgotifcher 
Manier” angebracht‘). „Das Kirchenmodell auf dem (noch zu erwmähnenden) 
Vronce:Epitaph der beiden eriten Pröpft [vielmehr der Stifter Hariolf 
und Erlolf| beweift, daß fon um 14A4 bie Erweiterung und Schliegung 
der Torballe bewerffclligt oder dod geplant war, wahriceinlih infolge 
der Zerjtörung des Klofters 1443. Nufgeführt aber ift ber jegt beftehende 
Erweiterungsbau augenfheinlich erft um die Mitte des 16. Jahrhunderts, 
und eingewölbt exit unter Joh. Chriftoph von Weiterftetten (16031613, 
Wappen im Gewölbe bes üblichen Teile)*)." Jınmerhin muß die Frage 
nad) der Zeit der völligen Schliefung der Vorhalle nod als offen gelten, 
Der Ausdrud „nova structura“ oder „nova evclesia“ (Neuer Bau, Nene 
Kirche) für die im Volfsmund unter dem Namen „Altes Stift” befannte 
Vorhalle kommt bedeutend früher vor als bisher angenommen wirde®); 
er findet fi) bereits in den „neuen“ Statuten von 1502). Der emfigen 
Vauperiode der fiebenziger Jahre verdankt allem Anfchein nad auch das 
jegige Hauptgefims, wie das gotiihe Gurtgefims des Weftturms feine 
Entftehug; wahrfheinlid) hatte der Brand von 1443: das Dad) diefes 
Turmes zerflört und das Hauptgefims befhäbigt. Wenn die vorhin erwähnte 
Brongetafsl biefen Turm gotifiert (Oftogon), jo ift dies entweber eine 
arge Übertreibung oder ein Projeft, das „zum Glücd“ nie ausgeführt 
worden ift‘). Leichter Tiegt die Sache mit den nördlich au die Etifte- 
fiche fih anfhließenden Gebäulickeiten, an denen in dem ficbenziger 
Jahren rege gebaut wurde. Der Kreuzgang mit ihönen jpärgoriichen 
Maßmwerffenftern und reihen Nepgemölben fowie die dajelbft — vermutlich, 
an Stelle eines früheren romanif—en Baus”) — errichtete Kapelle 


») Kunft- und Altertumdentmale IN, 119; dagegen birgt die Safriftei awei 
gute fpätgotifche Statuen der beiden Stifter (ebd. &. 120). 

700.0. & 1Höf. im Anichluh an Schwar, der (m a. D. | 
Frage eine gründliche Unterfuchung gerwidntet hat. 

>) gl. Schwan a. a. D. &. 45; DU. C. &. 374. 

©) Dagegen enthält die Angabe Ahamıns (Auct. p. 4. 09), dafı Abt Kuno I. 
1367 „in novay ut vocant, Eoclesia“ Seien worden jei, einen offenfundigen 
Anachronismus (genen Bir, Eittige 

*) Ehwary a. a. D. ©. 42. 

9 gan mim Gera mac) Analogie anderer Mlofteranlagen am, dahı die 
jeyige Frauenfapelle im Kreuggang on die Steife einer ehemaligen Yrumnenfapelle ge: 
retem fei (unfts und Altermumsdenfmale TIL, 119). Andrerfeits beyweifelte Schwarz 
(a. D. 44 Anm. 4), od früher überhaupt eine Napelle dort beftanden habe. 
Zwei biöyer wicht befanute Dofumente aus den Jahren 1331 und begengen 
jedoch das Befichen einer Frauenfapette in Nreusgang (weifell:s an derfelben Stelle), 
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U. 2. Frau bieten das bejtimmte Datum 1473 für die Grunbfteinlegung 
(25. Juni 1473) und ben Beginn bes Baus; der Kreuzgang if nur nad» 
umd nad) eingemölbt worden, anı Iegten die Nordiveftede desfelben. Die 
drei Flügel der Umfajfung des Areuggange, wie fie heute mod) ftehen, 
enthalten nod) zwei jener Bauperiode angehörende Räumlichkeiten; nämlid- 
einmal im nörblichen Flügel, bem og. Raften, einen zweilhiffigen Saal 
mit jehs fpigbogigen Gewölbejogen. Die zarten Rippen ruhen in der 
Mitte auf zwei ichlanfen Eäufen, welde ben Raum zweifgjifig teilen, ar 
der Wand auf Menfcenföpfen als Konfolen. Codann befindet fi) auf 
ber Weftfeite über bem Gewölbe des Areusgangs „eine 10 Meter lange, 
3 Meter breite Halle mit einem Tonnengewölbe, ein Raum, ber fid) wie 
ein für werthvollere Dofumente beftimmtes Archiv präfentirt”.’) Leptere 
Vermutung hat viel für fih, während die Auffaftung der zweifciffigen 
Halle im NKaftenbau als „Kapitelsfaal”*) irrig ift. Denn die alte 
Rapitelsftube (fo lautete ber gemöhnlide Ausdrud) befand fid, 
im Weftflügel der Umfaffung bes Areusgangs, welher dem Bau der 
Jefuitentiche (1724—1728) zum Opfer gebradht wurde”). Während bas 
dortfelbft befindliche Rapitelsarhio erhalten blieb, wurde zum Bmed der 
Ropitelsverfammlungen und =fanzleien ber öflie Flügel (heute bie 
Nyl. Kreisregierung) breiter und in ben Stodwerfen höher angelegt, als 
der urfprünglihe war (Schwarz ©. 45). 

Gleichzeitig mit dem Kreuzgang und feiner Kapelle wurde bie 
St. Wolfgangskire vor dem Steintor in Angriff genommen; fie 
darf ganz eigentlich als das Werk des Propfts Albredt gelten, der bier 
alleiniger Bauherr war; bie Mittel freilich flofen meift aus ben frommen 
Gaben der Gläubigen, welde in dem beim „Bildhaufe St. Wolfgangs“ 





weiche aus der romanifcen Bauperiode geflammt Haben und dem großen Brand von 
1443 zum Opfer gefallen fein dürfte. 

') Sepwary a. a. ©. 8. 4. By. ON. €. ©. 387. 

») Schwarz 0.0. D. Dafı der „Raften” aus jener Bauperiobe ftanmt (der alte 
war 1443 abgebrannt), darf man auch daraus fliehen, dafı in ben Kapiteföregeffen von 
1485, von denen fi einige zerftreute Ciüce fpäter in Band I (A) der Negefbüdher zu 
fommengefunden Haben, „das New Huf, oder Caften“ erwähnt wird. 

®) Am 16. April 1708 beichloß das Kapitel, die von Sr. Chutfürftl. Durhlauct 
(Srany Ludwig) zu Erbauung eined Collegii cedierte Arcam foviel eines Capitels An: 
teil betrifft der Societät Jefu gleichfalls gratis zu Nberlaffen, ferner jobald ein Ni, 
von einem gröfieren Sacello von ber Sacietät wird produciert werden, berjelben einen 
Pat von der dermaligen Capitul Stuben, doc) mit ber Condition anzumeifen, dafı bie 
Societät obligiert jein jolle, dagegen auf ihre eigenen Spejen eine neue Capitul Stuben 
Herguftelfen. Das Kolleg felbft kam an die Stelle der alten Stadtvogtei zu ftehen; 
zum Play für die Sirdhe gab das Kapitel den dritten Teil feines Hofes her (ON. €. 
©. 404, 52Sf). 
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aufgeftellten Opferftod niebergelegt wurden‘). Am 11. September 1473 
traf die bifhöflige Erlaubnis zum Bau der Kirche ein; alfobald, „an 
jant Matheus abet“ (20. Sept.), wurde ber Grunbftein gelegt. Der 
Kirchenbau war auf drei Jahre bereinet und wurde in biefer Zeit wirt- 
Tich fertiggeftelt; am Sonntag nad Ct. Veit (16. Juni) 1476 wurde 
fe zu Ehren der Heiligen Wolfgang, Ulrid; und Lorenz geweiht). Über 
die VBorgefgjichte der Kirche unterrichtet uns der von Propft Abredht am 
29. Sept. 1473 ausgeftellte „brief? von sant vytz und wolfigangs 
wegen“, eigentlich ein Täbingöbrief zwiicen ber Stiftsfuftorei und ber 
St. Wolfgangspflege‘). Er lautet: 

„Wir Abreht von gottes gnaden Probft und herre zu Elmangen 
der Romifen Kirchen on mittel undertänig Befennen an bifem offen 
brieve. ald durch fehidunge got8 des almegptigen In ber ere bes lieben 
Geiligen und herren Sannt wolffiganngs by unnfrer Stat bie zu Elmangen 
In dem bildhufe vor dem Stainitor ein zulaufi und wallfartt ufferftanden 
ift umd alba in feiner ere und in jeinem namen gulbin gellt getraib 
wahs bhunder und annbers durd anbächtig menf—en gegeben wirdet 
Atfo Haben mir ala ein paftor und oberfter der flat und der gebiette 
alda geordent und gefeczt unnd wollen bas alles das*) alda Sannt 
wolfigangen und In feinem namen gevalle und gegeben werd e3 jey in 
den Rlöd ober uferhalb ftods gulbin gellt oder wert nice, uszgenommen 
dur) die pfleger die wir darüber fecen und ordnen drem Jare die 
madiften nach dato bicz brieves ufigehaben (jo!) befehloffen und behallten 
und Sannt wolfgangen nad unnferem und unferer Ratte rath an fein 
notturfftige gebew unb gezierde usjgeben und angelegt werben folle und 
umb das des lieben hailigen Sant vytts der unnjers Stifts patron ift 
dar nn nicht vergefien were, So wollen wir Im Ju den obgeftimpten 
drew arenn eins yeben Jar an fein pflafter Im Münfter und an 
ander fein gezierbe und mottürft ein zimlihe ftewe geben nach 
unnferm willen und aud nad; erfantnüsze unnjers Tedannts und 

*) Ahamms Behauptung (Auct. p. 54 n. 130), Albrecht habe die Kirche „ex 
proventibus Praepositurae per quinquennium perceptis“, d. h. mit dem Propfteic 
einfommen mährend der 5 Jahre der vormundfeaftlihen Negierung (14611466), 
gebaut, Zann nicht mehr Fontrolfiert werben; fie eriheint mir nicht glaubwürdig, da 
der betreffende Abfhnitt voll von Fehlern ift (vgl. oben &. 167 Anm. 4). 

7) DU. €. &, 400 ff, 524f. Der Jahrestag der Kirchweihe wurde in St. Wolf 
gang am Sonntag vor St. Weit) gefeiert. 

3) Ziemlich gleichyeitige Abfrift im Tiplomatar „Ar. 4. Abgefchrifft allertay 
Vrieff“, Fol. 164. 

+) Ein 2, „das“ der Handfgrift, Durch Dittographie entftanden, wurde getifgt. 
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Hannfen von Mfelfingens‘) oder ob fie haid ober ir ainer nict 
enmere anderer als feiblier und mad) ussgang der Bbenanten 
dremer are wöllenn mir dam zwen Cchlüfel machen lajfenn 
zu dem Stöd und zu dem das Sant molfgangen alda gevellt und ber: 
felben Schlüffel einen einem ufer unnfrem Gapittel welchen wir wöllen 
und ben anndernn einem unnftem Burger oder diener der und gevellig ift 
geben die folid8 befehlielen und bemaren und furter Sannt weytt aber 
an fein notturfftige gebee umd gezierde von dem das Zn den Stöc 
und Inn das bediri die Inn Sarnt woligan[g]s Ere alda geiezt wer: 
denn an gold und gefft gevellt eins yeden Jars ben vierben tail und nit 
me?), und das dann nad) unnferm und unferer Rätte ratt aber an Samıt 
mwolfgangs gebiw und gezierde und ander nottüciit geben follen, dod 
usggenommen ob Ju die oßgenannten Stöd und Bedin golt gelt oder 
werde gegeben und das In fonnderhait beftimpt wurde das das an ben 
due Sannt wolfgan[a]s Gapell oder Kirhenn ober an ein ewige meife 
Zn der felben Kirchen gevallen und gewenndet werben follt So joll da: 
jelbig om minderunge bajelbs hingemenndt und Sant weytt ber vier: 
taife nicht ba von werben omgeverde. Wir jollen und mollen aud) be: 
ftellen unb nit verhengen das yentand an ben vier miardttagen Inn unferer 
Statt weber in Kirhen Hemfern nod) an den Strafien Sannt woligangen 
Sammelnn oder almujen begeren nod ynmemen jolle aber ongeverbe. 
Und des zugätem urfund So haben wir unferer probftye aigen Infigel 
an difem brieve offenlid) tHun Hendenn, Der geben ift an Sannt Michahels 
tage des Jares do man nad) Crifti geburbe zallt Taufennt vierhundert 
Sibenngig und drem Jare.” 

Dald kam zur Wolfgangstirdhe der Gottesader hinzu‘); vielleicht 
1486, in weldem Jahr ein gemifler Johannes Hofmann, Stubent aus 
Ellwangen‘), den Heiligenpflegern von St. Wolfgang für 32 Gulden 





+) Über Hans d. Apelfingen j. oben &. 169 Anm 2. 

*) Wührend der drei Baujahre fol die Stiftstirhe von den bei St. Wolfgang 
fallenden Opfern „eine siemliche Steur“ erhalten, deren Höhe durd den Propft, den 
Delan und Hans v. Apelfingen jeweils feftgefept werben foll; hernach aber müffen die 
zwei Pfleger (je einer aus dem Kapitel und aus der Bürgerfcaft oder den fürfliden 
Dienern) jährlich den 4. Teil der Opfer an die Stiftstufterei abliefern, 

>) Im Zahe 1540 ift der Nirchhof bei Sankt Wolfgang bereits ganz baufalin 
und wird von der Vürgerfejaft und den Zilialiften nit Unterfiügung feitens ver 
Propftei (100 fl. Bauftener) und des Kapitels (50 fl.) wieberhergeftelt. Nez. IT 
ot. 1490. 1510. 

+) Johannes Hofmann von Ellwangen wurde am 7. Mai 1493 in Tübingen 
inmatrifutiert. Ein jüngerer Johann Hofmann von Ellwangen ftubierte 1508 in Erfurt, 
1506 in Frauffurt a, Oder, 1507 in Wittenberg. 
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feinen Baumgarten vor bem Steintor, im ber fogenannten Schuppad) 
gelegen, verfaufte (Orig-Perg., d. 16. Februar, Fasz. 266), worauf 
derfelbe zum NKirdhof für bie ausgedehnte Stabtpfarrei umgejchaffen 
wurde. Ohne Zweifel befand fid) der Friedhof der Stabtpfarrei vorher, 
wie überall, auf dem freifich bejcränften Kirchhof beider Pfarrfiche 
u. 2. Frau in der Stadt. Durd) die Etiftung und Beftätigung einer 
Raplanei zu St. Wolfgang im Jahr 1494') fam die Tätigleit des 
Propfts Abrecht für die Wolfgangstiche zum Abfhluh. Diefe Kirche, 
ein Bau aus einem Guß, eine einfiffige Sangfirhe mit. [dmälerem, 
aus dem Achte geihloffenem Chor und quadratiichem: Weftturm, ift ein 
bleibenbes Ehrendentmal Albredts und ein rühmliches Zeugnis feines 
refigiöfen ımb fünftlerifchen Sinnes. Xeider kennen wir den Baumeifter 
nicht; es ift mahrfcheinlich derfelbe, von dem Kreuggang und Siehfrauen- 
Tapelle herrühren. Ein Bilbhauerzeicen Lehrt 1495 am der Kirche zu 
Röttingen (DA. Neresheim) wieder. Die Ellmanger Spätgotit im all- 
gemeinen weilt auf Nördlingen und Dinkelsbühl*). 

X die legten Jahre des Propits Albrecht fält der Yau der eine 
ihmade Halbe Stunde unterhalb Etwangens ibyflifd) gelegenen Eich: 
tapelle, die 1498 von Albrecht „aus den Gaben der Chriftgläubigen“ 
gebaut und 1514 feierlich Fonfetriert wurde’). 

Die wunfaffende Vautätigfeit Albrehts ift mit diefen Eirchlichen 
Bauten noch nicht erf—höpft. Er verlegte mit Zuftimmung des Kapitels 
das „Hofpital das zu Elmangen in unjerm Stift albeg gemefen“ im 
Jahr 1486 „dafelbs dannen in unfer Statt Elivangen (d. h. an bie 
jegige Stelle in der Spitalftraße) mitfampt aller feiner Zugehorde” und 
3) Eintrag in der Matricola fraternitatis ». Viti, Blatt 2, Der Wolfgangs- 
taplan mußte zunächit dem ıdipfarrer in der Seeljorge und Meflejen aushelfen; 
auch jollte er mit den Chorvifaren im Stift „lefen und fingen”. 

*) Kunfte und Altertumsdenfmale II, 101f., 131—133. Interefiant ift, doh 
Propft Abredt I. 1487 den Bildhauer Peter Yohlorn von Hall nad Ellwangen zu 
feinen Bauten wünjäte, was aber der dortige Magiftrat wegen der Arbeiten an der 
Widjaelöficche nicht zugab (Busl, Stiftskirche, S. 49 Anm. 2). 

) ON, € 3.430f. Dos Gnodenbild, eine Fietä, ift wohl älter als die 
Kapelle. Der mit Namen genannte) Generalvifar de3 Biihois Friedrih von 
Augäburg erteilt auf den Bericht des Propits Albreht von Eiwangen: „Quod Ipse 
zelo devotionis acconsus ad Jaudem ct honorem Omnipotentis eiusque gloriosissime 
genitrieis virginis Marie ex largitione christifidelium In loco zu der Auch 
appellato prope Elwangen unam Capellam in honore diete virginis Marie edificare 
eonstruere et erigere proponat“ die erbetene biidöfliche Erlaubnis zum Bau der 
Hapelle, „Dummodo tamen eitra preinditium eoelesie parrochialis jbidem Hat ac 
de consensa illoram quorum interest aliudque canonicum non obsistat.“ Dat. 
Augsburg, 1498 Februar 22, (Orig. Perg. mit anh. Sieg. des Bild. Friedrich; Fass. 267). 
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ftellte eine neue Spitalorbnung auf (Drig.Berg. mit 2 Siegeln; d. 1486 
Auguft 15; Fasz. 96). on dem Epitalbau Abredhts ift nichts mehr 
erhalten; der jegige ftattli;e Bau ftammt aus dem 18. Jahıh. (1702 
und 1752)'). 

Endlich find mit Propft Albrehts Namen — freilih in ver- 
Ädhiebener Weife — verknüpft zwei fehr fchöne in Erz gegoffene 
Tafeln, beide wertvole Schäge der Stiftsfirde. Eeit mehr als 
60 Jahren haben fie bie Aufmerfjamteit der Kunftforiher und freunde 
erregt®), und doh will es mir feheinen, daß fie in den eigentlichen 
Fachfreifen nod) nicht die verbiente Beahtung gefunden haben. Eine 
neue fahmännifche Unterfuchung ber beiden ganz vorzüglicien Denkmäler 
duch einen Kunfthiftorifer anzuregen, ift daher ber Zwed ber nad: 
folgenden Bemerkungen. 

Die eine Tafel, unzweifelhaft bie ältere, jegt (feit 1877) im 
nördlien Duerfhiff in die Wand eingelaffen, war urfprünglic) bie 
Dedplatte eines Freigrabs; bis 1613 lag fie über dem Grab ber Stifter 
Hariolf und Erlolf in der Mitte des Chors (Presbpterium)*), von 
wo fie in die Hauptapfis bes Chors übertragen wurde, und zwar war 
fie nach einer alten glaubwärdigen Angabe) noch mit einem Fleinen 
Tupfernen Dad) verfehen. Über den Urfprung bes Reliefs, das wir kurz 
als Stifterdentmal bezeichnen Können, war Bid jegt nichts befannt. 
„Dog weilen die Buchftabenformen der Inihrift, das Maßwerk, das 
Granatapfelmufter des Hintergrunds, die filiftifche Behandlung der beiden 
Figuren, die vollendete Technik der Bronze und anderes mehr mit Ent: 
foiedenheit auf die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts und bie Vifcherfche 
Giehütte in Nürnberg als Zeit und Ort der Entftehung bin“); man darf 
darin faft mit Beftimmtpeit ein Werk von Hermann Bifder b. H. 
(+ 1487) erbliten, deffen Grabplatten in den Domen zu Bamberg und 


OU. €. &.408. Das alte Spital, das von jeher zum Aofter gehört hatte, 
mit einer Kapelle zum HL. Kgidius Was neue war von Anfang an dem hi. Geift ge 
weiht) befand fi) in der Prieftergaffe und wird nod) im Anfang des 17. Yahrf. er- 
wähnt; feine genaue Sage fonnte 6i8 jept nicht feftgeftellt werden. 

?) Bol. R. Vergau, in: Aumftcronit (Beiblatt z. Zeitfhr. für Bildende Aunfe) 
XIV (1979), 207-210. Schwarz a. a. D. &. 42. Badl, Stifstiche ©. 50-4. 
DA. €. &.384 fi. Aunfte u. Atertumspenfmale IT, 125; cd. ©. 123 Abhildung 
der gweiten Tafel, 

>) Nicht in der Arypto, wie Bergau (a. a, D.) und darnad) andere angeben. 

+) Bgt. Busl, Stiftelicde ©. BI. 

>) Bergau a. a.D. Lpt. Kunft: und Altertumsdenfmale TIT, 125. — Die Zafel 
befteht aus zwei ungleichen, fergfättig miteinander verbundenen Teilen, weldhe auf ber 
Achieite noch durch eiferne Nlammern aneinander befeftigt find (Bergau a. a. D.). 
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Meien &s fehr nahe fteht. As Entftehungszeit ber Tafel wurde 
bisher pafjend das Jahr 1464, in weldes die 7. Säfularfeier der 
oftergründung fiel, vermutet‘). Ic felbft dadhte zunähft eher ans 
Jahr 1469, aus weldemn eine Renovation berichtet wird (oben ©. 174), 
welde Hauptfäglih den Reliquien der Stiftsheiligen, alfo wohl aud 
dem Grab der Stifter, zugutefan, und fprad mid) dahin aus, daß das 
Dentmal jedenfalls aus der erflen Hälfte ber Regierung Albrehts ftamme, 
Während des Drudes hatte id das Glüd, ein Dokument zu entdeden, 
weldes uns in biefer Frage fiheren Auffhluß gibt und im Anhang 
noch veröffentlicht werben kann (Beilage Nr. 9). Cs ift ein Schreiben 
des Stiftskuftos von Ellwangen an ben Dompropft, Dekan und Kapitel 
der Kirche zu Yangres (eivitas Lingonum, baher Si{n)gon) vom 1. März 
1480°). Wir erfahren daraus, baf zu jener Zeit die Herren vom 
Kapitel zu Ellwangen aus Dankbarkeit die Stifter Hariolf 
und Erlolf „mit ziemlihen Ehren zu erhöhen und zu zieren 
angefangen und ihnen ein zierlih Begräbnis mit fof- 
baren Steinen, Überjhriften und andern Ornamenten ge: 
macht“ haben; da ihmen jebod das Wappen ber beiden Stifter und 
des Bistums Langres nicht befannt war, fo erbat der Kuflos®) in ihrem 
Namen von Langres felbft Auskunft. Die Antwort ift nicht erha'tent). 
Wird aud) die Erztafel in dem Schreiben nicht ausbrüdfid erwähnt, fo 
ift fie do unzweifelgaft unter ben „Überfhriften und andern Orna: 
menten“, womit das Stiftergrab geziert werben foll, mitinbegriffen. Mir 
Haben alfo das genaue Datum 1480 für die Veftelung der Tafel — 
ein Grund mehr, fie dem DMeifter Hermann Vifher, ber fie in Gemeine 
igaft mit feinem Sohn Peter (geb. um 1455) gefertigt haben mag, 
Auufgreiben®). 


») Ehwarz a. 0. ©. &. 42; Kunft- und Altertumsdentmale III, 12. 

?) Fady. 134; unter den Alten über die Unterfucung und neue Beifepung der 
Heiquien der Stiftsheitigen im abs 1061. Darunter befinden fih auch 3 Korre: 
iponbengen aus Langres (Jahr 1621), welde auf Anfrage von Ellwangen hin über 
Sariolf und Erlolf und bie von Xangres nad Ellwangen übertragenen Reliquien Aus: 
funft geben. 

>) Balthajar Geyr von Goldbach (ON. Crailsheim), Chorherr in Eihwangen 1469, 
ats uftos von 1477 biß 1486 ermähnt; er rejignierte oder ftarb bald hernadı. 

*) Das apofrgphe Wappen der Stifter, weldes erftmals auf der Tafel 
begegnet (4 goldene frampöftjge Lilien in blauem, durd das tote Andreadtreuz ger 
teiltem Felde), ipäter in das Elmanger Stadtwappen übergegangen, fcheint in 
der Tat ad Sangres überfcidt worden zu fein, da es deuttich auf jranzöfifchen Ur: 
Äprung binweift; vgl. Bust a. a. 0. & 34 f.; OM.E. &. 473. Das alte Stadtwappen 
«OR. €. &. 367) begegnet noch im Jahr 1486. 

®) Eine gelegentliche Erroäbmung des Stiftergrabs begegnete mir aus den An 
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Das zweite Relief, feit 1877 in die Oftwand des füblichen 
Duerfhiffermes eingelaffen*), zeigt in Flachrefief mit reicher, zierficher 
Saubumrahmung Maria mit dem Leichnam Chrifi im Schob unterm 
Kreuz figend; zu beiden Seiten von ihr fnien in bifchöflihen Ornat die 
beiden eriten Pröpfte, Johann von Hürnheim und Albredt 
von Rehberg; in der Mitte Hält ein Lebhaft bewegter Engel bie Wappen 
der beiben Pröpfte; ben Hintergrind bildet wieder ein gemufterter 
Teppich; über den Pröpen Sprudbänber mit finmvollen Infchriften. 
Der Stil des Vilbmerfs it freier als ber des vorher beichriebenen, 
mehr malerifch in der Art des Adam Araft. Die fünftleriiche Durdz 
bildung it noch) beffer als beim erften Relief, die Tehnit von gleicher 
Volendung. Hat das erfte mehr den ftarren Charakter eines Stein: 
monuments, fo ift bas zweite weid) und fein behandelt, wie ein jartes 
Holzrelief. Stimmen die Kunftforicher bis jomeit — in der Hinftleriichen 
Würdigung des. ungemein edlen Denkmals — Aberein®), jo find fie 
unficper in ber Veftimmung. der Zeit, wenn fie nicht offenfundig ganz 
irre gehen‘). Der Grund diefes Schwantens liegt darin, da fie die 
den unteren Teil der Tafel. fülende, in gotifhen Vuchftaben gegebene 
Infrift (9 Tateinifhe Diftichen; Tert DA. €. &. 334) nicht oder nicht 
genügend ins Auge gefaßt haben. Wird die Infhrift berüdfictigt und 
dazu die oben (S. 163 f) nachgewmiefene Tatjahe, dafı Johann von Hürn- 
heim und Albrecht von Rechberg allem nad) Vettern waren und fiher beide 
hier (vor der Mauer der Weftwand) begraben iegen, fo ergibt fid) der 
unabweisbare Schluß, ha das einfahe und doch fo herrliche Monument 
das gemeinfame Grabdenfmal der beiden erften Pröpfte ift. 
Dies macht icon der Mare Wortlaut der Infhrift gemif, welche fich 
deutlich als Grabinfeprift Fennzeichnet: zuerft werben Todesjahr md -tag 


fang des folgenden Jahrhunderts; 1520 Oftober 27, in der Stiftsfirhe „eirca 
fundatores einsdem ecelesie“, übergibt der Choroitar Wolfgang Rudotfi fein 
Teftament vor Zeugen dem Notar Midjael Harder Rot.Jaftr. StFA. Kudrpigsburgi. 

>) Die urfprüngliche Stelle des Denfmals gibt Schwarz (3.42 Anm. 1) an: 
«8 befand fidh gerade gegenüber, an der Weftmauer des füdtichen Tueriiffs, „anfangs 
fiher in eutfprechender Höhe, bis es durch einen dort angebrachten Beichtftuhl ver: 
drängt und in eine für das Auge nicht mehr zugängliche Hohe verfeht muder, wei: 
Halb ihm unter Stadtpfarrer Prälat Schwarz der jerige Play angemiefen wurde, 

>) Vergam a. a. D. Schwarz a. d.D. OA. G. S.384 Kunfte und Alter: 
tumsdenfmale a. a. D. 

3) So der Bearbeiter diejes Abfchnitts der Oberamtsbefchreibung (Ed. Paulusı, 
der füch fonft an Schwarz anfchtieft, aber gerade in diefen von ihr 
abweicht, indem er die 2, Tafel für After hält ats die X ter. Dies 
it ganz und gar auögefchloffen. 
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Hürnheims und einige Lebensbaten besfelben angegeben, hierauf folgt 
basfelbe von Albredt I., 
„Qui anno milleno quingentenoque secundo [1502] 
Virginei partus scandit ad astra poli.“ 
Den entfprehenden Schluß macht ein Gebet für beider Seelenrube: 
„Quorum anime petimus felici semper ovatu 
Gaudentes summa pace fruentur. ave.“ 

Sonit läßt fich diefe Bronzelafel ziemlich genau datieren: terminus 
a quo ift Aldrehts Todesdatum (26. Juli 1502). Anbrerfeits 
darf man fhmerlic; über 1505 Herabgehen‘). As Stifter Lommen in 
Betracht: Propft Albrecht Felbft, der vielleicht in feinem (nicht mehr vor: 
handenen) Teftament eine Beftimmung über fein und feines Vorgängers 
gemeinfames Grabdentmal getroffen Bat, ferner AMbrchts (uns nicht 
näher befannte) Erben und Verwandten?) und feine beiden nächften Nach: 
folger, Bernhard von Wefterftetten, der nur 10 Donate regierte (+ 26. Juni 
1509), ober Mdreht (IT) Thumb von Neuburg (1508—1521). As 
Urfprungsort ann mır die Vifherfche Giehütte in Nürnberg in Ber 
tragt fommen; der Meifter ift nad) der feitgeftellten Datierung fiher 
Beter Bifher d. H. (} 15%9).- Die Funftgeibichtlie Würdigung des, 
foviel id) fehe, in der Peter Nifher-Citeratur nod) nicht behandelten 
Denkmals?) muß den Fachleuten überlaffen bleiben. 


*) Bergen a. a, ©. freibt das Denkmal auspräcdtich dem „Ende des fünfe 
sehmten Jahrfunderts (vor 1502, dem Todesjahre Aberrs 1,“ zu; danadı Nunft- 
und Mtertumsvenfmale IL, 125: „vom Ende des 15. Yahch.“ Am beften hat nod 
Schwarz (a. a. D. & 42 Anm. 2) den Sachverhalt getroffen: „das weite Monument 
it das Grabbenfmal, oder wahrfheinticer [?} die Gedächtnistafel für die Pröpfte 
Johann und Wbert I.“ Dagegen Hat Bus in die Jrre geführt (ugl. DA. €. &. 388), 
wenn er a. a. D. &, 52. ausführt: mie das erfle Monument das Andenfen an Die 
fter und damit am den Begim der Eifanger Gefsichte bemahre, fo halte d 
zweite Tafel „die Erinnerung an das bebentfomfte Ereignis während ihres feitherigen 
Verlaufe, an die Ammandfung des Benediftinerkiofters in ein weltliches Chorherren: 
ft, im Jah 1460, jeft.“ Diefe Muffaifung tät fid) ja hören, aber fie it erft von 
unferem Standpuntt aus in das Denfnal Hineingetragen. Die geicictliche Bedeutung 
desfelben ift eine ganz andere. Der auffalfende Umftand, der die früheren Torfcher 
wohl irregeführt hat, dafı das Denfmal die zwei Pröpfte miteinander verbindet, it durd) 
meinen Nacmeis der swiichen beiden obwaltenden Vegiehungen genügend und einwand- 
frei erflärt, Die Möglicleit, da das Nelief älter if als die Infhrift, 
egtere jomit (gamy oder feilweife) nachträglich eingefegt worden ift, halte ich nach oft: 
maligem Augenfcpein für ausgeicoffen. 

?) Vielleicht der Nitter Wilhelm d. Nechberg und befien Tochter Helena von 
Frundsberg, weldhe wenigftens feit 1501 in Ellwangen Iebten und bedeutende Stif: 
tungen madten (j. folgende Seite). 

>) Über Peter Bifder den Vater handelte zuleht Berthold Daun, ®. Büder 
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Nach diefer Abigmeihung Fehren wir zu Propfti Albredt 
zurüd. Er zog mehrere Verwandte in feine Nähe, um fie in 
jeinen Dienften zu verwenden: fein Bruder Wilpelm der Lange 
(Leringer Zweig) war 1480 Qogt zu Tannenburg und KRocenburg; 
jein Better Albreht von Rehberg von ber Linie Weißenflein- 
Bargau begegnet 1472—1475 als fürftliher Anwalt und Vogt zu CHI: 
mwangen‘). Ju den jpäteren Jahren Albredhts wohnte in Ellwangen fein 
Vetter (Gefhmiflerkind) Ritter Wilelm IV. (IL) von Redberg von 
Hohenrehberg der Ältere (eyues auratus) von ber Weißenfteiner 
Linie*) mit feiner Hausfrau Margaretha, geborene von Berlichingen, und 
jeiner ehelichen Toter Helena, Witwe bes Hans von Frundeberg. 
Die drei ftifteten am 29. Mai 1501 eine ewige Meile in die Kapelle 
U. 2. Frau im Kreuzgang (Pap. Kop., Fasz. 99). Weitere Stiftungen 
von ihnen erfolgten nad) Propft Abredts Tod. Am 7.—11. Dezember 
1504 vermadten Wilhelm von Nechberg Nitter und Frau Helena von 
fraintfperg (frumtfperg) 3000 fl. chein., nämlich 2000 ft. ber Propftei „zu 
Stiftung ainer Eamblung Sant franciscen Ordens ber britten Regel 
Zu unjerer Stat Elmwang“ und 1000 fl. bem Kapitel von wegen ber 
von ihnen geftifteten Vitarie und 4 SJahrtagen, mozu das Kapitel 
Konfens erteilt (Hofrateprot. I Fol. 31—32, 39-40). Da die beiden 
zu ihrer Stiftung „einer bapftlihen Gnaben notturftig” waren, wandten 
fie fih auf Empfehlung bes Propfts Albrecht IT. unter dem 14. April 
1505 an den wohlgeleprten und weifen „Maifter Hanfen Saunger bess 
VBapftlihen Hofs procurator” mit ber Bitte, er möge fid) ihrer Sade 
annehmen „und als gemelter unfer gnebiger Herr von Clmang der die 
fad baf denn mir erfennt Hieneben in feinen geicriften®) ud) bericht 
getrulih hanblen und furberlihen vlg furwenden”; auf ein Hein Gelb 
wollen fie nicht fehen und weh er bebürfe, werbe er in Ulrich Fuggers 
und A. Krafft, 1905 (Rünftlermonograppien hrsg. v. Anadtfuh, Heft 75), der auf Grund 
einiger Bisher unbefannten Orabplatten P. Bifchers in Arafauı (5. 18-22) den Nach: 
weis verjuct, dah die Aufnahme der Nenaiffanceformen auerft vom alten Bifcher jelhft, 
nicht erft von deffen gleichnamigen Sohn (1487-1528) Betrieben worten fei (gegen 
Georg Seeger, Peter Vifcher der Jüngere, 1897). 

) Schön a. a. D. S.119. Diefer jüngere Mbrect von Nedhberg war ein 
Sohn Heinrichs III. (IL) zu Yargau und der Agnes v. Leutersfeim, alfo Entel 
Wilhelms TIL (U) zu Weibenftein, des Opeims des Propfts. Bol. Beichr. des DM, Gmünd 
&.149; Matrifel der Univ. Freiburg in Br. 1 &.28 A. 1; oben ©, 164 Ann. 2, 

2) Befär. d. OM. Gmünd ©. 149. Frau Margareta fdeint Aerft geftorden 
zu fein, da fie bei der großen Stiftung vom Deyember 104 nicht mehr ermäßnt 
Wird; fie Hiegt in der Kapelle im Kreusgang neben ihren Mann begraben. 

>) Der Brief des Propfis ft leider nicht erhalten. 
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von Augsburg Weiel finden (Hofratsprot. I Fol. 89). Nach ihres 
Vaters Tod (} am 31. Jamrar 1506 in Ellmangen)') ftiftete Frau 
‚Helena ihrer feligen Eltern und ihres feligen Ehegemals Hanfen von 
Fraintiperg Ritters Seelen zu Troft um 50 fl. rhein. an die Nuftorei 
des Stifts ein ewiges Licht in ufer Frauen Kapellen im Nreugang 
bei ihrer obgenannten Eltern und ihrer Gräbnuß in ewigen Zeiten durch; 
den Meßner ober Rirchenknecht orbentlich zu unterhalten. „Die mayfterin 
und famlung ber drüten Regel Sant franciscen hie zu Ellwang*, von 
gemelter Frauen Helena geftiftet, werben zu Handhaberinnen und Aufe 
merferinmen biejes ewigen Lichts gefegt und fönmen eventuell die Stifz 
tungsfumme zurüdfordern und anderswo an ihrer Sammlung Nupen 
menben?). Propft Albrecht II, der Zeit au Verwalter der Stifte: 
tuftorei, nimmt die Stiftung an und beftätigt fie in der Meinung, 
„unfer Furchen damit zu gezieren, aud; angefehen bie beionder guten 
zumapgung So gemelte fram Selena von fraintfperg etc. zu dem got6- 
bienft In unfrer firhen tregt“, d. Ellwangen, den 27. April 1506 
(Hofratsprot. I Fol. 89). So madten fic) diefe Glieder ber Rechbergien 
Familie um Ehwangen hodverbient‘). Anbrerjeits hielt fih wropft 





*) Wilhelm d. Rehberg wurde in der Siebfrauenfapelle begraben; fein Grab 
dentmat befindet fic) jept im Kreusgang; das Epitaph) f. Anzeiger für Kunde der deute 
igen Vorzeit 2. - 18 (1871), 361 f. 22 (1875), 1121.; ON. C. S. 392 ud) feine 
Tochter Helena verlebte ihren Witwenftand zu Eimangen; 1516 feeint fie als noch, 
iebend ermähnt zu werben (Fady. 101). 

9) Darnadı war bieje größte Stiftung Helenas, eine Sammlung der 3. Regel des 
HL. Franpiötus (Tertiarierinnen), damals bereits ins Leben getreten. Mertoürbig 
Bleibt nur, dafı über diefe jeit der Umwandlung der Abtei erfte und einzige Höfterlice 
Niederloffung in der Stadt und dem ganzen Stiftegebiet Biß jept feine einyige weitere 
Radricht vorliegt. 

®) Die adeligen Familien, die in Ellwangen ihren Wohnfih auffchlugen, genoffen 
einige Privilegien. robft Aibrect II. vergönnte 1509 (2) den Gebrüdern Wilhelm 
und Jörg v. Rechberg bie zu Cimangen zu fihen in folgender Geftalt und ah: 
1. daß fie von ihrem „Oejak“ und mas fie in der Steur innhaben, Steur und Wacren 
geben follen, 2. ebenjo das Ungelt wenn fie Wein einlegen; 3. fie follen um all 
Satıen was fi begeben ober verlaufen möchte und der Rechtfertigung bedarf zmildhen 
feiner Gnaben, dero Bürgerfchaft und ihnen, ihren Dienern und Chehalten — namlic) 
für ihr beiber Periom vor genannten g. b. oder feiner Gmaden Anwalt und täten 
.®. 5. dor dem Hofgeriht), ihre Diener und Epehalten aber vor Scultheihi md Ger 
Fit hie zu Gimangen (Stodigericht) Recht geben und nehmen (Hofratöpret. T Fol. 240, 
nicht datiert). —— Heinrich v. Nchbern, der ältefte Bruder des Propfts, ertrantte auf 
einem Tag zu Ellwangen tiblich. Die Zimmeriiche Chromit meih darüber weiter zu 
ersähten (IT, 127 ed. Yarad), da er bei Abfaffung feines Teftaments den Taufnamen 
feiner Frau, Anna Grein v. Schwarzenberg, nicht anugeben gewußt und, als bie 
Umgebung ihre Verwunderung darüber ausjprad, erttärt Habe: „3% hab nie gemit, 
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Albrecht, der fie in feine Nähe z0g oder dem fie nadjfolgten, frei von 
verwerflichem Nepotismus, Mit firhli—en Pfeünden verforgte er überhaupt 
feinen einzigen Verwanbten; bern der oben erwähnte Ellwanger Chor- 
herr Wilhelm von Nehberg war zu Anfang des Jahres 1461 
fhon im BVefig feines Ranonifats, das .er am 21. Dftober 1499 zu: 
gumen feines Vetters Erfinger von Recberg refignierte und nad) deifen 
Nüctritt jhon im folgenden Jahr, 1500 Juni 16, wieber übernahm '). 
Und doc; hätte Propft Albrecht reichlich Gelegenheit gehabt, feine Ver: 
manbten mit Elhvanger Pfründen zu verforgen, da zur Zeit feiner Ne- 
gierung eine ganze Keihe derfelben an andern Orten, namentlich an den 
Domftiftern zu Augsburg und Eijftätt, bepfründet war?). Erft einige 
Zeit nad) Albrehts Tod traten wieder mehrere Glieder der Familie 
von Rehberg in das Stiftskapitel Ellwangen ein: Paul von Ned- 
berg 1508, + 1521 Dezember 27 (Nez. I Fol. Ib, 1640); Jakob 
von Redberg, Chorhere 1517-1527 (Rey. I Fol. 114a, 125 u); 
wie main hausfam haift, ih hab ir almeg fram gejagt.“ Heinrich ftb 1502 — ob 
zu Eliwangen, berichtet die Chronif nit. 

') Wilßelm d. R. eanoniens in Eistavin et in Elwangen wird 1464 Novem; 
der 5 in Heidelberg immatrifuliert (Toepfe 1,311); fpäter in Cichftätt auch eustos und 
feit 1485 Domperr in Mugsburg, + 1508 (vor dem 3. Oktober); dgl. Thnrnhofer, 
Bernhard Apelmanı (1900) &. 12 2.8. Ertinger von R, 1492 Jumi 14 in Tübingen 
immatritutiert (Roth 320, 15 = Hermeint 20, 15), Hatte fein Kanonitat in Ellwangen 
Tom %%u Jahr inne; er ift wohl in den weltlichen Stand zurüdgetreten, da er, | 
id) fehe, fonft nirgends mehr in Tirchlicher Steilung begegnet. Ahamm Hier. Aug. 1, 
613 (ogl. Anct. p. 158 n. 9, 154 n. 30) umterfcheidet zwei Wilhehn v. N, von denen 
der ältere 1499 geftorben fein foll, während W. de R. junior exit 1500 als Chorherr 
in Augsburg, CEihftätt und Elmangen auftauce. Offenbar mit Unret — infolge 
Nifwerftändniffes der Einträge in den Eitwanger Kapitelöregeffen vom 21. Otober 1499 
(&b. I Fol. 7>u) und 16. Jumi 1500 (ebd. Fol. 762); des Todes des Milh, m. A. 
wird hier nicht, wie fonft Mblich, gedacht. 

®) Sc fan folgende nadweilen: 1. Abredit ©. Hohenrehberg, canonicas 
Augustensis jeit 1412, aud Propft zu St. Peter in Augsburg, + 1471 (Ahamm 
Hier, Aug. I, 597); 2. Gaudeng v. Hohenrechberg ennonicus Augusten. in Heidelberg 
1455 Jan. 18 immatrituliert (Toepfe I, 280); 3. Konrad v. Hohenreiiberg, can. Aug. 1447 
(8hamm Hier. Aug. 1, 601); 4. Wolfgang v. N. cam. Aug. 141 in Heidelberg 
(Zoepte 1, 26%), + 1481 (Rhamm 1. c. I, 601); 5. Wiridh d. Hohenvechberg, fiidiert 
feit 1498 in Heidelberg, dafelbft baccal. jur. canon. 1458, 1402 in Bologna, dajeibft 
1468 Profurator der deuticien Nation, Aguft 1463 deeret. licent. Bononiensis, 
‚feit 1497 'canoniens Aug., 1465 Domdefan in Augsburg, + 1501 Juni 11 (Anod, 
Deutfce Studenten in Bologna &. 492 Nr. 2490; Ahamm, Hier. Ang. 1, 456); 
6. Mbrect d. N, geb. 147%, ftudiert 1491 in Tübingen, 1494 im Freiburg i Br, 
1495 in Bofel, 1497 fi. in Bologna, dafelbft 1499 Epnditus; jeit 1494 Domberr in 
Augsburg, 1504 Propft in Straubing, + 16. Nov. 15%. Dal. Anod a. a..D. &. 432 
Nr. 2439; Mayer, Matrilel der Univ. Freiburg i. dr. I, 118. 
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Bhilipp von Rehberg, Sohn bes Nitters Jörg (IIT.) von Necherg 
„zu Stafned (Staufened) geieffen" (feine Mutter war eine von Tal 
berg [Dalberg)), Domdefan zu Augsburg und Dompropft zu Worms, als 
Chorhert zu Ellwangen Nachfolger feines am 27. Februar 1527 ger 
itorbenen Vetters Jakob, 4 1557 Februar 16'). 

„Wohl von den Rechbergfen Gütern hatte Propit Albrecht nad) 
Ellwangen gebracht den in den Jahren 1483 und 1484 als Schult: 
heiß von Ellwangen genannten Adam Recperger“?). Cs war 
wohl ein Nechbergider Baftard’). An 31. Auguft 1501, 11 Monate 
vor dem Tod des Propfis Abreht, erteilte der Karbinallegat Raimund, 
Biihor von Gurk, zwei Scholaren der Augsburger Diözefe, Albrecht 
und Stephan Reperger, zum Zwed des Empfangs aller Weihen 
die Diepens vom Mangel uneheliher Geburt (defectus natalium), der 
ihnen infolge ihrer Abftanmung „de Subdiacono et: soluta* (von einem 
Subbiafon ımd einer Ledigen) anhaftete (Beilage Nr. 7). Cs kann als 
fiher gelten, baf beide natürliche Söhne des Propfts Albrecht waren, 
die ihr Vater nod) zu feinen Lebzeiten im geiftlihren Stand zu verjorgen 
wünschte‘). Hätten fie nicht hiezu einer bejonderen Diöpenfation beburft, 
fo wäre feine Nachricht vom Konfubinat des Propfis Albredt auf uns 
gefommen?). Wer die ftlihen Zuftände des ausgehenden Mittelalters 








) Ahamm Auch p. 154 n. 44, 195 m. 55; Ne. I fol. 1258, IT Fol. 18. 
Vhitipp war ein Bruder des in der voransgefenden Anmerhing an Lehter Stelle ner 
nannten Albrecht v. N. 

>) Schön a. 0. D. ©. 118. 

*) Ein folcher, Ludwig, „ein Iediger Nechberger*, Schaffner oder Amtmann des 
Sans von Sandenberg zu Heiligenbronn, wird in der Simmerifcen Chronit (IIT, 
83) erwähnt. In Heidelberg fiudierten Ende des 14. und in der erften Halfte des 
Jabrh. drei Redberger „aus Gmünd“ (Toepte I, 61. 211. 234. 236; ebd, II, 479, 
Jahr 1524, ein Wolfgang Necberger, und in Bologna Jahr 1407, Aned ©. 432 
Kr. 2941, ein Berthold Rechberger, beide ohne Yeimatsangabe). Ob diefe Gmünder 
Recjberger mit der Familie der Herren. von Nediberg etwas zu tun Haben, muß ih 
dabingeftelit fein taffen. 

9 Schon muß die Dispensurtunde für Steppan N. nicht aufmerffam gefefen 
haben, wenn er a. a. D. meint, derjelbe fei wohl em Sohn des Schultheifien Adam R. 
gemejen und der Propft habe fidh des Cohnes feines Beamten angenommen, Der 
Ehorhere Wilpelm vo. R., der am fich auch in Frage tommen fönnte dürfte Priefter ge: 
zwefen fein; mwenigftens mußte ‚in Ci. der Kuftos Priefter fein (Rap. 14 der alten 
Statuten von 1460). Der Rome Albert weift übrigens veutlic genug auf den Propft 
bin. Die beiden Scholaren aber waren gemi Brüder, da fie am gleichen Tag die 
Dispens erhielten, 

+) Bilpelm Aelmann, der „wilde Nechenberger” (val. oben &. 172), {halt 1492 
den Propft einen „Buhlen“ (Boffert, Wüctt. Zranten N. 5. 1 [1952), 40). Dür fic 
allein verdiente diefe Auferung eines feibenfhaftlichen Gegners feinen lauben; fo 
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kennt, wirb fidh über diefes anftöfiige Leben eines geiftlichen Fürften nicht 
fehr mindern unb Albrecht deshalb auch nicht zu firenge beurteifen?). 
Die beiden „Nedpberger” waren im Jahr 1501 „Scolares“, d. b. in der 
Ausbildung für den geilfi;en Stand begriffen). on dem einen, der 
den Namen des Propits trug, findet fi in den Ellwanger Akten feine 
weitere Spur. Der andere, Stephan Nedjberger, empfing die Priefter: 
meihe und war zuerft Frühmeijer in Nöhlingen, feit 1516 Chorvifar 
am Stift Elmangen‘). Er flarb 1534; am 18. Dezember jenes Jahres 
wurde fein Vifariat an Jakob Reiter gelichen (Nez. I Fol. 140). 

Die jpäteren Lebensjahre Albrehts waren durch ernfte 
Zwiftigkeiten mit der Familie Adelmann*), zulegt durch eine 
lange und jdhmere Krankheit und buch Streitigfeiten mit 
feinem Stiftsfapitel verbüftert und verbittert. Das Kapitel mutete 
dem Eranfen Propft die Annahme eines Konbjutors oder Aominiftrators 
mit dem Recht der Nachfolge zu, um Etreitigfeiten um- die gefüritete 
BVropftei, wie fie für den Fall des Ablebens des Fürften befürchtet wurden, 


aber wird fie wenigftens zum Teil urlundfich befiätigt. Propft Albrecht Mage hierauf 
gegen Wilhelm Melmann wegen Berleumbung; die Klage wurde durd; Vergleid) vom 
1. Huguft 1492 beigelegt (Tpunhofer, Bernhard Aelmann &. 11 A. 2). — Chriftoph 
Abelmann, Wilhelms Bruder, wurde 1495 auf ber Nüdtehr von Paläftina zmwifcen 
Abtögmünd und Hohenftadt ermordet. Wie id aus Bofferts Mitteilungen (a. a. D.) 
eriehe — leider Hat derfelbe feine Duelle nicht angegeben —, galt der Propft für den 
Anfüfter des Morded. Jh fann biefem Gerücht feinerlei Bedeutung zuerfennen, 
zumal der Mörder (beorg Alerander von Cofmerofi und defen vier Anechte) genau 
feftgeftellt und der Fall gerichtlich verglichen wurde (Bergleid) d. 1495 Nov. 7, Onoly: 
Bach); ogl. Thurnhofer a. a. O. 14 f. An. 7. 

') Gerade unter Propft Albrecht I. erging ein Mandat des Delans Georg vom 
Stein „de removendis coneubinis“ (milden 1468 und 1483; Fasz. 101), meldies 
1497 wiederholt werden mußte: Am Mftermontag nach; Dculi (pebruar 28) wurde 
im Stapitel im Beifein des Propfis „allen heren vom Gapitel, verwefern, vicariern umd 
geviten gefagt, welcher ain comeubin bey Im Hab Die fufpect fen bie fol Er in at 
tagen ungevarlich von Ihm thon" (Mey. 1 ol. 8b). 

+) gl. Boffert, Württ. Bih. 1907 &. 11. Cine ähnliche Diepensurtunde für 
Uric, den natürlichen Sohn des Grafen Eberhard des Erlauchten von Württemberg, 
„Scholaren Speirer Bistums“, vom Jahr 1943 f. Württ. Gefcictöqueilen II, 42 
Nr. 87. — Stephan Rechberger (Rochperger de Elbanck) wurde im Sommerfemefter 1802 
auf der Univerfirät Leipsig immatrifuliert. 

*) Stefan Nechperger, Frühmeifer an der St. Peteräpfarrtishe in Röbfingen, 
und Kafpar Safer presbyter Aug. dioc, Vicari auf dem Stit, vertaufcen ihre Pfränber 
Zufimmung des Brovfts Albrecht Thumb, d. 1516 Februar 4 (Rogistrum fendor. 
3, Fady. 86). — Stephan Recberger vicarius fteht auch in der 
(Fl. TBb). 

+ 2al, Boffert, Mürtt. Franten N. 7 1 (1882), 40. Thurnhofer, Bernhace 
Meinann (1900) &. 5 u. 11; oben &. 172. 
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vorzubeugen. Bon Seite des Kapitels wurde behauptet, dab „viele 
Fürftenföhne Tag und Naht ruhelos* auf bie Erledigung der Propftei 
harren. Solde Befürhtungen maren nicht ganz unbegründet. Der Streit 
tam aus Anlaß der geplanten Nefignation des Propfts Abreht Thumb 
von Neuburg (1521) und mieberum gegen Ende der Regierung des 
Mazgrafen Heinrich und nad) defen Tod zum Ausbrud und wurde mit 
größter Heftigfeit — im 2. Fall nicht bloß in Wort und Schrift, fondern 
aud mit den Wafjen — ausgefochten. So it das Anfinnen bes Kapitels 
einigermaßen begreiffich. Andererjeits tritt aber aud Mar zutage, daß 
dns Kapitel in erfter Linie in eigenem ntereffe handelte: Das Stift, 
„darauf nie geborn fürft ain probit“, follte als „Spital gemeinen Adels“, 
d.5. des Nitterftandes, erhalten werben‘). Auch bat fidh nadı Albredhts Tod 
die Neubefegung ber Propftei in ordiungsmäßiger Weife vollzogen; ernfte 
Gefahr von feiten der Fürftenjöhne broßte allem nad) um 1500 dem 
Stift nod nicht. Vollends das weitere Vorgehen des Kapitels, das am 
13. Februar 1502 ohne Miffen des totfranfen Propits neue Statuten 
auftellte, ift als ein durchaus ungefetlihes und illoyales zu bezeichnen ®). 

Mit feinem Kapitel zerfalen, aber, wie wir gefehen, von mehreren 
Verwandten umgeben, verbrachte Propjt Albredt I. feine Iepten Lebens: 
jahre einfam auf feinem Refidenziloß. Er ftarb am 26. Juli 1502, 
erft 56 Jahre alt?). 

In mehr als vierzigjähriger Regierung, die gerabe an einem Wende- 
punkt der ellwangiichen Gejdichte beginnt und eine jhwierige Übergangs- 
zeit ausfüllt, ift Albrecht von Rehberg aufs enafte mit bem Stift ver- 
machfen. Die ihm geftellte Aufgabe, die Ummandlung bes Benebiftiner- 
flofters in ein weltliches Chorherrnftift ohne Erfhütterung in feinem 
äußeren und inneren Beftand durchzuführen und die neuen Verhältniffe 
auf allen Gebieten zu ordnen, bat er treiflic gelöft. Gehört er aud) 


) Die Dom- und Stiftstapitel joradjen gelegenttid) mit alter wänfhenswerten 
Dffenpeit diefen Grundfat aus; betreffs Elhvangen vgl. das Spruchgebicht des „Meifer: 
hänste von Jagfizell“ .232—237 (Württ. Wh. 1904, 315f). Das Cichftätter Don 
Topitel nannte fich 1530 „eine Herberge des Nitterftaupes“, vgl. d. Schlecht, Die ats 
grafen Philipp und Heinrich (Freifing 1898) &. 1 

7) Mehr darüber in meiner Ausgabe der „Statuta eoclesine Elvacensis“. 

*) Die unrichtige Angabe des 28. Juli al Todestag feheint auf Ahamm Auct. 
zurüczugehen. Die richtige Angabe findet fidh im Necrologium Elvac. (p. 62 ed. Giefel) 
zum 26. Juli: „Anno Domini MCCCCCH obült reverendus pater Albertus de Rech- 
berg prepositus, qui presedit: huie collegio AT annis.“ Tatfächlih, betrug 
feine Regierungsgeit 417: Jahre. Dbiger Aufats rührt wohl davon her, dafı der Schreiber 
das Datumı der Bulle Pins’ IT. vom 12. Jarırar 1460 = 1461 (vgl. DA. €. &. 451 X. 1) 
nicht verftand und überdies das lefte angetretene Jahr als volles redet 

Wirt, Berteljaheib.f. Lonbesgeid. 2.5. XVII. 18 
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feinesmegs zu den duch Tatkraft, Gelehriamfeit, geiflige und fttliche 
Größe hervorragenden Regenten, zeigt er fid) aud) in mandjen Beziehungen 
als Rind feiner Zeit mit deren Schwächen und Tugenden, jo ift er do 
ein Fürft, der das Befte des Etifts und feiner Untertanen wollte und 
befonbers burd) feine Bautätigfeit und jeinen Kumftfinn fih hocperbient 
gemacht hat, eine Perfönlichfeit, der wir unfere Ahtung und Anerfenmung 
nicht verfagen fönmen. Die von ihm erbaute Wolfgangstiche und bie 
herrliche Brongetafel über feinem Grab, das Meifterwert aus Peter Biichers 
Hanb, werben fein Andenten immer lebendig erhalten. 


Urkundliche Beilagen. 


Nr. 1. 1461 Jannar 12. Nom. 
Nefiguation des Propfts Johann von Hücnheim. 

Pius Episcopus sersus servorum dei Dilecto filio Jchanni de hurnhain (sic) 
presbytero Aug. dioc. Salutem et apostolicam ben. .... Cum itaque hodie tu 
preposituram ewelesie saneti Viti in Elwangen augustensis dioe. quam wune obti- 
nebas ex certis racionabilibus causis animumı tuum moventibus per dileetum fli- 
um Johannem Wernerum de Flachsland decanım ecelesie Basiliensis procuratarem 
tuum ad hoc a te speeialiter eonstitutum in manibus nosteis sponte et. li 
resigmageris nosgne rosignneionem hulusmodi admittentes de prepositnra diete 
veelesie sie per eundem resignationem vacante et ante disposicioni apostoli 
reserrata Dileeto Alio Alberto de Rechherg de hohenrechberg el 
sis dioc. per alias literas nostras graciose mandaverimus provideri prout in 
ilis plenius continetur, Nos te .... absolsentes et absolıtum fore censentes 
neenon omnia et singula beneficin eccleninstica cum cura et, sine cura que ecinn 
ex quibnsvis apostolieis dispensacionihus obtines et expeetas ..... presentibus 
pro expressis habentes tiblque, ne propter resignaeionem huiusmodi nimium die- 
pendium paciaris, de alicnins suhyeneionis auxilio providere premissorumque 
meritorum tnorum intwitn speeialem graciumn facere volentes pensionem annnaın 
entorum florenorum auri Reneneium super fructibus, redditibus et proventibus 
‚liete propositure per eundem Albertum et anccessores suos ipsius ecclosio pre- 
positos pro tempore existentes tibi quoad vixeris vel procuratori tuo ad hoc a 
te specale mandatum habenti in singulis terminis Quatuor anni temporum in 
Nordlingen, Dinkelspuel, Hallis vel Gemunde Constan. (sic)?) et ang. dioe. opidis 
por equales poreiones annis singulis integre persolvendam ipsius Alberti ad id 
necedente consensn auctaritate apostolien tenore presenelum reservamus, consti- 
fmimus et assignamns. Propft Albrecht und feine Nadfolger follen unter Strafe des 
Niscjenbannd amd fetiehlich des Werufts der Propftei zur Leiftung diefer Penfion ver 
pflihtet fein. Datum Rome apıd sanetum Petrum Anno Incarnacionis dominice 









































%) Zoll heihen: Herbipolensis (Hall im Wistm Würzburg). Die drei anderen 
Ztöpte ingen fm Bistum Kugsburg. 
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Millesimo Quadringentes 
Tercio'), 

Durch eine zweite Bulle vom gleichen Tag und Jahr werden der Bifcef, der 
Abt von St. Mich und der Dombefan in Augsburg beauftragt, Aber die Zahlung der 
Benfion an Johann von Hürnheim zu wachen und, falls Propft Albrecht oder einer 
feiner Nacfoiger bie Zahfung unterliche, über den Säumigen bie Erfommunitation zu 
verhängen und an ben Feitiagen in den Kirchen verfünben zu Taffen. 

Handfrift: Unheglaubigte, wohl gleichzeitige Kopie mit der Auffgrift: de nova 
Ereecione Ecclesie collegiate in Elwangen, 1 Bog. Pap- Fast. 19 Or. 11). 





0 Sexagesimo pridie Idus Januarii, Pont. nostri anno 





Nr. 2. 1461 März 13. Chur. 
Procuratorium generale Alberti do Rechberg, Clericl Constantiensis. 


In Chur im Haus des Ulricus de Tüx civis euriensis erfdeint Nobilis Al- 
bertus de rechperg de hohenrechperg clericus constane. dioc. perjüntidh vor dent 
unterzeichneten Notar und bejtellt venerabiles et providos viros dominum Ulrienm 
egkardi cancellarium generosi domini Ulriei Comitis de wirtemberg, wilhelmum 
de Rechperg de Hohenrcchperg canonienm ecclesie collegiate saneti Viti in EI- 
wangen Augusten. dioc. necnon dominum Ulriewm Iutz plebanum in Tilstet 
[Dittetten, Tittitetten, bei Veringenftadt, Hohenzollern] necnon wernherum lutz advo- 
catum in Stuggardia al$ suos voros, certos, Jogitimos ct indubitatos procuratores, 
actores, factores negoeiorumgue suorum gestores ct nunccios (sic) spceinles vel 
generales für die Vefigergreifung der Propftei des Stift Clhwangen, „que dignitas 
maior Inhibi (sic) existit, de qua sibi constituenti per sedem apostolicam provisum 
extitit.” 

Rotar: Hainricus Ainlungk publicns saera Imperi 
magant. dioe.?). 


















auetoritate notarius 





Zeugen: Johannes gabler et Jacobus Tiffer, canoniei ecclesie curiensis. 


Handjarift: Not.Jı 





„ Drig.Berg,, fein Siegel; Jası. 19 Mr. 19). 








Nr.3. 1461 April 15. Ellwangen, 


Nevers (Kapitulation) des Chorheren Wilhelm von Nedberg im Namen des neuen 
Fropfis Albrecht. 

In der Stiftöfirche zu Elwangen erfheinen vor dem unterzeichneten Notar der 

Defan Georins de lapide [vom Stein von Diemantftein] und das ganze Stiftsfapitel, 

um von dem Chorheren Wilhelm von Recberg als gefchlichen Profurater Reverendi 

patris ac domini domini Alberti de Rechperg de Hohenrechperg prepositi novelli 

prenominate ecclesie den durd; die Statuten vorgefäriebenen Propfteid entgegenzu: 





) Zur Datierung vgl. DA. €. &. 41 U 1. 

*) Heinrich Sppel (Zipet) alias Aintung (aud) Xnlung gejdhrieben), verheitateter 
Merifer Mainzer Bistums, Tan mit Propft Abrecht, den er 1464 auf die Univerfuät 
Freiburg begleitete (j. 0. ©. 1665.) nad) Ellwangen und wurde dafelbft fürtlicher Nanzler. 
2 Not.Jnftrumente von 1471 gefectigt von „Heinrich Sypel den man nempt amlung“; 
Rotariatsgeichen: „h. S. alias Ainlung“ (Fady. 9%. Ju der Matrilel der Ct. Veit 
Bruberfchaft der Ctiftstirche begegnen ol. 80a: „SHainric) amlung alter cantıler. 
Heinrich und veit Aly eius“; Fol. 5b: „Anna Hein uror Hainrich amlugs“ (des 
ingeren); ol. 78a (um 1510: Beit Amlung Chorvitar. 
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nefmen. Ideirco prenominatus wilhelmus de Rechperg procurator ac procuratorie 
nomine domini prepositi novelli tunc absentis sponte se subiciens prehabita m: 
tura ac eondigna animi deliberacione statuta infra notata prepositum supradiete 
eclesie eoncerneneia Clara, alta et intelligibili voce a me notario publico sub- 
seripto legi andivit ac demum ea solempni Juramento serrare inravit. folgen 
im Wortfaut Kapitel 1-6 der alten Statuten und der Propfteid (ebenda c. 7), 
vom Profurator ad saneta dei ewangelia feierlich bej_iworen und appensione propi 
sigilli prepositi novelli Befräftigt wird. 

Notar: Conradus Taler de mun! 
Tmperiali auctoritate notarius. 

‚Zeugen: presentibus ibidem Generoso Comite ulrieo de Ötingen et nobilibus 
viris Hugone de Rechperg, Adum de Kirchberg, Alberto de Swabsperg, ul 
de Schechingen, wilhelmo et ulrieo de wellwart necnon venerabilibus et ogregüs 
viris magistro johanne Kettner in artibus et medieinis et nyeola (sic) moll’) 
deeretorum doetoribus Testibus ad premissa vocatis pariter ct rogntis, 

Handfehrift: Rot.Anfr, Orig.Berg,, fein Siegel; Fası. 9: „wie h. wilhehn 
von Rechperg gesworen hat.“ — Unbeglaubigte, gleichzeitige Sepie, 1 Watt Par.: 
Fasy. 19 Ar. 19). . 


Nr. 4. 1461 April 16. Ellwangen. 

Andreas dei gracia alıbas monasterii gloriosissime virginis marie in Alpers- 
pach macht dem Bifcof von Augsburg und deffen Generalvifar necnon venerabilibus 
dominis prepositis, decanis, Scholastieis, Cantoribus, Thezaurariis, Custodibus et 
capitulis singulisque canonieis et; personis Augusten, et sancti Viti sedi apostelice 
immedinte subiecti ecelesiarumgue prefate dioc, und allen, die 8 angeht, die Bulle 
Pins’ TI, befamnt?), durch die er beauftragt wurde, den Abredjt von Hedhberg von 
Hohenreciberg oder deffen Profurator in den wirtlicen Befig der Bropftei Ellwangen 
einyuführen, und bebroßt jeden Zuwiberhandelnden mit der Strafe der Erfommunitation 
und Suspenfion 

Notar: Hainrieus Aynlungk Clerieus Maguntine dioe, [j. oben Beil. Ar. 2). 

Beugen: Magister Johannes kettner arcium et medicine doctor [j. oben 
Veit. Ar. 3], frater Conradus mulhaim Konventual des Benediftinertiofters Alpirsbacı, 
Ulrieus Juttz plebanus in Tilstet constane. dioc. [f. oben Beil. Rr. 2]. 

Hanfehrift: Not.{nftr, Drig.Perg. mit and. Siegel des Abts von Apirsbad; 
Fasz. 92. — Unbenlaubigte, gleichyeitige Kopie, Pap.; Fası. 19 Oir. 11. 











ngen cleriens aug. dyoe. publicus sacra 























Mr. 5. 1463 Mai 31 mub Juni 1. Augsburg. 1464 Zuli 27. [s. 1) 
Verleihung der Kuftobie und eines weiteren Ranonifats am Dom in Augsburg an 
Fropft Albrecht. 

1. 1463 Mai 31. Georgius peck in deeretis Leentiatus Offeialis Curie 
Angustensis Executor unieus ... npecialiter deputatus pubtistert dem Bifchof, deffen 
Generofvitar fowie dem Propft, Delan und Tomlapitel von Augsburg eine an ihn er 








+) Über Doftor Nitlaus Wirtt, den man nennt Mollen, 1462 Kaplan in feiner 
Vaterftadt Nördlingen, vgl. Snod, Deutfche Studenten in Bologna Ar, 2405 (S. 305 f- 
87); Württ. Gefchichtöquellen II, 511 Nr. 9. 

9) Die Bulle vom 12. Januar 1461 ift in das Not-änfte, volftändig auie 
genommen. 
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wangene Bulle des Bapftes Pius I. (d. Rom 1463 Januar 25), durd; welde der 
Bapft den Aibert von Nechberg von Hopencechberg, Meriter Konftanger Bistums, „cni 
muper de custodia ipsius ecclesie (deren jährliche Einfünfte 2) Marf Silber nicht 
überfieigen) per alias nostras litteras mandavimus provideri“, auszeichnet Durch die 
Provifion auf eine weitere praebende canonicalis am Domftift in Augsburg, deren 
jäßrliches Cintommen 10 art Silber nicht überfteigen, fo ehedem Herr Johannes 
Kantsch felig innegepabt hatte und die gerade per liberam resignaeionem dileeti filii 
Johannis hinderspach nuper ipsius ecelesie Canoniei ... per dilectum flium Ge- 
orgiam Winterstetter Canonieum Curiensem procuratorem substitutum a dilecto, 
io Burcardo de Randeg Canonieo Constaneiensi procuratore ipsius Johannis 
ad hoc cum potestate substituendi speeialiter constituto in manibus nostris sponte 
factamı et per nos admissam erledigt und dadurch der päpftlicen Dispofition referviert 
worden ift. Der Erehutor fordert den Vifchof und dad Domtapitel auf, ben Hera 
JTohannem westermair vicarium perpetuum Chori_diete ccclesie augusten., der 
fidh durch ein Juftrument des faierliden Notar Hainrich Ainlungk als Profurator 
des vorgenannten Here Albrecht ausgewiejen hat, in den wirflichen Vefik der Dom: 
herrnpräbende einguführen. 

Notar: Erhardus Wagner de Walstetten Cleriens Augusten. dioc. publicus 
sacra Imperiali auetoritate Notarius Cansarumgue Curie Augustensis ac venera- 
bilis et egregüi mgri Georgüi peck decretorum lich Officialis et Execntoris prefati 
Seriba Taratı 

Zeugen: Georgius Westernacher de Tischingen et Johannes Schnaitter 
eoniugatus clerici. 

Handfehrift: Not,yuftr,, Drig:Perg, mit a 
Augustensis; Fası. 

2. 1463 Juni 1. Johannes westermeir wird durch ben Dombefan Leonard 
Gessel ab das Domfapitel von Augeburg als Stellvertreter Abreits von Nehberg 
in den wirtfißen Befig der Domherrnpräßende eingemiefen. 

Notar: Wriens karg de Guntzburg sucra Tmperiali anetoritate Notarius 
publiens ac Venerabilis Capituli Feelesie augusten. pretacte sindiens et seriba 
Juratm: 




















ng. Siegel: S, Indieum. Curie. 

















Zeugen: fridericns stainbach Cori Ecclesie 
«ori Eoelesie Constaneiensis vicarii. 
andjchrift: Rot.Jnftr, Drig.Berg. beichäßigt; Fası. 93. 
3. 1464 Juli 27 [s. 1]: „Odligatio Probft Abrechts zu Ellwangen, vaf er 
wegen der Pfründt zu Augpurg (Aanonifat des Maifters Hans Kautfe felig) derjelben 
statuta objeroieren wolle.“ 

Handfejift: Unbenlaubigte Kopie; Fası. 19 (Rr. 16). 


jgusten., heinrieus almund 









Nr. 6. 1486 April 1. Nom, 


Täpftie Difpenfation des Propts Mbrecht vom Empfang der Dinlonats- und 
Sriefterweibe. 

Innocentius episcopus servus servorum dei Dilecto filio Alberto de Rech- 

berg Preposito ecelesie saneti Viti in Elwangen . .. Nobilitas generis, vite ac 

morum honestas aliaque Jandabilia probitatis et virtutum merita, super quibns 


») Bl. Wirte. Geibichtsquelten IT, 11 











Kr. 99 u. 100, 
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apud nos fidedigno commendaris testimonio, nos indueunt ut te spetialibus 
favoribus et gratiis prosequamur. Hine est quod nos volentes te, qui Suh- 
dineonus et ut asseris de Nobili genere ex utroque parente procreatus existis 
et Preposituram ecelesie saneti Vi 





in Elwangen Augustensis diocesis, que 
ignitas prineipalis existit et cni cura iminet animarım, obtine« ac ali- 
quibus Annis obtinuisti, premissorum meritorum tuoramı intuitu favore prosequi 
gratioso teque . . . absolsentes et absolutum fore censentes tuls in hac parte 
supplieationibus inelinati tecum, ut usque ad Septennium a dat. preseneium 
computandum ratione diete Prepositure aut cuiusvis alterius benefleii ecelesiasti 
eurati sen alias sacros ordines requirentis quod te assequi continget ad din- 
eomatus et presbyteratus ordines promoveri minime tenearis nee ad id a ıuo- 
aqnam juvitus compelli possis, Lateranensis Coneilii et quibusvis allis Conti 
tutionibus et ordinationibus apostolieis ac in Provincialibus et Sinodalibus Con- 
eilüis editis generalibus vel spetinlibus neenon et alterins ecelesie, in qua forsan 
aliud beneeium hniusmodi fueris asscentus, juramento, confrmatione apostolica 
vel quavis firmitate alias roboratis statutis et consnetudinibus ceterisque con- 
trarüis neqnaquam obstantibus anctoritate apostolica tenore presentium de 
spetialis dono gratie dispensamus, Proviso quod Prepositura et alind beneficiun 
huiusmodi debitis interim non Trandentur obsequüis et animarum cura in Pre- 
positura et si qua imineat alteri benefieio hulnsmodi nullatenus negligatur, sel 
eins eongrue supportentur enera consueta. 

Dat. Rome apud Sanetum petrum Anıo Tnenrnationis dominice Mille- 
simoquadringentesimooetungesimosexto Kal, Aprilis, Pontifientus nostri Anıo 
Secundo. 

Handfcheift: Drig.Perg. mit an jeidener Schnur hängender Bulle 
am VEIT; Zası. 19 (tr. 1879). 





inibi 





























Innocentius 





Nr. 7. 1501 Anguft 31. Ncnberg. 
Diepenfation vom defeetus natallam für Albreht und Stephan Rehverger. 


1. Kür Albreht Necverger. Raimandus miseratione divina tt. sancte 
Marie nove Sanete Romane Keelesie Prosbyter Card Gureensis*) ad uni- 
versam Germaniam . . . apostolice sedis de Latere Legatus Keverendo in Christo 
patri Episcopo Augustensi vel eis vicario in spiritualibus Salatem in dno. Ex 
parte Alberti Rechperger Scolaris vestre dioc. Nobis fuit humiliter supplicatum, 
ut cum eo, qui ut asseritur aseribi desiderat militie Clericnli, supor defeet 
Natalium quem patitur de Subdiacono genitus et soluta, ut eo mon obstunte 
defeetu ad omnes ordines promoveri possit et benefieium eeelesiasticum obtinere, 
sponsare dignaremur. Der Bifchof wird bevollmichtigt, nach ge 
Hührender Unterfuchung („si dietus Albertus non est paterne incontinentie imi- 
tator sed hone eonversationis et vite suffcientisque Hitterature, super quibus 


















*) Spätere Dispensatio papne Innocentii octavi, quod pracpositus 
Abertus de Rechberg ratione minoris netatis ad ordines dinconatus et 
presbyteratus suscipiendes non teneatur. Diefen Grund für die Disvens gibt die 
Urkunde nicht an — jebr natürlih; denn Mbredt war 1486 gerade 40 Jahre alt! 

%) Narbinaf Raimund Peraubi, Bifhof von Gurt, Legat für DTentfgland; vgl. 
Eubel, Hierarchia cathol, medii aevi IT p. 23. 
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vestram conseieneiam oneramus, aliasqur sibi merita suflragantur“) zur Erleilung 
der Weihe zu fereiten. Tta tamen, quod idem Scolaris, prout requiret onux bene- 
ieii quod cum post dispensationem huiusmodi obtinere contigerit, se faciat 
statutis a Jure temporibus ad ordines promoveri et personaliter resident i 
eodem. Altoquin diete dispensationis gratiu quoad benefieium ipsum nullius 
penitus sit momenli . . » 

Handichrift: Drig.Lerg. mit Ziegel des Harbinals Noinmmd in Blechlapfel (ver 
Shädigt); Fası. 19 (Ar. 19). 

2. Am jelben Jahr, Tag und Ort erteilte Nardinallegat Nainund dem Stephan 
Rechberger, Solaris Augsburger Bistums, die Dievens vom defectus Natalium, 
„guem patitur do Subdincono genitus et solnta®. Die Urfunde hat genau den 
fetben Wortlaut wie die obige. 

Handfchrift: Trig.Perg, Siegel abgefallen; Fasz. BT. 























Ar8. Le 
Informatio ad Curinm R« 





Ic. 1500-1502.  Glfwangen.) 
ione Coadintoric Alberli de Rech(berg) prepositi‘) 








1. In Elwangen augusten. dic. füit. ab antiquo Monasterium ordinis s 
Benedieti in honorem saneti Viti ereetum, dotatum et conseeratum, quo paueix 
transfluxi is auetoritate fe. re. Pii pape secnndi in eollegiatam ecclesiam 
translatum estitit sieuti prius a vetnstissimis temporibus Ro. veelesie Tmesliate 
subieeta est. 

2. In tali ecclesia olim fuit abbacia, nune vero loc eiusdem prepmitura 
dignitas ımaior, quam habet et in presentiarum obtinet Reverendus pater dus 
Albertus ex nobilibus de Rechberg natus, qui admadum senio gravatus et vale- 
tudinarius existit. 

3. Idem Keverondus pater dnus prepositns allis sacri 
prineipibus connumeratur et prineipatum teuet, habens foı 
patus iura, ibertates ot privilegia. 

4. Idem vciam Reverendus pater Anus Albertns prepositus est uns ex 
prineipibus in confederaeione lige Swewormn sen stentibus. 

5. Insuper einsdem Reverendi patris et dni alberti prepositi senium et 
infirmitates exigunt et desiderant condiutorem sive alministratorem, qui diete 
eeclesie maxime in temporalilus presit, eitra tunen ipsius dni prepositi pre- 
indieium. 

6. Tre quod multi eeiam- prineipun flii prepocitu 
anhelant pariter et aspirant, noctes atque dies Insomnes 
liter ereditnr) ducentes. 

7. Item quod ecelesia predicta ere alieno supra ilins fere faculta 
‚gravata et fortalina jpsius rulnosn existunt. Quare unum ex principum iliis (ui 
statnm sibi ex natiyitate congruentem are vellet) sustinere minime post. 

8. Esert denique fütarum, quod talis princeps nee de ereilitis «atisfacere 
nec denique ruinosa edifieia repararct neo impignorata redimeret, cum sepeiliete 
ie redditus et emolamenta vix pro »tatu prineipis suffieerent. 

9. Futuram demum foret, quod prepositura ipsa de manibus prineipmm 
nanquam eriperetur, verum apud jpsos prineipes et corundem filios succession 









anı 

















inn et alia prinei 





pareium swerie 














m ad. preiietam 
propter (ut. verisi 
































*3 Die Einteilung — ohne Nummern — findet fih in der Sandichrift. 
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quadam (que tamen in spiritualibus prorsus it 


jerdieta est) perpetuo remaneret, 
in contra voluntatem Decani et capituli predietorum in diete ecelesie ct 
s statutoran ac prineipatus destru 

10. Insuper futuram foret maximanı i 
hellaque Imortal preiicte (qui diete ecclesie in 
omnibus ausilio esse tenentur) ex una et eum qui contra voluntatem Decani «t 
capituli predietorum preposituram ipsaın obtinere pretenderet partibus ex altera. 

11. Interen quamgnam dni Decanus et capitulum huinsmodi futurie malis 
ex intimis, uti tenentur, veeurrere cupientes sepe et sepius apıd supranominatum 
Reverendum patrem dam albertum prepositum Institerunt verbis exhortativis. 
ut eins seneetute atque infrmitatibus attentis in assumendum coadiutorem (qui 
post eis obitum futurus prelatus foret) consentire dignaretur, Ipse tamen 
onsentire nequagam voluit neque vult de presenti, tam et si seiat jdipsm 
issimum ecelesie prediete futurum. 

12. Adheo ecolesia predieta Indultum habet, quod vacnejonis easu occur- 
rente Decanus et eapitulum elusdem ecelesie prepositum eligere habent Tuxta 
tenorem artieuli qui sequitur et est talle .. . Folgt der Schluß der Bulle vom 
14. Janırar 1460: „Volumus autem, quod abbas et monachi® Diß „Et insuper ex 
une jrritum decernimus“ ). 

13. Insuper liest hulusmodi indultum a fe. re. pio papa secundo datum 
sit, attamen per Sanctissimum d. alexandrum papam moderaum nondum  con- 
firmatamı extat, unde utile et admodum necessarium videbitur illius ac omnjum 
Jurium, Hbertatum ataue privilegiorum ecclesie prediete confirmaeionem obtinere. 

1. Item quia grave foret, «i quandoque Decanus ot capitulum ecelesie 
meiorate hulusmodi indulti vigore cas vacacionis occurrente prepositum elisre- 
rent, illivs electionis eonirmaeionem apud scdem apostolicam obtinere propter 
loei distaneinm {non possont]?), cum tempore medio aliquis ex prineipum üllis 
se se forte taliter qualiter intruderet etc., provide visum est expedire®) confr- 
inaeionem obtinere in forma tali: Quod electione vigore dieti Indulti pro tem- 
pore, utpote vacaeionis eası ocenrrente, por Decanum et capitulum facts 
Reverendissimus archiepiscopns maguntinus eleotionem hulusmodi eonfirmare et 








partibus almanie (sie) eontencionem 





















































Die Bulle wird in meinen „Statuta ecelesiae 

2) Fehlt in der Sı 

®) Jun folgenden in. 14-18) werden drei Anträge geftellt, von denen für 
einen — für denjenigen, qui fncilius atque ecelesie utilius fuerit impetrandus 
vie Genehmigung des Papftes erwirft werden foll. Es wird beantragt: 

3) Air Stelle des Papftes folle jeweils der Ersbifhof von Mainz den vom 
Navitel Gewählten Fonfirmieren, jedoch unbejchadet der Seiftung ver Annate am die 
apoftolifche Stammer (m. 14-151. Over: 

b) Der Yapft folle (diesmah ohne Wiffen des Bropfis breit einen aus dem 
Kapitel — den Seren N. — zum Koabjutor oder Aminiftrator mit dem Nedit der 
Nachfolge ernennen, welcen Heifich Die Voffeifion gegeben werden jolle (n. 18). Oder: 

© Für diefes Mal joll der Papft die Hollation fid vorbehalten und den 
Ersbifcpof von Mainz Gevolmächtigten, im Fall der Erledigung einem Kapiteliherrn, 
der dem Defan und den gefamten Kapitel genehm ift, die Propftei zu leihen; für die 
Zutunft folte jedoch das Judult, d.h. das Wahlredit des Kapitels, in Kraft bleib 
a. 17) 


veröffentlicht werden. 
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preposito sic eleeto ınunus confirmaeionis et provisionis Impartiri atque man- 
datum de indueendo ipsum in possessionem ete. dare possit. Salro eo quod 
nfra semestre a tempore confirmaciomis et provisionis predietarum Camere 
apostolice de annata solito more respondeatur. 

15. Decanus et capitulum sperant, quod si confirmacio hoc modo daretur 
cum elausulis eciam derogateriarum derogatoriis in forma meliori Cumgue 
jam itterarnm forte preteritis temporibus obtentarum, profecto, 
ut sie prediete ecelesie oportune provideretur. pax in nacione conservarctur etc. 

16. Item Decanus et eapitulum cuperent, quatenus impotrabile foret, quod 
etissinns, qui um enram gerit, dieto preposito inselo uni 
ex enpitulo, sigmanter N., diete ecclesie administrationeın plenariam coneoderet, 
qui füturus eorum prelatus foret casu vaccacionis oecurrente, eui eckım posseasio 
elam et oculte traderetur. Neo manifeste, quia, «5 manifeste, tune Tndubitatun 
foret ecelesiam et eins prineipatum prorus devastari et forte hostili incursu 
Ciren iind vident pradens advocatus‘), si obtinere poterit cum dero- 
Jurium super «0 quod de henefieio viventis disponi minime debent 
loqueneium. Att quod dietus Sanctissimus et neo preter cum de 
beneficio 

17. Vel saltem quad mune gt pro hac vice Sanctissimus Collacionem et 
provisionem diete prepositure reservaret atque Revao dno archiepiseopo magun- 
tino (eis nomine exprosso) eomitteret, ut vacacionis cas. occurrente Incontinenti 
de unaniini consensu D) li predietorum uni ex eapitulo ecelerie 
sepediete, presertim N., de hulusmodi prepositura provideret Indulto faturis 
perpetuis temporibus nichilominns in +uo robore duraturo. Sie altiseimo teste 
maltis et fere infnitis tribulneionibus obviabitur. 

18. Reeipiatur hys ex tribus modis is videlicet, qui fucilius atqne ecelesie 
sepediete utilins fuerit impetrandur. 

19. Petunt eeiam Decanus et capitulum, quod Sanetisshnus diete ecclesie 
coneedere velit, ut illis privilegüis, insigniis et Juribus atque preemineneiis 
audere possit ei valeat, quibus eathedrales ecclesie per provinciam maguntinam, 
utpote Wormaciensis, Spirensis et cetere hactenus use el gavise sunt, attento 
quod exempta est ab ordinaria Furisdietione, attento denique quoil sit una de 
vetnstissimis ecelesiis, atten! m quad prepositus pro tempore existens sma 
Regalia ab Imperatore seu Ro. Rege, alioram principum instar, recipere ct se 
de ilis Investiri facere teneatur 2). 

Von anderer Hand ift Blatt 4 folgendes faum (eferlich nachgetragen (wohl aus 
derfelben Seit wie die Informatio ad Curiam): de Collationibus vicarlarım, N 
personataum utputa Scolastrin et Custodia, ac ceiam Incorporacionum ecel 
parrochialium, videlieet hofen et hutlingen (beide OX. Aalen), nd. deeorationem (?) 
Scolastriam et Custodiam (2), non minus exhibeantur (2) TINO #. de prepositura etc. 
pro Ereetione duaram prebendarum canonicalium pro gradnntis, Et prodientura®),. 
> Der römifche Unterbänder in diejer Sache war wielliht der in den 
abren 1486, 1503 und 1505 in Angelegenheiten des SHftS tätige Meifter Johann 
Langer; vgl. oben &. 186. 

?) Diefe Forderung des Napitel® fehrt in den Statuten von 1490, 1502 und 
1506. wieder. 

%) Über die graduierten (Sürgerlichen) Cborherren und die Stiftung ber Breviger 
fette foll fpäter eigens gehandelt werden. 
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Que non cadat pro gratia(?).. . 1a omnia expe 
vobis factaın ete. 

Handichwift: Nonzept coder gleichzeitige Abfchi 
Or. 17). 






4 Blatt Papı; Fası. 19 


Nr. 9. 1480 März 1. Ellwangen. 
Der Kuflos von Elhvangen erfundigt ih beim Domfapitel von Yangres nad) dem 
Wappen der Etifter. 

Den Hodidowenden Erwirbigen vättern und bern Timpropft, decan, und 
Capitel der Firchen zu ligon, wunjdet der Guftor des gejtifts der Firden zu Elmangen 
In hocteutjchen Ianden, augipurger biftumds, In Mener provi vil bails mit 
borfamin. Ermirdigen vätter und herren! Emer wirbifeit jy offenbar Jnnhalt Diier 
aeihrifft, das ain tobliche Herherren Fird In der fint elwangen, des gemelten biftunbs. 
von gar erleuchten manneftu und herren, Erlofi und Hariolfj gebrübern geftifit üt. 
Welper Erlofjus, al® bewerte hiftori jagt, In der ftat lingen biihoff gewejen ift, aber 
fin rüder bariolffus hat Ritterichafft pflegen, under dem groffen farolo und pipino 
ungen, under den Jaren des herren fibenhundert und vier umd jehhig. Der jelb 
barioffius ald er ans mals Jm gejögd was, ward er enzudt vom hailgen gaift, und was 
an?) fih nemen ain mund Maid, der hat gebumen die vorgenannten Firden zu Eliangen 
In Swaben fand und alda ain Clofter gemacht, da jelbs er ain apt gewefen if, ain 
toblid tugentrudh leben gefurt hat, jo lang bis fin brüder Erloffus den weq alles 
tötlichen flaifch umgangen ift. Aldo ward hariolffus erwelt zu aim bijcofi der ftat 
ligon, und belib danncd) apt. Und die gemelten brüder bait off bomd empfangen 
‚Ir begrebnif; Ann der Firchen zu Elwangen, die von ainer ordens Firden zu ainer for 
herren Eirhen durch Bpftlihen gwalt gemacht if. Nu haben min herrm vom 
Eapitel zu Elwang die vorgemelten, filger gedähtniß, unfer großtättig 
ftiffter, angefangen mit zimlihen eren zu erhöhen und zieren, das 
fie Srer gütheit mit undandgnänm gemerdt werben, und nen ain zierlic be 
garabnig mit Coftparn ftainen, ubergichrifften, und andern orna: 
menten gemacht, dod In dem fie mangel Inden, day fie der felben füifiter eerjilt, 
mwirdig zaichen auch der firchen des Diftunds zu ligon nit en miffen, jo fie doch gmait 
lich gejhägt werben day fie fryberren oder graven gewejen jpen. Herum ubertrefien: 
Hicen wirdigen herren! Jr namen und beveih miner herren des Capitels zu Elwangen 
Bitt ich wer wirdin aller fliifigiit, day Je die jelben min herren vom Capitel und 
mic) von gejchlächt, wappen, und erengaichen der gemelten unfer ftiffter, and von 
eerfhilt des bifnmbs Tigon gewihi machen, In miner often, die euch bemijer dih; 
brieis ain Erber Foufman bezalen wirt. Dem welt jölh ewer fehrifften und under: 
wifung uns zu bringen bevelhen, und herinne tün als Jr von dem almectigen jhöpfer 
begeren ewige belonung ervolgen. Geben und beihehen zu Ehvang, dem hailgen 
em Ruh n zitlicher gwalt, und u gaiftlideit der hailgen Romifchen firchen on 
mitel under worfien, Anno di Tufent vierhundert m achtzigiften, uff den Erften tag 
des monate mergen, 

Handfhrift: 2 Blatt Papier, Fasz. 134; gleichyeitige Abjchrift oder (mas wahr 
itheinficher it) Nonzent; das Original wurde wohl in Inteinifcher Sprache durch) ein 
Notar auögefertigt. Darauf deutet die Unterfhrift: Nor. b. sst (Notarius b. subseripsit). 


') ain Si. 
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I. Abfcjnitt. Allgemeine Borfragen. 
81. Stanteredtlige Einleitung. 

Unmittelbar vor den großen Territorialveränderungen, am 1. Januar 
1792, hatte das alte Deutjhe Neid) 72 weltliche und 143 geiftlihe 
Landesherren, außerdem 51 Neichsftäbte mit voller Landesherrlichteit, 
zufammen 266 mit Sit und Stimme im Neichstag begabten Landes: 
herrihaften‘). Dazu Lommen 1475) reicheritterfhaftliche Gebiete, 35 


9) Im Umfang des heutigen Königreich Württemberg allein 78; vgl. Sancigolle 
©. 146. 
9) Über das Schwanfende biefer Zahl nal. unten $1 S. 214. 


PIE Baujer 


nicht eingefreifte Herrihaften, 5 Ganerbfjaften und 6 NReihebörfer. 
Insgefamt alfo ca. 1800 Gebiete, die jelbftändige Glieder des Deutjchen 
Reiches waren. 

Damit ift aber der Kreis der ummittelbaren Gemeimvefen nod 
nicht erfhöpft; nicht eingefreift waren: das Königreich Vöhelm, bie 
Marfgeofihpaiten Mähren und Laufig, das Herzogtum Schlefien, die 
Grafihaft Mömpelgard, verfchiedene andere mmmittelbare Graf: und 
Herrfchaften im Umfange einiger Rreife‘). 

Nac) dem Stande ihrer Herren find bie Territorien teils Kurfürften: 
ober Fürftentümer, teils Graf: ober Herricaften (Dynaftien) ober 
FPräfaturen. 

Neben den unmittelbaren Gliedern des Neichs gab es mittelbare. 
Unmittelbar ift ein Diftrit, Ort, ober aud) eine einzelne Perfon, wen 
die wechlelfeitige Beziehung zwiihen Kaifer und Neich und jenem Diftritt, 
Drt bezw. jener Perfon durch Feine Mittelsperfon jtatt Hat, mittelbar 
dagegen, wenn das Verhältuis zu Raifer und Reich nicht ohne eine dritte 
Perfon denkbar ift. Der Ianbfühige Edelmann ift mır darum Untertan 
des Kaifers, weil er Untertan feines Sandeshern und biefer dem Raifer 
unterwürfig if. Kurfürften, Fürften, Neibsgrafen und Neichsritter find 
unmittelbar oder immediat, aber e& Fönnen aud; andere Territorien und 
Perfonen die Reicheunmittelbarkeit befigen. Mafgebend ift nm das an: 
gegebene Ariterium, nidt etwa ber Befig ausgebehnter KHoheitsrechte. 
Unmittelbar oder immediat Heiht alfo: nicht Iandjähig, fondern nur von 
Kaifer und eich abhängig. Während aber die meiften unmittelbaren 
Herricaften einem reife zugehören, gibt e6 aud) nichteingefreifte un: 
mittelbare Herrihaften?). Legtere ftehen nur zu Kaifer und Neid in 
einem Verhältnis, nicht zu einem ber 10 Kreife, in melde Deutichland 
eingeteilt war. 

An der Spige des Reichs fland ein Monardh, ber den Titel führte: 
Erwäpfter Nömijher Kaifer, allzeit Mehrer des Reiche, König in Ger: 
manien (Eleetus Romanorum imperator, semper Augustus, Ger- 
maniae rex). 

Die Nedhte des Naifers waren zulegt fehr eingefchränft, Dan 
nterfcjeivet Komitialeechte, das heifst folche „die nicht ohne Zuratziehung 
und Einwilligung des Neidstags ausgeübt werden dürfen und Nefervat: 
tedjte oder folche, bei deren Ausübung er jener Zuratziehung nicht be: 





. Unten $ 19. 
>) Soldje waren die reicheritterfchafttichen Gchiete, die Ganerbichaften, Heide: 
Dörfer, jene 35 Herrfchaften und die oben erwähnten andern unmittelbaren Graf und 
Serrfcpaften dal. Ann. 1. 
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darf“). Gines ber vornehmften Refervatrechte war das Recht Standes 
erhöhungen vorzunehmen*)>). Niet nur Berfonen, fondern auch Ländern 
und Gebieten faun der Kaifer einen höheren Stand beifegen. Mofer‘) 
jagt: „bann ein Gebiet, zc., hat fih des Befipers Stanbeserhebung nicht 
allezeit zu erfrepen, fendern nur alsdann, menn e6 ebenfalls namentlich 
mit erhöhet wird." „&s feynd aber die Ctandes-Grhöhungen derer 
ande x. ebenjomohl unterihiben, als derer Perfonen; demnach finden 
fc) Grempel von Erhebungen reip. eines Landes, Gebiets oder Orts 
Tefp. zu einem Herzogtum, Fürftentum, gefürfteten Graffhaft, Graf- 
ihaft, Herrihaft u. dergl. Die Ablihten, warum bie Befiger folder 
Sande, Gebiete oder Orte, deren Stanbes-Erhöhungen zu fuchen pflegen, 
it unterjhiblich. Chebefien galt das Principium, ein Herzog müfle ein 
Herzogthum, ein Fürft ein Fürftenthum, ein Graf eine Grafichaft, haben; 
warn fie) alfo ein Graf oder Marggraf zum Herzog ober ein Graf zum 
gefürfteten Grafen erheben Hehe, fo wurden gleicherzeit feine Sande auch 
zu einem Herzogtfum, gefifteten Graffhaft u. f. mw. erfläret: Wann aber 
jemand für fih feiner dergleichen Standes-Erhöhung bedarf, fondern 
Bloß, einem Sand oder Gebiete einen höheren Titul belegen läßt; fo it 
wohl meiftens ober allemal die Abficht, dafı der Befiher diefes Candes 
ober Gebietes fih dadurd) zu Sig und Stimme auf Neide: und Crais: 
Zägen in dem Fürftlicen ober einem Gräflihen Collegio qualificiren 
mil. Don jenem haben wir Grempel in Würtemberg, Holftein, Braun: 
ichweig x, von biefem an Sternftein, Mlettgau, Wartemberg, Nehberg 2. 

Hieraus ift ferner erfihtlich, dap nah dem Unterjchid difer Ab- 
fhten, bald ber Befizer des Landes und das Sand felbften zu gleicher Zeit 
eine Standes-Erhöhung erhalten, bald befommmet nur das Land diefelbige.“ 

Aus dieier Darfielung geht der Say herver: die Qualität des 
Gutes ift unabhängig vom Stand des Befihers. 

Die Einheit des beuticen Reichs war fihtbar am kaiferlicjen Hof, 
fie wurde außerdem repräfentiert durd) den Neichstag in Regensburg 
und dureh das Kammergericht in Webfar. 

Der Reichstag“) beftand aus drei Kollegien oder Näten der Kur: 


3) Häberlin I 
2) Diofer, Kay, Regierungsrat S, 419, Häbertin IN, 202. Berghaus 1, 15 
>) Über Borausfegung der 

2 fl. 
+3 Nofer 1. 40. 
>) Seit 1663 war der Neichötag ein permanenter Gefandtenfongref. Oft vertrat 

ein Vevollmägtigter mehrere Stände, fo dah 1789 die 100 Stimmen im Jürfienrat 

20 Bevollmächtigten übertragen war. Das reichsftübtifche Kollegium war größtenteils 





©. 
adeserhöhungen, Cinfhränfungen 1e,, Haberlin II, 
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fürften, Fürften und Städte. Ale Perjonen oder Gemeinheiten, melde 
das Net hatten, auf allgemeinen Reihstagen Sig und Stimme zu 
führen, waren jog. Reichsftände. Ohne deren Konkurrenz konnte ber 
Kaifer die meiften Hoheits: oder Majeftätsrechte nicht ausüben). 

Über das Kennzeichen eines Reiheftandes macht Lancizole *) fol: 
gende Bemerkungen: „die Neicheftandfhaft beruhte weder an und für 
Äh noch in ihren Abftufungen (als Birilftinme, im Aurfürftenvath oder 
im fürftenrath, oder als bloße Theilnahme an einer Curiatflimme) auf 
irgend einem algemein durhgreifenden Prinzip, etwa auf einer beftimmten 
Geftalt und Ausdehnung der Herriaft über Land und Yeute, einem 
gewiffen Maf politifcer Kräfte an Zahl der Untertanen, an Einkünften 
ober bergl,, nod) auf einem beflinmten geichloffenen Stanbesverpältnis. 
Vielmehr war die Reihsftandichaft lediglich ein fpeziel ermorbenes Necht 
bejtimmter Perfonen, meiftenteils allerdings nur wirffam unter Voraus: 
fegung der Fortdauer einer erlangten Qandeshoheit, aber in Feiner abfolut 
notwendigen Beziejung zu einer folden. Sie war für bie meiften ganz 
allmählich und Hand in Hand mit einer lanbesherrlihen Gewalt auf 
dem feften Grunde eines unvordenklichen, aber unzmweifelhaften Her: 
fommens erwachjen, deffen erfte Anfänge fi) gemeiniglid unferer menje 
fichen Gefhihtsfunde ganz entziehen oder nur mit annähernder Wahr: 
icpeinlichfeit wahrnehmen lafjen. Nur wenige, und vornehmlich nur 
minder bedeutende Glieder des Reiche haben ihre Reihsftandihaft oder 
aud) nur eine Höhere ihnen zu Theil gewordene Stufe einer ausbrüdlic, 
geihitlih nadzumeifenden Aufnahme von feiten des Raifers und Reids 
zu verbanfen gehabt.” 

Sig und Stimmrecht madhen aljo allein den Neihsftand aus, 
dabei kommt e& aber nicht auf die tatfächliche Ausübung an, fondern 
tediglich auf das Reht felbft?). Der Herzog von Savoyen übte jein 
Stimmredt nicht mehr, „allein deshalb hörte er nicht auf, Neichsftand 
zu fein“; „es war ferner nicht felten der Fall, daß mande neue Fürften 
lieber gar nicht votiten, als an der gräfliden Stimme Theil nehmen“. 

Bezüglid) des Sife und Stimmrehts nalt das Territorialprinziv, 





durch einige Negensburger Natsherren revräfentiert. Im ganzen waren e8 faun mebr 
als 30 Komitialgefandte. Die Aurfürften hatten jeder feinen eigenen. Berghaus 2, +; 
©. 196. 








») Diefe Necte übte er teils in Gemeinfhaft mit den Kurfürften, teils mit 
diefen und gemiffen andern Ständen, teils mit fäntlihen andern Ständen aus. Das 
Nähere Berghaus 1, 2 

*} Kanciolle S.XV. 

3) Hüberlin 1 &. 258. 
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8.6. ig und Stimme haftele auf dem Grund unb Boden nicht auf 
der Perfon ): der Stand der Perfon ift gleihaültig, fo fahen auf den 
Grofenbänfen nicht nur Grafen und Herren, fondern Kurfürften, Fürften, 
jelbft Rönige®). Umgekehrt ift 3. 8. der biofie Freiberrenftand fein 
Hindernis, Sit und Stimme im Neimstag zu erlangen, wenn mar das 
Gut mit ihnen begabt war?), und wiederum hat bie Ernennung zum 
Fürften ober Grafen nicht die Wirkung, baf der neue Fürft ober Graf 
Sig amd Stimme auf dem Neichstage erhält. Damit Fommen wir zur 
Frage, mer hat denn Sih und Stimme bezw. wie ermirht man beides: 
die geiftlicien Herren erhalten mit ihrer Würde bie Standfchaft, bie welt: 
fichen gelangen zur Regierungsnachfolge duch Geblütserbfolge, Berilfigung 
des Saifers um Reichs, Öffentliche Verträge, Erbfehaft und Erbverbrüberung. 
Um Sik ımd Stimme zu erlangen it erfordert: 

1. Erwerb bezm. Bei eines unmittelbaren Fürftentums reip. 
Reiche, Graf: oder +Berricaft‘). 

2. Übernahme eines reicht umb fammergeeichtlichen Mateikular: 
anfchlags „deiieutmegen das Möthige auf dem Neichstage einzurichten 
war“). 

3. Aufnahme als Rreisitand. 

4. Einwilligung in die Aufnahme jeitens des Aurfürkfichen und 
fürfttichen Rollegiums, md der Bant, von der der Nanbitat aufgenommen 
werden mollte®), 

Aus dem bisherigen ergibt fih: der Naifer fann aus eigener 
Machtvolfommenheit ein Gebiet zu einer Reicheherricaft erheben, das 
it jein Nejervatrecht; ihren Vefiher aber auf die Grafenbanf zu bringen, 
dazu find nod) weitere Erfordernifie nötig, nicht zum minbeflen die Ein- 
willigung der Stände. Sit und Stimme anf dem Neichstag zu ver- 
geben ift ein Komitiatreit. 

*) Lancigolle XIX, Berghaus 1,: S.26; Häberlin IT &, 212, Schröder & 72. 

73.9. der Aönig von Preuben wegen Tedlenburg, der König von Grofie 
Gritennien wegen Hoya, Diepholz und Spiegelberg, der Kurfürft von der Pfalz wegen 
‚Helfenftein. Im jhwäbiihen Grafenfollegium befanden fd jogar Abtiffinnen. 

>) Noth von Schredenftein Bd. 2, &. 619. (Freiberg Juftingen.) 

9 Davon gab 3 Ausnahmen; die og. Perfonaliften hatten gar feine unmittel- 
baren Befigungen, Auf der anderen Seite fam c8 vor, daß an einem Gebiet nur 
das Votum abgetreten wurde, oder daß zum Schein ein Stüd eines mit Sig und 
Stimme begabten Landes abgetreten wurde und der Neicsitand dod im Befit der 
Sandeshoheit verbleibt. 

®) Berghaus 1,1 . 

*) Die Aufnahme auf die Grafenbanf geihah früher ofne Einmwi 
Kurfürftene und Fürftentollegiums. Seit 1790 war aber Teptere auch «ı 
Das Nähere vgl. Hüberlin IT, S. 220. 

Finn, Derelibie. 1. unhegef. M.P. KV 1 
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Seit 1522 befland Dentjchland aus 10 Kreifen?)®), deren jeder 
einen Rreistag hatte. Im Prinzip jolten bie jeweiligen im Rreife be: 
güterten Neihsftände aud) Nreisftände fein, fo baß der Areistag bie 
Mieberholung des Neihstags im Heinen ift. Nreisftand ift alfo, wer 
das Necht Hat, Sig und Stimme auf den Areistagen zu führen. 

Jenes Prinzip war aber vieljad) durhbraden. Die Zahl der 
Neichstagsftimmen dedte fi) nicht mit der der Sreistagsftiminen, der 
Kreis fah fid) als befondere Körperihaft an, und nahm neue Mitglieder 
auf, die dann nicht notwendig aud Neisftände wurden, fo gab cs 
Kreisftände, bie wicht Neihsftände waren”), des fernern Hatten oft 
Neisftände in einem Kreis Sit und Gtimme, die in biefem Kreis gar 
fein reich&unmittelbares Sand Hatten, jo hatten bie Grafen von Platen 
wegen der Grafigaft Hallermund Sit und Stimme auf den Kreistagen 
des Niedereheinifche MWeffäliigen Nreifes, ohne von diefer Grafihaft 
aud) mur einen Fleden Landes zu befigen. Umgefehrt gab cs Reiche: 
ftänbde, die nicht Kreisftände waren, ;. 8. das Fürftliche Haus Thurn und 
Taris vor dem Erwerb ber Herrfcinften Scheer und Eglingen. Eine 
weitere Differenz zwilhen Kreis: und Neihsftandfgaft entfteht baburdh, 
dab e8 auf den Kreistagen nur Biril- feine Kuriatftimmen gab. Waren 
in einem Kreife alle Stände vertreten, fo fahen fie auf 5 Bänten, der 
geiftli—hen, weltlien Fürften (barunter bie Kurfürften), der Präluten, 
der Grafen und Herren, ber Neichsftädte, Der Erwerb von Sit und 
Stimme vollzieht fi unter den nämlichen Vorausfegungen wie bei ber 
Neicjsftandihaft, und mit den gleichen Dispenfationsmögligkeiten wie dort. 

Wie beim Neijsfürftenrat fand fid) aud) hier eine Fortdauer der 
Bota ausgeftorbener oder fonft weggefalener Landesherren — und des: 
Halb die Vereinigung mehrerer Stimmen in einer Hand. 

&s ift oben ©. 207 Ziff. 2 gefagt worden, dafs ein Neicheftand einen 
reiche: und Fammergerichtlichen Matrifularbeittag zu zahlen habe, ebeufo 
ift ein Kreisftland zu den Kreispräftenda verbunden. Die Verbindlid: 
feiten eines Reichs: und Nreisftandes. beitehen demnad in Kriegs: und 
Friedenszeiten 

3) Befugniffe des Nreifes waren: a) Handhabung des Lundfriedens, b) Ve 
fetung des Neichstammergericht6, c) Grekution der Kammergerictsurteife, d) Aufftellung 
des Neicemilitärs, Verwaltung des Areisfontingents, e) Auffiht Aber das Münzwefen. 

2) Die Areiseinteilung war unvolftandig, e& gab nicht eingekreifte Lande, vgl. 
oben, ferner wurden die Areife immer unoollftänbiger a) durch Aontfion (Coslöfung 
von Deutfehland; namentlich vom obercheiniihen reife Tamıen viele Sander an Frank: 
veid). 6) Eremtion (Unterwerfung von Ländern unter eine Kanbespopeit, fo Donaumrtf 
unter Bayern), c) Separation, indem bisherige Kreisftände ih) eigenmädtig Iosriffen. 

*) Solche Gebiete waren Duerfurt, Mdrs, Barby, Baltenried. 
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1. in Bezahfung ber von Raifer und Reid) umgelegten fog. Nömer: 
monate zur Neichsoperationstafle, 

2. ber Rammerzieler, 

3. in der Aufftellung des Reichs: und Kreisfontingents, 

4. in ber Entrihtung des Kreisertraordinariuns und 

5. der Proviantsumlage. 

Da uns gerade biefe Begriffe fpäter viel beicjäftigen werben, fo 
muß auf fie etwas näher eingegangen werben. 

NRömermonat drüdt eine gewifie Summe in Geld aus, welde ge: 
funden wird, indem man die Anzahl der Reiter mit 12, bie Anzahl der 
Fußlnegte mit 4 multipliziert, welde Anzahl an Neitern und Fuße 
fnechten ein jeber Stand nach einer 1521 zu Worms aufgeftellten, 
fpäter abgeänderten Matrifel der fog. Neihsmatrikel zu ftellen Hat. Das 
beliebige vom Reich geforberte DVielfadhe diejer Summe ift der Betrag, 
den ein Stand in Friedens: oder Kriegszeiten zur Verpflegung bes 
Neicheheeres beizutragen hat. In Ariegszeiten mir ein Dielfades ber 
in Friebengzeiten unter ben Waffen ftehenden Maunfhaften gefordert. 

Ein Beifpiel wird das Gefagte ilufirieren: 

Angenommen ein Graf ilt in der Matrifel mit 10 Mann zu Noi 
und 50 Mann zu Fuß angejegt, jo ift fein Anfhlag 10 x 12 — 120 fl. 
und 50 = 4 = 00 fl. zufammen 320 fl. — ein Nömermonat. Diele 
60 Mann find fein Anteil an der Friedenspräfenzftärfe, die im ganzen 
40000 Mann betrug, was man ein Simplum nennt. Zur Erhaltung 
diefes Kontingentes wurden in der Negel 20 Nömermonate umgelegt, fo 
da alfo unjer Graf jährlid) als Neichematrifularbeitrag 6400 fl. zu 
zahlen Hat. Bricht ein Neihstrieg aus, jo mird das dreifache der 
Friebensarmee ausgehoben, aljo 10000 Mann, ein triplum; und ber 
Graf hat das Dreifahe feines Anfhlags zu zahlen, bemmad 19 200 fl. 
Im Franzöfifchebeutigen Krieg, 1796, wurden 5 Simpla erhoben '). 

Bemerkenswert ift, daß der reihsmatrifularmäßige 
Beitrag eines Standes eine variable, wenn fhon fort: 
dauernde Steuer ift, deren Grundeinheit aber reihögejeg: 
23 (wicht vertagömähie) feftgelegt fein mußte‘). 

5) An hatte nad) ber Wormfer Watrifel 29 zu Sof und 200 zu Fu zu fen, 
was auf einen Nömermonat 1149 fl. madt. jer Matritularanfchlag wurde 
fpäter auf 370 fl. ermäßigt. Ein Hammerziel betrug 1776 743 fl. 85. Ulm zahlte 
beifpielsmeife 1796 an das eich 5 Simpla = 20 x 370 x 5 = 37.000 fl. an Reiche: 
matritularbeiträgen und 1497 jl. on Kammergielern. 


*) Über das Neichötriegswefen vgl. Häberlin Bd. IT &. 235— 281 und die 
dort Bilierten. 
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Eine beftändige und fortbauernde Neichefteuer ift bie, welde zum 
Unterhalt des Reihsfanmergerichts bewilligt ift, und welche die Reichs: 
fände übernommen haben, während ven Neichshofrat ber Raifer allein 
befolbet. Der Betrag, den ein jeder Neiheftand zu zahfen hat, ift in 
der „Cammergerichts-Matriful” feitgefegt. Da biefer Betrag jährlich in 
2 Terminen zu zahfen ift, nennt man bie Beiträge Rammerzieler. Im 
Jahr 1775 wurde die Matriful um ein halbes Ziel erhöht, und banad) 
1776 eine neue fog. Ufualmatrifel entworfen, welche alfo ein Verzeichnis 
aller Reihsftände nah den Kreifen ift mit Angabe, wie viel ein jeder 
zu zahlen Hat (ogl. Gerftladier, Hanbbud; ber beutichen Neichegeiege 
©. 865 ff.). 

„Unter Sanbeshoheit oder Landesherrihaft ber Neichsftände ver- 
fand man feit dem meitfäfiicien Frieden die Befugnis derfelben, imner- 
halb ihrer Gebiete die Hoheitsredhte, fo weit folche nicht durch die Reichs: 
gefege oder durch Verträge beihränft waren, auszuüben” ')?). Andere 
ältere Venennungen für Candeshoheit find: mit dem hohen und niederen 
Gerichte belehnt, — mit allen Herrliceiten beliehen, — cum mero et 
mixto imperio investitus — mit dem Blutbanne — mit aller hober 
und niederen Jurisdiktion belehnt. Nenere Benennungen find: Iandes: 
herrliche Obrigkeit — landesherrfiche Gewalt — Ianbesfüritliche bobe 
Obrigkeit — Landesobrigkeit — Landesobrigfeit — Landeshoheit md 
Herrlicfeit — Landes hohe Obrigkeit — Dberherrlicfeit; Lateiniihe 
Ausdrüde finden fih wie: Superioritas territorialis — Potestas 
territorialis — Jus territoriale, sublime territorii jus — jus terri- 
torii®). 

Eine unter den vielen‘) Erwerbsarten der Landeshoheit ift die 
dur reihsftändifche Kaufz, Taufdj: 2c. Verträge. 

Über den Inhalt der Landesherrlichen Gewalt ift in alten beutichen 
Neich viel geftritten worden. Man hat indeijen zu unterfceiden zwiidhen 
weientlihen Teilen der Sandeshoheit und bloß zufälligen Geredt- 
Samen beutfcher Sandesherren. 

Nur wer die bödfte Gejehgebungsgemalt, die bödfte 
tihterlihe Gewalt und die hödjte Strafgewalt hat, bejigt 
Sandeshoheit, mag ihm daneben aus der Fülle anderer in der Regel 





») Berghaus 1,15 SH. 


*) Roth &. 25 definie 





„gonbesgopeit ft die Negierumgsgemalt Aber Land 





und Leute.” 
>) {ber die Entwiehung der Sandeshoheit vgl. bie hurzen treffenden Bernerfungen 
bei Sancizolle 





Ir 
) Not &. 34. 
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mit der Sandesherrf—haft verbundenen Gerehtigfeiten wenig, viel oder gar 
nichts zuftehen; umgefehrt, wer im Gemuffe aller Negalien wäre, und 
dürfte feine Juriediftionsgewalt oder Yuftizvermaltung üben, wenngleich 
ihm die Rehtfpregdung, felbft in peinfigen Sachen, zuftände, der entbehrte 
eben der Kandeshoheit. 

Die gejetgebende Gewalt, namentlic auf dem Gebiete des Privat: 
tedits wurde weniger gehandhabt, da fid) das Necht meift im Wege der 
Gewohnheit weiter pflanzte. 

Unter oberfter Gerichtsgewalt verfteht man bie Innehabung ber 
AJuftizverwaltung. Der Landesherr fpricht nicht in eigener Perfon Recht, 
die Rechtiprehung Hat er beftimmten Organen übertragen, oder fie wird, 
zufolge ausbrüdlier oder ftiljehmeigender Verleihung von den abeligen 
Gutsherren ausgeübt. 

Dberfie Strafgewalt ift eigentliche Kriminalgewalt, nicht Gerichte: 
gewalt. Sie ift das Net, Gefege und Einrichtungen zu maden, welde 
auf Verbrechen und trafen bezug haben, fie begreift in fi das Ver 
gmabigungsredt, das Necht die Strafe zu mildern, Infamie aufzuheben, 
den Prozeß zu abolieren, Freiftädte anzulegen’). 

Das Neht, peinlihe Gerichte anzuordnen, fteht nur dem Landes» 
heren zu). Über die Grenzen zwifchen Nriminal: und Sivilgerichtsbarkeit 
entftand vielfad) Streit. Sicher ift, dab Mord, Naub, Brand und Not: 
zught peinlice Fälle find. 

Alle anderen Nechte Fönnen, wenn jie mit der Landeshoheit aud) 
nicht verbunden fürb, ihren Beitand doc) nicht in Zmeifel ziehen. 

Solde find"): 

1. Das Recht, einen Hulvigungseid zu fordern. Ein Gerichtsherr, 
ein Schenherr, ein Ghutsherr läfit fie) aud) eine Art Huldigung f—hmwören. 

2. Das Net auf öffentliches Kirhengebet und Trauergeläute. 
Auch Patronatsherren haben cs. 

3. Das Neht, Statuten zu machen. Auch Landftädte befiten 
dies Nedht. 

4. Das Münzreht. Sandfaffen und fandfähige Stäbte Haben es 
vielfad). 

5. Jus 
haben es meiftens. 

6. Das Velteuerungsredt. Dies Necht ficht allen Sandesherren 





Auch Sandfafien Fönnen es haben; die Neichkritter 


*) Haberfin II, 
*) Säberlin IT, 
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vermöge ihrer Zandeshoheit zu. Es befiken es aber aud) oft Perfonen, 
die Feine Landesherren find. 

7. ent, peinlige Gerichtsbarkeit, Blutbaun if, wie bereits aus: 
geführt, wefeutlier Teil der Sandeshoheit, jo daß, wenn diefe Nedhte 
fehlen würden, auf den Mangel der Sanbeshoheit geichlofen werben 
müßte; aber nicht ein jeber, ber die peinfice Gerichtsbarkeit befigt, Hat 
aud) die Sandeshoheit, 

8. Die Lehenherrlicheit it feine Folge, fein Vereis der Sandeshoheit. 

9. Der Befig einzelner aud) mehrerer Negalien, 3. 8. Zol, Stapel: 
gerechtigfeit, Fluße, Vergwerksregale ıc. 

10. Das jus armorum gebührt fonft nur den Sandesherren; darin 
ift begriffen nicht nur das Net, alle Gattungen von Söldner zu halten, 
fondern aud Stüdgießereien, Gemehrfabrifen, Zeughäufer, felbft Feftungen 
zu bauen und Werbungen anzuftellen. Dod) gibt es felbit davon Aus: 
nahmen. 8. ®. hatten diefes Hecht die Riedefel. 

11. Das Net, Bürger aufzunehmen. 

12. Infolats oder Fndigenatsrecht, vermöge beijen die Yandesfinder 
vor den Ausländern gewiffe Vorzüge haben. 

13. Nachftener, eine Abgabe, die von freien Yeuten, welde von 
einem Sande in das andere wandern, gezahft werden muh. 

14. Abzugsredht, das ift eine Stener, welche von Fremden ent 
ticptet wird, welche eine ihnen zugefallene Erbicjaft aus dem Lande holen 
wollen. (Droit d’aubaine, jus albinagii.) 

15. Stranbrecht, Befugnis Vergelohn zu verlangen. 

€s find das die Hauptfädliciften, bei weitem nicht alle‘). 

Im übrigen hat man fharf zu unterfeeiden zwifhen Patrimonial: 
techten und Goheitsredhten. Die Yanbeshoheit erftredt fid) zwar über 
das ganze Gebiet und alle Einwohner, alein der Landesperr ift nicht 
Eigentümer bes ganzen Gebiets, Über das Beligtum freier Yeute hat 
ex nicht die Rechte des Gutsheren, er darf in ihren Wäldern nicht Holz 
fällen, nicht jagen laffen. 

Nur in ganz Heinen Yändern fallen Patrimoniafrechte und Hobeits 
rechte zufammen, fofern es feine freien Leute gibt. Cs hat daher den 
Anfchein, daß in olhen Ländern der Sanbesherr mehr Rechte habe, als 
ein anderer, der Landftände befigt. Verfangt aber in folden Gebieten 
der Yanbeshert mehr, als der Vauer fonft dem Gutsheren leiften muß, 
dann fordert er es als Landesherr und fofort entiteht die Frage, ob 
ex Nlaatsrechtlich Hierzu befugt fei?). 

2) gl. noch Häberlin IT &, 169 fi. 

2) 2gt. Haberlin ITS. 11. 
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Die Landespoheit hat Feine Abftufungen, fie ift für den Rurfürften 
genau fo umfchrieben wie für einen Heinen Grafen. 

Außer unmittelbaren, eingefreiften, mit Sig und Stimme auf bem 
Reiche: und Kreistag begabten, mit voller Landeshoheit ausgeftatteten 
reicht: und freismatrifularmähig veranlagten Herrihaften, weldes alio 
normale Reigsherrihaften find, Eennt das alte beutiche Reich noch eine 
Anzahl anderer ftaatsredhtlicher Gebilde (vgl. oben S. 204). Abgefehen 
davon, ba es nod) eine Menge von Ländern gab, bie in feine ber 
Hiernad) zu beichreibenden Kategorien paflen, die fh) als Nnomalien, 
Übergänge von der einen zum andern Art, Cchattierungen einer be: 
Rinmten Gattung ermweifen, woraus dann hödjit intereffante Nechtsver: 
Hältniffe fich ergeben, wovon unten Abichn. IV ein Mehreres. 

Rezengerrjcjnften?) waren folhe Gebiete, bei denen der urfprüng- 
liche Sandesherr feine Fandeshopeit unter Worbehalt beflimmter Hoheits- 
tedte und Wahrung feiner perfönlihen Reicjsunmittelbarkeit an einen 
benachbarten Fürften abgetreten hatte?). 

Reicjsdörfer‘) waren feiner Iandesherrlihen Gewalt unterworfen, 
ihre Vewohner find freie Leute, erfennen zwar meiftens ein Schug- und 
Schirmredt benadbarter Reichsftände a, woraus aber feine Landes: 
herrfhaft folgt. Sie befanden fh im Vefig einer ausgebehnten Selbft: 
verwaltung, zum Teil der hohen Geriditsbarfeit. Die proteftantiihen 
Neichsbörfer Hatten eine gewiffe Kirenhoheit. Yanbeshoheit fam ihnen 
nicht zu. 1790 waren noch vorhanden: die freien Leute auf der Leutz 
ficcher Heide, ferner bie Dörfer Mfchhaufen, Godhsheim und Sennfeld, 
Sulzbad) und Soden. 

Gaunerbfchaften‘): „verdanken größtenteils ihre Entftehung dem in 
Deutjchland ehemals Herricenden Fauftreht. Mehrere ritterliche Familien, 
die für fid) einzeln zu fhmadh waren, traten in eine nähere Gemeinfhaft, 
erbauten fih eine Burg, die fie alebann gemeinfchaftlid verteibigten. 
Zugleich erriteten fie untereinander Erbverträge, Fraft welder die 
ganze Genoftenfhaft die Güter erbte, wenn einer von ihnen ohne männe 
licpe Deszendenz oder fulzeifionsfähige Namensvettern zu hinterlafjen, 
verfterben würbe. 1790 eriftierten nod) 1. bie Burg Friedberg in der 
Wetterau, wozu die unmittelbare Grafihaft Kaichen und 12 Dörfer ger 
hörten, 2. die Ganerbfhaften Staden in der Wetterau, 3. die Burg 
Gelnbaufen. Die Unmittelbarfeit diejer Burg war beftritten“. 








4) Schröder ©. 825. 

3) Schröder $ 80, Lancizolle XXV, Häberlin IM. 8. &. 565 [. 
=) &o die Stolberg-Wernigerode gegenüber Preußen. 

+) Sancipolle XXV, Saberlin IIT 3. B61 ff. 
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Die Neichsritterfhaft oder „die unmittelbare freie NReicheritters 
Ähaft in Franken, Schwaben und am Rhein.“ In bie, namentlid, 
politiie), fehr intereffante Gefchichte der Neichsritterihaft Fönnen wir uns 
hier nicht einlaffen '). 

Die Neihsritterfchaft beftand aus ca. 350 Familien, die auf 
1520 Gütern faßen. Es ift bereits oben S. 203 bemerkt worden, daf 
biefe Zahl nicht feitfteht?). Wolitändige Verzeihnifie der reichsrittere 
Ähaftlihen Familien und der reichsritterihaftlichen Güter find nirgends 
gedrudt. Hingegen find wir gerade bezüglich des fchmäbiihen Nitterfreifes 
ud im befonderen hinfichtlid des für unfere Zwede wichtigen Kantons 
Donau genau orientiert. Bol. Berghaus 1,: S. 229 „Derzeihuis der 
Herrfhaften, Marktfleden und Weiler als felbftändige ritterichaftliche 
Gebiete.” Die reichsritterfpaftli—hen Gebiete waren von ca. 450 000 Seelen 
bemohnt und gewährten ihren Mitgliedern ein jährlicjes Einfommen von 
2 400.000 ff. 3). 

Das ganze Korpus der Neichsritterigaft beftand mıs drei Rreifen, 
dem jchwäbiihen, fränkifden und rheinifchen, ein jeder Kreis wird in 
Kantone oder Nitterorte abgeteilt und manche biefer leteren haben nod) 
eine Unterabteilung, bie Viertel, Bezirke oder Duartiere genannt werden. 
&s beftand der 

Schwäbilge Rreis 
aus dem 
1. Kanton Donau, 
2. Kanton Hegau, Agäu und Bodenfer, 
a) Hegau : 
1) Agäu:Vobenfee | MD Beirte, 
3. Kanton Nedar, Schwarzwald und Ortenau, 
a) Ortenau ift ein befonberer Bezirk, 

4. Kanton Rocher, 

5. Rauton Rreihgau. 

Die einzelnen ritterfhaftlien Familien fanden mır zu ihrem Kanton 





') Vol. hierüber das ausführliche Wert: Not von Schred 
Darfteltungen find enthalten bei Berghaus 1,7; &. 270 fi, Laneiyolte 

2) 1520 ift die gemöhnticje Angabe, Berghaus 1,1 
8b. 1,2 gibt er 1611 und 1520 an, Laneisolle S. XXVI fagt, dafı ihm die Zahl 2870 
vorgefommen fei. Berghaus 1,» &. 208 jagt: „die Berfcievenheit in diefen Angaben 
Tann darin ihren Grund ‚haben, dafı gleihmamige Orte, welche nad) Kagı 
Heit als Ober, Mittel und Unter, Groß ud Klein, unterfhieben find, in den Ziffern 
Bald zufanmengefaht werben, Bald nicht.” 

*) Hätten die riterjhaftligen Gebiete yufammengelegen, fo würden fie ein 
fWönes Fürftentum ausgemacht haben, 





. Süngere 
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in unmittelbarer Beziehung. Sie wählten aus ihrer Mitte einen Vor- 
ftanb, beftehend aus einem Nitterhanptwann und einer Anzahl Näten, 
welhe auf Lebensdauer gewählt waren. Je einer der Kantone hat als 
Vorort zu fungieren, womit in zmeijährigem Turnus abgemedfelt wird; 
dod it im Schwäbifchen Kreis der Kanton Donan für immer Vorort. 
Hauptmann und Näte des Vororts find das Spezialdirektorium bes 
Kreifes, dem die Veforgung ber Angelegenheiten des ganzen Kreifes 
oblag, während bas Nitterbireftorium bie Rantonsangelegenheiten bejorgte. 
Die Zufammenkunft des Rantonsvorftandes hieß Nitterratsfonvent, die 
Vorftände aller Kantone bielten Kreistage. Alle drei Kreife hatten ein 
gemeinihajtliches Direftorium, weldes in breijäprigem Turnus mecielte, 
und das aus dem Hauptmann und ben Näten des Vorortes des präfie 
dierenden Kreifes beitand; das fog. Generaldiveftorium. Die von den 
Spezialdireftorien der drei Nreife einberufene Terfanmilung hieh Korrer 
fpondenztag. General und Speziafbireltorium, fowie Korrefponbenze 
und Kreistag, felbft die vom Ritterdirektorium einberufenen Nitterfonvente 
waren faktifch „aum mehr als ein Schatten.“ „Der Schwerpunkt ber 
ganzen Organifation lag in derjenigen der einzelnen Rantone“'). Der 
Hauptmann beforgt bie laufenden Geihäfte alein, er Hat feine eigene 
Kanzlei, Archiv u. |. w., feine eigenen Konfulenten, Epndici x. Wichtigere 
Gegenftände hatte er mit feinen Näten auszumachen. Die Natstonvente 
famen je nad) Bedürfuis, mindeftens aber zweimal jährlich zufammen, 

Schon aus dem bisher Gejagten geht hervor, ba man unterfdeiben 
muß zwifchen Rechten, die das Korpus ausübt und folden, die den einz 
jenen Neichsabeligen zuftehen. Zu erfteren gehören: 

a) die Vertretung der reichsritterlichen Privilegien nad außen, 
namentlich den Fürften gegenüber. Die ganze Gejhichte der Neicheritter- 
ihaft ift ein Kampf gegen die Anmafungen der mächtigeren Stände, in 
deren Gebiet diejer Reichsadel begütert, und denen er ftets ein Dorn 
im Auge war. Kluge Politit, kaiferliher Schug, aber aud) die Gleich: 
gültigfeit derjenigen Neiheftände, in deren Gebiet feine Neihsritter 
waren), nicht zum mindeften der Veiftand der geiftlien Stände, die 
vielfad) aus dem Neichendel hervorgingen, liefen bie Ungewitter allemal 
wieder vorbeiziehen. 

b) Die Führung fämtlicher Prozefje, welhe entweder die Perfon 


y Weiß &.292. 

®) &o nahm fid) Preußen verjchiebentlich des Neichsadels an, bis zu dem Zeit: 
punkte, wo es die fränfifchen Herzogtümer Branbenburg-Onolbad) und Brandenburge 
Kulmbach) erwarb, um danıı mit „ungewöhnlich harten Schritten“ gegen den in Diefen 
ändern angefeffenen unmittelbaren Neichsadel (1796) vorsugehen. 
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der Reicheritter ober ihre Güter betrafen. Das Korpus verteidigt ge: 
meinfant die Gereditfame ber einzelnen Glieder, ftelt Magen in feinem 
Namen an, und läßt fi) ebeufo belaugen, und .mas_bas wichtigite war, 
bie Prozeffoften wurben aus der Rantonsfaffe bezahft, wodurch verhütet 
wurde, daß einzelne lieber etwa aus Werbruß ober wegen der Prozeii 
often, ober aus anderen Gründen burdh nadhteilige Vergleiche ihre Gerecht 
fame aufzuopfern genötigt werben. 

©) Das Vefteuerungsredt, zur Beftreitung ber Cparitativfubfibien, 
der Unterhaltung der Kanzleien, der Führung der Prozeffe, des Averjums, 
das ber Ritterhauptmann für feine Verwaltung jährlich erhält, ber Aus 
fagen für gemeinfame Unternehmungen '). 

„Beanntlich waren die Mitglieder der Neichsritterihaft dem Neid) 
nicht diveft Eriegspflihtig; ba fie fih größtenteils im Lehensverbande 
befanden, fo dienten fie entweder in ben betreffenden Lehensaufgeboten 
ober zahlten Nitterpferdegelber. Außerdem war es vom alters her 
üblich, dafı der Raifer fie in Rriegefällen zu einer freiwilligen Veiftener 
aufforberte, die allmählich) zu einem objervanzmäßigen „subsidium chari- 
tativum“*) wurde. Zu den Kammerzielern trug bie Reichsritterihaft 
nichts bei, trogdem bie Zahl der bei den Höchten Geriten anhängigen 
Projeffe auferordentlich groß war. 

d) Die Immatrikulierung, oder das Net, neue Mitglieder aufe 
zunehmen. Neben Realiften gab es aud) Perfonaliften). 

e) Das Bündnisredt '). 





*) So beabfichtigte der Kanton Odenwald ca. 1750 eine Nitterfhuule zu gründen. 
Um diefelbe Zeit gingen die fräntifgen Nantone daran, eine Yandvermeffung vor- 
nehmen zu Iaffen, zmeds Anlegung einer Scagungsfatafter. Der Kanton Odenwald 
unterftüßte in weitem Mafe die Gründung von Inpuftrien. Die Kantonsrafje hatte 
auch die Gefandifchaft na; Wien ıc. zu besah! 

3) Die Cheritefofubfibien tragen ven Kaifern ca. 500.000 fl. ein. Den Streit, 
der infolge eines 1750 auf dem Neicstag von Württemberg, Brandenburg:Kuhmbad; 
und surpfalz eingebrachten Antrags, betr. ein allgemeines Normativ, wie alle ritter: 
iaftfigien Angelegenheiten entfchieden werden follen, fie fich die Ritterjhaft allein 
140.000 fl. foften. Schröder $ 75. 

3) Bor 1750 verlangte man den Nachweis von 16 Ahnen, feit diefer Zeit von 8, 
ipäter 4. Yufnahmebebingungen waren ferner: Befig eines. veichöritterichaftlichen 
Gutes im Wert von mindeftend 6000 Nihle, die Befigungen durften nicht Landjäffig 
fein, Nehrheitsbefhluß der betreffenden Kantons» oder Kreisverfammlung, Zuftimmung 
der beiden anderen reife. Ein Neichsritter Tonnte aber neben feinen unmittelbaren 
Gütern auch tandfürfigen Befit haben, was fehr häufig vorfam, Durd Verhuft des 
veichöritterfchaftfichen Defites ging die perfünlice Neicsfreiheit nicht verloren, 

+) Hierzu gehört au, daf e& dem Neicsritter verboten war, fi mit einem 
Stande des Neichs über die Unmittelbarkeit feiner Perfon oder feiner Güter in Ber: 
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N) Das Gefepgebungsredt; bie einzelnen Mitglieder hatten nur 
das Recht der Hausgefetgebung. 

g) Gewiffe Auffichtsrechte, wie bie Kontrolle über das Vormund: 
ichaftewefen in den immatrikulierten Familien, fowie über die Abminis 
ftration von inforporierten Gütern, die unter Sequefter waren. 

h) Endlid das wichtige Netrakts: oder Einftandsreht. Wenn ein 
zur Reicheritterfchaft gehöriges Gut veräußert werben fol, jo muß ber 
Verkäufer die beabfichtigte Veräußerung famt dem Kauffhilling und dem 
Kaufsliebhaber dem Direktorium bei Strafe der Nichtigkeit des Kontrafts 
mb 60 Mark fötigen Gofbes anzeigen, um entweber den Ngnaten, und 
went diefe nicht wollen, einem anderen Kantonsmitgliede, und, wenn 
fein foldhes faufen will, einem jeden Mitglied der ganzen Genofjenihaft 
den Vorzug zu lafjen. Kommt auf diefe Weife fein Kauf zuftande, 
dann erft darf das Gut an einen Auswärtigen veräußert werben, aber 
unter Vorbehalt ber ritterjchaftlichen Vefugniffe, 3. B. des Befteuerungs- 
tehts und des dreijährigen Einftandsrehts ber Agnaten. 

Vergegenwärtigen wir uns die Rechte des einzelnen, fo erhebt fidh 
fofort die Frage, ob bie Neichsritter Landeshoheit befigen. Rad ben 
oben &. 210 f. geforderten Bedingungen für den Befik der Yandeshoheit, 
fommt ihnen folhe nicht zu, denn das Gefepgebungsreht hat mır das 
Korpus. Aud) die höhfte Strafgewalt, jelbit die höhere Gerichtsbarkeit, 
die Zent, befand fid) faft durhweg in fremben Händen) *). Im den 
vereingelten Fällen, in denen der Neichsritter die hohe Gerichtsbarkeit 
und mit ihr den Blutbann Hatte, waren diefe Geredtfame nicht Ausflug 
ber Sandeshoheit, fondern beruhten auf befonberer Faiferlicher Verleihung. 
„Im übrigen hatte bie beichränfte Landeshoheit nur die negative Ber 
deutung, ba bie etwaigen Hoheitsrehte, die einzelnen Neichsftänden 
auf reicheritterihaftlichen Vefigungen zuftanden, nur als öffentlich:recht: 
liche Dienfibarkeiten und nit als Ausflüe landesherrlicher Gewalt 





träge einyulaffen. Gr burfte weber fih mod, feine Önter einer reicsftändifchen Gerichte: 
Barfeit untermerfen. 

’) Weiß &.309, a. M. Schröder $ 80. 

*) Die Fürften, die das Sentrecht ausübten, hatten meiftens fonft gar feine 
Besiehung zum beireffenden Ort; fie fahten ihre Aufgabe entwerer fo auf, als ob eo 
fh um möglichft gewinnbringende Ausbeutung eines nugbaren Nedhtes handle, oder 
aber verfuchten fie an der Hand des Jentrechts die Sandeshoheit zu erwerben. Die 
Folge war, dafı dad Zentgericht, namentlich auch wegen der Art und Weile wie die 
Beamten des Zentgrafen vorzugehen pfiegten, geringes Anfehen genof. Diefe Ler- 
Hättniffe find gefdifbert an einem topifchen Beifpiel in „Seitfehr. f. d. Gef. des Ober- 
theins“ N. FIT» &.200. 
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galten“). Da; das Vefteuerungsredht ein Korporationsreht war, ift 
oben bemerkt worden. Diefe von Reihe: und Korporations- wegen er: 
Hobenen Abgaben auf ihre Untertanen umzulegen, ftand ben Neichsrittern 
allerdings zu, nicht aber Steuern für fih zu erheben (gutsherrlihe Abs 
gaben beruhen auf anderen Nechtstiteln). 

Der Kreis der Hoheitsredite, die der einzelne Neihsritter ausüben 
bunte, fäht ih nit unnfgreiben; der eine Hatte mehr, der andere 
weniger Gereditfame, es richtet fi das nach befonderer Faiferlicher Ver: 
Teihung und nahweisbarem Herlommen. Der Umftand, daß die Neichs: 
titterfhaft ihre Stellung als eine landeshobeitlihe anfah, und in diefer 
Auffafung durd in Nejfripten vorfommende Nedewenbungen, wie 
„ritterfhaftlicher Staat“, beftärkt wurde, darf einen über das mahre 
Wefen der Sade nicht täujhen. Zm:ifellos war diefer Neichsadel mit 
fo vielen Vorrehten ausgeftattet, „daß feine Stellung derjenigen der 
Neichsftände nahe fa.” Zu den vornehmiten Rechten aehört die Reichs: 
ummittelbarkeit, e8 fteht ihmen jelbft das Nedt der Musträge zu, mie 
den Neipsprälaten und Grafen, ihre Mustragsinftanz war das SNantons: 
direftorium, fonft nahmen und gaben fie Nedt, wie jeder Unmittelbare, 
in erfter Inftanz vor den Reichsgerichten. Aus der Reichsunnittelbarkeit 
folgt, daß fi fein Neiheftand Hoheitsrechte über reichsritterfhaftliche Güter 
anmafjen darf. Ein in jenen Zeiten wichtiges Recht ftand dem Neichos 
abel ebenfalls zu: das jus reformandi exercitinm religionis. Eine 
Folge der Neihsunmittelbarkeit war aud, daf der Neichsritterihaft die 
Neichsgefege bejonders mitgeteilt wurden. 

Halten wir uns nunmehr die markanteften Gegenfäge zwifchen 
einer Neichsherriaft und einen reichsritterfhaftlihen Gut vor Augen: 

1. der Juhaber einer Neichsherrihaft Hat Sig und Stimme auf 
den Neichs: und Streistagen, der Neichsritter entbehrt diefes Nechts?), 
jener gehört daher zum hohen Abel, diefer zum niederen (man hat ihn 
in früheren Jahrhunderten auch als mittleren bezeichnet und ihn über 
den weniger Nedhte geniefenden Iandfäffigen Adel erheben wollen). Das 
ift der fundamentelfte Gegenfag. 

2. Der Reihsitand trägt die fortlaufenden Laften des Reichs ud 
Kreifes, der Neigjeritter ftenert nur in außerordentlichen Fällen einen 









») Schröder $ 80. 

An Bemühungen, foldpe zu erlangen, hat 8 nicht gefehlt. In den Jahren 1651 
bis 1697 wurde viel über diefen Gegenftand mit den Neicöftänden, die nicht abgeneigt 
waren, eine Kuriaftimme einguriumen, verhandelt, Allein der Naifer war dagegen. 


Berghaus 1,25 ©. 277. 
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verhältnismäßig geringen Veitrag in die faiferlihe Kaffe, nit in bie 
Reihsfaffen. 

3. Der Reiheitand hat volle Landeshoheit, Souverainität würde 
man heute jagen, der Neihsritter übt mr einzelne Tandesherrliche 
Nehte aus. 

4. Der Reihöftend ift binfightlih feiner Perfon und feiner Güter, 
namentlich in bezug auf das Recht der Veräußerung, nad) feiner Seite 
bin gebunden; der Neicheritter fteht unter feiner KRorporation, wirb 
beauffichtigt und hat Vorgejepte. 

. Das reale Machtverhältnis, das von der Größe ber Befiungen 
und Eimahmen abhängt, ift ein ungleid verfehiebenes, bei den Reiche: 
fänden vielfach Staaten im heutigen Sinn mit ftehendem Heer, Gefanbt: 
haften, Beamtenapparat, Bündnisfähigkeit ıc.; die Neicheritter find 
Gutsbefiter. 

Daran, dab nicht „Hobeitsrehte den Kern einer reichsritterfhaft- 
lichen Herrfeaft bilden, fondern Grundbefig“, muß man überhaupt feit: 
halten, um ein vichtiges Verftändnis für den Unterfdied einer Neichs- 
berrichaft und einem ritterfhaftlihen Gut zu gewinen. Cs find nicht 
viel mehr als gutsherrlihe Nechte, die der Neichsritter ausübt; aud) 
bier, wie bei einem Meinen Neichsprälaten, fließen jene zufanmen mit 
den Hoheitsredhten. Die Stärke der Neichsritterfchaft lag in iger 
forporativen Verfaflung, ihr vornehmftes Necht war die Neichswrmittel- 
barkeit. 

2. Die Aufgabe. 

Nachdem wir mn die Grundlagen haben für die Beurteilung der 
ftaatsregtlihen Stellung irgend eines Territoriums bes alten beutjcen 
Reichs, ergibt fih die Notwendigkeit, die Aufgabe zu begrenzen. Wor 
allem ift zu betonen, daß hier fein Staatsrecht Mains geihrieben wird; 
es fol nicht davon gehandelt werden, wem die Gefehgebungsgewalt 
zufanı, nicht davon, burd melde Organe bie Juftiz gehandhabt wurde, 
nicht von der Finanzgewalt, Furzum nicht von allen jenen Fragen, die 
in irgend einem Staatsredht zur Beantwortung kommen. iv haben e& 
lediglich mit der ganz jpegiellen Frage zu tum: melden ftaatsregtlicen 
Charakter hatte Wain innerhalb ber deutichen Staatsgrundverfaflung? 
War Wain ein Neichsland bezw. ein reichsftändiiches oder war es ein 
teicheritterfchaftlihes Gebiet, oder eine Nezehherrihaft, oder eine Gar 
erbfchaft, oder ein Neichsdorf, oder war es nichts von alledem; haben 
mit es mit einer anomalen Erf—einung zu tun, ähnlich wie fie bei den 
bereits erwähnten 35 nicht eingefreiften Neichsländern vorliegen. Dieje 
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Aufgabe enthebt uns natürlich nicht ber Notwendigkeit, Fragen zu ber 
rühren, deren Beantwortung oben im großen und ganzen abgelehnt 
murbe, wir werden und 3. 3. bie Frage vorlegen müffen, ob mit Wain 
Sandeshoheit verbunden war, aber, wenn biefe auf irgendmelde Weife 
beriefen it, geht uns ihr gröfierer ober geringerer Umfang nicjts mehr an. 


83. Aritif des Dnelfenmateriald. 

Der Verfaffer hat die auf S. 202 f. angemerkte Literatur) zunächt 
in ber Nbficht zu fubieren begonnen, irgendwo die Herrihaft Wain und 
deren Rantsrechtliche Werhäktnifie angeführt zu finden, womit das Nätfel 
gelör gewejen wäre. Bald machte er jeboch; die Entbedung, baß biefer 
Weg nicht der richtige Üt. Im der gangei, zum Teil vorzüglihen, vor 
allem tet umfangreichen ftantsretlichen Literatur ift Wain mit feiner 
Silbe erwähnt. Das war das negative Nejultat der Literaturjtudien, 
und do liegt in diefer Negation ein pofitives Moment; wenn z.B. in 
fäntlihen Neihsmatrifeln die Herrihaft Wain fehlt, fo Neht feit, dak 
fie etwas anderes fein muß, als ein Neichsfand (hierüber des näheren 
unten Abfchn. TIT SS 17—19). 

Um. der Wahrheit auf die Spur zu fommen, muhten die auf 
Wain bezügligjen Arhivalien beicjafft werden. Cs famen in Betradt: 

1. Das freiherrlid von Hermaniige Familienareiv. 

2. Das Stadtardiv in Ulm a. D. Dasfelbe hat mir die wejent: 
Tiögften Dienfte geleiftet, vor allem fanben fi) hier die für die Frage der 
Vertretung Wains duch Ulm fo wichtigen Prozehakten aus den Jahren 1800 
bis 1805, außerdem der vielumftrittene, für die Vertretungsfrage eben: 
fals wichtige Nejeh (Mu, IT) allerbings nur in Abichrift, das Original 
war jhon während bes ermähnten Prozefles nirgends zu finden. 

3. Das Ngl. Geh. Haus: und Staatsarhiv in Stuttgart, und das 
Filialarchio in Ludwigsburg. 

Beide enthalten für unjer Thema belanglojes Material. 

4. Das NKaif. und Kgl. Haus, Hof: und Staatsardiv in Wien. 
Tafelbit befinden ih außer 2 Adelsbriefen für Philipp und. Benedikt 
von Hermann bie Erhebungsurkunde (Ant. IIT), Faiferl. Beitätigung bes 
Verkaufs von Wain mit inferiertem Kaufbrief (Ant. III) Fideifommif- 
urfunde vom 16. Januar 1780. Sämtliche Urkunden find au in Mn und 
Bain vorhanden. 

5. Auf eine Anfrage beim N. Preuß. Staatsarhiv in Weplar 


*) Auferdem wurden eine Menge anderer Werle, namentlich die Moferjcen 
Spegiatfehriften durchgejehen und zum Vergleidh herangesogen. 
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Tief die Nachricht ein, daß Wain in ben Jahren 1653, 1753, 1804 fi 
nicht, „weder felbftändig, nod) unter Ulm, noch unter Ochfenhaufen“, 
in den Regiftern über die vom Kaiferlihen Rammergericht eingenommenen 
umb ausgegebenen Zielern befinde. Die Tatfadhe ift von Belang. 

6. Das Kgl. bayr. Kreisarghio für Schwaben und Neuburg enthält 
außer für unfere Zmede befanglofen Akten, Ardivalien über „bie Aus: 
Übung der Kriminalgerichtsbarkeit in der Frörl. v. Hermannfchen Mediat: 
herrihaft Wain“. 1808. 

7. €s folen fi) ferner Ardivalien betr. Wain beim Fürften 
Wurzach) befinden. Bis jegt ift es nicht gelungen, Einfidt in biefelben 
zu erlangen. Es ift indes Faum denkbar, daß fie am Gefamtrefultat 
etwas ändern. 

8. Das R. Allg. Neicsarhiv in Münden enthält Akten, bie fic) 
alle (mit einer für unfere Zmwede belanglofen Ausnahme) auf bie Zeit 
vor 1600 beziehen. 


IT. Abjepnitt. Nechtlich bedeutfane Tatjachen aus der Gefdjichte Wains. 
84. Die älteren Zeiten biß zum Berfauf. 1337-1773. 

Eine kürzere Gefchihte des Dorfes Main liefert die Oberamts- 
befcjreibung von Laupheim, eine ausführligere E. Erhardt („Geichichte 
der Gemeinde Wain mit Bethlehem, Auttaggershofen und den „Höfen“. 
Stuttgart 1903). Iudeffen was in biefem Abfchnitt behandelt werden 
wird, ift nicht politifc:geidichtlichen, fondern tehhtägeihichtlihen Inhalts 
und ift weder in dem einen nod in dem andern ber genannten Werfe 
(mit Ausnahme der Daten aus älterer Zeit) enthalten. Die Tatfahen 
follen jedod nur infoweit erwähnt werden, als fie nachher als Belege 
für etwaige Schlüffe dienen. Dagegen ift die Darftellung rein objektiv, 
und mo 8 fih um Progeffe handelt, werden die Parteibehauptungen, 
jomeit wir fie braudjen, einander gegenübergeftellt. Das Urteil wird im 
folgenden Abjcnitt abgegeben werden. 

Im 14., im gangen 15. und noch) zu Anfang des 16. Jahrhunderts 
hatte Wain verfchiedene Herren. 

Im Jahr 1347 wird Ochfenhaufen als Inhaber des „Guts Wain, 
da bie Schmidt aufteht”, erwähnt‘). Cin liber taxationis eeclesiarum 
et benefieiorum in dio. Constantiensi von 1353 bezeichnet die 
Bewohner des Drts als dieti Gutwill (Undertanen der Gutwill). Hierz 
nad fam bie Hälfte des Drts*) („der Wyler halben ze Wyn“), fowie 


%) Stabtardio T it. 
2) Erhardt &.4. . 
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Autenweiler und Mittelbuch an Rudolf von Stopingen und „feine ehe: 
Tidpe Wirtin geb. Gutwplin“. Letere verfauften ihr Befitum an Graf 
Heinrich von Werdenberg-Atped, 1364, dev 6 an „Zohannfen-Epinger 
von Maylant, Bürger zu Ulm, veräußerte. 

Es ift nicht richtig, wern Erhardt ©. 4 a. a. D. annimmt, da 
Dofenhaufen die andere Hälfte neben jenen „Wyler halben ze Wym 
bejeffen habe. Im Jahr 1386 verfauft Heinrich von Erolzpeim an Lu 
Krafft von Um ein Gut in Main’). 1473 erjcheint das Klofter Gutenzell 
ebenfals nod als Vefiger?); 1451 verkauft Uri von Wefterftetten 
der jüngere zu Dradenftein ein unbebautes Grundjtüd®). Iener Graf 
von Eonnenberg, der als Rechtsnachfolger bes Klofters Ochfenhaufen er: 
mähnt wird, Hat eben nicht den ganzen Ochfenhaufenfchen Befit erworben. 
No; im Jahr 1502 war Ochfenhaufen im Belt eines Teils von Main). 
Iener Hans Ehinger „der Lange“ und der jüngere Hans Chinger, ber 
von Bernhard Gutwil 1432, und von Ambrofius Neithardt, Stadt: 
ichreiber in Um, 1435, weitere Teile bes Doris erfauft hatte, find ver- 
ichiedene Perfonen. Dah im Jahr 1494 Heinrich) Kraft zu Um an 
Ulrich) Chinger Güter veräuferte, wird aud hier betätigt‘). Daß 
übrigens die Kraft bedeutenden Vefig in Main nod um die Mitte des 
15. Jahrhunderts gehabt haben müfen, geht daraus hervor, daß }fie 
Gerichtsbarkeit in Wain ausgelibt Haben®). Nad) dem bisher Gefagten 
ift der Sat Erhardts?) nicht richtig, daß gegen den Schluß des 15. Jahr 
Hunderts die ganze Herrichaft Main Eigentum ber Familie Chinger ger 
wejen fei. 

Diefe Heine Abfhweifung diene zur Verictigung Erhardts, der 
fidh verihiedene anfheinende Lücken wicht ergänzen Fonnte, und ferner 
zur Ergänzung der Oberamtsbefchreibung von Sauphein. 

Im Jahre 1489 d. d. 7. Februar Innsbrud erhält M rich Ehinger 
vom Sailer Friedrich IIT. einen „Freiheitsbrief umb das Gericht“). 








') Stadtarchiv II 1. 





(btarchio I 3 1502 Exaltinis: „Vertrag zwischen dem Praelaten zue 
Ochsonhausen unnd seinen underthonen zue Wain.“ 
®) Stabtardiv 1 7. 
*) Stadtarchiv II 1. 


’) Erhardt S. 4. 
9 Stadtarchiv I 2; IT 1: der Jnhalt biefes Privifegiums bezieht fid auf die 
Vefarung des Berichts, welche in Zukunft Überhaupt „mit fromen und unverleumbter 
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Im Jahr 1499 verkauft Weich Ehinger an den Grafen Philipp 
zu Kirchberg: „das dorf wain samt dem kirchensatz, Gericht, 
zwängen, bännen und alle Fhehaftin und Obrigkeit, auch die 
höfen Mittelbuch, Fürbuch und Dürrach sey an ainung geboten 
und verbotten 8000 fl. R.“ 

Die Erben des Grafen Philipp von Kirchberg, nämlic) feine Tochter 
Apollonia und deren Gatte, Graf Hans von Montfort:Tettnang, ver: 
kaufen das Dorf ar das Rlofter Ochienhaufen im Jahr 1510 um 9000 fl. 

Grit mit diefem Zeitpunkt war Wain in einer Hand vereinigt, 
von einer gefrhlofienen Herricaft fan vor dem Jahr 1510 wicht die 
Nede jein. 

Bon Klofter Ohienhaujen fam der Ort dur Kauf, um 65500 fl., 
27. April 1570, an Euftad von Landfried, Tohtermann des Ulmer 
Vürgermeifters von Beljerer; «8 wurden veräußert „dus dorf wain, 
Item die weyler bethlehem, autackershofen, Item die höf zu 
Dürrach, Furnbach, Buach, autenweiler, unterbuch, und Mittelbuch, 
samt hohen und nidren Obrigkeit, soweit sich grund und boden, 
zu dort, holz und feldt an genannten Örthen allenthalben er- 
streckt, mit aller Gerechtsame zu besetzen, und entsetzen, auch 
den Gerichtszwaug, hoher und niderer Obrigkeit zugehörig auch 
allen zugehorigen Stucken, güthern, Reuten, Gülten, Zehenden, 
frevlen, umbgelt, Raiss, Stenr, Diensten, fällen, gelässen, Erd- 
schatzen, und all nutzung und eingehörden. Item das Jus patre- 
natus I. e. den Kirchensatz und Lehenschaft der Pfarr zu Wain, 
doch dem Pfarrherrn an seinem Juricongruae Portionis compe- 
tentine unschädlich, klein und grossen zehenden, samt allen 
andern Recht und Gerechtigkeiten, doch neben Verspruch des 
Eustach von Landfried, dass so lang er oder seine Erben gemelte 
Pfarr samt dem Guth Wain inhaben, Sie die katholische Religion 
ohnverandert bleiben zu lassen; dan all und jede holtzmarcken, 
zu dieser herrschaft gehorig. Item Reuth acker so insonderheit 
verliehen, Item weyher und fischgrub, wie auch die Tafernen, 
badstnbenen, Mühlinen, hirtenstab, Item all leibaigen Leuth zu 
den güthern von alters her gehörig, samt allem was zu obbesagten 
dörffern, weylern, und höfen gemeiniglich gehörig um 65 500° ?). 


























&eutb“ geicehen darf. In diefer Vefepung dürfen diefeiben Strafen verhängt werben, 
wie jonft. ES genügt aud eine Vefegung mit der Halfte oder baruber ber üblichen 
Urteilsbeprechern. 
») Stadtarhio I 7. 
?) Stabtardiv IT. 
Bürt, Bieriejahrsg. -Landesgefg. N. RVIT 15 
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Euftad) von Landfried, der nur Sceinfäufer gewefen war, über: 
gibt Wain unter den gleien Bedingungen, 1571 am 12. September, 
an bie Reicjeftabt Ulm, melde einen Vogt in Wain einfept. Dah Um 
gemäß den dem Guftad) von Sanbfried eingeräumten Necten bie volle 
Sandeshoheit über Wain ausübte, braußt Taum gejagt zu werben. Um 
bejah Wain bis 1773. 


85. Die Vorverbaublungen. Der Nezed. 


Zu Anfang des Jahres 1773 trat Ulm in Unterhandlungen mit 
dem Baron VBenedift von Herman ein wegen Verkaufs der Herrfhaft 
Main. Im Juli des genannten Jahres war man bereits bis auf 
3 Punkte einig. Die Differenzen betrafen 

1. die Frage, in weldem Umfang Wain an ben Reihe: und 
Kreislaften mitzutragen habe, 

2. das damit zufammenhängende Kolfektationsreit und 

3. die fogenannte Vertretungsfrage. 

Der Antrag des Käufers, jeweilen einen nad) einem beftimmten 
mod zu findenden Modus feftgefepten Teil der uhmifchen Präfanda an 
NRömermonaten, Kammerzielern, Kreisertraorbinarien 2. zu übernehmen, 
fowie unter das Kontingent „fo ville als die Proportion mit fih bringt, 
Leute zu ftellen ), wirde von Ulm abgelehnt, mit ber Begründung, da 
ein „Matrikularverhältnis zwiihen allbiefiger Stadt und Land, gegen 
der Herrihaft Wain fhwer zu reguliven und die jederweilige Repartition 
nach allen Rubriken und Jneidentien vielen Ausftänden und Erplicationen, 
unterworfen, mithin das beite fein möchte, für alles umd alles, per 
aversum fid abzufinden“*), und zwar verlangte Um für biefe „Wer: 
tretung“ ineinander jährlid) 1200 fl., worauf der Käufer beantragte, einen 
Unterfejieb zu madjen zwiicpen Friedens: und Nriegszeiten und zwar für 
jene 800 fl., fit diefe 1200 ft. feitzufegen, was dann heiderfeits Ripuliert 
wurde. 

Während der Näufer bei feinem erften Antrag, matrikularmäfig 
Teiften zu wollen, fich verpflichtet hätte, nur in Höhe der jeweiligen an 
Ulm gezahlten Beiträge auf feine Untertanen zu fubfofleftionieren, bezm. 
das Kollektationgredht nicht unabhängig auszuüben *), wurde ihm mun bei 
der endgültigen Negelung das unbefchränfte Steuerrecht bewiligt*), 






Itarchio IV 66, 109. 
Ibtarchio IV /06. 
3) Stadtarhio IV |i6. 
+) Sanrffontraft daf. 
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meldjes zu 1494 fl 45. 2°) veranfhlagt wurde. Da er fomit mehr 
einnahm als fein Averfum betrug, wurde der Kaufihilling um eine 
Summe erhöht, die dem Kapital ungefähr entiprad, das jene Mehr: 
einnahme als Nente abwerfen würde. „So wurden die Kaufidillings- 
und Averfionaliumme immer in engfler Verbindung miteinander unter: 
Handelt” 9). 

Als as biefes Averfum von ben Kontrahenten betradhtet wurde, 
geben verichiebene Stellen Zeugnis: „der jährliche Beitrag ift ein Surrogat 
der gemöhnficen Reihe: und NKreispräjtande”. „Wie Ulm nicht die 
Kraybftandicaft wegen Wain erlangt, fo hat e& auch wegen Main fein 
Onus an Reihe: und Kreis-Steuern überfommen*. „Das Averfum ift 
ein auf der Herrihaft Wain ruhendes onus reale et. perpetuum.“ 

Kurz, die Parteien gingen von folgenden Vorausjegungen aus: 
Ulm, das wegen Wain in gleichem Matrifularanfdhlag verbleibt (dev 
Punkt wird fpäter näher erörtert werden) erleidet duch den Verkauf 
von Wain einen Steuerausfall von ca. 1500 fl., biejer foll gebedt 
werben einmal durch einen jährlichen Veitrag Wains, wofür dann 
wiederum Ulm fäntlihe Reihe und Kreislaften auf fih nimmt, dan 
durch eine entiprehend höhere Kauffumme. Wain zahlt 800 fl. bezw. 
1200 fl., hat dafür das Kolleftationsrecht; ber Mehrbetrag an Steuer: 
einnahmen wird auf die Rauffumme gejchlagen, als Aauivalent eriheint 
aber für Wain die gänzliche Befreiung von jeglicher Inanfpruhnahme 
durd) Reich und Kreis. 

Nachdem die Parteien über die Hauptpunfte einig waren, wurde 
am 30. Juli ein Kaufsinftrument aufgefegt, in dem folgende mit Anz 
lage I Ziff. 157—184 zu vergleigiende Stelle vorfam: 

„und gleichtie anbenebens Wir und alhiefig gemeines Wefen, 
die Verbindlichfeit auf uns genommen, und behalten, befagte 
Herriaft Wain in allen Kriegs: und Friebenspräftationen (a) 
gegen Kayf: May: das h. r. Neich (b) umd den Kreis zu ver 
treten, alfo hat himwiederum ber Herr Käufer für fic feine 
Erben, und jeden künftigen Inhaber der Herrigait Wain (c) 
verbindlich zugefagt, als eine Hauptbedingung dieles Naufs, 
anerkennt, eingewilligt, und folde Herrichaft aud) auf alle Fälle 
anberft nicht, als mit diefer gegen allhiefige Stadt obhabenden 
Verbindlichkeit auf andern Vefiger bringen zu Können, fich rechts- 
kräftig erklärt, und anheiicig gemadt, daf für obige Vertretung 


*) Stadtardio IT 1. 
*) Stadtarchiv IV 09. 
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bei Reich und Grais aljährlie und jeden Jahrs beionders auf 
Nicolai umb zwar ao 1774 erfimals und zwar bei Friedens: 
zeiten jedesmahlen auf 800 fl. und bei NKriegszeiten auf ben 
nehmlihen Termin 1200 fl. ohne einige Verweilung, Ausnahme 
oder Einrede zu aflbiefiger Stadt baar ohne alle bifleitige 
Koften bezahlt und eingefüffert und fothane Kriegsfteuren (d) 
fobald. bie Aufftelung der drey Simplorum, aud) ohne würd: 
liche Ausrücung bei hof. Crais resolvirt, oder aud, wenn in 
Comitiis Imperii ohne Aufftellung der drey Simplorum eine 
Umlage von mehr als 20 Römermonaten beliebt würde ihren 
Anfang nehmen, und biefe Kriegsbeiträge noch vier Jahre lang, 
nach geenbigten Srieg fortbezahlt werden follen” (e). 

Zu diefer Stelle machte num der Käufer Zufäge‘) und zwar zu 

a) von maferley Art Gattung und Veichaffenheit diefelben jegt 
und insfünfftige immer fein mögen. 

b) Das Neihskammergericht und den hodlöbl. Grais plenarie zu 
vertreten. 

© In Gefolge des dem Ieptern über biefe Herrihaft und den 
Unterthauen mit all übrigen annexis und Ausflüfen ber Territorial 
Geredhtfame, vollftändig und ohmbeichränft ohne unfere mindefte weitere 
Theitnehmung binfüro zuftehenden Steuer: und Collectations Nehts. 

d) Kriegsbeiträge. 

e) vol. Ant. T Ziff. 181193. 

Die mit den Zufägen erweiterte Stelle wurde Vertragsbeftandteil, 
Man fertigte alsdanı die Jnftrumente aus. Iuzwilchen erhoben fi 
Siweifel über den Umfang der von Um für Wain zu tragenden Laften, 
der fog. Vertretung. Da man ben Kauffontraft, der zur Unterferift 
vorlag, nicht mehr umfchreiben wollte, fertigte man einen Nebenvizeh 
(Ant. U) und dann wurde das Kaufsinfteument folemnifiert, 30. November 
1773, während der Nebenrezeh vom 29. November 1773 datiert it). 

Hu diefem Nebenrezeh ift Zif. 3 von Wichtigkeit: Um hatte ur: 
fprünglich beantragt, in den Nebeurezeh die Stelle aufzunehmen, da 
altjeglie Vertretung oder wie cs im Kaufsinfteument heißt, „von 
waferley Art ıc.” ausgeihlofen fei. Das ift nicht geichehen umd der 
KRaufbrief ift mit der bezügfichen Stelle, die Um geftrichen wiffen mollte, 
in Kraft getreten. 

Ein weiterer Antrag Ums ging dahin, daß unter Vertretung bei 





) Stadtarchiv IV 60. 
3) Stadtardio IV 0. 
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Neid) und Kreis das nicht verflanden fein folle, „was an Durchzügen, 
Loripann, Nactquartieren md anderer zufälliger Naturalbelegungen 
ohne Verjhulden der Stadt Ulm, die Herrschaft Wain betreffen würde,“ 
Ulm wollte fih wegen der Worte des Nezefies „unter feinerlei Vor: 
wand 2.“ falvieren und eine zu weite Interpretation verhüten, indem es 
beforgte, es Lönnten für Durchzüge Porfpann 2c. ober wie c8 weiter 
beißt „feindliche Gewalt, Devaftation, Kalamitäten umd andere Unglüds: 
fülle Abzüge an dem Averfum gemadıt werden. Das find „Selbit: 
erlittenheiten“ die Wain zu tragen hat, weil es ein felbftändiger Staat 
it. Nur fofern Mm ein Verichulven treffen follte, darf Wain Negreh; 
nehmen. Nun werden aber in Nriegszeiten Winterquartiere je nad 
Bedarf bezogen amd ebenfo bie Stände auferorbentlicherweile mit 
£aften belegt, wofür Um nichts fann. Diefe Winterquartiere und all 
gemeinen Verteilungen auf die Stände, eben weil fie Ständeverteilungen 
find und Wain mit den Freisftändifhen Umlagen wegen feines Averfums 
nichts zu tum hat, follen himviederum eine Ausnahme von ber Ausnahme 
der Selbfterlittenheiten machen, und bejagte Lasten von Ulm getragen 
werben. Co beantragte es ber $ 

Man bat von feiten Ams die 6 
weil er 











keit de8 Neozeffes beitritten, 


nicht vom ganzen Magiftrat, fondern nur von brei dazu nicht 
einmal bevolmädhtigten Mitgliedern ausgefertigt worden jei; 
2. er durch den fpäter gefertigten Kauffontraft feine Wirffamfeit 
verloren habe; 
3. ev nicht die faiferlie Beftätigung habe, mas nötig gemefen 
märe, da zur conditio sine qua non gemacht wurbe, daf fiber alle 
Pınkte des Kaufs die Oberftrichterlihe Confirmation eingeholt werben follte. 
Von Käufers Ceite wurde erwibert: 
ad 1) der Magiftrat habe eingenilligt ; vgl. bie Schlußrorte. Ant. II. 
ad 2) der Nezeh fei nicht aufgehoben; verba: foll die nämliche 
Verbindlichkeit Haben u. |. f. Anl. IT; 

ad 3) der Nebeurezeh diene zur Auterpretation ber Vertretungs: 
frage, mas Ulm fon deswegen eingeftehen müfle, weil cs fid) 
vormals bei Meinungsdifierengen ausdrüdtich auf Zi. I und 2 
des Rezeifes berufen habe. 





86. Das Kaufsinftrument. Die Faiferliche Veftätiguug des Verfaufs. 

Der Kauf war, wie bereits erwähnt, am 30. November 1773 
perfeft. Das bierüber gefertigte Kaufsinftrument (Anl. I Ziff. 1--298) 
mit feinen Pleonasmen, enthält folgende Pımfte: 
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1. Einfeitende Bemerkung über die flattgefundene Willenseinigung 
mit Angabe der Parteien Anl. I Ziff. 1-19, 

2. die fünfmal wiederholte Bezeichnung des Kaufgegenftandes 
Ant. 1 Zi. 0-23, 76-77, 82-85, 97—103, 263—269, 

3. die an ihm veräuferten Nedhte Bit. 23—66, 75 f., 103—126, 
165 — 168, 269— 289, 

4. der Vertvetungsvorbehalt Ziff. 157—162, 172-194, 289291, 

5. Preis und Zahlungemobus, 

6. Angabe der Pilicht des Käufers zu Leiftungen aufer dem 
Kaufpreis Zi. 12— 

7. Haftung für Eviftion, 

& Unterforiften. 

Anlangend 

BÜR. 1, fo find uns die Parteien befannt, bezüglich der Willens: 
einigung vgl. das Juftrument, 

Bi. 2. Verkauft wurden: das Dorf Wain, die Weiler Auttagers: 
hofen, Bethlehem mit Schweinhaufen ud Neuhaufen und Autenmeiler;, 
die Höfe Dürad, Unterbuch, Oberbuh, Mittelbud), Oberfürbuh, Unter: 
fürbud, der Halbertshof”), die Hölzer alt und jung Grafenberg und 
Niedersberg*), und Andreas Jörgen Holz, den Gloffenhart genannt, 
famt dent Culenbuch, ferner 2 Höfe, Mchenbah und Mayerholz, zu 
Autagershofen. 

3. 3. Sie it für uns bie wichtigfte. And) hier die mehrfachen 
Wiederholungen, und tropdem vermifen wir eine prinzipielle Scheidung 
der Patrimonialrechte von den Iandesherrlichen Nehten. Die Kataloge 
iprehen, daß ber Häufer Haben folle: „die Territorialgerehtiame mit 
Fämtlicen davon abfliehenden Fifeetibus“; (Ziff. 28—29) „alle Terri- 
torial- au hode und nievergerichtli—en Obrigkeit"; (Ziff. 103104) 
„Die annexa und Ausflüffe der Territorial-Seredtfame vollftändig und 
unbefchräuft"; (Ziff. 165—168) „die Territorial-Gerechtfante, hohen und 
niederen Obrigkeit, Ein und Zugehörb, jo „wie wir felbige bishero 
innegehabt“ ; (if. 272) „alle Herrlichfeit, alljeglie Jurisdietion 
umd Obrigkeit”; (Zi. 281). Und zwar wird Main nicht etwa zu 
Lehen übergeben, fondern „für ledig, unverfümmert und recht Frey 















9) m Inftrument ift betont, da der Beftänber des Halbertähofes „vor fi, 
fein Weib und Ainder . . . der Leib-Eigenfchaft befreyet ift und der Leibs:Frepheit zu 


gemehen hat.“ 
9) Am Grafenberg und Niedersberg hat der Neichsoräfut zu Roth das jus 
glandis legendae. 
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eigen“. Den Gebanfen ber vollfländigen Ausfheidung aus dem reiche: 

Räbtifchen Gebiet variieren folgende Stellen des Inftruments; 
„in der Mafe, als wie bi auf den heutigen Tag innegehabt, 
bergebradht, genoffen und bejeffen, ober Hätten nügen, verbefiern 
und geniefen Lönnen“; 

ferner: 
mn hinführo eroiglich und geruhiglich wohl inhaben, brauchen, 
nugen, nieifen, regieren, verwalten, verbeffern, melioriren, be: 
fegen, entfegen, verleihen, verfezen, vertaufchen, verfaufen, ab: 
wechlen, und gewaltiglich überall damit verfahren, hanblen, 
thun und lafjen, wie und was fie wollen, wie ihnen füglid), 
gefällig und gelegen, als mit andern ihren eigenen Gütern, 
ohngeirrt und ohmgehindert, ohngefäumt ınb ohne eine einige Ein- 
rede unferer und unferer Nachkommen und männiglid von 
unfer wegen, in alle Wege." 

Die dem Käufer ausgeftellte Generalquittung enthält den Vermerk: 
„daß mir für uns und allbiefig gemeine Stadt uns aller Nehte und 
Gerechtigfeiten an befagte Herrichaft Main gänzlich verzeihen ')." 

Dab der neue Befiger von Wain die Ausübung der üblichen 
Patrimonialtechte erlangt, ift felbitverfländfich, das Inftrument Tann fich 
aber beinahe nicht erfhöpfen in ber Aufzähfung derjelben. Immer wieder 
tehren bie Zwäng, Bänn, frevfen, VBotten, Renten, Gülten, Zehenden, 
Umgeld, Frohnen, Dienften, Fällen, Gelaffen, Erdiägen, Tafernen, 
Badftuben, Mühlenen, Hirtenftab, Chehaftinen die Wun, Waid, Trib, 
Tratt, Egarten, Auen, Stegen, Leibeigenfhaft, niederes Gericht und 
Dbrigteit u. |. w. u. |. m. 

Dah das Rolleftationsreht und das jus patronatus mitübergeben 
werben, erwähnt das Injtrument noch befonders. 

Bf. 4. Die Vertretungsfrage ift bereits berührt, von ihr des 
weiteren nod) unten $ 18. 

air. Die längeren Vertragsbeftimmungen über Preis und 
Zahlungsmodus berühren uns wenig. 

Ziff. 6. Diefe Leiftungen find für uns nebenjädlic. 

Zi. 7. Hierüber unten $ 8. 

if. 8. Sie find als wefentlice Veftanbteile felbftverftändlich. 

Einmal weil die Parteien expressis verbis bie oberftrichterlihe 
Konfirmation des Verkaufs zur Bedingung feiner Wirkfamkeit gemacht 
hatten, jobann md weil Neichsftäbte überhaupt zu Weräußerungen ber 











*) Stobtarhiv IIT TI. 
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ausbrüdtihen Faiferfichen Beflätigung beburften?), wurbe ber Derteag 
in Wien vorgelegt, und erhielt am 17. Dftober 1774, nicht ohme einige 
Oppofition des Neichshofrats, bie Veftätigung Kaifer Iofephs IT. (nl. 1.) 


87. Die Erhebung Wains zur Neiheherrfhaft und der Neichöfreiberrenftand für 


Venedift von Herman. 

Bei den Verfaufsverhanblungen betr. Main Fonnte für die Konz 
trahenten bie Frage nicht ausbleiben, als was denn Wain, wenn 6 aus 
dem Ulmifchen Staatsverband ausicheidet, zu betradhten jei. Der Käufer 
münfchte es als bloßes Gut zu übernehmen®). Qon feiten Ums mwurbe 
dagegen den Baron von Hermanfcen Manbdataren Wain als Herrichaft 
ausgegeben. Diefe Qualifizierung Wains ließ man aber in Wien nicht 
gelten®); der Neihshofrat verlangte, „wenn es beim Verfauf an Herrn 
von Herman bleiben foll“, „„eine zu fuchende fpezielle confirmatio oder 
vielmehr Erhebung de novo, andernfalls unterhandle man mit dem 
Grafen von Palm“), worauf Ulm ermiderte, an dem Verkauf an 
Herrn von Herman als dem vorteilhafteften Käufer feftzuhalten, „wegen 
der Nichtanerfennung Wains als Herrihaft fei man in Verlegenheit?). 
Un bittet‘), den Derkauf zu ratifizieren mit ber Benennung Wains 
als Herrfchaft, eventuell „biefes guth Wain mit zugehörbe auf aller: 
Höcfter Kaiferlicher Machtvolltommenheit zur Würde einer Herrihaft zu 
erheben.“ 

Die faiferl, Erhebung (Anl. II) erfolgte dann am 16. Oftober 
4774 mit den Worten: 





%) Häberlin Wd. II ©. 159. 

>) Stadtarchiv IV 9. 

®) Stadtardio I 7. Schreiben des Neichsboferatsagenten Bittner d. d. 1774. 
17. Februar Wien, an den Nat zu Um, daß man in Wien Kenntnis genommen habe, 
von den Verfaufsverhanbhingen mit Herrn von Derman, dah aber der Yaron von 
geytamı nicht anerfenne, daf Main als Herifhaft Benannt werde, da der mit dem 
„Extract aus dem Ochjenhanfenfhen Verkaufs:Vrief über Wain de a. 1578, wo Wain 
als Herrfejaft genannt wird, geführte Beweis, nicht gelungen fei, ‚weil e8 ein Instru- 
imentum privatum ud bie Haiferl, Confirmation oder alfenfaltfige anertennung fehtet, 
und der ausprud Herrfcaft nichts mehreres fagen will, da mas cin jeder von feinem 
Eigentum zu fagen befugt“. 

*) Der Graf v. Palm trat fpäter noch einmal als Bewerber auf, ala cs fich 
um Nücgüngipmachung des Verlaufs Handelte und Sot 1-2 Miltionen Gulden, wenn 
Wain zur Reichsgrafiaft oder zum Fürftentum erhoben würde mit Sig und Stimme 
auf den Neiche- und Areistagen. Er war aber ald Kathotit nicht genchm. 

+) Stadtachio HIT 7. 

*) Stabtarhio IT 7 d. d. Um 10. Mürs 1774. 
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„So haben wir demnach mit mwohlbedahtem Piuth, guten Rath, 
und redtem Wiflen Unferer und bes heiligen Nömifchen Reichs 
Stadt Ulm die Kaiferlihe Gnabe gethan, und iu gnäbigiten 
Anbetracht der um Uns und nferen Vorfahren am Rei) von 
gedachter Stadt Ulm fomwohl, als der von ihme Venebiet von 
Herman und jeinen Tor: und Eltern erworbenen vielfältigen 
Verbienflen das wegen jeinen beträhtlihen Werth von mehr 
bemerfter Stadt an Benedict von Herman erfaufte Dorf Wain 
mit allen feinen Zugehörungen, Höfen und Sölden, wie fie in 
dem Verkauf-Eontract ausführlich enthalten find, in eine 
NReihsherrihaft mit allen bazu gehörigen Rehten 
alergnädigft er hoben, jedod mit dem ausdrüds 
lien Vorbehalt, deren in dem Verkaufs:Contraft 
vom Dreihigften Novembris Siebenzehn Hundert 
Drei und Siebenzig bedungenen auf der Herrihaft 
Bain gedahter Neihsftadt Ulm verbleibenden Zus 
Rändigfeiten, aud deren Unterthanen und fonftiger 
darinnen habender redhtmäßiger Befugniifen und 
einzelnen Regalien, aud daß ein jeder Fünftiger 
Beliger und Inhaber diefer Herrihaft mit der 
Eigenfhaft des Neihefreiherrn Stands von Uns 
oder Unfern Nachfolger am Neid) verfehen jenn 
folfer. 
Diefer Vorjrift gemäß erfolgte dann am 24. Oftober 1774 die 
Erhebung des Herrn Benedikt von Hermann in den Neichsfreiperrenftand ). 


SR. Der Prozeh der Jahre 1 1779. 

Diefer Coiftionsprozeh intereffiert uns wegen einiger Vegleite 
erfceinungen und gefegentlicher Bemerkungen, bie in feinem Verlauf 
fielen, vor alem aber dadurd), dab er in erfler Inflanz vor den Neiche- 
hofsrat Tan. Nur Immebiate nahmen ud gaben Net in erfter In 
fang dor den höchften Neichegerichten. Während der Dauer des Streites 
ermog Ulm®), den Kauf rückgängig zu machen; es wurden banm aber 
die großen Schwierigfeiten betont, eine Mandelung bezw. restitutio in 
integrum durchzuführen, ud feloft wenn e8 gelänge, würde cs fid) 
fragen, ob man einen anderen jenen jährlichen Steuerbetrag (sc. die 
800 bezw. 1200 fl. die Venebift v. Herman für Neidhs- und Kreis: 








3) Sreiperrliches Famitienarhiv. 
*) Stadtarchiv TIL 
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vertretung an Un zahlte) mitbeliebenden Käufer finde. „Es würde 
alfo wahrfcheinlich jener jährliche Steuerbeitrag aufhören, welchen die 
Herricjaft nad) über den Kauffgilling mit 800 vejp. 1200 fl. zu Friedens: 
und Kriegszeiten anhero zu präftiren Hat.“ 

Ih will hier mit einem Urteil vorgreifen: trügen die 800 reip. 
1200 fl. den Charakter von wirklichen, öffentlihsrechtlihen Neiche: und 
Kreispräftanda, fo Fönnte Ulm gar nicht fo reden, denn ob jemand 
matritularmäßig megen einer Herrihaft zu zahlen hat oder nicht, ift 
Sache des Reihe: und Kreistages. 

Ju einem Pro memoria*) des Käufers an Ulm, d. d. 13. März 
1779, betlagt fidh berjelbe bitter über die geringe Rentabilität der Herr: 
T&aft und fährt dann mörtlid) fort: „und dazu Fommt die jährlide Abs 
gabe in Nriegs: und Friebenszeiten, ohne dab gleichwohl auf ber 
erfauften Herrfgaft weber Neihs: nod Creiß-Stand: 
ihaft Hafte“ 


89. Die Streitfadge zwifgen Am und Wain wegen der Kriegspräftationen der 
Jahre 17961801. 

Wain zahlte vertragemäßig an Um für bie Jahte 1775—1793 
je 800 fl, für 17931799 je 1200 fl. Die Bezahlung pro 1800, 1801, 
1802, 1803 ud 1804 wurde aus ben unten erfihtligen Gründen 
verweigert. 

Der Feldzug des Jahres 1796 führte am 27. Juli zu einem 
Vaffenftilltand, demzufolge die Stadt Ulm an den auf ben chmäbiihen 
Kreis”) umgelegten frangöfiichen Kontributionen einen beftinmten Geld: 
betrag (wieviel Habe id) nirgends finden Fönnen) und 4000 Sad Yaber 
und 2000 Ztr. Gerfte leiften muhte. 

Die Hereihaft Wain wurde direkt von Nreifes wegen nicht zu 
Beiträgen herangezogen. Die Verteilungen auf die Kreisftände gefäjah 
nad dem Mateifularfuf. 

1796 Hatte Wain Holz an bie Feflung Um abzuliefern. Im Winter 
1796—1797 bezogen Faiferliche Truppen Winterguortiere in Wain, was 

») Stadtarchiv DIL 40. 

®) Der Herzog von Württemberg wurde zur Zahlung von 4 Millionen, der 
Markgraf von Baden zu 2 Millionen, die jhmäbijhen Areisftände überhaupt zu 
12 Millionen Siores, außerdem die Brälaten diejes Areifes noch befonders zu 7 Millionen 
Liores verurteilt. Der [hmwäßifhe Kreis und der Markgraf von Baden, mußten zur 
fammen 9400 Pferde, 5500 Ofen, 175000 Str. Getreide, 112000 Sad Hafer, 
150000 Ztr. Heu, 125000 Baar Schuhe, der Herzog von Württemberg jonft noch 
Xebensmittel liefern. 
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fich in den Jahren 1799 und 1800 wieberhofte; desgleihen Hatte Main 
1799 Baubofzlieferungen zu Feftungsbauten in Ulm; verichiedentlid) wurde 
Wain zu Schanzarbeiten in Ulm herangezogen, fo 1797—1798, 1800. 

Am 22. März 1797 beantragt die Stadt Ulm beim K. 8. und 
Reichsgeneralkommando in Mannheim eine Heranziehung Wains zu den 
auf Ulm gelegten Neguifitionen im Verhältnis von 1:30. Das General: 
ommando orduet duch Befehl vom 27. März 97 au, ba Main zur 
Naturalienlieferung beizutragen habe. 

Im Jahr 1799 wurden von Ulm duch die Neidhsarmee requiriert 
600 Ztr. Mehl, 4333" /2 Megen Hafer, 2000 Ztr. Heu, davon trug Wair 
bei: 200 Zir. Mehl, 1500 Megen Haber, 600 Ztr. Heu, welde Wain an 
die Magazinsvermaltung in Biberad) ablieferte. 

Dur) das Shwäbifhe Kreisfomitee wurde Wain im Jahr 1800 
mit 1194 fl. 55 fr. zu den franzöffchen Striegspräftationen beigezogen, 
und zwar in der Geftalt, daß man die Herrfghaft Wain mit 1 fl. Matri- 
fularanjdlag in die Nepartitionstabellen des Kreifes jekte. 

Dur Refohition ) des en chef fonmandierenden Erzherzogs 
Karl vom 27. Februar 1800 wurde Wain direft zu meiteren Kriegs: 
präftationen an bie faiferliche Armee veranfclagt und als der Baron 
von Herman fid) weigerte, freiwillig zu leiften, rüdten am 9. März 1800 
5 Mann in Wain ein. 

Bain lieferte fodann Naturalien an das K. K. Magazin in Biberah 
ab, im März 1800, wendete in ber Folgezeit Schanzarbeitsfoften auf, 
und hatte noch vom 9.—12. Januar 1801 Auslagen für franzöfifches 
Borfpann, das Wain im Auftcag Ums übernehmen mußte, 

Zu al diefen Kriegspräftationen fommen bie Unkoften, melde ber 
Herrihaft verurfacht wurden dur Plünderungen, Brandipagungen, an 
Drt und Stelle gemachte Requifitionen von einzelnen Teilen beider 
Armeen, Lostauffummen?), Einguartierungen, Fuhr: und Vorfpann: 
bienften u. j. m. Das find fog. Sokalerlittenheiten (vgl. Anl. ID. 

Ulm hatte natürlich erheblich gröhere Summen an Frangöfiihen 
Kontributionen und Nequifitionen und X. R. Nequifitionen auf fih zu 
leiden, und ebenfo an joeben erwähnten Lofaferlittenheiten. 

Dis hierher find die Tatfahen unbeftritten. Die Berechnung in 
Geld jeitens Ulms und Wains ift folgende: 








*) Stadtardio IV 38. 
>) Wain zahlte für Sicherheit ber Perfon und des Eigentums anı 12. Auguft 1800 
au General Ren 90 Lowisder. Stadtarhiv IV 09. 


234 Baufer 


1. Rain: 
a) Nequifition im Jahr 1799. . >... 10AMARL. 12 Er. 
d) wegen ähnlichem 17981799 2 2... . 5, - 
©) Bauholzlieferung nad Ulm 1799. . 2803 „ 
A) für bezahlte Schanzarbeiter 31. IIT. PN sis 
26. IT. 1800 
e) Magazinstransport 1799 
f) Holslieferung nad) Um 1796 . € 
g) Winterquartierfoften 1797, 1799/1800 . 
h) Naturalfieferungen, Schanzarbeiten, Vorfpann 
i) Aufwand für den Umfchen Befungskau 1797 
be 17B ... 1804 
k) franzöfiiche Rontribution soo. ta LE 
38 fl. 
Die Sofalfriegstoften 1796—1800') beredinet Wain mit 
51679 fl. 28 fr. 7 Bir. 
2. Um tet folgende Rechnung am?) bezüglid) de6 in den 
Jahren 17741800 an Neichs: und Kreispräftationen, wie franzöfiicen 
Kontributionen und N. R. Heyuftionen gemadıen Aufwande: 











a) Kammerzieler. . . .. 72211 fl. 
b) Römermonate . . 98500 „ 
©) Kreisertraorbinarium Berianurunage md 

Transport . . re MOLLE 
a) Nefuition des Quintupli 1796... 687572 „ 
e) Aufftellung und Unterhaltung des Rreisfon: 

tingents 172179 . 2 2. . 19527. 
D) frangöfifche Kontributionen an Geld ud Natı- 





ralien 1796 . 
1800 und 1801 . 
Dann Raturafrenuittionen 





Die Lofalfriegsfoften beredinet Mm auf über 2 Millionen Gulden. 


*) ont Jäger berechnet den Gefamtfjaben der Gemeinde Main innerbalb der 
Dabre 1796-1800 auf 83033 fl. (nach jetigem Geldwert naheyu 200.000 A), cf. Erhardt 
&.32, das madte auf jede der 125 Familien, die Wein damals hatte in vier Jahren 
1600 «&, eine ganz enorme Cumme in den damaligen Zeiten, wenn man bedenft, daf 
Kain wur von Heinen Bauern mit I--2 Std Sich bewohnt war. 
2) Stadtarchiv IV 66 820. 

3) Zubeffen verlangt Um immer nur eine Duote von 2405 113. Woher die 

eng rührt, weih id) nicht. tabtacchiv IV 66.820, IV 








@ 





Die ftaatörectüiche Stelung der Herrihaft Wain 1773-1806. 235 


Ulm kalkuliert mın folgendermaßen: zu zahlen find jährlich nad) 
dent erhöhten Anfdlag in Extraordinario auf 20 Römermonate 11900 fl. 
an diefer Summe leiftete die Herrihaft Wain 800 f. Das Verhältnis 
von Ulm zu Wain ift daher wie 1:6. Main hat alfo aud) ben 
16. Zeil der oben mit 2475824 fl. veip. 2305 113 fl. beredineten 
Ulmifhen Rriegspräftationen zu tragen, mas 142828 fl. madt. Hieran 
bat Wain mit den 800 bezw. 1200 fl. bezahlt 24000 fl, es bleibt 
Net 118828 fl., die Um von Main als Beitrag zu den Nriegslaften 
verlangt‘). Begründet wird biefe Forderung wie folgt: 

Es fei unzweifelhaft, daß auf der Herrihaft Main ein Teil des 
Ulmifben Reiche: und Kreismatrifularanichlage aehaftet Habe. Um 
diefen nexus loszumadien, wäre abjolut erforbert gemefen, dah der 
Käufer einen proportionierten Anfchlag übernommen hätte, und das 
Neich und der Kreis, beren Jutereffe hierunter verfierte, ihre Einwilligung 
dazu gegeben hätten; da dies micht gefchehen fei, jo bleibe der alte 
nexus, allerdings fei Wain nicht mit einem beftimmten Teil des Ulmifchen 
Anichlags belegt, aber das Terhältnis fei 1:16 und werde gefunden, 
wie oben gezeigt worben it. Wain zahle zwar gemäß; dem Kaufsinftru- 
ment ein Averfum an Ulm, allein aus der Gejdichte des AZuftander 
fommens biefer Averfionalfumme gehe deutlich hervor, baf; biefe S0O 
teip. 1200 #1. jährlich nur als Eriap für die ordentlichen Reiche: 
und Kreisfieuern gelten Können, alfo für 

a) die vom Naifer und Reich umgelegten Nömermonnte zur Reichs: 

operationstaffe, 

b) Aufftellung des Neichs- und Kreisfontingents, 

©) Entrichtung der Rreisertraordinarien, 

A) Bezahlung der Kammerzieler und 

©) der Proviantsumlage. 

Niemals Fönmen im Averfum inbegriffen fein franzöfiiche Kontris 
Gutionen und £ £. und franzöfifhe Nequifitionen. Das find außerordent- 
liche Abgaben, an die, weil fie eine ganz neue ud in früheren Kriegen 
nicht gefannte Eriheinung feien, man bei Vertragsihluß gar nicht ges 
dacht Habe. Ifofern enthalte das Kaufsinfteument eine Füde, bie man 
aus dem mutmaßlichen Willen der Kontrahenten ergänzen müfle, aber 
diefer fei, wie bereits bemerkt, dahin egangen, daß ber jährliche Beitrag 
Wains „ein Surrogat für die gewöhnliche Neide: und Kreispräftanda 
folfte“, was ad) icon daraus hervorgehe, daß die Grenzlinie für 
die Entrihtung beftimmt fei, näntich Aufftelmg der 3 Simplorum, das 











%) Stadtardio IV 66. 
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fei das Marimum, das Ulm zu vertreten habe, darüber hinaus fons 
Eurriere Wain mit Um; auf der Herrihaft Wain Hafte übrigens das 
Reiche: und Kreisfolleftationsrecht noch, nur mit dem Unterfchied, dai; 
auftatt vorher ber Ulmifche Magiftrat diefe Steuern innnebiate von Wain 
bezogen, er foldhe nunmehr durd) den Yaron von Herman per aversum 
erhalte. Nur die Sanditeuern feien dem Käufer abgetreten worden. 

Die bisherigen Gründe jdeinen durd) den Nebenregeh ihr Gewicht 

zu verkieren; aber ber Nebentezeß fei ja illegal (vgl. oben ©. 227). 
Sollte er aber doch gültig fein, fo würde er bennod) dem Yaron nicht 
günftig fein weil 

a) „Ulm nur die Vertretung wegen der Reichs: und Kreispräftan: 
torum übernommen habe; vgl. Ziff. 3 des Nezefies Anl, TI verha: 
Unter der . . . Averjum fuche, 

a) Wain aufer den Neihs- und Kreispräflenda all diejenige Er: 
littenheit tragen müfje, welche ohne Verichulden i. e. ohne Mite 
wirkung oder Sonfurrenz der Stadt Um entftehen würde. 
1. c. verba ‚hingegen aud).. . „bis... . regreffiert werden folle‘.“ 

©) „Daß beide Teile nichts anderes meinten, als dah Wain all 
das felbft zu leiden habe, was die Folgen feindliger Gewalt 
feien, ergeben die Schlußworte des Nebenrezefies Ziff. 3 verba: 
‚als eine Selbfterlittenheit . . . bi8 . . . gemacht werden folle‘.” 

Auf diefe Behauptungen erwibert Wain in 2 ausführlichen Schrift: 

fägen '): 

Wain fei niemals unter Umischem Matrifularanfchlag geftanden. 

Um habe 1521 in der Wormfer Matrifel einen Anjhlag von 29 Mann 
zu Roß und 200 zu Fuß gehabt, was auf einen Römermonat 1148 fl. 
gemacht habe, 1545 und 1551 fei diefer Anfchlag auf 900 fl. ermäfiigt 
worben, was bis 1683 fo geblieben fei, ungeachtet des Erwerbs von 
Rain im Jahr 1571. Im Gegenteil fei der Anfchlag in der Folgezeit 
Amer nod) erniedrigt worden, jo 1683 auf 600, 1716 bezw. 1720 auf 
375 fl., und durch den Traftat mit Söflingen auf 370 fl. Was demmac) 
Ulm nad Ermerdung von Wain an Neichs- und Kreisfteuern auf Wain 
gelegt Habe, fei nicht infolge eines auf Main altradizierten Anichlags 
geichehen, fondern fei freies Ermeffen der Stadt gewejen, wieviel Neidhe: 
and Kreisftenern auf das neu erworbene Wain von dem Längft vorher 
firierten Umifchen Anjclag überfhoben werden wollte. Daher habe fih 








%) Stabtardio IV 9 amd 66. Der Hechtsftandpunft Nains ift diefen beiden 
Scriftfägen entnommen, weswegen wir und verfagen, die einzelnen Paragraphen 
"zu sitieren, 
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bei dem Verkauf von Wain weber Reich nod) Kreis wegen ber Reichs: 
und Rreisftenern intereffiert, diefe feien in unveräuderter Höhe von Ulm 
geleiftet worden. 

Darans folge, dafı das Averjum in gar feiner Beziehung zum 
Ulmifhen Anfehlag jtehe, dab es Iebiglihh „Sache ber compasciscirenden 
Parteien gewejen fei, einen Beitrag zu ftipuliven oder nicht.“ 

BWain fei voltändig aus dem Umifchen Staatsgebiet ausgefchieden, 
der Verfauf ftelle fih als ein Staatsfeparationsvertrag dar, dengemäß 
befige Wain die volle Landeshoheit, in welder das unbejchränfte Kol: 
Teftationsredht mitbegrifien fei; aus dem innigen Zufammenhang, in 
welchem Averfum, Kolleftationsreht und Kauffumme verhandelt worben 
feien, ergebe fid), dab das Net der Vefteuerung als Crjak für das 
Averfum und den höheren Kaufpreis dem Käufer überlaffen worden fei. 
Dem Begriff einer felbftändigen Rolleftationsherrihaft widerjprede && 
aber, wenn fie zu einer Steuer irgenbwelder Art herangezogen werde, 
wie dies Um mit dem Begehren eines verhäftnismäßigen Beitrags zu 
den franzöfiichen Kontributionen und Neguifitionen und faiferlichen Requiz 
fitionen zu tun beabfichtige. Wenn man fih die Frage vorlege, melder 
Natur diefe Kontributionen und Requifitionen feien, jo ergebe fih, daf 
5 feine Neihsfteuern, aud) feine Kreisfteuern feien, dem folde feien 
teicheverfaffungsmäßig feftgelegt. Neidjs: und Kreisiteuern fonnte aber 
Ulm nicht auf Wain umlegen, da Ulm nicht Obrigkeit von Wain fi. 
Kontributionen zc. jeien Sandftenern, erhoben zur Dedung ber eigenen 
Notburft, fie betreffen daher nur jeweilen ben Stand, von dem fie ger 
fordert werben. Schon aus biefen allgemeinen ftaatsredhtlichen Gründen 
fei die Forderung Ulms abzuweifen. 

Aber fie fei aud nicht in dem Kaufsinftrument begründet. Bu: 
gegeben werde, daf die ganze Frage eine Interpretationsfrage fei ud 
darauf Hinauslaufe, zu ergründen, wofür das Averfum gezahlt werde. 
Die Behauptung Ulms, daß damit mur die ordentlichen Neids: und 
Kreispräflanden (S. 235a—e) umfaßt werben, fei grundfalich, denn 

1. beweilt die Gedichte des Averfums das Gegenteil. Der Käufer 
von Wain babe fid) anerboten, mit den verfaufenden Staat nod) fernerhin 
feinen Part an den Kriegs: und Friedenspräftanda zu leiften, daraufhin 
babe ber verfaufende Staat auf die Schwierigfeiten bingewiefen, diefen 
betreffenden Part nach allen Nubrifen und Znzidentien zu bere—nen und 
fich erboten, alle Laften allein zu behalten, wenn ihm dagegen für alles 
und alles ein Nverfum gegeben würde, wenn dann nod) das Averfum 
für Kriegs» und Friedenszeiten ineinander gerechnet werden follte, worauf 
zwar der Näufer nicht einging, aber danı endlich ein Averfum zuftande 
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gekommen jei, fo fei doch der Wille der Parteien der gewefen, nachdem 
die Averfional: mit der Nauffchillingsfumme immer in engfter Verbindung 
miteinander unterhandelt, ja zulegt auf Noften des Käufers Quft bezeugt 
worden, vom nfauf der Hereihaft gar abzufehen, wenn eritere Summe 
Mod meiter erhöht werde, daf „die endlich) zu Stand gefommene Be: 
willigung ber jährlichen Averfionalfumme das non plus ultra von allen 
aus dem bisherigen Verband mit dem Ulmer Staat für die nım vi 
äußerte Herrihaft Main wie in Friedens: fo aud) in Ariegszeiten herz 
leitende Staats:Laiten fein folle, und fie num ihrer ehemaligen Ver: 
Hältniffe willen mit feinen weiteren Onus von waferlen Art Gattung 
und Beihaffenheit es jet md künftig immer fein mag, belaftet werden 
könne“. 

2. wideripricht der Ulmifcen Auffaffung der Mare Wortlaut des 
Inftruments (Anlage I Ziff. 157—162) verba: „Und gleihwie . . . bis 
».. plenarie zu vertreten“ und des dasjelbe erläuternden Negreiles 
(Anl, II Ziff. 3). Danach darf Um „unter feinerlei Vorwand einige 
Konkurrenz über das ftipufirte Averfum fudhen“, d.h. e& darf Wain zu 
nichts weiter herangezogen werden. Lofalerlittenheiten find von dem Ber 
froffenen zu tragen, mit Ausnahme der Minterquartiere, was Ulm zu: 
ncbe md „al anderer Terteilungen auf die Stände“, und Iepterer Art 
find ja gerade die franzöfifchen Kontributionen und Nequifitionen. Wenn 
Wain 1799 und A800 direft vom faiferl. Generaltonmando vequiriert 
worden fei, fo wäre das an und für fi) eine Selbfterlittenheit, da diefe 
Naturalbelegumgen aber notorifch und zugeftandenermaßen auf Betrieben 
ms erfolgten, fo liegt ein Werfhulden Ums vor, und der Aufwand 
Äheidet als Sofalerlittenheit aus (vgl. die Worte des Aezeffes Anl. IT 
gif. 3. 

Der Naufvertrag und der Neseh fagen alfe, daß man nicht nur 
die ordentlichen, jondern auch die außerordentlichen Reiche: und Kreit: 
faften in das Averfum einzubesichen habe. ei man Umiicerfeits mal 
auf dem Standpunft geftanden, daß; 8 zu jchmwierig fei, für die gemöhne 
tihen Fülle einen Matrifularfuh zu beitinmen, um jo viel mehr fei 
dies für die aufergewöhnlicen der Fall gemejen, daher der Pafius im 
Suftrument (Al. T gif. 150-161). 

Die Aufftellung der 3 Simplorum fei nicht das Marimum der 
Vertretung, jondern das Minimum, «8 befage ur, daß mit Aufitellung 
der 3 Simplorum die höhere Summe von 1200 fl. fälig werde. 

Die Taiferlien Reauifitionen feien feine neue Eriheinung, von 
ihnen handelten ältere Wablkapitulationen ud Beifpiele von Magen 
über Nrauifitionen der failerlichen md Freundestruppen gibt es in 
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Neffe aus früherer Zeit (e6 folgen mehrere Beifpiele). Der Katier 
habe das höchfte Kommando, die Neichefommifiariate ftänden unter ihm; 
jur Führung des Neihetriegs Tonne er Requifitionen ausigreiben; folde 
zu leiften jei Echuldigfeit der Neice- und Kreisftände, fie feien, wie 
die Stelung der Mannicaften, etwas durdaus Verfaffungsmäßiges wid 
Normales, fie feien denn auch mittels ber Repartition als reisverband- 
mäßig erhoben worden. Auch in bezug auf fie habe Um die Vertretung 
übernommen und wären die faiferl. Nequifitionen wirklich etwas Neues, 
fo wären fie doc) unter der Umifhen Vertretung begriffen verbu: 
„jeder fünftigen Art, Gattung und BVeihaffenheit von Kriegsprä: 
ftationen gegen Raiferl. May:“, man badte aljo beim Vertragsichtuß 
an fie. 

Mertwürdig fei übrigens aud), daß, wenn Ulm unter Vertretung 
nur bie ordentlichen Reis: und riegslaften begreife, es diefe 5 Arten 
(S. 235a—e) nicht aufgezählt habe, wenn man dad mal Ausnahmen 
expressis verbis aufzuführen für nötig fand, wie dies bezüglich des 
der Herrichaft Wain verbleibenden Beitrags zum Menminger Chanfjeebau 
geidjehen jei (Anl. I Ziff. 191—193), jo bätte man aud als Ausnahme 
Kontributionen und Nequifitionen nennen follen; dies jei nicht geidhehen, 
weil 68 eben feine Ausnahmen von der Vertretung feien. 

Der Baron von Herman präsifiert den ganzen Sad: und Streit: 
ftand dahin: die vertragsmäfige Wainifche Averfalfumme ift Fein Beitrag 
an den Ulmifchen Reichs: und Kreisftenern, Tondern ein für alles und 
alles auf eine unabänderfiche Weife ftipulierter Beitrag zu den Umifhen 
Kriegs- und SFriebenspräflationen, von welherlei Art und Bejchaffenheit 
felbe jet und fünftig immer jein möchten. Nicht darum handelt es 
Ad, wieviel Wain am den franzöfijhen Kontributionen und Faiferlihen 
Requifitionen zu fonfurrieren hat, jonderu darum, daß Main für jeine 
Natural: und anderen Präftationen an die failerfihe Armee an Ulm 
wegen der fibernommenen Vertretung Negreß nehmen will, und daher 
werde das Averlum feit 1800 nicht mehr bezahlt. 

Nachdem Ulm fid) einmal auf den Standpunkt geftct Hatte, daf; 
Wain eine an Neid und Kreis Lolleftable Herrihaft Jei, handelte bie 
Stabt ganz folgerichtig, wen fie fid) weigerte, id) auf einen Progeß 
mit Wain einzulaffen, fondern den reis mit der Crefution betrauen 
wollte, wie deun Ulm alle Dafnahmen gegen Wain jtets durd) die 
Kreisdeputation vornehmen Lieh. Tropdem man von feiten Mains 
immer die Anfiht ausiprad, „dah die ganze Angelegenheit feine Creyß, 
jonbern Lediglich eine JuftiSache fen, worüber mur die högften Gerichte 
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und nicht ein Hochfürftliches Creyh-Ausiäreibeamt zu entfgjeiden Habe“ 2), 
io ertlärte fid) Wain dod) bereit, mit Ulm auf dem am 16. Dezember 
1808 in Ulm ftattfindenden Kreisfonvent zu verhandeln und verordnet 
Hierzu ben Neichsgräflic) Zeil-Trauhburgiichen Kreisgefandten von Gimmi, 
den Neiheftädtiih Menmingiigen NKreisgeiandten von Lupin, Benedikt 
von Herman und den Dbervogt Fäger®). U m unterbreitete der Krei 
verfanmfung ein Pro memoria?). Die Verhandlungen führten zu 
feinem Ergebui. 

Juzwifhen war Ulm, 1802, von Kurpfalzbayern mebiatifiert 
worden, und die Rurpfalzbayeriihe Sandesdireftion in Sahmaben führte 
im Namen ihrer Regierung den Streit mit Wain weiter. 

Sehr dezeichnend ift «6 mun, daß die Landesdireftion zu einem für 
fie günfligen Ausgang eines Prozefes gar fein Vertrauen hatte, daß fie 
geteht, „der Dertragsdeutung (wie fie Baron von Herman gibt) und 
der Hiernad) von ihm begründeten Anfprüce Händen wichtige Rechtsgründe 
zur Seite" %; „der Nebentezep fprede ganz und gar zugunften Wains“ °), 
die Forderung Ulns fei hödjtens in Höhe von 860228 fl. zu ftellen, 
und das Verhältnis von 1:16 jei nicht aufredit zu halten, das Ver: 
häftuis fei, gleichviel, ob man die Einwohnerzahl von Ulm und Wain, 
36000 : 625) oder die Nevenüen (300000 : 5000) zugrunde Icge wie 
1:61— 75%). Danad) würden ih dann bie beiderfeitigen Forderungen 
ausgleihen. Auf der anderen Seite fei «8 aber entichieden im Jnterz 
fe Uns, veip. des Nrars, dak Wain weiterhin das Averfum zahle, 
dem ein etwaiger Matrifularfuh für Wain wäre faum 6-7 fl, was 
bei der üblichen Rreisumlage von 20 Nömermonaten 120140 jl. aus: 
mashte, gegen 800, die das Aerfum einbringt. 

Im Februar 1805 Fommt dann zwiihen ber Rurpfalzbayeriihen 
Sandesdireftion und den Baron von Hermann ein Vergleich zuftande, 
wonad) beide Parteien auf fäntlihe Forderumgen gegeneinander verzichten, 
der Baron von Herman von 1805 an das Averfum wieder leiftet mit 
dem Lerzicht auf jegliche Cinreden. Ferner wurde feftgefegt: „zur Ver: 
meibung künftiger Jrrungen wird ald Hauptprinzip beiberfeits anerfannt, 
daß fi) allein jene Kriegspräfiationen zu ber von der Stadt Ulm über: 








adtardio IV 51. 
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nommenen und unter ben beftimmten Averfallummen begriffenen Ver: 
tretung der Herrfhaft Wain vertragsmäßig eignen, welde in Tonftitutio: 
nellem Wege von der Neidhs: oder Kreisverfammfung durh Stimmen: 
mehrheit bejcloffen oder genehmigt worden find, weswegen beiderfeits 
vecptsverbinbliche Übereinfommnis getroffen worben ift, baß bie Herricaft 
Main zur Leiftung aller auferordeutlichen, nicht reiche: oder Freisfchluß: 
mäßig anerfamnt oder 'jeftgefehten Nriegspräftationen, von wmelder Art 
diefe jein mögen, ohne mindefte Erfagforderung an bie Stadt Um für 
die Zukunft für jih allein ausihließend verbunden und entgegen auf 
gleiche Weife die Stadt Um die Herrfhaft Wain ihrfals eine Kon: 
furrenz weder mittel: nod unmittelbar aufzubürben auf feine Art be: 
redtigt fein jolle.“ 


#10. Die Mediatifierung Wains. 


Die Tatfae, in welcher Eigenfhaft Wain, ob als reicsritter: 
iwaftlices Gut, als Neihsherrfdaft oder etwa als .‚reihsftändiiche Herr- 
ichaft, mebiatifiert worden it, liefert zum minbeften, wenn nicht einen 
Beweis, jo doch eine ftarfe Vermutung für die flantsrectfiche Stellung 
Wains im alten deutfchen Neid). 

Hätte der trog des Verkaufs ber Herrihaft von Ilm behauptete 
nexus zwilen Am und Main öffentlicherehtlic beftanden, jo dab Wain 
nad) außen hin immer nod) als Teil des reihsftäbtiihen Gebiets anzu: 
jchen gewelen wäre, fo würde Wain wahrigeinlic faum dem Schidjal 
Ulms am 31. Auguft 1802 entromen fein). 

Gegen die Neicheritterfhaft ging bekanntlich Preußen juerft vor 
im Frühjahe 1796, indem 8 die in den neuermorbenen Fränfifchen 
Fürftentümern gelegenen Vefigungen bes Neichsadels offupierte*); einen 
zweiten Sturm gegen ritterfcaftlihe Befigungen im Umfang ber che: 
mafigen Hocflifte Bamberg und Würzburg Tief Kurpfalzbagern, indem 
€ die offenen Briefe auch in den Orten der Keichsrittericaft anfchlagen 
ließ; als dann Palzhayern bie gleichen Vorgänge auch auf feine in 
Schwaben erlangten Entjchädigungslande ausdehnte, wirkte biefes Vor: 
gehen „wie ein eleftrifcher Schlag auf beinah alle Länder und Qänderchen, 
in welchen Güter der Neichsritterfhaft lagen“). 


') Delanntlich ift der ganye Enticäbigungsplan ein Wert der Mittlermädte 
Frankreich und Auhland. Die bezünliche Erklärung derfelben ging der Neidsdeputation 
am 19. Auguft zu, alfo bevor fie überhaupt zu tagen angefangen hatte (24. Auguft 180%). 
2) Berghaus 1, 
®) Berghaus 
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Zwar hatten das Neihsgutachten vom 24. März 1803 md das 
Kommiffionsdefret vom 27. IV. 1803, fraft dejlen der NKaifer diejes 
Neihsgutachten beftätigte, und demfelben fo die Form eines Reichsichluffes 
gab, den Beftand ber Neiheritterihaft ausdrüdlic aufrecht erhalten"), 
aber die Stände festen ihre Gewalttätigfeiten gegen bie Reichsritterihaft 
fort, bis fhließlih auf wiederholte Beichwerden der Befhluß des Reiche: 
bofrats (Ronjervatorium vom 23. Januar 1804) erging, den status uno 
ante wieberherzuftellen. 

Zn ungeftörten Vefig ihrer Güter blieben nunmehr die Reicheritter 
nicht viel über ein Jahr. Bereits während des Nrieges 1805 fingen 
die Ufurpationen reiheritterfhaftlihier Güter wieder an. NS erfter 
ging ber Kurfürft von Vaden vor, und zwar unter anderem aud) gegen 
den Kanton Donau). Veftegelt war das Los ber Nitterfhaft nicht 
erft durch den Preßburger Frieden, fondern bereits dur ben Tages: 
befehl des Marjhalls Vertpier vom 19. Dezember 1805, worin er die 
frangöfif—hen Kricgsvölfer aumies, die Kurfürften von Yayern, Mürttemz 
berg und Baden bei Belegung der Gebiete der Nitterihaft zu unter: 
fügen, die „zu allen Zeiten ein Helfer Öfterreich® gemefen fei, und 
innerhalb ihrer Befigungen Anwerbungen für diefe Macht zugelafien 
und fich gegen Franfreic) auf den Sriegsfuh geftelt habe“. 

Und num beadte man wohl: von all diefen Stürmen blieb die 
Herrjhaft Wain verfehont bis auf einen Offupationsverfud) des oben 
benannten Kurfürften von Baden im Dezember 1905. Bayern proteftierte 
gegen die badiiche Velignahme durd) ein am 29. Dezember 1805 a 
das Landgericht Zllertiffen, als „Reherhierungstommiflion* erlaffenes 
Kommifjorium, worin die bezeihnende Stelle vorkommt, „dafı die Terrir 
torialfubjeftion in der Herrichaft Wain nicht anf diefelbe Weife, wie bei 
den Nittergüitern vorgenommen werden Fönne und diehfalls word) nähere 
Beftinumungen erfolgen werden“). 

Durd Entiehliehung des Königs von Bayern, eröffnet dem Baron 
von Herman durd) das Memmingiihe Stadttommiffariat, wurde „die 
bisher ganz unmittelbare Neichs-Herrihaft Wain, unter alerhöchft Seine 
Somerainit und Sandesfürftl. Eduz genommen, indem infolge der 





*) Punft 3 des Gutachtens lauter: „in Zufunft die Verfaffung des deutfchen 
Heide in allen anderen Punkten, fo wie fie iS dahin für die Kurfürften, Zürften und 
Stände des Reiche, den deutfehen Dıden und die Reichsritteridaft, befanden hätten, 
aufrecht zu erhalten.“ 

2) Berghaus 42; 4. 

*) Freiberrliches Famitienarhiv. Schreiben des Barons v. 9. vom 11. Februar 
1806 an das E. bayer. Sandestommifferiat, 
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Beitimmungen des Prefburger Friedens nur jene Herrihaften in ihren 
bißherigen ftaatsrehtlicen Qerhäftnifien ferners beftehen follen, auf 
welchen die umbeftrittene Reihe: und NKreisitanbfchaft gehaftet habe, 
unter welde die Herrihaft Wain nicht gezählt werden Fönne“ t). 

Der Subjektionsakt ging am 7. Februar 1806 „durd) Beaidigung des 
Beamten zu Rain, und Handgelühb-Abnahme von den Unterthanen” vor fig). 

Damit war Wain bayerifd. 

Der Grenzvertrag zwifhen Bayern und Würtemberg vom 3. Juni 
1806, wonach für Wain der Sauf der Ni maßgebend ift, beftätigte ben 
baverifhen Beiig. 

Durd) den zwifhen den Königen von Württemberg unb von 
Bayern am 18. Mai 1810 zu Paris gefhloffenen Vertrag wurde Wain 
mürttembergif&h, indem die Jller bie beiden Staaten jcjeiden follte. 


34. Wain unter baverifher Herrfhajt. 

Um die oben bereits angebeutete Bejonderheit der ftantsredhtlichen 
Stellung der Herrigaft Wain unter der Krone Bayerns richtig würdigen 
zu fönnen, ift 8 notwendig, die Verhältniffe ins Auge zu faffen, welde 
die bayerifche Gejeggebung in den Jahren 1806 und 1807 für die neu 
erworbenen Zandesteile ichuf. 

Ir Ausführung des Art. 24 der Aheinbundsafte vom 12. Juli 
1508, welche die reiheftändifhen Fürften, Grafen und Herren mebiati- 
fierte, des Art. 25, der die Neichsritterichaft mebiatifierte, Hatte Bayern 
zwei Chikte erfafjen, nämlich am 31. Dezember 1806 und am 19. März 
1807; das erfte bezon fh auf Art. 25, das zweite auf Art. 24°)°). 

Am 9. Februar 1807 erging an „Jämtfice Rittergutsbefiger in der 
Provinz Schwaben eine Aufforderung”, längftens in Zeit von vier Wochen 
Subjettionsurtunden bei näher bezeichneten Stellen einzureichen. 

Während nm durd) jenes Vefigergreifungspatent vom 19. März 
1807 der ftandesherrliche Abel in feinen Nedhten befaffen wurde, fomeit 
fie fi) mit der Souveränität der Krone vertrugen, fonft aber, ähnlich) 
wie in Württemberg, durch Sonderverhandlungen mit ben einzelnen 
Häuptern der Fanilien der Kreis der Rechte umfchrieben wurde, jehte 
obige Verorbiumg vom 31. Dezember 1806 die Nedtsverhältniffe an 
Nittergütern ganz ausführlid feit. 

Im allgemeinen ift zu Tagen, daf die bayeriichen Evikte fih) vor 











>) Bgl. &. 242 Note 3. 
3) Bager. Neg,Blatt von 1806 ©. 353 
3) Vaper. Req.dl. 1807 &. 36 
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äpnlichen Erlaflen, vermöge deren andere Gficher des Nheinbumdes das 
Gefhik ihrer ehemaligen Mitände regelten, durch befondere Nacjlicht 
auszeichneten, unb daß; bie weitgehenden Nedite, bie aud) dem reiche 
titterfhaftlichen Adel eingeräumt wurden, hemirften, baf bie ftaatsreht: 
ficje Stellung einer Standesherriaft fidh nicht fehr von der eines reihe: 
vitterfhaftlichen Gutes unterfdieb. 

Was insbefondere nun Main anlangt, fo mögen folgende Punkte 
hervorgehoben werben: 

1. Wain wurde in der Erwägung, daf es weder Standesherrihaft 
mod reicheritterfhaftlihes Gut war, durch befonderen Subjeftionsaft 
(©. 2427.) offupiert'). 

2. Von dem Inhaber der Herrihaft wurbe ebenfomwenig wie von 
ftandesherrlichen Adel die Unterzeichnung der Subjeftionsurkunde verlangt. 

3. Da Wain fh von einer Standesherrfhaft nr dadurch) unter: 
idieb, dah «6 nit Cik und Stimme auf Reiche: und Rreistagen, im 
übrigen aber volle Sonveränität hatte, fo Zamen ihm, nadbem der 
fandesherrliche Abel jene Rechte durch die Mebdintifierung verloren hatte, 
de facto diefelben Nechte wie biefem zu und mehr Redhte, wie ber ehe: 
maligen Reichsritterichaft. Erft durch die deutfhen Bundesakte rüdte diefer 
durd) die Anerfemmung feiner Zugehörigkeit zum hohen Abel auf eine 
höhere Etufe. 

Insbefondere wurde dem Inhaber von Wain die Errichtung eines 
Patrimoniafgerichts erfter Kaffe geftattet, und er wurde fogar zum 
Geritsherrn fremder Grumdholden in ben Dörfern Ammendingen, Eifen: 
burg, Schwaighaufen und Hart ernannt). Die bereits 1774 mit „dent 
Zuchthaus: und SriminalsFuftitut“ zu Buchloe geichlofene Konvention 
betr. den ollzug von Freifeitsitrafen, die vom Wainer Kriminalgerict 
ausgefprodden werden, blieb beftehen?). 

Wir Haben bereits oben $ 1 ausgeführt, daß ber Neichsritter feine 
Hoheitsrehte in Perfon ausübte, fondern, daf das Korpus Träger der- 
jelben war. Dies galt insbefondere für das Vefteuerungsrecht. ai: 
übte aber basfelbe unmschränkt aus. 

4. Bayern hat num die abeligen Grundbefiger nicht nur zur Steuer 
herangezogen‘), jondern beftimmt °), daß „alle aus dem Untertansverbande 


2) By. $ 10 Note 0. 
3) Aleruntertänifte des Fehr. v. Herman Eearung au den Konig auf das 








& iepofit. 1, Aa 
+) Bayer, 3 gerord, vom 31. Dezeniber 1808 VA. 1. 
*) Dal. 
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feither entrichtete, oder Fünftig zu entrichtende Abgaben ınıd Landesfteuern 
in die Staatstaffen fließen“, dah ferner auch „alle Territorial-Gefälle, 
welde zu beftimmten Zmeden erhoben werden, wie Weggelder, Brüden: 
zöle u. dgl. ohte alle Entihädigung am den Eouverän übergehen 
follen“ Y. 

Die Herrihaft Wain wurde zwar in diefer Hinfiht den übrigen 
adeligen Gütern gleihgeftellt, e8 wurbe ihr aber „für verlorene Sou: 
veränetätsgefälle“ eine jägrlid) vom Fisfus zu zahlende Entjdädigung 
in Höhe von 1059 fl. 2 Fr. in ausbrüdliher Anerkennung des von ber 
Herrihaft vor der Mebdiatifierung ausgeübten meingefhränften Kollet: 
tationsredhts bewilligt °). 

5. Geht fon aus den unter Ziff. I—4 erwähnten Tatfadhen zur 
Genüge hervor, daf; Bayern die Befonderheit der finatsrechtlicen Stel: 
lung der Herrihaft Wain als einer freien, unmittelbaren, nur don 
Kaifer umd Neid) abhängigen, mit voller Yanbeshoheit ausgeftatteten, 
nicht im Qerbande der Reichsritterichaft befindlichen Neihsherrfhaft an: 
erfannte, To erhellt dies um fo mehr aus den gefanten Verhandlungen 
über die Redteverhältniffe nad) der Mediatifierung. Mit einem Worte, 
Bayern verhandelte mit Wain mie mit den Stanvesherrfhaften und 
normierte deilen ftantsrechtliche Verhältnifie dementipredend*). 


TIL. Abjcwitt. Die ftantsredhtlihe Stellmug Wains. 
812. Vorbemerfung. 

Wir Haben uns im erften Abfcpnitt mit den rechtlichen Eigen: 
iaften befaßt, die die Territorien des alten beutichen Reichs hatten, 
im zweiten Abjcnitt wurden alle die Tatfahen aus der inneren Ge: 
ihichte Wains mitgeteilt, welde für die nunmehrige Frage in Betracht 
fommen, ob mit der Herrfhaft bie Cumme jener redtlihen Eigen 
ibaften verbunden war, melde einem Territorium irgend einen ftaats- 
rechtlichen Charakter verliehen. Da die Darfiellung im zweiten Ab: 


*) Über Gefälle, die den Gutsbefigern blieben, c, 








2)3) Frhel, v. Hermanfges Familienarhiv Wain Faszifel: 
1. Differentien des Nentamts 2 
2. „Steuerrüdjtände an Yayern 3, 8, 14, 17. 


3. „Die ftraterecttichen Verhäftniffe der Herrfhaft Wain im tonigreich Wütten 
berg 2. 


4. „Rerfon 
Sonveränitätsrechte, Mediatifierung“ 4, 






in mit dem Nentamt \lertifien 2, 4, 5. 











mb Neafadelsmatrifel der Sreiherr v. Dermanigen Familie 23 
6,9, 11, 14, 15,18. 
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{&nitt rein objektin war, ift es einzin Sache logifcer Folgerug aus 
Abfehuitt I und IT, gleihfam als dem Ober und Unterfag, die Wahr: 
heit über Wain zu finden. Das ericheint alles recht felbftverftändlic 
und doc) mufte die Vemerfung gemadit werden, angefihts der Tat- 
fade, dab die Arhivafien, namentlich bie Prozehaften, von aus der 
Quft gegriffenen Urteilen über die flaatsredtlie Stelung Wains, von 
welchen Anfichten id) ja gerne amehme, daß fie bona fide abgegeben 
wurden, nicht gerade arm find. Da lejen wir in einem Bericht des 
Barons von Herman an das F. bayer. Generallandesfommifjariat vom 
11. Februar 1806 bie folgende Stelle: „zwar wäre aud; bei der uns 
mittelbaren Neiche-Herrfhaft Wain die Neide: und Kraij-Ständifche 
Qualität von undenflihen Zeiten her unbeftritten“. Aus der bisherigen 
Darflellung, namentlid) bes Prozeifes wegen der Kriegspräftationen 
wiffen wir, daß Wain gerade den Wahn Ulms, als ob jenes reichs: 
und Freismatrifularmäßig verpflichtet Jei, zu zerflören fuchte. Auch in 
anderem Zufammenhang fpregen die Inhaber von Main die nadte Tat: 
fahe aus: Reiche: und Areieftandigaft haben wir nicht"). 

Aber auch Ulm befundete im Laufe der Gejcjichte diefelben diametral 
entgegengefegten Anfihten. In einem Bericht‘) des Magiftrats an die 
fog. Sublevationsfommiffion von 1777 Heifit es, dab „Wain weder als 
ein Lehen, nod fonft mit dem Neich, Crayf oder einem andern Herrn 
im geringften nexus ftehe“, und mit welchen Aufwand von Kraft diefer 
mexus 27 Jahre fpäter von Ulm behauptet worden ift, if zur Genüge 
gejagt worden. 

Solche fubjektiven Anfhauungen der Beteiligten, die eine nots 
wenbige Folge der Prozeffe waren, macyen eine Feitifehe, objektive 
Würdigung der Sadhlage zur unbedingten Pflicht. 

Aber felbit die Beurteilung des vorhandenen Tatfachenmaterials 
nad) rechtlichen Gefhtspwikten, fönnte in Zeiten, wie die von 1792 
bis 1815 waren, zu einem Trugidlufe führen, wenn man fid nicht 
vergemiffert, daß in dem großen Ummälzungen ber genannten Jahre 
feine Veränderung vorgefallen ift, denn in jenen Zeiten wurden Herzog 
tümer zu Rurfürftentiimern und Königreihen, Grafihaften mit Auriat: 
ftinmen wurden Fürftentümer mit Virilftinmen, veicheritterfcaftlice 
Güter mediatifierte man als Standesherrichaften und ihre Vefiger zählten 
fortan zum hohen Abel, wie die Riebefel?). j 
dtanchiv IIT 405 IV 2: IV 10 STH. 
1btarchiv DIT 4. 

Val. Yancizoffe der eine überfichtlihhe Tarftellung der Territorialveränberungen 
in gibt, 
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813. Statiftifher. 
Zur größeren Deutlichkeit des Bildes, das in diefer Arbeit von 
Wain entworfen wird, follen einige fiatiftiice Bemerkungen folgen: 
Deutfchland Hatte um die Mitte bes 18. Jahrhunderts ca. 12.000 Di 
Meilen (1 TMeile = 569 qkm). Davon entfielen auf den jhmwäbifchen 
Kreis 730, auf die Neihsftadt Mm 14, und auf Wain mit feinen 
7000 Morgen ca. "s DMeile. Wain machte alfo etwa den 28. Teil 
des reichsftädtifchen Gebietes aus. Deutichland bejaf bei feiner Auflöfung 
no 26250000 Einwohner, davon der jdwäbiihe Kreis 2200000 und 
Um 36.000; über die Einwohnerzahl Wains enthalten bie Arhivalien 
verfchiedentlich Notizen. Im Jahr 1773 wird die Bevölferung angegeben '): 
„25 ganze Bauern, 14 halbe Bauern oder Smenröhler, 4 Einröfler, 
6 fo Stier Halten“, im Jahr 4804 find es nod) $ ganze Bauern, 8 halbe, 
30 Söldner, 149 Untertanen?), vom Jahr 1>05°) heißt ©, daß Main 
25 Familien mit 625 Einwohner Habe. SBweifelsopne ift die Bevölte: 
zung feit 1773, namentlid in den Franzofenfriegen, fehr zurüdgegam 
Der Einwohnerzahl nah war das Verhältnis Wains zu Im wie 1: 











814. Bain ift weder Nesehberrihaft, noch Ganerbfaft, no Neihedori. 

Vergleicht man die Definitionen, die von diefen drei ftaatsrechtlichen 
Gebifven oben ©. 213 gegeben find, mit dem bisher Gefagten, jo ift 
ohne weiteres Har, daß Wain unmöglich eine Rezefherrihaft war, denn 
eine folhe fegt eine bereits beitehende Landeshoheit voraus; ein Reiche: 
dorf hatte überhaupt feinen Einzelinhaber der oberften Gewalt, die 
Neichbörfer waren Nepublifen und aufer der Leutfirper Heide, Mich: 
haufen, Godsbeini und Ceunfeld, Culzbad) und Soden gab es 1790 
feine andern, übrigens find fie bereits 1803 mebiatifiert worden. 

Ganerbicaften fegen einen Perband ritterfhaftlicer Familien 
voraus. 

Der Vollftändigkeit halber ift diefer Punkt bier erörtert worden. 


815. Gründe, ans denen folgt, dai Wain fein reiheritterjhaftliches Gut war. 

Nadı dem, was oben S. 214 f. über das Wefen eines reigpsritter: 
iajtlichen Gutes ausgeführt worben üt, zufammengehalten mit der Tat: 
face, dah Wain zu einer Neicheherricaft erhoben wurde, eraiht fh, 


») Stadtardiio IN 1. 
’) Stabtardio IV 81. 
9 Ztadtardio IV 90. 
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daß Wain niemals reichsritterichaftliches Gut fein kann. Neicheherricaft 
und Reichöritterfchaft fehliefien fi aus, zwar nicht binfictlih der vor- 
Hanbenen ober fehlenden Sandeshofeit, jondern alein in Rüdfiht der 
Zugehörigkeit zum Nitterforpus bezw. der völligen Somveränität. 

Der Fall ift allerdings nicht ausgefehloffen, daß trog der Erhebung 
fpäter ein Anfhluß an die Nitteriaft erfolgt wäre, etwa durch faifı 
lichen Mactiprud'), und eine weitere Möglichfeit ift die, daß Wain ir 
den Kanton Donau zwar nicht rezipiert, aber an ihn kofleftiert Hat. 

Die Gründe mın, aus denen folgt, ba Main niemals reichgritter- 
ihaftliches Gut war, aud) zur Reicisritterf—haft nicht beigefteuert Hat, find 
folgende: 

1. Su feinem der mir zu Gefht gefonmenen Verzeichnifien der 
teichöritterfhaftlihen Familien bezw. Territorien wird Main oder bie 
Freiherren von Herman aufgeführt, vgl. Berghaus 1,2 S. 229 f. 

2. Eine Urkunde fiber die faiferliche Zumendung zum Kanton 
Donau hat fi) nirgends gefunden ?). 

Die Gründe unter Zif. 1 und 2 find allerbings nicht abiofut 
zwingender Natur, denn einmal find die Verzeichnifie nicht immer Lüden: 
108, und dann könnte eine Urkunde befagter Art vielleicht dod) einmal 
vorhanden gewefen fein. Schwerwiegender üft: 

3 Wain it nicht als ritterigaftliches Territorium mebiatifiert 
worden, im Gegenteil hat Bayern ausdrüdlich anerkannt, da Watt 
nicht Rittergut if®). 

4. Die Totfache, daß an Ulm folleftiert wurde, jclieft mit ziene 
licher Sicherheit aus, dafı noch an die Nitterfchaft foleftiert worben if 

5. Zn den Necmmgsbücern der Herrichaft finden fid) Teine Au 
gabepoften an jemand ander als an Um. 

6. In den Arivalien finden fih viele Stellen, meiftens direkte 
Ausiprüce der damaligen Jnhaber von Wain, oder feitens des Magi- 
ftrat zu Ulm, dap die Herrfchaft nicht zur Ritterfehaft gehört Habe. 3. B.: 

a) Stadtardhio IV 2: Schreiben Ums an Varon v. 9. d 

14. November 1796, worin Ulm die fchon öfters erwähnte Quote 

‚zu den franzöfii—en Kontributionen verlangt „da Wain weder 
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Neihöherricait Hobenredberg wurde duch ein „Definii.Urtpel des 
Heicishoirals vom 9. November 1724 vom jennäbifchen reis „ieparirt“, und „Las 
Jus colleetandi publicum der unmittelbaren freien Neichsritteridaft in Schwaben 
55 am Socıer adjudiciert, auch von der Nitterjgaft die Passession ergriffen...” 
dgl. Beteicht A. 11. 
®) Vgl, oben & 
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zu den hochlößl. Creyi immedinte nad) zu bem ritterfchaftlichen 
Antheil zu concurriven hat.” 

b) Stabtarhiv IV 9: Schreiben des Varons v. H. an Um d. d. 
Memmingen 13. Februar 1797, worin die Stelle sub a) wörtlid) 
wieberfehrt. 

c) Stabtarhiv IV 19: Anzeige der Stadt Ulm an das General: 
kommando in Mannheim d. d. Ulm 22. März 1797. Um 
bittet, den Baron von Herman zu einem verhältnismäßigen 
Drantum der Wnifhen Nequifitionen heranzuziehen, da er 
außer jeinem Averjum „wegen der Herrichaft Main jonft 
nirgends hin collectirt.” 

U) Freiherrlihes Archiv: Cchreiben des Barous v. 9. an das 
f. bayer. Generallandestommiflariat vom 11. Februar 1806 
verba: „nie aber tratt der Vefiger der Herrihaft Wain mit 
dem ritterfcaftl. Corpus weber in eine perfonelle, noch) viel 
weniger reelle Verbindung.“ 

©) Freiberrlices Archiv: Bemerkungen über den Minifterialerlaf 
vom 26. April 1822 „ad 6. Die Herrfgaft Wain war vor 
ihrer Mebiatifierung eine umnittelbare nie im ritterjchaftlichen 
Verband geftandene, mit alen reiheftändifchen Prarogativen 
und Rechten ') verjehene Neichsherrichaft.” 


816. Wain als Reicheterrihaft. 

I. Der Staatsjeparationsvertrag. Es ift oben $ 4 die Nede bavaıı 
geweien, daß fh Wain erft unter Ochfenhaufen zu einem gefchloffenen 
Beligtum arrondierte. Diefer Neichsftand bejaß demnah nicht nur 
Hobeits: fondern aud) Patrimonialreghte über Wain. Kätte Wain unter 
dem Neihsftift jemals eine andere als die bezeichnete ftantsrechtliche 
Dualität erlangt, wäre &8 ;. B. reicheritterjchaftlihes Gut ober eine 
durd; Ochfenhanfen bei Neid und Kreis vertretene Herrfhaft geworden, 
jo wäre es gleihjam Tandjälfig geworden, und Um hätte fpäter nicht 
außer ber Sandeshoheit noch die Patrimonialredhte erwerben fönnen. 
So aber ging Wain als Domanialgut in den Befig Ulms über, Zmeifellos 
durfte Um Wain veräußern; jeder Stand durfte Gebiet verfaufen; 
veräußerte nun ein Stand eine Herridaft mit beftimmter ftaatsredtliher 
Dualität, oder einen Nompler von in feinem Eigentum ftepenben Gebiet 
an einen andern Stand, fo übertrug ev genau fo viel Nedte als er 


*) Zah von Neicheftanpfcaft nicht Die Nede fein fan, wird unten nod) be 
wiefen werden. Vgl. and oben $ 12. 
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jelbft Hatte. Dergeftalt war die Veräußerung von Ochfenhaufen ar 
Um, und da Um als Neicheftand reicsverfaffungsmäßig Lanbeshoheit 
auszuüben befugt war, jo brauchte es zum Erwerb der Hoheitsrechte 
über Wain feiner Mitwirkung von feiten des Raifers oder Reichs. 

Ganz anders liegen die Verhältuife bei Veräußerung an einen 
Nictreiheftand. Hier Finnen wohl Patrimoniakrechte übertragen werden, 
nicht aber Hoheitsredhte. Mit dem Ausfheiden Wains aus dem Ulmer 
Gebiet, war Main ohne befonbere ftaatsregtliche Dualififation. Ent: 
weder hätte man nun biefe Sachlage gelten Laffen fönnen, dann wäre 
Wain als Grundherrigaft, als Gut, auf den Baron von Herman ger 
fommen, oder aber man mollte Wain einen beftimmten faatsrechtlichen 
Charakter verleihen, was jchlieglid) von ben Kontrahenten gewünfcht wurde, 
dann bedurfte es Faiferliher Erhebung, benn das Necht Standeserhöhungen 
vorzunehmen, war Nefervatreht des Kaifers (vgl. oben &. 205). 

1. Der Neichsfreiherrenftand für Benedit von German. Da 
Wain zur unmittelbaren Neiheherrfhaft erhoben worden war, fo mufiten 
deren Befiger imflande fein, diejenigen Rechte, namentlich das der Un: 
mittelGarfeit und der Panbesherrlichfeit, auszufiben, melde mit einer 
folden Herripaft verbinden waren, deswegen erfolgte die Erhebung des 
Barons dv. 9. in den Neichsfreiperrenftand (oben S. 230 f.) und da die 
Ausübung der genannten Nechte itets diefes Maß von Unabhängigkeit 
vorausfegt, wurde des weiteren verlangt, dafı jeder fünftige Veliher 
von Wain Neicsfreiherr fein müffe (oben S. 230 f.). 

Vergleiche zu Ziff. T umd II oben $ 7. 

II. Wain als Neihsherrihaft. 

Es ift bisher ausgeführt worden, daf Main weder Rezehherrichaft, 
noch Ganerbigaft, nod Reichsdorf, nad reicheritterihaftliches Gut war 
«oben 88 14 md 15). Wain war Neihsherricaft. Diefe Eigen 
Ächaft bedingt: 

1. das Fehlen von Lanbfäfligfeit, 

2. die Nihzugehörigkeit zur Reicheritterfchaft, 

3. die volle Landeshoheit, 

4 die Unmittelbarfeit. 

Gründe, aus denen folgt, da Wain Reihsherrihaft war, find 

A. die ausbrüdlihe Erhebung W dur Raifer Zofeph IT am 
16. Oftober 1774 aus den fon mehrfad) erwähnten Urfadhen (vgl. auch 
Ziff. Dumd 11). 








Zu dgl. Anl. II amd oben $ 7. 
Dieje Urkunde über bie, ercetio enesaren liefert vollen Beoeis. 
3a) mögte nur ned) anfigen, daf 
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B. in fämtlichen Ardivalien und Urkunden aus den Jahren 1774 
bis 1806 Wain immer ausbrüdlid als Reicheherricaft bezeichnet wird. 

IM Wain aber Neiheherridaft, fo fann es nicht Ianbfäffig fein, 
und bie Behauptung Ulms von einem gewiffen nexus zwifchen ihm und 
Wain, die auf eine Art Sandfäffigfeit hinausfaufen würde, ift hinfällig, 
amd fennzeichnet fih als blauen Dunft, den Prozefparteien immer vor: 
maden, wenn-die Ausficht auf einen verlorenen Prozeb wintt. 

Die Nihtzugehörigfeit zur Neiceritterihaft ift bereits nachgemiejen 
(oben $ 15). 

Die Reicheunmittelbarkeit ift nicht nur eine Folge der Eigenicaft 
als Neihöherrihait, fondern folgt auch daraus, da Main beide von 
uns angeführten Prozeffe in erfler Inftanz vor dem Neihshofrat führte 
(ogl. oben 888 und 9). Nur Unmittelbare hatten die höchften Reiche: 
gerichte als erfte Inflanz. Die Unmittelbarteit folgt aber aud) aus dem 
Vorhandenfein der Sandeshoheit. 

Über den Begriff der Landeshoheit und den Umfang ber Hobeits- 
regte ift oben S. 210 ff. ausführlich gehandelt. Zum Beweife dafür, 
dai mit Wain die volle Yandeshoheit verbunden war, fünnten wir ung 
mit dem Anfügen bennügen, da der Begriff Neichsherrihaft den Mangel 
der Hoheitsrechte einfach ausfhlieht. Aber da es fi einmal bei Main 
um anomale Berhältwifie handelt, halte id den Nachmeis für nüglic, 
daß die Sandeshoheit wirklich vorhanden war. 

Bu bemerken ift ausbrüdfic), daß nicht alle Serrichaften, mit denen 
Landeshoheit verbunden war, Neihsherrihaften waren, dem einzelne 
Reicheritter hatten volle Sandeshoheit, aber umigefehet Hatten alle Neiche- 
berrfchaften Yandeshoheit. 

€s fan nicht unfere Aufgabe jein, im einzelnen nadhzumeiien, 
melde öffentlichrechtlichen Befugniffe mit der Herricgemalt in Wain 
verbunden waren, ob alle oben ©. 211 F Zifi. 1-15 aufgezäßlten 
Rechte ausgeübt wurden. Es gift das auf ©. 210 Gejagte, dab, wer 
Landeshoheit Hat, die Höchfte Gefengebumgsgemalt, die hödfte rihterliche 
Gewalt und die hödfte Strafgemwalt befigen mülle. 

Es ift fein Zweifel, dab beim Verkauf von Wain alle diefe Rechte 
abgetreten worden jind. 

Beweis: Anl. I umd die Stellen daraus oben ©. 223—230. 

Die Summe der abgeirerenen Nechte als Jubegriff der Landes 
boheit murbe denn aud) mit den damals üblichen Benennmgen für 
Landeshoheit ausbrüdlich bezeichnet. 

Tl. oben ©. 21V vergligien mit &. 228. 
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Daf mit Wain die peinlihe Gerichtsbarkeit verbunden war, wird 
fchon aus dem 17. Jahrhundert bezeugt. 

Tl. gutöherrihaftlihes Salbud)'). 

Das unbefehränfte Vefteuerungsret wırde ausdrüdlih im Kaufe: 
infteiment abgetreten. 

Vol. Anl. 1. 

Ebenfo das jus patromatus. 

Im übrigen ift zu betonen, daß Herrihaften von jo geringer Aus: 
dehnung mie Main gewitle Hoheitsredhte gar nicht auszuüben in der 
Lage waren, wie das Net der Gefanbtihaften bei fremden Mächten, 
das Net flehende Heere zu Halten, Arfenale und befeftigte Pläe, 
Waffenfabrifen 2c. anzulegen. 


817. Der Mangel der Reiche» und Kreisitandfhaft. 


Über die allgemeinen Fragen ift oben ©. 205—208 gehandelt 
worben. Daß es fih bezfglich der Vertretung Wains im Reichstag 
nur um die Beteiligung an einer Ruriatftimme, alfo um einen Eit auf 
der jhwäbiihen Grafenbanf im Fürftenkolegium handen kann, dagegen 
im Kreistag natürlih um eine Virilftimme auf der vierten Bank der 
Grafen und Herren, ift felbftverftändlic. 

Wain it aljo nad den Ausführungen in $ 16 Reihsherricaft, 
Neihsland im Sinne des Staatsrehts des vormaligen beutfchen Reiche, 
Bundesftaat würde man fih nad) Beutigen Begriffen ausprüden. Zu 
einem Neiheland gehört nad ber Neihsverfafung das Neht auf Sit 
und Stimme im Reihe: und Kreistag. 

Vevor wir witerfuden, ob Wain unter der Herrjehaft der Freis 
herren von Herman bei Reich und Kreis vertreten war, fragen wir uns, 
0b €$ unter Orhfenhaufen oder Um Sig und Stimme hatte. Die 
Frage ift bejaht morden, vgl, oben ©. 246. Sie muß ebenfo entichieden 
verneint werden. 

4. Wäre Wain unter Ochfenhaufen zur ftänbifeh vertretenen Herr: 








9) Erhardt &. 6 berichtet: „Der erfte evangeliiche Bopt, Oabriell Neubörifer, 
hat in einem Calendarium, das im Vefipe der Pfarrei ift, mehrmals Einträge gemacht 
über Todesurteile, die er auszufpregen hatte, und cin altes Wogteiprotofoll aus den 
Fahren 1660-1670 enthält gar eine wohl von der Hand des damaligen Vogts felbit 
ftammende, intereffante Federzeichnung, die Hinrichtung einer „malefizischen Perfon*, 
id) glaube einer Nundsmörbderin, darfiellend*. Der fog. „Salgenberg” wird in dem 
Salbuc; befcprieben als „funderbarer Blat, Raum und Ort zu der Grefution und 
Quftifiierumg der malefizischen Perfonen, alfo ein öffentlich patihulum und Hochgericht, 
auf dem ftainen Stor ftehend“, 
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idaft geworden, jo müßte ein Matrifularanfhlag auf ihm gebaftet 
haben und bei Veräußerung an Ulm müßte fih der Ulmiiche Anfchlag 
um ven Wainifhen vergrößert haben, es ift aber das Gegenteil ber 
Fall. Um Hatte in der Wormer Matrifel einen Anfhlag von 29 Man 
zu Rob und 200 Mann zu Fuß, mas auf einen Rönermonat 1148 fl. 
macht, das war 50 Jahr vor der Ermerbung Wains burd Um, 1545 
und 1551 wurde der Anfchlag ermäßigt auf 900, was blieb, ungeadhtet 
des Erwerbs von Wain, bis 16%, wo er auf 600 erniebrigt wurde, 
Hatt erhöht zu werden, wenn auf Wain ein Anfchlag gemefen wäre. 

2. Die Verträge, die Dchlenhaufen mit Euftah von Landfried 
und diefer bezüglid) Wains mit Mm einging, waren alle privatrechtlicher 
Natur. Wäre Nain Reiheftand geworden, fo wäre einmal Faiferliche 
Erhebung, und fobann, da ber Ermerb von Sit und Stimme Komitial: 
tedht war (vgl. oben S. 207), Mitwirkung der Stände uotwenbig gewefen. 
&s findet fih aber audh nirgends die Spur von einer Beteiligung eines 
teichsgrundverfaffungsmäßigen Organs. Das wird beflätigt burd) die 
Haltung des Neihshofrats beim Verkauf an Baron von Herman; jener 
ließ, wie bereits erwähut wurde, den mit ben „Extract aus bem Odfene 
Daufenfchen Verfaufsbrief, wo Wain als Herrfhaft bezeichnet wird,” ge: 
führten Beweis nicht gelten, „weil 8 ein Instrumentum Privatum und 
die Kaiferliche Confirmation über allenfalfige anerfennung fehlet” '). 
Ulm gibt zu, daß es Wain „jehr wohlfeil ohne ratifieation vom Rapper 
und Reich, von aigenen Mitteln erfaufft; der Reichs und Crayf Matricul 
ift durch diefe aequisition nicht erhöhet worden; wird alfo auch) nad) 
wie vor ohnverändert bleiben“ ?). 

3. Wäre Wain unter Ochfenhaufen oder Um Stand gemefen, fo 
hätte «6 im Jahr 1774 ber Faiferlihen Erhebung zur Neihsherrfchaft 
gar nicht beburft. 

€ fteht jonach feit, daß Wain weder unter Ocfenhaufen nod, 
unter Ulm Standichaft befaf, ja es mar nad; obigen Ausführungen 
(wgl. &. 249 f.) nicht einmal in ber Zeit bis 1774 eine irgendwie ftaate: 
rechtlich qualifizierte Herridaft. 

Die weitere Frage ift nun die, ob für Main mad der Erhebung 
zur Reichöherrihait Standfhaft erworben worden ift. Sofort erheben 
fihh die beiden weiteren Fragen: wie beweife id das Lorhandenfein 
bezw. den Mangel der Standigaft und was kann als Beweis nicht dienen. 











*) Stabtardıiv I 7, 
*) Stadtarchiv III 4 
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Kein Beweis ift der Befig der Qandeshoheit, denn aud) Reicritter 
befaßen fie, und ebenjo ungenügend ift der Nachweis der Unmittelbarkeit. 

Das einzige Kriterium bleibt das Redt auf Sig und Etimme 
wngl. oben S. 206). Diefes Aet ann durch jeden hifteriihen Beweis 
über deifen tatfächliche Ausübung, oder aber aus den Erwerbsgründen 
dargetan werden. Finden fd aber gar feine Belege über beide Momente, 
fo fiegt die Vermutung nahe, da das Recht nicht vorhanden war. In 
unferem Fall teilen wir die Beweie ein 
. in negative, welche jene Vermutung begründen, 

2. in pofitive, die ben Ermerb des Nechts ausihliehen, 

3. in indirekte oder Indizien, welhe den Nichterwerb zur höditen 
Wahricheinlichfeit erheben. 
Ob im übrigen ein Beweis pofitio ober negativ geführt wird, 
d. b. ob man beweiien will, baß etwas ift, oder ob der Beweis nad) der 
Richtung geführt wird, daß das, was fein folte, wicht ift, hängt von 
dem Nefultat der Nachforihung nad) Beweismittel ab. Cs full bier 
bewvieien werben, daß Wain aud) nad) 1774 nicht Neisftandichaft bejah. 

€s ift oben S. 207 gefagt worden, dah um Sig und Stimme zu 
erlangen erforberlid) ift: 

a) Erwerb eines Fürjtentums, Neihe:, Graf: oder Herrihaft, 

b) Übernahme eines reiche: und Fammergerigtligen Matrikular: 
anfchlags, deifentwillen das Nötige auf dem Neihstage einzu: 
richten war, 

c) Aufnahme als Kreisftand, 

A) Einwiligung in die Aufnahme jeitens des Furfürftliden und 
fürftlihen Kolegiums und der Bank, von der der Kandidat 
aufgenommen werden wollte, in unferen Fal Einwiligung ber 
Grafenbant. 

Dem Erfordernis sub a) war durd die Erhebung zur Reichs: 
berrichaft Genüige geleiftet. Die Erforderniffe sub DA bezogen fid) auf 
die fog. Komitialrehte. Der Gegenftand deifen, mas bemiefen werden 
fol, ift demnach zunächft dahin zu prägifieren: Fan nadhgewiejen werben, 
dap Wain als Neichs: und Kreisitand rezipiert worden ift. 

Hierfür Haben wir negative Veneife (Nr. 1): 

>) &s hat fid) feine Urkunde betr. Faiferl. Anzeige der Erhebung 
„mit allen Gnaden, Freiheiten, Ehren, Würden, Bortheil, 
Session, Stimm, Necht ınd Gerechtigfeit” an die ausfhreibenden 
Fürften des jhmwäbriben Sreifes gefunden, wie folde dem 
„Beleiht” als Nr. 3 beigedrudt ift. 
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2) Ebenfowenig eine Refolution der Ihrmäbifhen Rreisverfammlung 
über die Aufnahme. Beleiht Nr. 4. 

Y) Aud) nicht eine bezügliche Anzeige des Kreifes an den Reichstag 

wegen des Matritularanjclags. 

A) Und nicht eine Zuftellung des Befclufes über die Aufnahme 

an den Kaifer. 

©) Ferner nicht gelegentliche Ausfcreiben bezüglich des Befuche 

bevorjtehender Kreistage, oder ebenfoldhe Ausichreiben des Kailers, 
die legterer an jeden Stand, wenn er gleich feine Virilftimme 
hat, alfo an jeden Grafen und Prälaten erlaffen muß, worin 
er ihn zum Vefuch des Neichstags einladet '). 

Von diefem ganzen Urfundenmaterial, mit dem die Grafen von 
Nechberg feiner Zeit den Veneis der Stanbfhait wegen Aichheim 
geführt haben, hat fd in feinem der benügten Archive etwas gefunden. 

Die pofitiven Veweife (Mr. 2) find folgende: 

4. bie in der Literatur gebrudten Verzeidniffe der Mitglieber 
des fhwäbiichen Grafentoflegiums (Sancizolle &. 8), der Kreisftände 
(Lancizole ©. 14), der Territorien des fchwäbijhen Kreifes (Lancizolle 
©. 26). 

Tiefe Verzeihniffe*) und noch manche andere ftimmen zwar nicht 
diplomatiic genau miteinander überein, find bemmach mit Vorfiht zu 
gebrauden ’). 

2. Die Neichsmatrifeln. Cie geben ein Verzeihnis aller Ctände 
des Neichs und wie viel jeder Stand an Mamufgaft zu Merd und zu 
Fuß zu ftellen Hat. Die ältefte it diejenige von 1524, in der Folge 
vieljad) abgeändert. Über die Zuverläffigkeit diefer Matriteln fchrebt 
Häberlin II ©. 261: man wifle nicht, dur) wen die erfie verfertigt worden 
iei, überhaupt ob man fie den einzelnen oder ben gefanıten Reiche: 
follegien mitgeteilt habe, die Neichsftädte behaupten menigitens, daß fie 
ohne ihr Wifen und Veifein ihrer Deputierten, ihnen nad)her nur zus 
geftelt, von ihnen aber nie angenommen worden fei, „Jo viel jei gewiß, 
daf; fie den Kenntniffen ihrer Verfaler wenig Ehre made". „So wurden 
mehrere Yandjafien als Neichsftände aufgeführt, ferner find in der 
Matrifel Reicheftiände angegeben, die nirgends ausfindig zu machen find.“ 









') Hüberlin I ©. 470. 
Sanciolle 8.8, 14, 
9) Lancizolle ©. 

der Sandesherren felbft als ihrer Befigungen it Taum mit 
mittel, gej_fweige durch eine blofie iterarifche Arbeit mö 
Mürtt. Beriladest. 1. Sundesgeig. RR. RVIL. 17 





säbertin 1 319, Vergbaus 1, ı 1. 
„eine völig fichere und volftändige Aufzählung jomoht 
ilfe alter anticen Hilfe; 
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Ic führe das ausbrüdtih deswegen an, um zu bemeilen, wie 
verkehrt e6 wäre, Reicheftandibait auf folde Matrifeln, wenn gleich fie 
Reichsgefege find, zu ftügen. Während mun nicht ale, bie in den Ma: 
triteln find, Neicheftanbihaft haben, jo ift fiher, daf alle wirklichen 
Reihsftände in der Matrifel enthalten find, daß ein Territorium die 
Neicsftandigaft nit befigt, Lam alfo dadurd bewiefen werden (vgl. 
Neichematrifel von 1686 nad Matrienla Imperii). 

3. Die Kammergerichtsmatrifel. Die älteren Matrifehn find cbenio 
ungenau wie die Reichsmatrifeln '). 

Die nene Nfjualmatrifel vom Jahr 1 
beanfprucht dagegen volle Genauigfeit. 

Weder in diefer, nod) in irgendeiner Neichsmatritel, and) nicht in 
den erwähnten Verzeichniffen it Wain als Neicheftand verzeichnet, 
weder direkt mod) indirekt, unter einem anderen Reichsftaud, was ein 
voller Beweis für ben Mangel der Reichs: und Kreisftandigaft ift 

Von den Veränderungen in den Reis: und Territorialverhältniffen 
vom 1. Jannar 1792 bis zur Stiftung des Nheinbundes 1806 ift Wain 
nicht berüget worben. Das ergibt [bon Abfchnitt TI?). 

Was fcliehlidh die indirekten Beweiie anlangt, fo beftehen fie 
meiftens in Meinungsäußerungen der Beteiligten, oder in fonkludenten 
Handlungen: 

So wollte ein Ungenannter nod) im Jahr 1778 für die Herridaft 
Wain 1-2 Millionen Gulden zahlen, wenn damit Eig und Stimme 
auf dem Kreistag verbunden mirde® 

In einem Pro memoria (1779) v. Hermans an Ulm beklagt fich 
derjelbe, daf; der Kaufpreis in feinem Verhältnis zum Ertrag ftehe, „dazu 
fomunt mod die jährliche Abgabe in Kriegs: und Friebensgeiten, ohne 
daß gleichwohl auf der verkauften Herrfchuft weder Reihe: nod, Kreis: 
ftandfehaft hafte” *). 

„Die Craisitandidaft bat Wain nicht... .“ führt YBaron von 
Herman in einem Schreiben vom 13. Februar 1797 an Ulm aus). 

Wain ftand immer auf dem Standpunkt, da die Beiziehung zu 
den franzöfischen Kontributionen und F. f. Requifitionen, Juftize und nicht 








(vgl. Gerftlader S. 865 fi.) 














?) Hüberlin IT &. 256: „das fhlimmfte dabei war, dafı in den älteren An- 
iclägen oder Matritein fo viele aufgereihwet waren, die nicht für Stände des Reichs 
geiten Tonnte 





tabtanchi IH 
Stadtardiv IIT 40. 
®; Stabterdhin IV 9. 
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Kreiserefutionsfache fei (Schreiben vom 12. Oktober 18011) was dadurd) 
beftätigt wird, daß der Kreis eine Intervention ablehnte. Wäre Wain 
Kreisitand mit Matrikularanfchlag gemweien, jo wäre der Kreis erefutivifch 
eingefhritten. 

&s könnte beftemblich erfheinen, daß unter ben Veweifen das 
Kaufsinftrument und die Erhebungsurfunde, welhe beiden von einem 
Sig md Stimmrecht nichts verfauten laffen, nicht genannt find, nament: 
fi) in Hinficht darauf, dah Erhebungsurkunden aus dem 15. und 
16. Jahrhundert, die ich eingefehen Habe, folgenden Pafus zu enthalten 
pilegen: 

n. umd meinen jegen und wollen, daß nun hinfitro angeregte 
Serrihaft X, Unfer und bes Heiligen römif—hen Neides freie unmittel- 
bare Herrihaft jeye, von jebermännigfic) dafür gehalten, geachtet, die 
Neichsherrfhaft X. genennt, und berielben Innhabere auf allen Neid) 
und Greiftägen alle uud jede Vortheile, Freyheiten, Recht und Gerechtig: 
feiten, als andere unmittelbare Ständ des Reiche, und Erenfes haben, 
fich, derfelben freyen, gebrauchen und genüßen follen und mögen*)". 

Zu der Anzeige des Kaifers a die ausfcreibenden Fürften des 
Nreifes war dann enthalten: 

v0. Wir mögen Guer A. und bb. gnäbig nicht bergen, daß 
mir den Eden sc. . . . in des heiligen Neichs-Grafenftand erhebt, mit 
alen Gnaden, Freyheiten, Ehren, Würden, Vortheil, Session, Stimm, 
Net und Gerechtigkeit . . 9). 

Das war in älteren Zeiten jo; wenn ein Baron zum Graf, ein 
Graf zum Herzog, Mark:, Sands oder Pfalzgrafen ernannt wurde, fo 
Hatte die Ernennung die Wirfung, dab nun aud) ber neue Herzog 2c. 
auf dem Neihstag unter den Fürften erfhien und unter ihnen nad) 
feinem Stande Pag nahm, zugleich) wurden die neuen Grafen, Fürften 2c. 
mit einer Neihegrafigaft, Fürftentum belehnt auf dem Sig ımd Stimme 
haftete. 

Als der Briefabel auffam, glaubte man baher, daf; ein jeder vom 
Raifer in den Neihsfürften: oder Grafenitand erhobene Graf oder Frei- 
herr num aud) ipso iure zu Sig und Stimme auf dem Reichstag be 
vechtigt jei. Als aber die Kaifer anfingen, ihre öfterreihiihen Barone 
zu Fürften zu erflären, und diefe nun in das fürftlihe Kollegium aufs 
genommen werden follten, ohne unmittelbare Neihslande zu befigen, da 






*) Stabtardiv IV 5 


2) Veleicht Beilage Ar. 
®) Beleit Beilage Ar 
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wurde in das Projekt der fländigen Wahlfapitulation, 1663, und aus 
diefem in die Kapitulation Kaifer Karls VI. gefegt, dab die bloße 
Standeserhöhung, und bies gilt aud von einem Territorium, nicht eo 
ipso zu Sik und Stimme bereihtigt, fondern e8 bedarf der Erfülhung 
der fehon mehrfad erwähnten 4 Vebingungen. Qgl. oben &. 207, 
23541). 

Weil alfo der Kaifer mit ber Erhebung eines Territoriums zur 
Neichsherrihaft Sit und Stimme nicht verbinden fanı, wie vor 1663, 
jo ift erfläclid, warum unfer Verfaufsinftrument und die Erhebungs: 
urfunde über diefen Punkt jeweigen. Aber aus diefem Schweigen zu 
ichliefen, daß nicht Sig und Stimme mit der Herrfhaft verbunden 
waren, wäre falfh. Um eben Stanbihajt zu erlangen, wäre die Ein: 
wiligung der Stände notwendig gewefen. 

Doi Wein feinen Matritularanihlag Hatte, ift allerdings ein 
vofitiver Berveis für den Mangel der Etandihaft. Dad über die 
Neic’s und Kreislaften im nächften Paragraphen. 

Aus all dem Gejagten geht wiederum die Behauptung, wie oben 
€. 207 hervor, daß Reichs: bezw. Kreisftandichaft nr auf der Qualität 
des Gutes haftet, daß der Stand des Inhabers irrelevant üft. Aller: 
dings haben bie mit Sig und Stimme begabten Freiherren fat aus- 
nahmalos den Grafentitel angenommen, aber er war fein Erfordernis 
der Standfchaft, es geihah nur aus Furt zum niederen Adel gerechnet 
zu werden. Noch) im 18. Jahrhundert gab e& Freiherren mit Neichs: 
und Kreisftandicaft 5. B. Freiberg:Juftingen. Die Praris war aller: 
dings zu Ende des Neichs die, daß mit der Erlangung eines fländifhen 
Territoriums die faiferlihe Erhebung in ben Neihegrafen-, meiltens 
aber in den Fürftenfland Hand in Hand ging. 


818. Die Frage der indirelten Vertretung. 


Wem Wain nicht bireft bei Neid) und Kreis vertreten war, jo 
entfleht die weitere Frage, ob € nicht indireft vertreten war, dermahen, 
daß Ulm für Wain votiert hätte. Die Frage ftellen heißt jie verneinen, 
nad all dem, was dis jeht über die ftaatsrehtlihe Steluung Wains, 
ingbefonbere über Reiche: und Kreisftandichaft gefagt worden it. 

1. Die Vorausfegung der indirekten Vertretung wäre zum mindeften, 
daf mit Wain ein Votum verbunden war, was abgelehnt worben ift 
(oben $ 17). 

2. Die Folge der indirekten Vertretung wäre für Wain eine Ber 


») Häberlin ITS. 211. 
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ihränfung feiner Lanbesherrlichfeit. Ulm hat fid aber aller feiner 
Rechte über Wain begeben, Um md Wain ftehen mit Ausnahme des 
unten zu erörternden Punktes in gar feinem Verhältnis. 

3. In all den Reichs: und Neichsfammergerichtsmatrifeln findet 
fid) aber aud von einem folden indireften Verhäftuiffe nichts. 

4. Die Duellen betätigen direft, daß Um wegen Wain nicht die 
Rreisftandigaft erlangt Habe*). 

Von einer veihöverfafjungsmäßigen Vertretung eines auf Wain 
rabigierten Votums durch Ulm fann alfo nicht die Rede fein. 

Nun aber redet das Kaufinftrument von einer Plenarvertretung 
der Herrfhaft Wain durh Um in allen Kriegs: und riedenspräftationen 
gegen Raiferliche Majeftät, das heilige römifhe Neich, das Neichefammer- 
gericht und den löblihien Kreis. nl. I Zeile 157—162. 

Mit anderen Worten: m vertritt Wain in den Laften, die ei 
Stand gegen Kaifer und Reich hat. Main ift zwar matrifularmähig 
nicht veranfchlagt, aber jelbft wenn dies ber Fall wäre, jo würde durd) 
diefe fachliche Vertretung niit etwa der Nachweis der indirekten Wer: 
tretung geführt werben, denn Main Hatte nicht Sig und Stimme und 
da dies alein das Kriterium der Standigaft if, keine foldhe. 

Wenn wir mm trogdem die Frage unterjuchen, welde Bewandtnis 
5 mit diefer Jahlihen Vertretung hat, fo gefchieht es, um feftzuftellen, 
ob und wie viel Wain an den Laften des Reichs und Ktreifes mitgetragen 
hat. Diefe Frage ift tatfächlih und ziffernmäßig in $ 9 beantwortet 
worben. Aus bdiefen längeren Ausführungen, auf bie fid) hier im all: 
gemeinen bezogen wird, Tönen folgende Säge abgeleitet werben: 

1. Beide Teile find einig darüber, daß e6 fi bei der ganzen 
Frage der gegenfeitigen Leiftungen Lediglich um die richtige Interpretation 
des Kaufinftruments und des jog. Nezeffes handelt. 

2. Die Nequifitionen find von den reichsverfafungsmäßigen Organen 
nicht fraft gefehlihher Verpflichtung, fondern immer exit auf Vetreiben 
Ns ud ohne jegliche rechtliche Begründung von Kain eingeforbert 
worden. 

3. Das Neid) oder der Kreis hat in den ganzen Handel niemals 
eingegriffen, mas erfolgt wäre, wenn Wain angeblichen veichsgefeglichen 
Verpflichtungen wie fie Römermonate, Kreisertraordinarien und Kreis: 
umlagen darftellen, nicht nachgefonmen wäre. 

4. Die ganze Eutftehungsgefbichte des Averfums weit auf feine 
Veziepung zur Rauffunme und Rollektationsrecht bezw. deifen Abtretung 


%) Stadtarchiv IV 69. 
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an Wain hin. ©. 238. Die Firierung ber Neidspräftenda ift aber 
Sache des Reiche (vgl. ©. 207), der Rreispräftanda Cache des Areifer. 

5. Die Zahlung einer Averfionaliumme trägt gar nicht den Cha- 
vafter eines matrifulermäßigen Veitrage, der eine variable, wenn fchon 
fortbauernde Steuer it, defien Grumdeinheit aber reichsgefeglich, nicht 
vertragsmäßig, wie in unferem Fall, feftgefegt ift. 

Das Averfum trägt daher nicht öffentlichrechtlihen, fondern privat: 
redtlichen Charakter. Es ift eine vertragsmäßige Leiftung für das 
Kolleftationsreät, d. b. für das dureh) die erhöhten Bezüge wertvollere 
Raufsobjelt. Als Gegenleiftung für die höhere Kauffumme verpflichtet 
fh Um, alle Laften des Reiche umd Kreifes, wie bis anhin, weiter 
zu tragen. 


IV. Aofepitt. 
#19. Analoge Verhäftniffe bei einigen anderen Herrihaften. 

Aufer den Herrichaften, auf denen eichsftandfhaft ruhte, und 
außer der unmittelbaren Neicheritterfchaft, den Ganerhfhaften und Reichs- 
dörfern, gab es in Deutfchland noch andere unmittelbare Herrieaften, 
deren Inhaber bie Neihsftandfchaft nicht hatten, wohl aber die volle 
Sandeshogeit befahen. Die meiften von ihnen waren mit reichsflänbifchen 
Territorien verbunden, jo baf deren Juhaber mir gerade wegen diejer 
Herrfhaft nit Sig und Etimme auf Neid: und Kreistagen hatte, 
andere waren doch im Vefig von reisftändif—hen Nebenlinien, wieder 
andere gehörten reiheunmittelbaren Stüitern, nur wenige gehörten, ud 
dazu gehört die Herifhaft Wain, weltlichen Herren, die nie zur Reichs 
Nandihaft gelangt waren‘). Ale diefe Herricaften fanden außerhalb 
der Rreisverbindung, ein reictmatrifularmäfiger Anfchlag befand nur 
für wenige von ihnen, zu den Kammerzielern wurden bie meiften nicht 
herangezogen ) 

Sancizolle ©. 58 zählt die weltlichen Herren auf, bie Sandeshoheit 
gehabt haben ohne Neichsftandfhaft, und bie nicht zu Nebenmeigen der 
zugleich reihsftänbifchen umd landecherrlichen Häufer gehören. Ihre 
Zahl gibt Berghaus auf 35 am, worunter fi) Main abermals nicht 
findet, während es gerade hierher gehörte. Aber fon cin Vergleich mit 
dem Katalog bei Lancigolle‘) ergibt, daß ihrer mehr fein müfen ober 








4, Berghaus 1, 2.8. 
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mußten‘). Häberlin®) bemerkt hierüber: „Chemals gab es deren weit 
mehrere; allein theils find fie ber Landeshoheit benachbarter Neihsftände 
unterworfen, theils find fie zu Grafihaften erhoben worden, und die 
Befiger haben fi bemüht, in eins der Grafenkollegien und unter die 
Kreisflände aufgenommen zu werben, theils Haben fie fi zu der Reiche: 
ritterjhaft geihlagen. In ber That mar dies auch am beften, weil fie 
fonft Leicht in Gefahr geriethen, ihre Unmittelbarkeit zu verlieren, zumal 
wenn fie mächtige Nachbarn hatten, die, flatt Nehtsgründe, das Cchwerd 
gebrauchen.“ 

€s Fönnten nod) mandıe abnorme Verhältwifie bezüglid) dieier und 
jener Herrfhaft bezw. deren einiger Inhaber, namentlich oweit fie 
etwa heute Standesherren find, zur Eprade gebracht werden. Allein 
unjere Aufgabe, die ftaatsredtfihe Stellung der Gerrihaft sain zu 
unterfuchen, ift erfüft, und wir find mu, namentlich nad) den Betradh: 
tungen in diefem legten Abfchnitt, in der Yage, ein abihliehendes Urteil 
über Wain abzugeben. 


820. Ergebuiffe. 

Die Herrfbaft Wain war feit dem Jahr 1774 eine freie, d.b. 
nicht Tandfäffige, unmittelbare, alfo nur von Kaifer und Reich abhängige, 
allobiale Neichsherrihaft. Sie bejaß die vole Sandeshogeit, insbefondere 
bie Höcfte Gefeggebunge:, Strafgewalt, die hohe Gerichtsbarkeit und 
das Hecht umeingefhränkter Vefteuerung. Die Herrihaft gehörte weder 
jemals zur Neichsritterichaft, nod hat fie zu ihr kollektiert. 

Die Reicjs: und Rreieftandfhaft hat nie auf Wain gerubt, aud 
nicht dergeftalt, daf Ulm für Wain votiert hätte. Zu den Saften des 
Neiche: und Kreifes hat Main reichsverfafungsmäßig, d. h. dur Ent: 
richtung der auf fie etwa radizierten Matrifularbeiträge, nicht gefteuert. 

Die jährlich an die Reihsfadt Um gezahfte Averfionaliunme für 
die fog. Plenarvertretung in allen Kriegs: und Friebenspräftationen 
gegen Kaifer, Neich, das Neichsfammergericht und den Areis trägt nicht 
den Charakter einer öffentlihregtfichen, jondern nur den einer mit in 
den Kauf einbedungenen, jemit privatrechtlichen Yeiltung. 

De facto war die Zahlung des Averfums eine indirekte Yeiltung 
an das Reich und den Kreis, wie beim Wain in den Neichsfriegen gegen 
Frankreich von Reiche wegen und vom Schwäbifchen Kreis, von lepterem 
fogar mittels matrifularmäßiger Umlage, zu den Neichs- und Kreisaften 


2) Vgl, aud) Sancijolle 2. 32. 
2) Häberlin 1IT &. 564 
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direft herangezogen wurde, wie wenn e& eine veichsftändiche Herridhaft 
geweien wäre. Analoge Verhältuiffe wie bei Wain, liegen bei ben 35 
und etlichen in den einzelnen Kreifen zerftreut liegenden, im Befig der 
Yandeshoheit befindlien, aber der Reichs: und Rreisftandicaft ermangelnden 
NReihsländern vor. Während aber die meiften im Befip von Rei 
ftänden ober von Nebentinien folher Häufer waren, war dies bei Main 
nicht der Fall, Doc) gibt 8 aud) hierfür mod) andere, aber nur wenige 
Beifpiele, wie die Herricaften Wh und Schauen. Im Gebiet des 
Schwäbiichen Nreifes war Wain die einzige jo geartete Herridaft. 

Bayern mediatifierte Main im Jahr 1806 unter ausdrüdlicher 
Anerkennung feiner Eigenfhaft als Neihöherrfhaft, und unter nach: 
träglidem Zugeftändnis von Vorrechten. 

Der Baron Benedift von Herman wurde alsbald nad) dem Ankauf 
der Herrfhaft von Kaifer Jofepb IT. in den Neichsfreiherrenftand 
erhoben. 


Stage 1, Kaiferliche Betätigung des Verkaufs 
von Wain mit inferiertem Raufbrief. 

Fahrt. Ardhiv. Kopie. Deutid. 

Pergament. Angehängtes Siegel. 
Wir Jofeph der Andere von Gottes Gnaden Ermehlter Römifcher 
Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien und zu Yeru- 
infem König, Mit- Regent und ErbThronfolger der Königreiche Yungarn, 
Böhmen, Dalmatien, Croatien und Slavonien, Erp-Herzog zu Deterreid), 
Herzog zu Burgund md zu Lothringen, GrofHerzog zu Toskana, Grob: 
Fürft zu Siebenbürgen, Herzog zu Mapland und Bar, gefüriteter Graf 

zu Habsburg, Flandern und Tprol 

Betennen öffentlich mit diefem Brief, ud tfun Fund allermänniglie), 
wie da Uns die Chriame Unfere md des Neichs liebe Getreue 
. Burgermeifter und Rath der Stabt Ulm alferunterthänigft vorgeftelet, 
masmahen aus veblichen Sie darzu bewegenden Urjachen, und des dafigen 
gemeinen Weefens großen Nuten und Frommen wegen, jonderlich aber 
zu Ableg md Erleichterung des großen Schuldenlafies, damit das all: 
dortige gemeine Weefen fhon viele Jahre ber bei—meret fepe, zwifchen 
Ihnen und des Venebift von Herman in Venedig befonders hierzu ber 
vollmäctigte Johann Sigmund Lupin, und Johann Theobald von 
Herman über die Herrfeaft Wain ein aufrichtiger und unmiberruflicher 
vefpective Nauff- amd Verfauffs-Eontract errichtet und abgefehloffen warden, 
wie fofeher von Wort zu Wort Herad) geferiehen fichet und alfo Tantet: 
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Wir die Ältere, Burgermeifter und Rath des heiligen Römifhen 
Reiches Stadt Ulm urfunden und befenmen öffentlich für uns und umjere 
Nacfommen, und thun Fund allermänniglic; mit diefem Brief, dab wir 
mit vereintem guten Willen, einhelig, zeitigem bedachtem Rath, aus 
tedlihen und barzu bewegenden Urfaden, und des allhiefig gemeinen 
Weefens großen Nugen und Frommen wegen, jonberheitlih aber zu 
Ablege und Erleichterung des großen Schuldenlafts, wonit das aliefig 
gemeine Weefen jchon viele Jahre her beichweret, fürnemlich aber mit 
allergnädigfter Zulafung, Bewiligung und Betätigung des Allerburch: 
laudtigften, Großmächtigften und Unüberindlichften Fürften und Herrn, 
Herrn Jofeph des Zweiten Ermwählten Römischen Kayfers zc. 2. Unferes 
allergnädigiten Kaifers und Herrn, Seren ıc. 2. dem Wobfgebohrenen 
Herrn Benediet von Herman in Venedig und allen feinen Erben, eines 
aufrechten, reblihen und unwiberruflichen Kauffs verfaufft und zu Fauffen 
15 gegeben haben, mit aller Ordnung und Frömmigkeit, fo zu einem inner 

und außerhalb Nehtens Fräftigen und beftändigen Kauft gehören, und 

als der jeo und zufünftigen Zeiten, vor allen Leuten Nictern und 

Gerichten, nad Sag der Rehten, für männiglih Abjprehen, zum bödjften 

vollfommen Gut Krafft und Macht hat, haben foll und mag; Rämlid) 
0 unfer Dorf Wain, item die Weiler Autadershofen und Bethlehem, mit 
darin Tiegenben fogenannten Schweinhaufen und Neuhaufen, vesgleichen 
die Höfe und Beymwohner zu Unterbuch, Mittelbuc, Autenweiler, Ober: 
buch, Dürrad, Dber Fürbad, Unter Fürbad) und Halbertshof mit all 
jeglichen Territorial-Gerebtiamen, und fämtlihen davon abfliehenden 
Effectibus, aud) hohen und niedern Obrigfeit; fomeit fih Grund und 
Voden zu Dorf, Holz und Feld, an bemelten Orten allenthalben er: 
firedden Hut, mit aller Gerehtfame zu befezen und zu entiezen aud) 
Gerichten, Zwängen und Bännen, revlen, Botten und Verbotten, und 
mas dem Gerichtsgwang hoher und niederer Obrigkeit unterworffen ift, 
30 aud) allen und jeden dazu gehörigen Stüden, Güthern, Reunten, Gülten, 
Zehenden, Frevlen, Umgeld, Rey, Steuer, Frohnen, Dienften, Fällen, 
Gelafien, Erdihägen und allen Nugumgen, Zur und Angehörungen, 
ferner das Tus Patronatus, das ift den Kirhenfag und die Schenfchaft 
der Evangelifhen Pfarr zu Wain, dann aud) alle und jede Holzmarten, 
zu gemelter Herrichaft gehörig, fammt zerfchiedenen in den Wäldern 
habenden Forestal-Geredhtjamen, als opneingefchräntten Holzichlagen, 
Tannen, Gnäderich, einzuichlagen, und zu fannlen, Roplblatten fchlagen 2c. 
in der Maen wie die Acten das mehrer befagen, item die Tafernen, 
Badtuben, Mühlenen, Garnfiedenen, Hirten Stab, desgleihen alle feib: 
40 eigenen Leute, jo zu gemelten Gütern von Alters her ordentlich gehörig 
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feyn, es feyen Frauen oder Manns Perfonen, jung oder alt, jo im: 
und außerhalb der Herrichaft Main wohnhaft und gefejen, und zu ber- 
felben gehörig feun, doc in Vetref des Halbertshofs in der Mabe, dab 
der jegige Beltänder derfelben Hanf Jörg Wegmann vor fih, fein Meib 
und Kinder, bejag deilen Veftand:Bricf de dato zweyten Juni Sieben: 45 
zehn Hundert Fünffjig der Leib Eigenfcafft befrenet it, und der Leibs- 
Frepheit zu genießen hat; Annebens gemeiniglich alles, jo zu dem ab: 
gedachten Dorf, Weilern und Höfen, zu Dorf Hol; und Feld, an 
Leuten und Güthern überall gehört, oder durdy Necht und von Gemohn: 
heit wegen, gehören fol umd mag, es jeye an Häufern Hofraitinnen, 50 
Städel, Gärten, Negalien, hohen unb nievern Gerichten, Zwängen, 
innen Gebotten, Verboten, Frohnbienften, Chehäftinnen, Steuren, 
Strafen, Frevfen, Umgeld an Tafernen:Rechten, Schmibten, Baad: 
Stuben, Mühlenen, Mühl-Rehten, Mühlftätten, Garnfieden, an Höfen, 
Güthern, Huben, Eölden, Gärten, Vaimlen, Adern, Mädern, Wiejen, 5 
Waafen, Holzmarden, Wafer, Wafjer-Flüffen, Fiihen, Sühenzen, Aun, 
Maid, Trib, Tratt, Egarten, Auen, Steegen, Wegen, Nainen, Stöden, 
Neutinen, Grund und Boden, Gemeinden umd anderm, es feye an 
Liegenbem, fahrendem, hierinm berührt oder nicht, ob Erd und unter 
der Erd, befuchten und ohmbefuchten, mit allen bejegten und ohnbejegten 6 
Nuzungen, Renten, Zinnßen und Gülten, Fällen und Genüßen, aud 
mit allen Herrlichfeiten, Gewaltfamen, Obrigfeiten, Herlommen, Ge: 
bräudhen, Gewohnheiten, Ein: und Zugehörungen, Rechten und Gerectig- 
feiten, wie dann alles und jedes infonders genannt und gebeißen it, 
und genannt und geheißen werben mag, von dem allem bierinnen nichts 
ausgenommen, vorbehalten, nod) hindangefegt, immahen foldhes alles von 
weyland Guftadhius von Landfried zum Neuenhaus im Jahr 1571 fäuflic) 
an hiefige Etadt gebracht, ingleihen obgedahten Halbertshof im 
Jahr 1647 von denen Herren von Ehinger an allhiefige Stadt gefommen, 
und in der Maße, als wie bis auf den heutigen Tag innegehabt, her: 7 
gebracht, genuzt, gebeffert, genofien, und bejefien, oder hätten nüzen, 
verbefjern und geniegen können, und wie das dieffaljige Urbar-Regifter 
des mehrern md nähern in fih enthalt, und aud) wie diefe vorbeftinmte 
Stüd und Güther alles und jedes zwilchen den Anfäffern und Nain- 
genofien, gelegen find, alles für ledig, unverfümmert, und vedht Frey 
eigen. Dann ferner: zwen Höfe ud Waldungen, Ofchenbadh und 
Mayerhol; genanıt, zu Autadershofen, die mit den Gerichtszwängen, 
und Bännen, hoher und niederer Obrigkeit, der Herrihaft Wain zu 
gethan, ud mit der Yeib:Eigenfhaft, aller Steuer, Reh und Dienit: 
barkeit, Zinnhen, Gülten, Hofahthern, Aedern, Wiefen, Mädern, Feldern, & 
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Grund und Boden, von dem löblichen Reiche Gotteshaus Gutenzell im 
Jahr 1668 an allhiefige Stadt verfauft und übergeben worben, item 
die Hölzer alt und jung Grafenberg, desgleichen den Riebersberg, und 
Andreas Jörgen Holz oder den Gloffenhart genannt, jamt dem Eulen 
35 bud), welche im Jahr 1647 von denen Herrn von Chinger an die all: 
biefige Ctabt Fäuflic, gefommen und übergeben worben find, und deren 
jeripiedene Lage in dem Wainiichen Saalbuh und den Undergangs- 
bejchreibungen enthalten und angemerdet ift, mit allen denen Rechten 
und Gerechtigfeiten, welche der in befagtem Jahr ausgefertigte Kaufbrief 
30 des mehrern in fih enthält, und in der Mafe, wie wir folde bisher 
innegehabt, genofjen und befefien haben, geftalten dann vermög Ulmifchen 
Verfauffs Briefe um den halben Theil an dem Dorf Kirhberg von 
Jahr 1692 dem Herrin Neiche:Prälaten zu Nodt das Jus glandae 
legendae in den Kirhbergiichen Hölgern, memli in dem alt und jung 
95 Grafenberg und Niedenberg zufteht. 

Und alfo jollen und mögen obgedagter Herr Venedict von Herman 
ud feine Erben das obbemelt unfer Dorf Wain fammt dafigem Amt: 
haus, Zehend Stabel, Ants:Gütern und Zugehörd, ingleihen Pfarrhaus 
und Piarr-Süther, desgleihen unfere Weiler, Höfe und Güther, Vethle: 

100 dem mit Neuhaufen und Schweinhaufen, Autackershofen, Unter:Buc), 
Mittelbuch, Autenweiler, Ober-Buch, Dürradı, Ober-Fürbuch, Unter-Fürbuc) 
und dem Halbertshof, dann ferner obbemelte zwey Höfe und Waldungen 
zu Autadershofen, unfere Holzmarden mit aller Territorial: aud) hod= 
und niebersgerigtlihen Obrigteit, Zwang und Bann, zu Dort, Holz 

105 nd Feld, darzu alle Höfe und Güther, Sölven, Huben, Häufer, Stadel, 
Gärten, Lainden, Ader, Wiefen, Zehenden, auch alle Zinnje, Nenten, 
Gülten, Herrlichkeit, Obrigkeit, Gerehtigfeit, Gewaltjame und anders, 
wie hieroben angezeigt, aud in dem übergeben Urbar Regifter begriffen 
iR, amd daijelbig Urbar:Negifter vermag und zu ertennen gibt, fammt 

110 den leibeigenen Seuten und alen denen, fo fünftig von ihnen weiter 
gebohren werden, aud) die Schenicaft und Verleijung der Evangeliihen 
Piarr Wain hinführo ewiglid) und geruhiglic wohl inhaben, brauchen 
nugen, niefen, regieren, verwalten, verbejfern, melioriren, befezen, ent: 
fegen, verleihen, verjezen, verfaufen, vertaufchen, abwechälen und gewaltiglic) 

115 überall damit verfahren, handlen, thun und fafen, wie und was fie 
wollen, wie ihnen füglic, gefälig ud gelegen ift, als mit anderen ihren 
eigenen Güthern, obngeittt und obugehindert, ohngefäumt und ohne 
einige Einrede, unferer und unferer Nachkommen, und männiglic von 
unfer wegen, in alle Wege; Wie wir uns dann für uns ud unfere 

120 Nachlommen alle Behelfe, Erceptionen und Ausflücten, and VBeneficien 
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und Rechtswohlthaten, jo gegen biejen Verfauf an Geiten des uns ans 
vertrauten gemeinen Stabt:Wefens, auf irgend eine Art wie die heiße 
und ausgedadht werden mag, jegt und in künftigen Zeiten, fürgeihügt, 
und angezogen, werben Fönnten, hiemit ud in Kraft die wiffentlich 
und wohlbedadhtlih, in der bündigft und Träftigften Form und Maß 125 
ausbrülic, und feyerlihft verzeihen und begeben; 

Und ift diefer Kauf gefhehen um Fünff Hundert Taufend Gulden, 
in guter Conventionsmäffiger Währung, nad) dem Vier und zwanzig 
Gulden Fuh, je fünfzehn VBagen oder Sechzig Kreuzer für einen Gulden 
gerechnet; welhe Summa nachfolgenbermagen Baar bezahlt und entrichtet 130 
werben folle; als nemlih: Am Tage der ordentlichen Einfegung des 
‚Seren Käufers in den Befig der Herrihaft Wain mit al obiger Zugehörde, 
melde Einjegung Act Tage nad eingelangter Allerhähft Kayferlichen 
Natification erfolgen, und für fich gehen jole, bezahlt derfelbe baar und 
ohne unfere Koften allhier in Ulm zu unfern Händen . . 100 00 fl. 135 
Sodann werben vom Kern Käuffer vier Wochen hernad) 
in Augsburg, zu Difpofition alpiefiger Stadt, ohne allen 
Venfel und Auszahlunge:Speefen angewiejen ud an uns 
ober unfere Drdre baar eingehändigt . . 60 000 „ 

In acht Wochen nach der Immiffion auf gleiche Weile 60.000 „ 140 

Zn zwölf Wochen nach der Immiffion duch Her 
Käuffer oder defjen Herr Mandatarius allgier in Ulm zu 


unfern Händen baut. . . . 60.000 „ 
Zu Scihgehn Wochen nad) ber Immiffion Franco Augd- 

Surg wie bei dem zweiten umd dritten Boten . «+. 60000, 14 
Zu zwanzig Wochen nad) ber Immiffion auf gleiche 

Meife franco Augsburg . - 60.000 „ 


Und in Vier und zwanzig Wocen nad) ber Imuiffion 
dur Heren Käufer oder deffen Herren Mandatarins allhier 
in Mm baar zu unfern Handen . © 2 2 2202020. 100000, 10 
500 00. fl. 
Geftalten dann ud 6i6 die Bezahlung vorftependermafen würdlic 
und volltommen geihegen uns und alhiefiger Stadt diefe verkaufte: und 
dem Hern NKäuffer eingeräumte und würdlid übergebene Herricaft 
Wein mit aller Zugehörde und Gerehtigfeiten zu einem ausdrüdlichen 155 
Unterpfand, cum clausula constituti Possess ftehen und haften follte. 
Und gleich wie anbeynebens wir und allhiefiges gemeines Wejen 
die Verbinblichfeit auf uns genommen, und behalten, befagte Herrichaft 
in in allen Kriegs: und Frievens-Präftationen, von waferfey Art, 
Gattung und Befcaftenbeit diefelben jegt und insfünftige immer jeyn 160 








Die ftnatsrechtlihe Stellung der Herrichaft Wain 1773-1806. 267 


mögen, gegen Kayferlihe DMayeftät, das heilige römiihe Reid, das 
Neicjsfammer-Geriht, und den löbliden Erepb plenarie zu vertreten, 
Aljo hat wiederum ber Herr Käufer für fih, feine Erben, und jeden 
fünfftigen Inhaber ber Herricaft Main, in Gefolge des dem Ieptern 
165 über dieje Herrihaft und deren Untertanen mit allem übrigen annexis 
und Ausflüfen der Territorial:Gerechtfame, vollfländig und unbefchränft, 
ohne unfere mindefte weitere Theilnehmung binführo zu flehen, den 
Steuer: und Gollectations:Nedhts verbindlich zugelagt, als eine Haupt: 
bebingung diefes Kaufs anerkannt, eingeroilligt und Tolhe Herrfhaft auch 
170 auf alle Fälle anberft nicht, als mit diefer gegen allhiefige Stabt ob: 
habenden Verbinblichteit auf andere Vefiger bringen zu Fönnen fd) Rechts: 
fräfftig erflärt und anheiihig gemacht, daß vor obige Vertretung bey 
Neid) und Creyh alljährlich und jeden Jahrs befonders ultimo Decembris 
1774 das erfte mal und zwar bey Friedeusgeiten, jebesmahlen auf Acht 
175 Hundert Gulden, und bey Kriegszeiten auf den nämlihen Termin, all- 
jährlich Zwölf Hundert Gulden, ohne einige Verweilung, Ausnahın oder 
Einrede, zu allbiefiger Etadt baar, und ohne alle dieffeitige Koften, 
bezahlt und eingeliefert, und foihane Kriegs-Beyträge, Tobald die Auf: 
ftellung der drey Simplorum, wenn glei) ohne würflihie Ausrüdung 
180 bey Hochlöbli—hem Creyh refolvirt, oder wann in Comitiis Imperii 
au) ohne Aufitellung der drey Simplorum eine Umfage von mehr als 
zwanzig Römer-Monate beliebt würde, verftanden fein und diefe Kriegs 
Venträge nod) vier Jahre lang nad) geendigtem Krieg fortbegahlt, jedod) 
diefes Iegtere nicht anders, als blos nad einem würdfih geführten 
185 Krieg ftattfinden, fonften aber nur dasjelbe Jahr, im welchem in Comitiis, 
ohne Aufftelung ber drey Simplorum eine Umlage von mehr als zwanzig 
Nömer- Monaten, oder die Aufftellung der drey Simplorum bei einer 
Neutralität beliebt worden, für ein Kriegs:Jahr gelten, und das nädfte 
Jahr es bey dem Friedens-Beytrag A Adıt Hundert Gulden gleid, wieder 
100 jein Verbleiben behalten, im fibrigen aber die bisher bezahlte Weeg- 
Steuern die Herrjhaft Wain von allenfalfiger Natural Eoncurrenz zum 
Diemminger: oder Vierader Straßen-Chauffce-Vauwefen nicht erimiren, 
und obige fünftige Vertretung hierauf fi nicht erftreden jolle. 
Gfeiher mahen und ferner haben wir uns mit gänzliher Ein: 
196 verflandnus des Keren Näufers ausdrüdlid vorbehalten, daß die ver 
allyiefigen Stadt aus der Herridaft Wain reftivende nad der dihfalls 
begriffenen Confignation zwey Taufend Neun Hundert Neun Gulden 
Vier und zwanzig Kreuzer in Summa betragende Herricjaftliche Activ- 
Gapitalien, Fruct-Erlaf, Sommer Etenern und alle andere dergleichen 
200 Gefäle von den Unterthanen anbero eingezogen ud bezahlt, aud die 
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Anperofürung des Frudt:Vorraths auf den diffeitigen Herridaftlicen 
Koften, ingleichen bie Transportirung des gefallten anhero beftinirten 
Holzes, zur Lege und Lände, durd) die Unterthanen wie bishero gewöhnfid) 
gewefen, diefes einigemal nod) beichehen, aud) die Unterthanen den ab- 
ziehenden diffeitigen Vogt und deifen Hardes anhero führen, ingleihen 205 
das bi auf den Tag der Immiffion und Bezahlung der eriten Einmahl 
Hundert Taufend Gulden alle bis dahin gefallende Gefäle, Zehenden 
und Gebühren Uns und allhiefiger Stadt verbleiben und eingeliefert 
werben, alles aber, was nad) erfolgter Immiffion und Bezahlung der 
erften Einmahl Hundert Taufend Gulden verfalen wird, dem Gern 210 
Käufer zur Einnahme verbleiben und folgen Toll. 

Ferner hat auch mehrbefagter Herr Käuffer für fi, feine Erben, 
und nachtommende Sunhaber der Herrihaft Wain fi) Fräfftig verbindlich, 
gemacht, daf; das in der Herrfhaft Main faile Holz Hinfünfftig jederzeit 
vorzüglich an allhiefiger Stadt um den Gurrent:Preis, fäufflich über 215 
Taflen, bei Verweigerung des fanbläuffigen und anbermeit zu erhaltenben 
Preifes, oder in Entftehung baarer Bezahlung aber dem Herrihafts- 
Iupaber im Verkaufe des zu eigenem Gebraud) nicht benötigten ober 
Tonft nad) Memmingen beftimten ihme faitftehenden Golzes durchaus 
freie Hand ungehindert gelaffen werben folle. 20 

Und weilen biernäcift weiters einiger anftand ih babey ereignen 
wollen, ba an denen-bey denen Kauff-Tractaten, als zur SHerrfgaft 
Wain gehörig angegebenen drey Taufend Sieben Hundert Vier: und 
Zwanzig ein Halb Jaucert Holz, bey einer aflenfalfig derjelben Ab- 
meflung fi) ein beträchtlicer Abgang ergeben fünute und möchte, um 25 
derentwillen Herr Käuffer die Gemährleiftung an ums allhiefige Stadt 
fordern zu mögen fid beredtigt halten fönnte, So haben wir, die Ältere, 
Yurgermeifter umd Nat des heiligen Neics Stadt Ulm uns verbindlich 
erklärt, gleihwie joldhes aud) hierdurd, Fräfftigft zu fagen verfpreden, 
dab, wenn mehrwohlbemelter Herr Käufer mit Benzug eines von uns 20 
zu belohmenben allhieigen Feldmehjers bie Wainifche Hölzer abmeften 
lafen, und bey folder nad) denen Holzmarden mit Cinrechnung der 
innerhalb derfelben fidh etwa vorfindenden Öden Plägen vorzunehmenden 
Ausmeflung an den angegebenen Drey Taufend Sieben Hundert Vier 
und zwanzig ein Halb Jauchert, jede zu Seahyig. Taufend Ulmer Sub 2 
gerechnet, fi ein mehrerer Abgang als Ein Hundert Vier und zwanzig 
Jauchert darzeigen jollte, Herr Käufer befugt fein folle, vor jebe Jaudert 
Abgang, welche die Zaht von Ein Hundert Tier und Zwanzig Jaudert 
überfteigt, Ein Hundert Gulden an dem Kauffhilling abzuziehen; Gleich 
hingegen, wenm der allenfallfige Abgang die beftinunte Anzahl von Ein 20 
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Hundert Bier umd Zwanzig Jauchert nicht überfteigt, an dem obbeftimmten 
Kauf Pretio nichts abgehen, wie aud) folden Fals zu einen Erjag, fo 
wenig, als in folhem Fall gehalten fern jolen, mann an ber in ben 
Kauff-Aichlag eingebrachten fonftigen Eimmahm einige Kleinigkeiten er: 
335 mangeln jollten; mohingegen bey anberweiten Rubriquen und Poften 
von einiger BVeträtlichfeit, welches jedoh innerhalb Jahres-Frift zu 
unterfudhen, und zu befeitigen, und länger nicht zu ertendiven, fowie 
überhaupt in Anfehung bes ganzen Verkaufs, mir die volle Eviction, 
Gewähr und Nehtfertigung gegen männiglihs Anz und Zufprüche, imn: 
350 umd aufferjalb Rechtens, verbinblichft über uns nehmen, auch) nicht weniger 
in Termino Tmmissionis zu getreuer und vollflänbiger Überlieferung 
md Erteadition ber gefanumnten in Wain befindlichen Amts-Regiftratur 
nd aller bie abtretende Herrichaft berührende Documenten, Scripturen, 
Urkunden und Siteralien, fie mögen alpier in Um bey unferer Herrihafft: 
md Steuer Stuben, oder in Main befindlich feyn, ohne alle Ausnahme 
ıms verbinden und anheifhig machen. 

Und auf diß alles hin: 

Co haben wir die Ältere, Vurgermeifter und Nath des heiligen 
Neis Stadt Ulm, freyen guten und wohlbebägtlid, aud, mit zeitigem 
260 Rath, und mit Kaiferlicher Alerhöchiter Veriligung und Beitättigung, 

wie hievor gefchrieben fteht, mit afen darzu dienfichen Worten und 
Werden, wie zu Recht genug if, wohlbefagtem Herrn Benedikt von Herman 
und allen feinen Erben obgenannt Dorf Wain, Weiler und Höfe, Bethlehem 
mit Neuhaufen, Autadershofen, Unterbud), Mittelbuch, Autenmweiler, Ober: 
205 buch, Dürrad, Oberfürbud), Unterfürbud, und Halbertshof, desgleihen 
die obgemelte zwei Höfe zu Autadershofen mit darzu gehörigen Wal: 
dumgen, auch die Hölzer Alt und Jung Grafenberg, desglei—hen ben 
Niederberg und Andreas Jürgen Holz, oder den Gloffenhart genannt, 
jamt dem Eulenbuch, aud) ale daben befindliche Höfe, Güther, Zehenden, 
270 Nennten, Zinnfe, Gülten, Nuzungen, und Leute, fant aler Territorial: 
Gerechtiamen, Hohen und niederen Obrigkeit, Ein: und Zugehörd, fo 
wie wir jelbige bishero innegehabt, genust, gebeffert, und genoffen, und 
wie das dißfaliige Urbar:Negifter des nähern im fich enthält, nichts 
davon ausgenommen, von unfern Händen und Gewalt in gebachten 
275 Herrn VBenebict von Herman und feiner Erben Händen und Gewalt auf: 
und übergeben, zugeftsilt und eigenhändig gemacht, und Sie veh alles 
geiegt in die ftile ruhige Poffeifion, Befiyung, Gewühr und Geniefung, 
and, aller und jeder Freyheiten, Geredhtigkeiten, Forderung und Anipradh, 
fowie unfere Nachkommen und albiefige Stadt, zu und an obbemelt 
380 verfauften Dorf Wain, Weiler, Höfe, Güther, Zehenden, Hölzer, eigene 
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geut, mit aller Herrlichteit, alljeglicher Furisdichion, Obrigkeit, Renten, 
Zinnfen, Güften, Ruzungen, aud der Fehenihaft und Qerleihung der 
Eoongeliihen Pfarr zu Wain, und allem andern, nichts ausgenommen, 
noch vorbehalten, wie vorftehet, mit oder Gericht, hinfür über kurz oder 

285 fange Zeit darzu ober davon überfommen, gerinnen und erlangen 
mögten, wie oder in was Schein das befhehen fönnte, für ums und 
unfere Nadhfommen, aud) allbiefiges gemeine Wefen gegen vielbefagten 
VBenedict von Herman und jeine Erben gar und gänzlid verziehen und 
begeben, und verzeihen und begeben uns beffen alles, mit alleiniger 

290 Ausnahme und Lorbealt des oben bedungenen aljährlien Steuer: 
Veytrags, und bis zur völligen Bezahlung des Kauff-Scillinge 
behaltenen Ovnstituti Possessorii wiflentlih und in Kraft di Briefe, 
wie Rest ift, und man fi) nad; Ordnung der Rechte folder Güther 
verzeihen und begeben folle. 

295 Und des alles zu wahrem Urlund: fo haben wir unfer gemeiner 
Stadt Infiegel öffentlich hieran gehangen an biefen Brieff, der geben 
it den dreyffigften Novenmbris Siebenzehen Hundert drey und 
Siebenzig. 








LS. Daß diefes das verglicene Kauf 
Vürgermeifter und Rath der Concept jeye bezeugen von Her 
Etadt Um und wegen berfelben:  maniicher Ceite die bevollmächtigten 
Philipp Adolph Chad von Mittel: Mandatarii 
biberad Nathe Ilterer LS, 
Johann Conrad Seuter von Löten Johann Sigmund von Lupin 
Naths Älterer LS. 
Abrecht von Baldinger p. t. Amts Johann Theobald von Herman. 
Vurgermeifter 


Nachdem ein bocylöblicher Magiftrat der Reichsftadt Ulm fihh ent- 
ibloffen bat, die hodgebadhter Neichsftadt angehörige Herrihaft Main 
zu verfaufen und id) mich rejolvirt habe, jolhe auf billige Eonditionen 
zu erfaufen, der nötbigen Kauff-Handlung und Abfchliefung aber, meinen 
anderweitigen Gejchäften und Umftänden halber, nicht perjönlih abwarten 
fann, als bevollmächtige und begemaltige ich an meiner ftatt und in 
meinem Namen in befter Form, wie c6 immer in Nechten am Fräjtigit 
und verbindlichften geidhehen kann, meine beide Vettern, die Wohlgebohrene, 
ben Herrn Johann Sigmmbd von Lupin, Neichs-Ctadt Menmingeniichen 
abjungirten Ganzley-Direcorn und Herrn Johann Theobald von Herman, 
gedadhter Neihs-StadtsGerichts-Affefforn dergeftalt ımd alfo, daß Sie in 
meinem Namen das ganze Gefhäft nad) ihrem Gutdinfen mit oder aud) 
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im Fall der Noth ohne einige weitere Nüdftage tractiren und gänzlichen 
abfpliehen fönnen und dürffen. 

Gerede und verfprede demnad, alles das, was Sie in meinem 
Namen tdun, handfen, und verfprehen werden, in allen Stüden, ohne 
alle Ein: und Wiberrede zu genehmigen und pünftlic zu erfülen, als 
wenn ic es felbiten alfo abgehandelt hätte, mithin in allem meiner 
beyden Bevollmädtigiten ihr Vertretter und Gemwährleifter zu jeyn. 

Ales getreulih und ohne alle Gefährde, urkundlich deffen, diefe 
Vollmast eigenhändig unterf—hrieben und mein gemwöhnliches Retfhafft 
fürgedrudt. So geichehen Venedig den Sechzehenden Julii Siebenzehen 
Hundert drey und Giebenzig. 

LS. Benedict von Herman. 


Da ums hierauf Burgermeifter und Nath der Neide Stadt Um 
und Eingangs ermelter Benebiet von Herman in Venedig aller unter- 
thänigft gebetten, Wir fothanen refp. Kaufe und Verfauffs:Contract 
feines völligen Inhalts zu begnehmigen, md Unfere Kayferlie Con- 
firmation darüber zu ertheilen gnädigft geruhen mögten, 

As Haben wir guädiglich angefehen, fothane gehormfanfte Bitte, 
und darum mit gutem Rath uud echtem Miffen vorbefchriebenen refpec 
tive Nauffs- und Verfauffs:Contract alles jeines Inhalts gnädigit con- 
firmirt und beftättiget; Thun das confirmiren umd beftättigen jothanen 
Eontract dergeftalt alfo aud, von Römifh:Kayferl. Macht-Volltommene 
heit, hiermit wiffentlih, in Krafft diefes Briefs, und meynen, jegen und 
wollen, daß mehrgedahter Contract in allen jeinen Worten, Puncten, 
Articulen, Claufulen, Iunhalt, Meyn: und Vegreiffungen, foweit derielbe 
einen jeden Theil bindet, Fräfftig und gütig feyn, flet, veft, und un: 
verbrücjfih gehalten und vollzogen werden, auch die contrahirenden 
Theile fi deiien alles jeines Yunhalts, nichts davon ausgenommen, 
gerubiglich gebraugden, und geniefien follen und mögen, von allermänniglich 
unverhindert, dod) uns umd dem heiligen Römijcen Neid, und jonft 
maniglid an jeinen Nechten und Geredtigfeiten unvergriffen und uns 
ihäplic. 

Und gebieten darauf allen und jeden Churfürften 2c. ernft und 
veftiglich mit diefem Brief und wollen, daß Cie mehrgedachte Burger: 
meifter und Rath ber Neichsitadt Um und VBenedict von Herman, aut 
obinjerirtem rejpective Kaufis: und Verkauffs:Contract und diefer Darüber 
von uns ertheilten Kayferlihen Gonfirmation und Beftättigung nicht 
hindern, nod) irren, jondern fie deffen geruhiglich erfreuen, gebrauchen, 
genießen und gänzlich dabey bleiben laffen, darwider nichts tHun, hanblen 
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ober fürnefmen, mod) jemand anbern das zu geftatten, in Feine Meih 
noch Weoge, als lieb einem jeben feye, Unfere Kayferliie Ungnad und 
Straff und barzu eine Poen von Vierzig Mard löthigen Goldes zu 
vermeiden, bie ein jeber Jo offt er freventlich hiermider thäte, Uns Kalb 
in Unfere und bes Reichs Cammer, und ben andern halben Theil benen, 
fo hiermiber heleibiget wurden, unnahläftih zu bezahlen verfallen 
fen folle. 

Mit Urtund diefes Briefs befiggelt mit unferm Kayferlihen an: 
hängenden Infiegel, ber geben ift zu Wien den fiehenzehenden Tag 
Monats Detobris nad) Chrifti Unfers lieben Herrn umd Ceeligmaciers 
gnabenreichen Geburt Siebenzehen Hundert |Bier und Siebenzigften, 
Unfers Reichs im Eilften Jahr. 


(ges) Jolepb. 
Ve. Rfürft Colloredo 


Ad mandatum Sacre 
Caes. Majestatis proprium. 


Frans Georg von Lepfam 


Coll. und Reg. 
M. de Molitor 


Daf vorftehende Copia mit dem wahren Original collätionando 
et ausenltando von Wort zu Wort gleichlauten befunden morben feyi, 
ein foldes wird umter Vorbrüdung allbiefig gemeiner Stadt Canzlen 
Infiegel heurkunbet. 

Memmingen, 13. Martit 1775. 
Ganzley allba. 


Anlage II, Der Nebenrezeh 
Abjhrift Stadtarhiv IV 58 
1. Die Stadt Ulm verbindet fih, dem Herm Käufer auf den 
Fal, daß die allerhöchite Natification noch vor Siechtmeh 1774 allhier 
einlangen jollte, fantlihe von Martini 1773 an verfalene Gülten und 
‚Herbit Gefälle und alle andere ordentliche oder außerordentliche Reveniten 
der Herrfhaft Wain zu überlaffen, jedoch bergeftalten, daf, wenn erft 
nach gebaghtem zweyten Februar 1774 bie Natification allhier einlangte, 
alsdaun der Bezug der Nevenüien für den Heren Käuffer erit de primo 
Januar 1774 angeben follen. 
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2. Da es der hodlöblihen Stadt Ulm als Berfäufferin zuftehet, 
dem Herrn Käufer den Kauff:Brief ohne einige Epefen, zujuftelen, al 
deelarirt Deputatio der Stadt Um, dab, im Fall von der Stayferl. 
Eanzley oder jonften wo pro Ratificatione dem Kern Käuffer die Ber 
jahlung einiger Tareı verurfadht werden follte, folde auf die Ratification 
des Rauffe:Driefs fich beziehende Koften gänzlich und allein verfauffenben 
Teils zu übernehmen, und zu präfticen, fo, daf defenthalben der Herr 
Käuffer außer denen 500.000 fl. nichts weiters zu bezahlen haben jolle. 

3. Unter ber im Kauff-Brief benannten alljeglichen Vertretung in 
Reihe: und Kraif Präftandis verftehet fih, da; die Stadt Ulm unter 
feinerlei Vorwand einige Concurrenz über das ftipulixte Averjum fude, 
hingegen aud, was an Durhzügen, Vorfpann, Nachtquartieren und 
anderer zufäliger Natural: Belegung ohne Verfgulden der Stadt Ulm, 
die Herrigaft Wain betreffen würde :worunter aber die Winter-Quartiere 
und all andere Tertheilungen auf bie Stände nicht verftanden werben 
ioffen: als eine Selbft Erlittenfeit an bem Avers-Quauto nicht vegreffiert 
— nod aud jemals an diefem Averso unter einigem Vorwand feind- 
li‘jer Gewalt, Devaftation, Calamitäten und anderer Unglüdsjälle einiger 
Ausftand umd Abgang gemacht werben Tolle. 


Gegenmärtige — unter heutigem Date von Einem Hoc Colen 
Rath, genehmigte Verhandlung umd erabrebung foll ebenfo Fräfftig feyn 
ud die nemliche Verbindlichfeit Haben, als wenn fie von Wort zu Wort 
in den Rauff-Brief expresse eingerüct werben wäre. 

Urfunbfic) unferer Unterfhriften. 


Ulm, den 29. November 1773. 


CHriftoph Erhart Befierer von Fopanm Sigmund von Yupiı 
Tpalfingen Johann Teobald von Herman 


CHriftoph Heinrich Beflerer von 
und zu Thalfingen 
Zohan Chriftoph Schleich 
Coplam Copine testatur 
am 12. Februar 1805. 
Neichsfreiherel. von Hermanfche Ober 
Vogtey Amıts Canzley der unmittel- 
baren Neihsherricaft Waiır 
Ve: Züger 


DO: % 
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Antage II. Raiferl. Erhebung Wains zur Reiche: 
berrichaft 

Freiherel. Archiv. Kopie. Deutih. 

Pergament. Angehängtes Siegel. 

Wir Jofepd der Andere von Gottes Gnaden, erwählter Römilder 
Raifer zu allen Zeiten Mehrer des Neihs, in Germanien und zu Jeru: 
falem König, Mit: Regent und Erb:Thronfolger der Königreiche Hungarn, 
Böhmen, Dalmatien, Groatien, Slavonien, Galitien, Lodomerien, Erz: 
Herzog zu Öfterreich, Herzog zu Burgund, zu Lothringen, zu Steyer, zu 
Kärnten und Crain, Großherzog zu Toscana, Großfürft zu Siebenbürgen, 
Margraf zu Mähren, Herzog zu Brabant, zu Limburg, zu Geldern, zu 
irtemberg, zu Ober: und zu Nieder:Schlefien, zu Mailand, zu Mantun, 
zu Parma, Piacenza und Duaftalla, zu Aufchwig und Zator, zu Gala: 
brien, zu Bar, zu Montferrat, und zu Teicen, Fürft zu Ehwaben, und 
zu Charleville, gefürfteter Graf zu Habsburg, zu Flandern, zu Tirol, 
zu Henegau, zu Spburg, zu Görg und zu Gradisce, Margraf des Heiligen 

ömiichen Neichs zu Burgan zu Ober: und Nieder-Caufit, zu Pont-ä- 
Monsson wid zu Noneny, Graf zu Nana, zu Provinz, zu Woubemont, 
zu Blantenberg, zu Zütphen, zu Saarwerden, zu Salm, und zu Valten: 
ftein, Herr auf der Windifchen Mark und zu Mehlen: 

Vetennen für Uns und Unfere Nachfommen am heiligen Römijchen 
Neid, öffentlich mit diefem Brief und tun kmd allermänniglic, wie 
wohlen Wir aus Kaiferliher Höhe und Würde, darein Uns der All: 
mächtige nach feinem göttlichen Willen gejegt und verordnet hat, auch 
angebohener Güte und Milde allegeit geneigt find, aller und jeder Unferer 
ud des heiligen Neihe Untertbanen und Getreuen Chr, Nug, Auf: 
nehmen und Beftes zu betradhten und zu befördern, fo ift dad) Unfer 
Kaiferliches Gemüth mehr begierlih, denen Unfere Kaiferlihe Gnade 
mitzutheifen und fie mit fonderer Gnaden und Freifeiten zu begaben, 
deren VorsEltern und Sie jelbft fih gegen Uns ımd Unfere Vorfahren 
und dem heiligen römifhen Neich vor andern trey und emfig haben 
bewiejen und gezeigt. 

Wan uns nun allerunterthänigft vorgetragen worden, wie dafı 
Unfere und des heiligen Nömifcen Reichs Stadt Ulm Anno Fünfzehn 
Hundert Ein und Siebenzig das in Schwaben zwifhen Memmingen und 
Ulm tiegende Dorf Wain mit Zugehör Euftahio von Landfried, welcher 
fur vorhero joldes von der Neihsabten Odhfenhaufen erhandelt, als 
eine vermuthete Herricaft erfaufft Habe, und mn bey dem zwifchen ge: 
dachter Stadt, und dem Benediet von Herman, wohnhaft in Venedig 
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unterm Dreyffigiten November Siebenzehn Hundert Drei ud Siebenzig, 
vorbehaltlich Unferer Einwillig und Genehmigung abgefhlofienen Ber: 
tauff- und Verfauffs-Contract wegen eriibemeldtem Dorfs Wain jamınt 
zugehörigen Weiler und Höfen, verabredet, und mit ausbedungen worden 
jeye, daß Ihme von Herman das Dorf Wain cum appertinentiis mit 
dem Namen und der Dualität einer Reichsherrihaft übergeben werde, 
und num Uns mehrherührte Stabt Ulm aferfubmiffeft bätte, daß Wir 
alfergnäbigit geruhten, das Dorf Wain mit allen feinen Zugehörungen, 
Höfen und Sölden, jo wie in dem Uns allerunterthänigft vorgelegten 
Rauffbrief die Befchreibung des mehreren ergibt, zu einer Neichaherrichaft 
mit allen dabei verfnüpften und gehörigen Rechten und Gerechtigfeiten 
alfermilveft zu erheben, welde allerhöchfte Gnade Sie mit alljculdigit 
alfergehorfamften Dank ohmausgefegt zu erfennen ohn unterlafien werde, 
wie Sie au wohl tum fan mag und foll. 

So haben wir demnach mit wmohlbedac—htem Muth, guten Kath, 
und rechten Wiffen Unferer und des Heiligen Römifchen Neihs Stadt 
Ulm die Kaiferlihe Gnade gethan, und in gnädigften Anbetracht der um 
Uns und Unferen Vorfahren am Neid) von gebachter Stadt Ulm jomohl, 
als der von ihme Benebiet von Herman Vor: md Eltern erworbenen 
vielfältigen Verdienften das wegen feinen beträgtlichen Werth von mehr 
bemerkter Stadt an VBenediet von Herman erfaufte Dorf Wein mit 
allen feinen Zugehörungen, Höfen, und Sölden, wie fie in dem Verfauffe 
Gontract ausführlich enthalten find, in eine Reihöherrifaft mit allen 
dazu gehörigen Rechten allergnädigit erhoben, jebod) mit dem ausbrüd- 
Gichen Qorbehalt, deren in dem Verfaufs:Contract vom Dreihigften 
Novembris Siebenzehn Hundert Drei und Siebenzig bedungenen auf 
der Herrichaft gedachter Reihe Stadt Um verbleibenden Zuftändigfeiten, 
auch deren Untertanen und fonftiger drinnen habender redhtmäfiger 
Befugniffen und einzelnen Negalien, aud) daß ein jeder fünftiger Befiger 
und Inhaber diefer Herrihaft mit der Eigenfhaft des Reichsfreiherm 
Stande von Uns ober Unfern Nachfolger am Neid) verjehen feyn folle. 
Thum das aus habender Kaiferlicher Macht: Vollfommenheit, und wollen, 
dag um hinfüro zu allen Zeiten von Uns und Unferen Nachkommen 
am Reich auch unferen und ihren Kanzleven in allen Unferen und ihren 
Neden, Schriften wıd Briefen, allwo von oftbenannter Herrichaft Main 
Meldung geihiebet, folhe als eine Neicht:Herrigaft Kenannt, und be: 
ftinamnt werben folle, inmaßen Wir dann foldes zu gefhehen, ben Unferen 
Kanzleyen bereits beftellet und befohlen haben. 

Gebieten darauf allen und jeden Churfürften, Fürften, geiftlichen 
und weltlichen, Präfaten, Grafen, Freyen Herren, Nittern, Anechten, 
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Sand:Marfhallen, Sands-Hauptleuten, Sandvögten, Hauptleuten, Big: 
donen, Tögten, Pflegern, Verwefern, Amtleuten, Sand-Rictern, Schult: 
heißen, Burgermeiftern, Nicteren, Räthen, Bürgern, Gemeinden, und 
onft allen anderen Unferen und des Reicis Unterthanen und Getreuen, 
in was Würden, Stands ober Weejens die jennd, ernft und veftiglih 
mit diefem Brief, und wollen, daß fie obbemelbten Benebict von Her: 
man feine Erben und Nachkommen, wie aud) alle künftige Inhabern bei 
diefer unferer allergnädigft ertheilten Erbebung der Reihs-Herrichaft 
Wain ruhig und unangefogten verbleiben (affen, biefelhe dafür erkennen, 
adıten und halten, darwiber nidit thun, nod) bas jemand amberen zu 
thun geftatten in feine Weis nod; Weeg als lieb einem jeden feye, 
Unfern und des Neihs jehwere Unguade und Straff, und dazu eine 
Poen, nemlid) Humdert Mark löthigen Golbes zu vermeiden, die ein 
jeder fo oft er freventlich hiermider thäte, Halb in Unfere und des 
Reichs Kammer, ud den anderen halben Theil, befagtem Benebict von 
‚Herman, feinen Erben, oder der Neichsherrfhaft Wain vehtmähigen Be: 
fiter unnachläffig zu bezahfen, verfallen feyn folle, dod; Uns und dem 
heifigen römif—en Reich an Unferen und jonft manniglih an feinen 
Net und Gerehtigfeiten unvergriffen und unfgäblid). 

Mit Urkund diefes Briefes befiegelt mit Unferem Naiferlichen an: 
Hangenbem Snfiegel der geben ift zu Wien den fechzehenben Tag Monats 
Octobris nad) Chrifti Unfers lieben Herrn und Seligmachers gnaden: 
veichen Geburt im Siebenzehn Hundert vier und Siebenziaften, Unferes 
Reichs im Eilfften Jahr 

Jofeph 


V.B. $ürft Colloredo Ad mandatum 
Saene Caes. Majestatis proprium 
Sol: und Regift: Franz Georg von Seyfam 
EN 1181 Hl. de Molitor, 
Der Gleilaut vorftehender Abfchrift mit dem Driginal-Documente 
nad) genauer Gollationirung wird hiermit beurkundet. 
Meiningen, den 18. Februar 1833 
K. Bair. Kreis und Stadt-Gericht 


LS. Ammerbadder Direktor (von Water) 
In fidem Copiae Copiae R 
Ulm, den 19. Januar 1833 Serretariat 


des N. Württ.:Gerichtshofs 
für den Donaufreis 
Zimmer, 8. I. Sekretär. 


Rus dem erften Jahrhundert der gefürfefen 
Propflei Ellwangen (1460—1560). 


Lon Nepetent Dr. Jofeph Zeller in Tübingen. 
IT. Die Stiftspredigerftelle nnd ihre Inhaber Bis 15603). 


Die alten Stiftsjtatuten von 1460 geben über die Verwaltung 
des Predigtamts in der Stiftskirche feinen Aufihluß. Doch geben wir 
nit fehl mit der Annahme, daf der Dekan und der Kuftos, und 
zwar vornehmlich der legtere, wit dejen Ant gemeinzechtlich die Seel: 
jorge für die Stiftsangehörigen (d. H. in Ellwangen für die Heine eremte 
Stiftöpfarrei) verbinden war), daffir zu forgen Hatten und die Predigt 
durd) einen Chorvifar, den eigentlichen Stiftspfarrer, verfehen liefen, 
Als dann im Jahr 1466 zwei Stellen für Bermwefer‘) errichtet wurden, 
wurde deren Znhabern die Pflicht auferlegt, „zum Heil der Lebenden 





4) Über die Tuellen im allgemeinen fiebe die Vorbemerkung &. 159. elle 
Tuelten der folgenden Darftellung find 4 Fassilel des N. Staatsfiliel- Archivs (Eilwanger 
Nepert, Nr. 2 #11 3.6 und 758.15 5.2; Repert. Nr. 4 N.20 8.3; das Wictigfte 
enthält der eritgenaumte Faszife Revmi Capituli die Praedicatur und die 
Poenitentiarie betr. (teils in or in op), de Ao 14SL [pichnehe 1501) 
1780) und zwei wertvolle, in der Negijtratur der fatholiihen Stadtpjarrei Ellwangen 
efindliche Vergamentstodiges: der Liber Ceremoniarum der Ztiftsfirde in der Aus- 
gabe von 1556 (eine fpätere Kursgabe ftammt von 1574. Dal. Bejdhr. des CA. EU 
wangen (fortan ji: CM. €] 2. 407. Am. 1) und die Matricola Fraternitatis &. 
Viti ecelesiae Provisorum et Vicariorum (jeit 1481 hatten die Verwefer und Vitare 
der töfirhe eine Bruderichaft unter dem Titel des Stiftspatrons. ch) zitiere Fury: 
Matrie. s. Viti) 

>) Kat. Ph. Schneider, Die Viihöflihen Donapitet (1885) S. 102 (uflos); 
betr. des Detans. 

%) Die „Lerwefer", deren 23 zuerft (1466) zwei, bald bernd) brei und jeit 

338 vier waren, jollten den (adeligen) Chorherm, die vieliacdh des Alters und der 
he ermangelten oder abmejend waren, den ihnen durch die Statuten auferlegten 
Ehorient deshalb biehen fie canonicorum provisores, 
fürs „roviforen“ oder „Leriei 
Bürtt. Vierteljahrst. f. Landesgeih. N. F. KVIT. 18 
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und der Verftorbenen und zur Ehre ber Stirdhe des hf. Weit“ am den 
Tagen, da fie durch ben jeweiligen Dekan aufgefordert würden, und auch 
an den Feiten und den Tagen, an welhen nach dem bisherigen Löblichen 
‚Herfommen der Kuflos zu predigen hatte, auf beffen Qerlangen dem 
Volte „das Wort Gottes in der Stiftsiche auszufäen". Noch im 
Jahr 1498 ift die Nede von den „Predigten, fo den Auftos betreffen“, 
aber von den Vermefern gegen eine Eutichädigung (ein Plappart und 
ein Morgenefien) gehalten wurden. Einige Zeit Hernad) erfahren wir, daf 
die, wie 6 iceint, neueingeführte Rarfreitagsprebigt damals einem 
beftimmten Verwefer, Johannes Breunlin, übertragen war; fpäter follte 
fie allen Verwejern obliegen. 1493 Dftober 31 wurde ein Statut auf: 
geftelt: „Wie die prebing durch bie Vermeier gehalten werben fol ud 
meßpaften jo Ir ainer frangk wurde”); in biefem Fall follten bie beiden 
andern Verwefer für ihren durch Krankheit auf Fürzere ober längere Zeit 
verhinderten Koffegen eintreten in allem, was zu feinem Dienft gehört; 
dog) follen fie von Tepterem für jede an feiner Stelle übernommene 
Predigt 3 Blappart erhalten. 

Wenige Jahre fpäter wurden bie drei Vermefer ihrer Predigtpflict 
faft ganz enthoben durd) die Errichtung einer eigenen Prediger: 
vräbende. Die Anregung dazu fehrieb fidh fpäter das Kapitel bezw. 
Propft und Kapitel zu (Beilage Nr. 2 u. 4); mit melden Recht, muß 
dahingeftelt bleiben. Den Grund dazu Iegte jedenfalls erft die had) 
bersige Stiftung eines Geiftli—en, der fchon früher öfter in Beziehungen 
zum Stift Ellwangen getreten war und damals in Nördlingen Iebte, 
des Dottors des Tanonifchen Rechts Balthafar Rud(rer?), welher 
am 4. Dezember 1499 dem Stiftelapitel für diefen Zwed die Summe 
von 41000 f. rhein. — bezw. zu feinen Sebjeiten 40, nad) feinem 
Tode 50 fl. rhein. jährlichen Zinfes — fehenkte, woftr er zum „über: 
zähfigen Chorheren“ (eanoniens supernumerarius) ernannt wurde (Bei: 
Tage Nr. 1). Da biefe Stiftung jebod) nicht ausreihend war, um einen 
tüchtigen Prediger zu befommen, fo mußten weitere Mittel beicafft 
werden, ud es geichah bie auf einem ebenfo beliebten als billigen Weg 
— dur) die Inforporation der Pfarrei Oberfifhad (DA, Gail: 
dorf, Diöz, Würzburg). Da diefe Pfarrei ber Kollation des Propfts von 
Ewangen unterftand, jo hatte auch diefer neben dem Kapitel feinen An- 
teil am der Stiftung, während der Name des Dr. Audrer in den weiteren 
Akten nicht mehr erwähnt wird, fo dah diefe für fih allein ein ganz 











Korg. Not. Anftr. 
Über diefe Perfönlichteit werde ich an anderer Stelle Handeln. 
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faliches Bild ergeben würden. In Wirklichkeit war die finanzielle Leiftung 
fer beiden „Stifter“, wie wir fehen werben, jehr gering. vielmehr 
rührten vier Fünftel des ganzen Einfommens von bem Kapital des 
Dr. Rudrer und von den Pfarrgefällen von Oberfifhad). 

Über die Inforporation der genannten Pfarrei ans Stifte: 
kapitel liegen nod bie Driginaldofumente vor (Beilagen Nr. 2 u. 3). 
Am 21. Auguft 1501 erklärte Propft Albrecht von Rehberg als Kollator 
und Seifrid Weyslandt als derzeitiger Juhaber der Parrfirhe Ober- 
Fiücpad; feierlich ihre Zuftimmung zur Inforporation, worauf diefelbe am 
folgenden 2. September burd) den Rarbinallegaten Raimunb, Biihof von 
Gurk, zu Nürnberg vollzogen wurde. Weil aber dabei vergeffen worden mar, 
eine beftimmte Summe für den Unterhalt des fändigen Pfarrverwejers 
(die congrua portio) fetzufegen, fo beftimmte Bifchof Lorenz von Würze 
burg unter Wahrung feiner bifhöflihen Nechte und Aniprüce am 
2. Dez. 1503, daß dem Pfarroifar von den auf 9 fl. rhein. geihägten 
Pfarreinlünften wenigftens 50 fl. rhein. verbleiben müßten (Mr. 2). Die 
Exhebung der über diefe Rongrun binausgehenden Pfarrgefälle war jebod) 
ion vorher auf Widerftand jeitens des Schenken Gottfried von Limpurg 
und einiger anderer Klerifer und Laien bes Würzburger Bistums geftoßen, 
weshalb Kardinal Raimund am 27. Juli 1502 von Ulm aus die Äbte 
von Amorbach, Murrhart und Schöntal, fäntliche im Würzburger Sprengel, 
beauftragte, ben Defan und das Kapitel bes Stifts Elmwangen im Genuß 
diefer Einkünfte durch gerichtlichen Sprud) und Firhli—he Strafen zu 
hüten (Nr. 3). 

Das Statut über die Prädilatur, von Propft Albrecht ') 
und dem Kapitel gemeinfam aufgeteilt (Beilage Nr. 4), begründet ihre 
Errihtung mit den Wünfcen des Hapitels (bezw. der Stiftsgeiftlichkeit) 
umb der Bewohner der Stadt Ellwangen und ihrer Umgebung, „unter 
weldjen fid) vielerlei Unmoifienbeit, Zrrtümer, Wilbheit, Zuctlofigteit und 
Anftedungen verfchledener Lafter finden und leider die Gemüter ber Leute 
beherri—hen*, mit ber Sorge für bas Ceelenheil, für die Bierde des Stifte 
und Gottes Ehre, welder am beften „durch eine privilegierte md ber 
jonders nüßliche Gottesverehrung, nänrlih duch die Predigt des Wortes 
Gottes", genügt werde, endlih mit der ausgezeichneten Stellung der 
„Lehrer“ (Prediger) in der Kirche, und beftinmt, daß fortan ein Prieiter, 





*) Die Handfchrift (Konzept oder Kopie?) it feiber nicht datiert, überhaupt, 
mie es fheint, unvollfiindig. An fih, folte man meinen, daß das Statut der Err 
ricptung der Präbifatur auf vem Fuhe nachfolgte und deshalb nad der Regierungszeit 
Abrechts T. (geft. 26. Juli 1502) angehört. Der Fundort jedod weilt es der Zeit 
Abrechts 11. (Tomb) zu, und zwar den erften Jahren besietben (ci. 
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der ein Mitglied des Chors md mit den entiprehenden fttlichen Cig 
ichaften fowie mit gehörigen Wifien ausgeftattet, d. h. Doktor der Theo: 
logie oder beider Nedhte, oder zum wenigften Sizentiat in einer biefer 
beiden Fakultäten fein foll, das Predigtamt verjehe; derjelbe joll jedoch) 
nicht Mitglied des Kapitels und mit den Einkünften feiner Pfrimde zu: 
frieden fein. Der Rang des Predigers wird in dem nad, vorhandenen 
Teil des Statuts nicht feftgefegt; mit Nüdfiht auf feine höhere Bildung 
und auf das Hohe Anjehen der Doktoren in jener Zeit dirfen wir jedoch 
annehmen, daß er die Präpedenz vor den Vermejern hatte, alio unter 
der niederen (bürgerlichen) Stiftsgeiftlichfeit die erite Etelle einnahm ?). 

Das Einkommen des Stiftspredigers wurde zunädt auf 100 fl. 
thein. bemefen; außerdem erhielt er, wie die Mehrzahl der Stiftsgeit: 
licpfeit, eine eigene Behaufung. Dazu foll er bie fiher nicht unbeden- 
tenden Präfenzen der Vigilien und Seelämter verdienen, wie ein anderer 
„Mitcorherr“; aud) mußte er am Sonntag nad) der Predigt die in die 
betreffende Woche fallenden Jahrtage und die dabei zur Austeilung ge: 
langenden Almojen von der Kanzel verkünden, wofür ihm eine befondere 
Entfehädigug, meift 1 Schilling, ausgelegt war. Die Art der Ausbe: 
zahlung des eigentlichen Einkommens war zu verfchiedenen Zeiten ver: 
fchieden. 1503 wurde beftimmt, daß der Prediger von feinen IN0 fl. 
thein. dreißig als Präfenz, die übrigen TO fl. aber vorerft, zu Lebzeiten 
des Stifters, „unferes mitzcanonie“ Dr. Audrer, bar zu Tuatemnber 
vom Sapitelsamtmann empfangen foll, nad) Nudrers Tod jedod nur 
20 fl. bar und breierlei Getreide vom Kaften ned dem gewöhnlichen 
Auihlag für 50 fl. Leptere Beftinmung trat mit dem Tod des Dr. Audrer, 
der bald nad) dem &. September 1506 geftorben zu fein fcheint, in 
Rraft, 5 8. 1516 und 1525; och wurde wieder der erfte Modus 
(70 fl. xhein. von Amtmann) gewählt. 1549 wurde eine Nujbefferung 
von 20 fl. (alle Qnatenber 22/2 fl. außer der Präfenz, zufammen 120 f.) 
gewährt; weitere Aoditionen folgten bald nad), jo dah dns Korpus 1551 
bereits 140 fl., 1559 165 fl. und 1578 fogar 200 fl. betrug. Das Ein: 
kommen des Stiftspredigers war demgemäf für jene Zeit ziemlich veihlih 
bemefjen und höher als ein Chorherrenforpus®), wobei freilich zu ber 
rüdfichtigen ift, daf erfterer zu dauernder Nefidenz verpflichtet war und 
daher nicht wie Kapitularen and) auswärts verbienen Fonnte. Für den 








































tihispfarrer, der ugleich Choroifor (ad s. Mariam Magılalenam) war, 
ifchen den Verwefern und den Chorvifren angewiefen. 

3) Weich Freiherr bewilligt „140 fl. mit der Präjen oder ein 
Chorheren Corpus und 20 fl, auch Kraiens wie ein Chorberr, auch eine sem 
ice Vepanfung". Mer. IIT Fol 
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Fall einer Krankheit mufite der Prediger die Kanzel auf feine Koften 
durch einen andern Geiftlichen des Stifts verfehen laffen; falls er aber 
ein ganzes Jahr Frank danieberliegen ud die Kraufpeit fh in vie 
ge ziehen müde, follte das Kapitel von feinem Jahreseinfommen 
20 ft. rhein. zu Entlohnung feiner Stellvertreter zurüdbehaften (1516). 
Später muhte der Prediger (ert Gleh 1543) in einem jolden Fall 
von der Prädifatur zurüdtreten, wogegen ihm das Kapitel ein Vifariat 
unter „Freiug des Chors“ gewährte, 

Ganz genan find wir über die Predigttage unterrichtet, melde 
icon bei der Errichtung der Prädifatur (beyw. im Jahr 1509, aus 
welchem bie betreffende Nadriht Fianunt) jehr zahfreih waren und mit 
der Zeit noch eine Heine Vermehrung erfuhren. Danadı muhte vom 
Präpifanten gepredigt werden: alle Sonntage des Jahres, alle Apoit 
tage, alle heiligen Tage, die Vigilien haben (nah dem Elhwanger Stifts: 
falendariun des 16. Jahrb. vier), 3 Tage an Weihnachten, an Neujahr, 
Dreifönig, die zwei erften Tage an Oftern und Pfingften, die vier hohen 
Fefte Unferer Sieben Franen (Lihtweh, Mariä Verkündigung, Hin 
febrt und Geburt; 1549 find es fünf Marienfefte, nämlich aud Mariä 
Heimfuhung, aber mod nicht Empfängnis, obwohl das Feit gefeiert 
wurde), an St. Katherina, fomie in der Faften alle Wochen drei Tag, 
der (sie) Pajiion am Grindonnerstag und Karfreitag; aber j—hen 1505 
oder 1506 und von da an fpäter wurde in der Fajtenzeit mır am zwei 
Werktagen (alle Wochen dreimal den Sonntag eingere—hnet), und zwar 
nach dem Liber Ceremoniarum am Dienstag und Donnerstag, gepredigt, 
dafür jegt aber aud an der igil von Chrifti Himmelfahrt?) und vier 
weiteren Heiligenfeften (Marin Magdalena, Michael, Martin und Niko: 
fans); 1549 wurde nod St. Jergentag und Fronleihnaem hinzugefügt 
„und alle andern Tage, fo in unjerm Stift allbie nad) alten Gebrauch 
zu feiern geboten“. Der Liber Ceremoniarum von 1556 führt Fol. 76x. 
die „festa et dies quibus per Coneionatorem coneionatur“ in der 
Reihenfolge des Kirhenjahrs auf, 50 an der Zahl, dazu fäntlihe Sonn- 
tage, fo daß fi gerade 100 Predigten ergeben dürften. Dazu famen 
Predigten bei auferordentlihen Anläffen, wie vor der Wahl oder bei 
der Veilegung eines Propfis, jowie 3 Gründennerstagspredigten (halb: 
ftündige Anfprachen, eine während des Hodamts im Chor, eine zweite 
nachmittags mad) der Fuhmwaihung im Schiff der Kirche, die dritte 
bernad) in refeetorio capitulari), welche die Verwejer zu halten hatten. 
So war an Gelegenheiten, das Wort Gottes zu hören, Fein Mangel. 










































rta Rogationum, Pittwoh in der Vittwode, an welchen Tage 


jümtiche eien vom Land in die Stiftsfirde nach Ellwangen walliahrteren. 
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Die Predigten fanden offenbar meift am Lormittag in Verbindung mit 
dem Hauptgottesdienft ftatt; als Ausnahme führt ber öfter genannte 
Liber Ceremoniarum an, daß an Dariä Verkündigung und am Palm: 
fonntag nachmittags, d. h. um 12 Uhr, geprebigt werde, Sonit gibt 
dieje Quelle betrefjs der Zeit ber Predigt nur Angaben für die Feite 
der Stiftspattone Gemüi Ipieius et Servilianus und Vitus und das 
Rirhweihfeft. An biefen A Tagen, welche zugleich Markttage waren, 
wurde folgende Gottesbienftorbmung beobachtet: „Prima vulgaris Missa 
(Frühmeiie) per aliquem provisorum in summo altari (Hochaltar im 
Chor) usque ad ofertorium ..... eanitur ..... Offertorio 
cantato fit per Dum. Concionatorem sermo ad populum 
(Predigt im Schi). Coneione finita hore incipiuntur.“ Nad) der 
Sert Prozeifion in den Kreuggang, nad) ber Nücfehr in den Chor be 
ann fofort das Hodamt, welches der Stiftsdefan abhielt (1. e. Fol. 19a, 
43b, 51b, 61a). Aud) diefe Reihenfolge bes Gottesdienftes war offen: 
bar eine außerordentliche, dur den Markt veranlaftte. 1549 ver: 
pflichtete fh dev neue Prediger, an ben fejtgefegten Tagen zu ber Zeit, 
die ihm beftimmt würde, eine ganze Stunde zu prebigen, aud) in cena 
Domini in actu lotionis pedum ungefährlich eine halbe Stunde (biefe 
Predigt hatte früher ein Qerwefer zu halten). Die Stundenpredigt 
Ächeint demnach Negel gewefen zu fein und eine frühere AMmeifung, 
wonach die Predigt nicht über eine halbe Stunde währen follte (Re. 11 
Fol. 14 vom 3. 1537), jid) wur vorübergehend behauptet zu haben. 

Weitere Verpflichtungen des Predigers waren 2 Wochene 
meffen. Was den Chorgottesbienft betrifft, jo wurde feine Teilnahme 
an demfelben anfangs zwar gewünfeht, aber nicht fireng gefordert; feit 
1516 (Kreß) wurde er, damit er dem Studium und der Vorbereitung 
auf die Prebigt deflo fleihiger obliegen möge, regelmäßig vom Chor: 
befud) befreit (natürlich ohne Verluft feiner Präfenz); er folte fich jedoch 
zur Zeit des Chorgottesdienfts nicht an unehrbaren Orten finden laffen 
nod) fi mit unmügen Gefhäften beladen, fondern zu Haufe ftudieren. 

Die Prädifatur unterftand ber freien Kollation des Defans 
und Kapitels, mweldem nad) ben ausbrüclichen Worten des /Rarbinals 
Raimund (Beilage Nr. 3: mens(a)e capitulari) die Pfarrei Oberfiichad 
inforporiert worden war; in die Hände bes Defans und Kapitels mußte 
auch die Nefignation erfolgen. Dem von dem energifchen Propft 
Albrecht Thumb in den eriten Jahren feiner Regierung einmal erhobenen 
und mit dem pröpftlien Patronat über die Pfarrei Oberfifhad) be: 
gründeten Anfpruch auf ein Mitwirkungsrecht der Propftei bei der Be: 
jegung der Etelle wurde feine Folge gegeben. 
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Die Anftellung gefhah uriprünglic) auf Lebenszeit; falls der 
Prediger fid andermärts verbefern wollte, jo jollte er ein bald Jahr 
zuvor abfünben. Später jevob, als im Zufammenhang mit der Nefor: 
mationsbewegung bie Prediger oft wechjelten und mehrmals lange Zeit 
fein paiender Nachfolger gefunden werben Fonnte, mußten fh die Ber 
werber auf 6 (1526 und 1535) over 8 Jahre (1549) verpflichten — 
mit welchem Grjolg, werden wir fehen. 

Über die Leiftungen der Prediger läßt fi) nicht viel fagen, da 
fajt feine Zeuguifie hierfür vorliegen umd weder gebrudte noch hand 
schriftliche Predigten vorhanden zu fein fheinen. Immerhin geht aus 
den wenigen Daten, die unten im fpegiellen Teil gegeben werben, joviel 
hervor, dab ihre Seiflungen befonders nach dem Jahr 1525 teilmeife 
recht mangelhaft waren, da die Präbifatur zu oft in Erfebigung famı 
und dann öfter längere Zeit gar wicht oder mr mit nicht ftatutengemäh 
aualifigierten Perjönlichfeiten befegt war. 

Damit Fomme ic auf die folgenihmere Tatjadhe, bak fi der 
Stiftsprebiger Dr. Krei im Anfang des Jahres 1525 offen der Nefor: 
mation anjchlof. Naturgemäf mußte die jofort einfegende Gegenz 
bewegung in erfter Linie auf die Anftellung eines tüchtigen, der alten 
Kirche treu ergebenen Predigers bedacht fein. Darum wurde den Ber 
werbern um bie Präbifatur, wie allen andern Chorsperfonen, das Tura- 
mentum contra haeresim Lutheranorum (der og. Lutheriih Eid) 
auferlegt und überdies das von ihmen zu beobachtende Verhalten genau 
vorgeichrieben. ir erfahren das Nähere durch die „Juftruction, Weder 
geftallt durch Herm Jacoben von Nediberg ıc. bey mailter Lucajen 
fapfern :c. von Dehant md Capitels wegen gehandelt fol werden“ 
(1525—1526)'). Darin finden fid) die Artikel: „Zum andern, das er 
das lauter wort goltes und hailig Evangeli das Chriftenlic vold under: 
weißt und lernt, Wie das die Hailig Chriftenlih fird, und der felben 
zugelaufen (zugelaffenen) Hailigen lever gehalten haben, unb nod bie 
Chriftenlich fir Helft und lert allein gott zu Iob, dem Chriftenlicen 
Vold zu beferung Jrs lebens und hayl Jrer Seelen. — Zum dritten, 
das er aller huterijhen ler, prebig und alles des, fü zu emperung oder 
uffrur dienen mocht nrüffig fand, und fih derhalb in allıweg unverdachtz 
lic) Halt, aud weder haimlid) nod) uffenlid) die jelbigen Tuterifchen Ierer 








*) Jatob von Necberg ftacb zu Anfang 1527 (jein Nanonitat wird am 27. Fe 
druar 1527 wieder vergeben). Ta bereits Witte Yebruar 1526 ein meuer Prediger 
(wahricheintich Hapfer) vorhanden war (j. u), fo fallen die Unterfandkungen in den 
Ausgang des Jahres 1525 oder deu Anfang des Nahres — Acta die Pracdi- 
atur betr. Yit. E. 
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und anbhenger nit furdern, auffern, enthalt oder gemainfchait mit Jr 
haben, fondern fh jollihs gant entihlah.“" Am 4. März 1530 (Freitag 
nad) Eto mibi) it fodann in der Safriftei capitulariter mit Heinrich 
Schmid und Hanfen Bader, Verwejern der Prädifatur im Stift und 
dfarr hie zu Ellwangen), nachfolgender Meinung gerebt und von wegen 
Dedant ud Capitel durd doctor Wofteritetter?) angezeigt worden, 
presentibus Jorg von Hürnheim Dechant, Albrecht Thumb Cuftor ud 
Diettegen von Wefterftetten Scolafter:*) Nachden bisher durd) die Luth 
rifchen Fahr prebiger und derfelben Anhänger vil mutwiliger und fträt: 
Gicjer Handlung, Empörung, Zwietraht, Ungehorfam zu Beratung von 
Gottes Chr ud Dienft, zum Nachteil Hriftlichen Lebens und Ehrbarkeit 
und zuwider der Evelen Heil entitanden, alfo dab daraus endlich 
(— ewiges) Sterben und Verderben gefolgt hatte, dieweil dann ihnen 
beiden als Prädicanten amd Serlforgern das dhriftfiche Volt zu weiden 
amd im Wort Gottes zu unterweifen und lehren befoblen, wäre eines 
Capitels fleihig und freundlich Bit und Vegehr, fie wollten bayd prädi- 
canten in Unterweifung und Lehrung des Volks fi der Ordnung der 
heiligen riftlihen Kirchen bisher angenommen gemäß; halten und das 
fo zu Gottes Chr und der Untertanen Seligfeit gereicht predigen md 
in dem des hochm. Füriten und Herrn wmjers gu. &. von Worms, 
Utrecht und Ehwangen Pralzaraf Herzog Heinrichs hievor gegebenen Be: 
fehl gehorfam halten, in vermög vorangeregter der driftlichen Kirchen 
Drrmeng und daruff nit widerwärtig predigen oder Ichren, fo zu mehren 
Umpillen, mnötiger Difputation, Empörung oder Ungehorfam gereichen 
möchte; befonders möchten fich beid Prediger bis auf unfers gu. 9. Zu: 
funft (= Nüctehr) einer Materi nad) der Zeit zu predigen vergleidjen, 
damit das gemain Bolt im Wort Gottes deftomehr zu Frieden md 
hriftlichen Gehorfam gebracht werden wollte. — Herr Heinrih Schmid 
antwortete, er habe bisher feines Erachtens gepredigt und gelert jo zu 
Veerung des hriftfihen Volfs, Chrbarfeit, Zucht und Gehorfam ge: 
reicht habe, und gedenfe foldhes ferner aud) zu tum md das fo zu un 
nötiger Disputation oder Empörung des gemeinen Tolts möchte gereichen, 
zu wuterfaffen; wills ad nichts jo er zuwider ehriftliher Ordmung und 























mid, Chorvitar, verlah damals die predigerftele (f. 1; 
er Stadtoiarcei Eihvangen, wurde am 4. Auguft ID 
fotgende Seite Am. 1. 

fetten wurde in Glhvangen Chorherr 1511 Nuguft 18 
tafter 1917 Mprit 
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Hohgenannts unfers gn. X. von Elmwangen Befehl nepredigt oder ger 
handelt habe, wollte auch Joldes noch ungern tun. — Herr Hans Bader 
erffärte: er halt nicht dafür daß er etwas gepredigt oder gelehrt habe, 
jo zu Empörung, Widerwilen oder Ungehorfam des gemeinen olts 
dienftlich oder zu fernerem Mufruhr fommen möchte, dann er ein lange 
Zeit die pfarr bisher zu Elmangen nad) feins Herrn des pfarrers ab: 





icjibt‘) mit beftem lei verfehen hab, mochten fich wohl aud) alerlei 
Materien zugetragen haben, aber (er habe) in dem allem zu feiner 
Wiberwertigfeit gepredigt oder gelert, 





(jondern) allein das fo er von 
Statthaltern oder Näten feines an. D. in Befcht gehabt, gepredint nd 
aefehrt; (das) wollte ex einem Capitel auf obgemelt Bitt zu bericht nit 
bergen, und das Wort Gottes lauter zu predigen nit wterlaflen. — 
Troß aller Vorficht und Entjchiedenheit hatte das Kapitel auch bemmac 
nicht viel Glüd bei Aufnabme eines Stiftspredigers; befonders mißlic 
war 1549 die Auftellung des verheirateten Dr. Edihart, der zum Glüct 
bald wieder das Feld räumte, 

Doch bin id) damit der weiteren Entwidhung bereits vorausgecilt;, 
5 möge daher zunähft die Lifte der Prediger Bis 1560 folgen. 
Dabei wird fh Gelegenheit finden, mande intereffante Einzelheit ar 
zumerfen. 

AS erfter Prediger wurde in Ausficht genommen Dionyjius 
Viel. Wir erfahren dies durch ein Schreiben desfetben an den Ellwanger 
Stiftsvefan Veruhard von Wefterftetten, „benemerito domino sun sepe 
eolendo“, d. Fanııdan 1501 Juli 14, das wegen feiner Wichtigkeit im 
Wortlaut folgen fol): 

„Obedientiam ete. Spectabilis domine decane. Aecepi litteras 
s ex quibus bonam vestram et tofius capituli Tntellexi 
voluntatem, paratus infra quindenam aut eitins In propria pers 
coram vobis ac allis dominis meis reverendis eomparere ae ‚Tuxta 
seripta vestra offieim predienture ad quod licet Indignus sum 
vocatus cum oimmni humilitate ac reverentia sun assumptus®), nisi 
uod absit alind quod nune non oceurrit In eodem offieio predi- 
cature Interveniat Impedimentum. Relaturus etiam oretenus de 
uibuslibet necessaris que nune seribere aut litteris demandare 
non valeo, Ceterum si qnid est quod vobis ant toti capitulo 
gratum efticere valebo atque perineundum, vestrum erit precipere, 
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* Anhaber der Ztadtpfarrei war bis 1531 Yenignus Schid, fürftlicer Hof 
faplan; derfelbe war in fürftlicen Aufträgen meift abweiend; feine Stetle vertrat Bader. 
2) Trig. 1 81. Par, Berichaft abgefallen; Acta die Praedicatur bett. Lit, A, 
>) Anafolut 





fett sum axsumptus erwartet man assumere. 
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meum autem ex hilari fronte mandata vestra exeq(ni), quibus 
etiam omneim operam meam offero in cunctis optatis vestris quam- 
libentissime acomodatam (sic). Valeat reverentia vestra cum toto 
venerabili collegio vestro In domino nostro hiesu christo magistro 
ac salvatore nostro. Ex villa furndaw XIII ‚Juli anno etc. 
XV prime, 





vester humilis dyonisius 
bickel predicator immeritus 
in oppido‘harn ) ete. 


Die biographijcen Daten, welde Hermelink über den Man zufanmen: 
geftelt Hat®), werben durch ben Brief in willfommener Weie ergängt. 
Dionyfius Bidel von Weilberfladt (bei Böblingen) bezog zu Anfang 1486 
die Univerfität Tübingen, wurde am 7. Juni 1487 Baltalar md am 
25. Februar 1489 Magiiter der Artiftenfafultät, begann dajelöft — nach 
einem Aufenthalt in Comftatt(2)) — am 11. November 1499 den 
eursus bibliens an ber theologifeien Fakultät. Durd) ben neuen Brieh 
erfahren wir, dab er feine Studien bald unterbrad, um bie Prediger: 
tele in Schorndorf zu übernehmen, und von dort aus im Sommer 1601 
in Unterhandlungen wegen der Stiftspräbifatur iu Eihwangen trat. Tod) 
bleibt es zweifelhaft, ob ex wirklich nad) Clmangen far, ba die fano: 
nifgpe Grridhtung der dortigen Predigerftelle damals noch nicht zum Ab: 
ihluß gefommen war und Bidel bereits Ende 1502 mit feinem Tübinger 
Fremd Sigiemund pp als Profeffor der Philofopfie an bie neu 
errichtete Univerjität Wittenberg berufen wurde, wo er 1503 Gententiar 
und der zweite Delan ber Artiftenfafultät wurde‘). 





*3 Gerade hier jehten 2 Buchftaben, welde mit der Petfchaft abgefallen find; 
der erite fheint ein langes s zu fein. Co ergibt fidh sienlich fiher die Ergänzung 
„scharn ete.“ = Schorndorf {ver Brief it flüchtig geicriehen; a und o find in dem 
jeiben fehr ähnlich). Schorndorf, etwa 3 Stunden von Aaırmdau ON. Göppingen 
entfernt, Hatte feit 1461 eine Prädifatur; ngl. Bel. des OA. Schorndorf (1851 
2.98; Württ, Rirgengefh. (Cam 1895) 2. 216. 

%) Die theot. Fakultät in Tübingen vor der Reformation (1906) &. 201, Ar. 18; 
die Matrifein der Unio. Tübingen (I, 1006) 16, 24. 
>) Die Tbeofogenmatritel 1499 (Hermetint an Ieptgenannter Stelle): D. B. ex 
at; fonft wird Weil (much in den Wittenberger Matritehn) oder Voblingen als 
natsort angegeben. 

+) Album Academiae Viteberg. ed. Forrstemann I (1841) p. 1 (an 9. Stelter: 
„Diomysius Bickel de wila areium magister et Saere Tieologie Baccalaurens 
tuwingen Viel fehrte ebenjo wie Epp bald wieder nach Tübingen zurüd, mo er 
Febrar 1504 Yigentiat und im November desfelben Nahres Dofter der Ti 
wurde, Über jeine näteren Schidjale erjahren wir durch eine gefegentli 
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Der erfie Prediger, der uns in Ellwangen felbft begegnet, ift 
Dr. Leonhard Kurrer. Ju feinem Behalungsbrief, d. Mittwod) 
t Sucien Tag 1503 (Dezember 13), ausgeftelt von Fabian von 
perg Deant und Copitel (Drig.Perg.), heißt er „Maifter Linhart 
kurrer der hailigen geiehrifft doctor“). Cr it ohne Zweifel iventifd) 
mit dem 1520 und 1527 bezeugten, altgläubigen Pfarrer in Schombdorf 
und Defan des Napitels Waiblingen, Dr. Ceonhard Kurrer (Mürtt, 
2iH. 1893, 262 md 276), und war ein geborener Schornborfer*). 
Weiteres über feine nur kurze Wirffamfeit in Ellwangen konnte nicht 
nachgemiefen werben. 

Nicht mehr witjen wir über feinen Nachfolger, Magifter Ahatius 
Haißwafier. Sein Veftallungsbrief — er heißt darin „Maifter 
Ahatius der Hailigen yeichrifft Bewerter Baccalarius" — ift nur in einer 
unbatierten Kopie erhalten. Aus der Art, wie fein Gehalt feftgejegt 
wird — fo wie bei Kurrer für die Zeit, da Dr. Nudrer nod) am eben 
if Cogl. oben &. 280) —, darf man jejliehen, daß er etwa 1506 (vielleicht 
icon früher) nad Ellwangen fam, wofelbft er etwa 10 Jahre tätig war 
und im Frühjahr 1516 ftarb; er wurde auf bem Herrentirchof gleich 
Hinter Sanct Steffans Altar begraben. Er ftiftete SO fl. chein. für 
bie Reihjalmofenpflege und für fih um 36 thein. Goldgulden bar einen 
Jahıtag bei der St. Veitsbruberihaft, aMjährlih in der Woche vor 
ober nad) dem Sonntag Qnasimodogeniti zu halten®). Seine Heimat 
war Sandau; feine Studien hatte er u. a. in Leipzig gemadt *). 

hm folgte im Herbft 1516 ber interefjanteite der Eihvanger 














Melandthons (in der Declamatio de Hieron. Schurft von Jahr 154, Corp- 
IT 90 „Dionysius, qui posten consenuit in monasterio Hirsaugiensi*), 
dab er im Aofter Dirfau ftarb — ob als Venedittiner? Jedenfalls war er nicht, wie 
Hermelint, Theol. Fakultät S. 201, anunehmen jceint, von Anfang om Mönch (diefe 
&igenfhaft wird nirgends erwähnt; ud hätte er dann nicht jene Predigerpfründen 
annehmen fönnen). Die Zeit feines Todes ift wicht befannt. Bitels Name findet 
fi) weder in der Lifte der Fratres Hirsaugienses vom Jahr 1518 bei Trithemius, 
Annales Hirsang. t. IT (St. Gallen 1690) p. 691 5, noch in den Neformationsaften 
von 1534 f. (Rothenhäuster, Abteien und Stifte &. 59). 

*) Sein Name fteht auch in der Matrie. s. Viti fol. 7 
hardus doctor predientor Eeclesie Elwancensis.“ 

2) wei Schorndorfer namens Surrer in den Tübinger Matrifelu, Darunter der 
Grägift Nafpar Aurrer. 

3) Anögeriätet durd Xern Retter Verwefer und Johann Zwenuogef Titar als 
Teitanıentarier om Zonntag Cantate, 2. April, 1516. Matric. ». Viti fol. 60-61; 
ep. fol. TBb: „D. Mer. Achacius Hayszwasse tor.“ 

+) Matrifeln der Univerftät Leipsig: 1477 Achatius Hey» 
et hacc. art... . Achatius 1 
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Stiftsprediger, Dr. theol. Johannes Areh (Nröh, Nreuß)'). Sein Ber 
Rallungsbrief (Beilage Nr. 5) trägt das Datum des 20. September. Kreb, 
der am 25. Januar 1514 als Dekan der Tübinger vhilofophifcen Faful- 
tät Melansthon zum Magifter promoviert hatte, bekleidete eben damals 
(Sommerfemefter 1516) das Neftoramt der Univerfität; furze Zeit 
bernad) (am 10. Februar 1517) erwarb ex fh) die theologifche Doktor- 
würde. So hatte das Stift Elhvangen für feine Prädifatur diesmal 
eine hochangejehene, ohne Zweifel tüchtige Perjönlichfeit gewonnen. Doc, 
tritt Kreb in ben beute noch vorhandenen Quellen — abgefehen von 
einer gelegentlichen Erwähnung im Streit um die Propftei 1521/22, 
welche weiter feinen Schluß geitattet — gar nicht hervor, bis er zu 
Beginn des Jabres 1525 im Terein mit dem Stadtpfarrer Georg Mums 
pad) (Mundpad) offen nd eutichieden im Sinne der religiöfen Nenerung 
tätig ericeint. Veider Ausgang — fie wurden am 7. November 15 
zu Yauingen als Häretiter hingerichtet — it befamnt. Ic jehe an 
diefer Stelle von einer TDarftellung der Ellwanger Reformation: 
bewegung ab?) und begüge mich, eine bieher nicht verwertete Stelle 
aus den Kapitelsregeiien (I Fol. I6Sb) zu veröffentlihen: Am 25. Fer 
bruar 1525 in Gegenwart des Hofmeilters md Stattvogts Eberhard 
von Gemmingen und des Ammans Niclas Birger als Statthalter des 
Fürften „ift mit doctor Hanfen Kreffen aber gereht worden dns er 
folle den VBabft Kayfer und ander Oberkeyt befeyben Inffen und ver: 
hueten zu predigen dardurdh aufrur emporung und wibermifl entiton, 
foll predigen das Evangelium und gogwort ud dieweil gebadhter prebiger 
mit heren Sigmumden?) uber fein begangenen Exceh geeffen und trunden 
ift im aufgelegt das er fi jolle ad cautelam abfolviren fafjen“. Die 














*) Die Daten über ihn gibt Hermelint, Tüb, Mateileln 51, 33 und Theol. Fat 
Are am Hexbft 1503 bereits als Yattalar (welcher Univerfitat 2) 
nad Tübingen und erwarb hier der Neibe nad alle Orade der artififchen und der 
iheotogicgen Fakultät. 1516 (od. 1517) verlieh er Tübingen für immer; danach it 
Hermelint zu verbeffern, der an Iehtgenannter Stelle anmt, dafı Arch erft 1521 
Prediger in Ellwangen wurde, Zein Name fieht mit Fäjtigen Zügen in der Matric. 
s. Viti fol. 78h: „Doctor Hanns fröf prediger.” AUS fein Geburtsort wird in den 
Tübinger Matrifeln Wlaubenren genannt, m der Matrie. s. Viti Tommen unter den 
Yeienmitgliedern Fol. 3a vor: „Conradt croef von ftninenfelt uxor eins agnes“, 
vermutlich die Eltern des Bredigers (vgl. Fol. Sth: Ana frefisin); diefer Eintrag ne 
hört derfelben Zeit und Hand am, wie der obige. So darf man vielleicht annehmen, 
daß; feine eigenttiche Heimat der fleine Weiter Steinenfetd, ©. Ningingen, OA, Bla 
beuen, war. 
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9 Bat. OA E 246-509; 3. Schall, Blätter für württ, Nirhengeich. N. 3-1 
{1s97) 2543. 
>) Der gleichfalls therich gefiwnte Chorherr Sinmmp von Wöllwartt. 
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Frage Hermelints (Theol. Fakultät . 203) nad den Gründen, „melde 
diejen einzigen unter den Tübinger Doktoren beftimmten, fih der Neforz 
motion anzufhließen“, wird fih wohl nie mehr beantworten lafjen. 
„Die verfönfichen Beziehungen zu Melandton fpielten offenbar nicht 
mit herein“ (Hermelink)?). 

AUS fein Nachfolger eriheint zu Anfang 1526 Meifter Lulas 
Napfer, deiien „Anftruftion“ wir bereits fennen gelernt haben. 1 
er das Amt wirklich antrat, gebt aus einem Eintrag in ben Kapitels: 
rozeifen zum 15. Februar 1526 (I Fol. 1700) hervor: „tem mit dem 
prediger ift geredt worden das Ewangeli Epiftel und die zehen nebot 
gottes allein und funft nichts difmals Lauter zu predigen." Seines 
Bleibens in Ellwangen war aber nicht fange *). 

Na jeinem Abjcied war die Prädifatur jahrelang verwaift; bis 
Mitte 1591 wurde fie aushilfsweife durd den Chorvifar Heincich 
Schmid verfehen (vgl. oben ©. 284). Am 2. Jumi 1531 Icenkte ihm 
das Kapitel über 2% Gulden, die er zuoiel eingenommen, bazu it 
feinem Abftand aus Gnaden fehs Gulden (Nez. I Fol. 173b). Man 
hatte zu biefer Zeit wieder auf einige Jahre einen ftändigen Prediger, 
der mehrmals ohne (genaue) Angabe feines Namens erwähnt wird. Am 
1. Februar 1532 beißt es in deu Nezeffen (1 Fol. 174 „prediger 
begert Merius (Huber Chorvifar) Haus do (Chorherr Sigmund von) 
welwart in gewet it. So gemelter prediger verrer Alerius Haus 
balger anfucht, Toll im die Antwurt geben werden, Ex hab zur prediz 
catur ain gut hau Cs fey zu Stubiern oder zu der Firhen gan, barumb 
foll er darin bleiben. Thete im aber ain perfon des Chors ettwas, 
will ain Capitel darfor fein.” Das leptere traf bald ein. Der neue 
Prediger Hatte in den folgenden Jahren mehrmals Neibereien mit 
anderen Stiftegeifllichen, teilweife nicht ohne eigene Shuld. Aus Anlah 
diefer Exzeffe erfahren wir dann wenigftens feinen Vornamen ud feine 
‚Heimat beyw. jeinen legten Nufenthaftsort. Zunächft geriet er mit dem 
Vilar Heinrich Schmid, dem bisherigen Verwefer der Präbifatur, zus 
jammen. Die Nezejfe melden (I Fol. 1745 532 Februar 9 ift Herr 
Hainric jÄnidt in thurm gen hof”) geihidt worden bis uff weytere 

:) Die erfte rühmende Erwähnung Luthers (neben Qutten und Grasmus) ber 
gegmet im Eingang des von Chfer veröffentlichten Spruhgedichts vom Jahr 1D21 (vict- 
: Württ. 2b. 1904, 308. Der Verfaffer des Gedichts verbirgt fich hinter 
dem Meubonym des „Wfeiferbänsle vom Aagfizelt. Ich fehe Bis jept feine Möglich, 
feit, den wirtticen Autor (Hans von Güttfingen, Dr. Dans Arch?) Feftwuftellen, 
ine fehlt in der Matrie. . V 

HD. 8. in den fog. Waftenturn in N 
um einen excessus muior handeln. 
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Beihayd des Handels halb fo er gegen den prebiger vermurft. — Pier 
Toll prediger in VEIT tagen an den buw Sant eiten (d. b. an die 
Stiftsfichenpflege) meinem Herrn Euftor uberantworten 1 gulden zuftraf. — 
Donnerstag den 15. Februar Haben baib Herrn prediger und Herr 
Hainrih Schmid uf das Hailig Emangelium ain friden gegeneinander 
mit mwortten und werden meinem Herm Dedhant zu halten gelobt. 
Welicher tail folihe nit halt fol an !eyb und gut geftaft werden, ift 
ihnen aigenlih gelagt worden und fonderlich Herr Hainrihen. — Im 
jelben Jahr 1532 wurde Johann Piftoris von Mainz, Cevit des Stifts 
Ellwangen, ins Gefängnis gelegt, weil er Meifter Bimpreht Predir 
canten, Maifter Veiten Golofteiner und Hanjen Balvung, alle drei 
auf dem Chor mit dem Erftehen bebroht hatte (Urphede). 1534 wurben 
Meifter Simpregt von Augsburg Stiftsprebiger md 
Albrecht Henneberger Levit, „welde in der Stiftsfirh und zwar im 
Chor bei ausgefegtem b. hodwürbigem Sacrament anfänglid in Wort: 
wechfel, endlich) gar in Schläg verfallen“, gefänglich eingefegt. Dieie 
unrühmliche Erwähnung ift bie Tegte Spur von feiner Elhwanger Tätig- 
teit‘); vielleicht Eoftete ihm diefer Erzeh feine Pfründe. Jedenfalls 
verließ er nicht viel fpäter Ellwangen, ohne jedod alle Beziehungen 
mit dem Stift abgebrochen zu haben?) 

Nadı feinem Weggang fnüpfte man Unterhandlungen mit Maifter 
Hans Siglod?) an und, als fih diefe zerfhlugen, wandte man fich 
an Magifter Jakob Glof, ber am 20. Dezember 1535 auf 6 Jahre 
angenommen wurde‘). Cr war für diefe Stelle faft fon zu alt’); 
bereits 1541 Mai 20 erfgpeint er im Kapitel, um laut feines Pactbriefs 

’) Sein Name febtt in der Matrie. s. V nprecht (Biichor 
von Augsburg 778-807 7, 1450 fanonifiert) ift ein fvesififch mugsburgifcher Name. 

3) Im Hapitel vom 3. Auguft 1537 (Nez. II Fol. 27b) ift die Rede von einer 
dem alten Prediger (mas mr Meifter Simprebt fein fan) gegebenen Berfchreibung. 
mit nädft vacirender pfare oder Präbend ihn oder einen andern tauglichen Priefter, 
jo in Monatsfeift nach folher Anzeige von ihm Prediger dem Capitel angezeigt würde, 
su verjehen. 

3) Jufiraktion, wie mit Maifter Hanfen Sigloh (ausgeftriden; darüber qı 
ichrieben: Jacoben Hof) gehandelt werden foll; aetum Montags nad) Titi Anne x. 3 
(1535 Juni 21). Über Hans Sigloh, Pfarrer und Chorherr in Badnang (jhon 1; 
vol. Sermelint, b. Matr. 50, 10; Nothenhäuster, Abteien und 
4.5 Veichr. des DA. Vadnang (1871) 149. 

4 Nevers, d. Thomas des bi. Zmölfboten Abend, gefiegelt vom 
fürftl, Stattvogt Hans von Liebenftain, Orig. Per Acta die Praedieatur betr. £it. G. 

*) Adam umd Jatob Gloh (Glos, SLR) aus Dipenber: 
1491-94 in Seipyig, bernadh in Tübingen (Germelint 39, 16 1.); 
chen 1470 und 1: geboren fein. 
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ein halb Jar vor jeinem Ziel abzufünden, bieweil er ganz wwermegenz 
Lich und je longer je ihwegher fei, und bittet, ihn mit einer Behaufung 
und andern pfründ zu veriehen; falle jedod) die Herren in biefer Zeit 
feinen prebiger befommen Fönnen, jo will er joviel ihm möglich nod) das 
beft thum (Nez. IT Fol. 225, vgl. Fol. 250a). Er behielt die Prädi: 
Zatur vorerft nod) bei. Am 22. Februar 1543 wurde er beihidt und 
befragt, „ob er passionem domini (vgl. oben €. 281) prebicieren Funde; 
dei er fi zum heäften befpmert und bie heven gebeten bafı fie In 
dei; uberheben wellen, benn er folichs in fein weg zuthun wilfe.” Darauf 
beichloß man, mit dem Pfarrer von Stimpfah darüber zu handeln 
(Rez. IT Fol. 30). Im Sommer 1543 leiftete Gloß auf die Präbie 
fatur Verzicht, erhielt ein Tifariat und wurde fehlieplidh nod) des Chors 
gefreit (3. Oktober desfelben Jahres, a. a. D. Fol. 33a). As fein 
Nachfolger wird einmal ein gewier Ulrih von Mödmüh! erwähnt '); 
ob er die Stele wirklich antrat, muß bahingeftelt bleiben, da fein 
Name jonft nirgends mehr begegnet. Jedenfalls fann er mr Furze 
Zeit in Ellwangen geween jein. Co mußte der „alte Prediger” Glof, 
welcher das 70. Lebensjahr überjcritten hatte, wieder aushilfsmeile die 
Kanzel verfehen®). 

Bu Anfang des Jahres 1549 ift wieder ein fändiger Prediger 
zur Stelle, Dr. Leonhard Edhart. Die Rapitelsprotofofle berichten: 
am 15. Januar 1549 ift mit Doctor Lienhart Edhart aus Münden, jo 
um die prebicatur geprebigt hatte, gehandelt worden (Nez. III Fol. 206 a. 
207u). Man wurde einig; jhon am folgenden Tage (Mittwuh an 


>) Key. TIT Fol. 20a, 1549 Juli 8: „Herrn Uridien von Merfmuln weiten 
Herren zu ainen prebiger annemen ı. Jnie jet 5 fl. zu ainer serung fchenten.“ 
Weich Roc, Chorherr in Möchmühl 1541 ff. (Hothenhäuster &. 200)? 

2) 1648 April 17 umd 30: der alt Prediger zeigt an, er fund bie predicatur 
mit mer verfehen; man foll nad) einem neuen Prediger fragen (Net. JIL Fol. 1780. 
179). Da man jedoch längere Zeit feinen Prediger befommen Tonnte, wurde wieder 
mit dem alten Prediger geredet, da er nad) ferner predige (a. a. ©. Fol. 14a. 1866. 
188). Gtof erhielt joger noch die Aufforderung, eine Pfarrei anzunehmen. Ar 
15. Februar 1549 zeigt er an, wie er erfordert worden auf ain pfar, er wolle aber 
gern fein Iebenlang hie bleiben, wenn ihm eine Addition zum Lilariat gegeben würde 
1a. 0. ©. Zol. 2120). Er bfieb in Emangen und ftarb dafelbft Anfang 1555 oder 
Ende 1554 (Nez. IV ol. 1b: 1955 Jamar 8; Matrie. s. Viti fol. 64a). Wahr 
igeinfic, ein Wetter von igm war Maier Albrecht Glok, der an 2. Otober 1554 vom 
Kapitel ein furfcrifft an gu. 9. (Hordinal Otto) Begehrte, „das Jr eg. Ime frderung 
te, damit er an Normifchen) Hoff Mhomen und dafelbft practicam fernen und ers 
greifen mögte;, er wolt fid) ad Mitler Zeit in der Wrobftey und aiıs Capitls jeden 
gebrauchen laffen“ (es. IIT Fol. 62a). 
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Sant Antonin Anbent) wurde laut Veftalungsbrief und Nevers') 
„Leonhardus Edhart, der hailigen jdrifft doctor, von Jungolojtadt“ °) 
von Chriftoif von Weiterftetten Dechant md dem Capitel "zu einem 
Prediger im Stift allhie acht Jar lang die nähft nad) dato diejes Briefs 
gegen 120 fl. Gehalt angenommen und bejonders verpflichtet, fic) genau 
an die Kirchliche Lehre zu halten und „ein ehrbar priefterlich Leben zu 
führen, wie einem prebiger vor andern wohl geziemt”. War der neue 
Prediger wiffenfhaftlich gut aualifisiert, jo gab er bod) bald in anderer 
Beziehung Anlaf zu eruften Magen. Im Juni desielben Jahres it 
er — ohne Abjchied und Entlafung — hinneggezogen (Nez. III Fol. 222). 
Destalb follte der Verwejer Veit Knaup’) die Kanzel verfeben; berjelbe 
bat aber am 12. Juni, ihm das Predigen zu erlaffen; es fei ihm zu 
ichwer. Er wird erfuct, er foll helfen das beit zu tun mod eine 
zeitlang; er will e8 tun, doch jollen ihm Bücher geliehen werben; man 
will ihm oldhe verihaften (a. a. ©. Fol. 224). Edhart Fehrte zwar einige 
‚Beit fpäter zurücd, doch nur um Elhangen bald für immer zu verlaifen. 
Ar 30. Auguft wurde im Kapitel befcloffen: „der Prediger foll befejidt 
werden, ein Kapitel wurde verfläudigt, fein kellerin jolte fein 
Eelid) weib fein wie fie antzaigte und er fi; bievor Zn Zehen 
binderm wein lafjen hern hette. Sein Antwurt ift, er hab die zu 
Negenfpurg zu firden gefiert, Aber fey abjolviert worden” 
(Fol. 2270). Am 1. Juli 1550 endlich geichah der unvermeidlice legte 
& „der prebiger Yienhart Edhart begert ein Abichied. Coll ihm 
einer gegeben werden, daß er mit eines Gapitels Willen und gutem 
en abgejchieven jei und Fein Mangel ab ihm gehabt (sie)” (Fol. 243 a) 
Präbifatur wurde wieder aushilfsweile durd) einen Verwefer (Jakob 
Neiter) verfeben (Fol. 2676, 1551 Juni 26 

Zn Herbft 1551 fonnte endlich die Predigerftelle wieder definitiv 
befegt werden. Der neue Prediger, der legte, der uns hier beidäftigt, 
war Meilter Uri Freiherr (der Ältere), 1551—1560, vorher 
Pfarrer zu Mindelheim. Am 7. Juli wurde mit ihm erfimals gehandelt; 
am 11. Septeniber jagte er zu; am 17. November wurde ihm feine Bes 























') Kovie, Acta die Praeiientur beit, Kit. I; Bihrge ift Chrftopb von Sindringen, 
it Spervoge im Stift zu Ellwange 
Eihart tum von Münden nad Ellwangen — vielleicht geicidt von dem 
ger Domberhant Dr. Anton von Abersdorf, dem am 2%. Juni 1548 eines 
edigers wegen gefchrieben worben war (Hey. IIE Fol. 1886, 189n; der Eilwanger 
oft Heinrich war jeit J541 euch Yiikei von Areiftnn) —, und war theologifcher 
ottor von Jngelftabt. 

®) Veit Snap 1525110 Choruilar des 
1549 aud) Stiftsofarrer, 1557 nach Nefignation wiederum 


dieje 
















150-1 
Nitar, geftorben Juli 


Verwefer, jeit 
561. 
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ftallung aufgerichtet, gleichzeitig refignierte er die Pfarrei Mindelheim 
(Rez. TIL Fol. 269 b. 2T4a. 2806). Auf die Zufendung des Konzepts 
feiner Beftallung hatte er gebeten '), darin einige Punkte zu mildern, u. a. 
daß ihm die prebigen zu den vier Markttagen nachgelafjen werden?) 
„mb der aurfachen, das man fih als dan mehr des Marfts weder der 
predigt befleift“; oder wer man ihn nit ganz deren entlaffen wollte, 
for möge man ihm doch wenigftens deren zweien, „namlich; Geminorum 
und Sulpieii, entladn, dan id) von denen weder fungen mod jagen 
mwayh“. Ferner: wo fteht, er Tolle ohute eines Gapitels Wiffen und 
Willen feine andere Condition annehmen, da möge das Wort „Willen“ 
ausgelafjen werden. Endlich möge man jid) anftatt des verlangten Eids 
mit dem üblichen Angeloben (Handgelübde) begnügen. Die Antwort bes 
Kapitels ift nicht erhalten®). Freiherr fam nad) Elwangen und zog 
bald auch zwei Neffen nad) fih, welche auf feine Bitten Pfründen ar 
der Stiftelirche erhielten‘). Von Michaelis 1559 ab wurde ihm eine weitere 
Gefaltsaufbeflerung von 25 Gulden bemilligt (Nez. IV Fol. 193, vgl. 
oben ©. 280); trogbem Fündete er am 5./8. Miguft 1561 auf nähft 
Vihaclis die Prädifatur auf, da fein jüngjt verftorbener Vater vor 
feinem Tod begert, dab er fich wiederum in jein Vaterland tue, und ihm 
deshalb der Herr Prälat zu Eihna (Zony) in feiner Heimat eine paflende 
Stellung angeboten habe. Dbmwohl das Kapitel jeine Kündigung übel 
aufnahm und wenigftens einen Nuffhub von einem halben Jahr bezw. bis 








) Acta die Praedientur betr. Kit, K. 

3) Die vier alten ellwangiiden Marlttage (al. die Urfunde von 1473, oben 
180; ON. € &. 522 zum 1599 fchliefen fih an die firdlihen Haupte 
fefte des Stifts an: die Gemini, eigentlich Tergemini, der jog, falte Markt (17. Januar; 
noch heute der bedeutendfte Markt; der Nanre „Saltenmarcht umb weihennaditen" bes 
geqnet im 3.1569 im 7. Ob. der Hofeatsprot.); Sulpieius md Servilianus (23. Mai); 
Virus (15. Juni); Sirhweihe (er Stiftsfirche, 3. Ottober, auch Nicaelimartt genannt). 
Der Martt wurde je am Vortag um 12 Uhr eine Biertelftunde tag mit der größten 
stoste eingeltutet, am Zeit jelbjt wirrde in derfelben Weile um */,8 hr morgens sie 
Predigt geläutet. Khamm, Hierarchia Augustana, Auctar. part. T p. 1068, nr. 2865, 
Il. OA. €. S. 46h; oben &. 

9) Dafı die Predigeen an den Markttagen Geftehen blieben, erfahren wir duch 
Ahamm (a. a. D.), der fie noch für jene Zeit (3. 1714) Besengt. 

+) 1553 April 17 bittet der Prediger, jeines Bruders Söhnen mit benefichm 
oder in ander Weg Hilfe zu un gegen einen Fünftigen Propft; der ältefte ftudiert zu 
Dillingen; wird zugefügt (Her. IM Fol. 325). Meldjior Freiherr erhielt anı 
15. November 1555 ein Litariat, welches er am 1. Cftober 1341 refignierte. Ulrich 
Freiherr (d. 3) wurde 155% Ceoit, 1560 Janıar 23 Lifar; er ift wohl ibentifdh mit 
Magifter Wr. Freiherr Warren zu Mindelheim, der 1570-1586 Stiftenfarrer in EI! 
wangen war. 

Wirt. Berteiapräh. -Kandetgeö. 2.3. KVIL. ıo 




















294 geiler 


man einen neuen Prediger bekomme, forderte, bielt er fie aufrecht (Nez. IV 
Fol. 2795). 

Ich befchliefie danrit die Neihe der Stiftsprediger, um die für 
Diefe Arbeit gejegte Zeitgrenge niht zu überfhreiten". Im Anhang 
folgen die wichtigften Dolumente über die Prädifatur teils im Wortlaut, 
teils in Negeitenform. 


Uehundlice Beilagen. 
Nr. 1. 1499 Dez. 4. Ellwangen. 
Fundatio predicature. 





Notum nos ‚lecanus totumque capitulum capitulariter congegrati fachn 
per presentes literas et ad mermoriam perpetuis futuris temporibus: Quod 
Egregius vir doctor Balthasar Ruderer eonsiderans fore et esse opus pium deo 
Tnmortali accey eiusque Intemerate virginis Marie alloramgue sanetorum 
gratum atque utile Verbum Dei eoram plebis multitudinem (sie) seminare, 
prefatus Balthasar Juris Canoniei Interpres ad. offieium  predieature cont 
auinquaginta florenos perpetuos post obitum sunm et quoad vixerit superaddyt 
predientori existenti in ipso offitio qundraginta anreos, omni angarin de 
Horenos Renenses distribuendes per Sindieum Capituli. Et ne. ipse eontribuens 
patietur in vita eins dispendium, Domini decani ceterique Cauoniei propter 
dewm ereayerunt ipsum Canonieum Supornumerarium ad instar. aliorum € 
corum supernumerariorum, denique ex li gratia. in pereeptionem aliorum 
Canonieorum Capitularum in singulis fructibus, redditibus, obventionibus etc, 
equaliter in ommibus ct singulis privilegiis, et emunitatibus quibus alter gandet 
Canonieus non superaumerarius, et non expressa volumus habere pro expres 
dem omnium et singulorum conseribi jinssimus]>) per Sindieum nostrum ad 
Yibram Capituli, in quo ceteri actus ad futuram memoriam solent. Auno Millesimo 
Qundringentesimo Nonagesimonono in die Saneta Barhare. 

dandicheift: Eintrag im Negefibud T Fol. Ih, 





on; 

























































Nr. 2. 1501 Sept. 2. Nürnberg. Ber. 1509 Dez. 2. Würzburg. 
Intorporation der Piarrlirhe Oberfiihad. 

Bifchof Soreny von Würzburg, Herzog don Tfrftanten, madit unterm 2. Dezember 
1503 Gefamt, Propft, Dehant ud Sapitel des Stifte Eihvangen hätten ihm vor 
getragen, wie ber Steröinalfegat Raimund Biihor von Gurt auf ihre Bitte die Warrı 
ficche Oberfichad Würgburger Bistums mit ausprüdlicer Zufimmeng des genannten 
Wropfes als Kollarors und des Siftid Wenslandt als Permaligen Inhabers (rector) 
genannter Marrlicche zur Stiftung einer Predigerpfeünde dem genannten Stift in 
torporiert habe, wie aber bei Ab faftung der Anforporationsbulle per 
Inadvertentiom forsın seribentis aut Impetrantis easdem nogligentiam unterlaffen 





















') Für die Folgezeit vgl, Ahanım I. 
3) Zrehlt im der Sf. 





.p 168, 
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worhen fei, eine comgrua portio pro perpeiuo Vicario der Partfirce aussumerfen 
und deren Höhe zu befiimmen, woraus fi in Zutunft manderfei Jrrungen und 
Ztreitigteiten zwifgen Propft, Detant und Sapitel des Stifts Ellwangen einerfeits 
und dem Parroifar von Oberfiidiad; anderfeits ergeben lönnten. Ad anıputandum 
igitur omnem litium imateriam necnon contenciones huiusmodli preveniendum 
Vos Laurentius Episcopus ct dux prefatus auctoritate nostra ordinaria 
yolumus, decerninus et ordinamus per dietos dominos prepositum, 
Decanum et Capitulum in Elwang congruam portionem pro 
perpetuo Vieario in dieta ecelesia in Oberfischach nostre dior. 
per nos vel successores nostros pro tempore instituendo reservandam esse 
et resorrari deberi Eandemque congruam portionem ad minus ad 
quinquaginta florenos Renenses aurens (se) Aut coram verum 
valorem taxandam esse et taxamus, Unde Idem perpetuus viearlas pro 
deceneia et conditione presbiterali enmode et honeste vivere ac statum suum 
tenere, Neenon Cathedraticum, charitativum subsidium, simplicem ac. dupl 
decimanı per nos el suecesores Nostros pro Lempore Imponendam Aliayue Jura 
Episcopalia et Archidyaconalia solvere possit, In quibus omnibus nullum nobis 
et successorfbus. per dietam unionem preiuditium Neri volumus, quinymo Jura 
huiusmodi nobis et elusmodi successoribus presentium tenore reserramus). 

Folgt inferiert der volle Wortlaut der folgenden, die Anforporation betreffenden 
Ucfunden. 
































Bulle des Kardinalstegaten Raimund, d. Nürnberg 1501 September 


Raymundus Miseratione Divina tituli Sanete Marie Nore Saernsanete 
Romane Ecclesie presbgter Cardinalis Gurcensis Ad universam Germaniam . . - 
Sedis apostolico de latere Legatus Dileetis nobis in christo Preposito et Capitulo 
Eeclesie Saneti Viti oppidi in Elwangen Scdi apostolico Inmediate subiecte 
Augusten. dioe. Salutem in domino. I 
ex enque favoribus prosequimur oportunis. Cum itaque Sient exhibita nobis 
nuper pro parte vestra petitio continebat vos pro eeclesie vestre maiori 
venustate et decore sumopere desideretis unum offitium seu 
unam prebendam predicature In eadem ecelesia denovo erigere 
et institmere et de commnnibus facultatibus Capitnli ad erigen- 
dum huiusmodi offieium Quinquaginta florenos Renenses 
annnatim exponere deereveritis?). Tamen id adimplebitur fa 
lins et de prestantis predieatoris persona commodius provi 
debitur, Si ad taxam dietorum Quinquaginta florenorum per 
vos ordinatam etinm addita fnerit parrochialis ecclesia in Ober- 
fischach herbipolen. dioc. qua dileetus nobis in christo Sefridus werslandt 
illius reetor ohtinet et de eius ac prepositi eiusdem eoclesie Saneti Viti ad 
quem ipsius ecelesie parrochialis Collatio dum pro teinpore vacat spectare dine- 
seitur respective consensu eidem ecelesie Saneti Viti perpetuo Uni 














milibus supplienm votis libenter annuimns 



























') Über die genannten Abgaben vgl. die Tübinger Diifertation von A. Ott, 
Die Aögaben am den Biichof beym. Archidiafen in der Diöiefe Konftanz bis zum 
14. Jahrhundert, im freiburger TioselanArchio R. 5. 8 (HOT), 109-161 (auch 
fevarat, 1907). 

>) du Wirtlicteit 

















tung des Dottor Audrer, nicht des Sapitels! 
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retur, Annecterotur et ineorporaretur, profeeto decori ipsius 
eeelosie plurimum eonsuleretur. Pro parte vestra nobis fuit humiliter 
upplicatum Ut ceclesiam parrochialem predietam eidem eeclesie sancti V 
niro, annectere et Tncorporare Allasque Eeclesie prefnte ac vestro statul in 
premissix oportune providere dignaremur. Nos igitur qui ecelesiarum quarum- 
fiber decorem augere suppremis desideramus affectibus Ae vor in vestro 
Yaudabili proposito‘) confovere volentes Vos et quemlibel a quibasennque Ex- 
communieationis . .. sentenelis censuris et penis... ad. effeetum  preseneium 
Aantaxat consequendum harım serie absolventes et absolutes. fore censcntes 
vestris in hac parte supplieationibus inelinati Eeelesiam parrochialem in 
Oberfischach predietam Cuius fructus redditus et proventus 
Nonaginta floreuorum auri Renensium secundum communem ex- 
mationem valorcm ut accepimus non excedunt cum ommibus Juribus et 
pertineneis oidem Eeclesie Saneti Viti ad efeetum in ca erigendi et 
constituendi unum offieium sen prebendam predicature ut prefertur de ipsorum 
Prepositi et Sefridi Rectoris eonsensn Auetoritate apostoliea cuins lera- 
tionis offieio fungimur tenon preseneium perpetuo unimus, annectimus 
et Incorporamus. Ita quod liecat eidem preposite et Capitulu 
ex nunc de eonsensu prefati Sofridi Rectoris corporalem eeclesie parro- 
chialis in Oberfischach Juriumqne et pertineneiarum predietorum 
possessionem propria auctoritate libere apprehendere et per- 
petuo retinere Illiusque fruetus reditue et proventus in snos ac 
officii pred i usus et utilitatem convertere 
euiusrix alterlus Ticentia. mi quisita. Non obstantibus ete. In quorun 
dem et tes entes feri Nostrique Sigilli fussimus et 
fechuns appensione communiri. Datum Nurinberge Bambergen. dioc. Anno 
Incarnationis dominice Millesimo quingentesimoprimo (uarto Nonas Septembnis, 
Pontitleatus Sanctissimi in christo patris et domini Ani Alexandri divina 
provident sti Anno Dei 
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imo. 





b. Koufens des Propftet Wibreht I 


geit: 1501 Auguft 21 (die Saturni) hora vexperorum (sie) ve 
Ort: Safriftei der Stiftsliche in Ellwangen. 

Bropft Albrecht, perföntich erfcienen, erfläct feine Zuftinunumg days, dafı gets 
Grricgtung einer Stiftepredigerftelle die Parrfirhe in Oberfiicham, deren Kollation ihm 
pleno iure zufteht, der Stifisficche des hi. Weit inforporiert werden folle. 

Zeugen: Magister Vitus Mundpach md Thomas Erhardi viearii chori 
des ztifts. 

Notar: Johanne 
us publicus. 





quasi 





ablin. clerieus Augusten. dioe. Imperiali_ auetoritate 








&. Konfens des Piarrers Weistandt. 


Ort und Zeit, Zeugen und Notar wie bei b. 
Der verjönlich erigienene honorahilis vir dominus Sefridus weislandt 
plebanus ecelesie parrochalis erolesie Saneri Chiliani martiris in Oberfischach 








') preposito 
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herbu. dioe. erklärt feine freie ud ungesmungene Zuftinmung zu der genlanten A“ 
forporation feiner Parrtitche ans Stift Ellwangen, 
(Schluß des Libel1s) In quorum omniam et singulorum fidem et texti- 
moniorum premissorum has litteras exinde fieri nostrique vicariatus sigilli inssi- 
inus et fecimus appensione communiri. Datum in Civitate nostra herblipole)ndsi) 
die Sabbati seeunda mensis decembris Anno dominice geniture Millesimoquin- 
zentesimotertio (Würgburg, 1503 Desember 
(Anterjehrift) Caspar pfister procurator fisch Dp- 
noicheift: Pergamenttißett mit der Aufcheift: „Incorporatio Eeclesine Parı 
ehjalis in Oberfischbach“ (sie), $ Blatt fein Perg. mit ftärteren Pergamentumfchlan, 
ig. vom Schreiber gefchtieben, vom procurator sei (Blatt 4a) unterzeichnet; das 
Generatoifarintsfiegel ft abgefallen. Fası. 192. 














Nr. 3. 1502 Yuti 27. Mm. 


Nardinaltegat Raimund trägt deu Hoten von Amorbah, Murrardt und Scöntat 
auf, das Kapitel des Stifte Ellwangen im Genuß der Einfünfte der ipm inforvo- 
vierten Plarrfirche Oberfifhnd genen Schent Gottfried don Limpurg u. a. zu jhliten. 


Raimundus ete, (mie oben in Nr. 9, 0)... Iesratus Dileetis nobis in chri 
in Amerbach et Murchart ac Schontal Herbipolen. dioe. Monaster 
orum Abbatibus Sahıtem in demino. Conquesti sunt nobis Dilecti nostri 
Decanus et Capitulum ecelesie Ellwangen Augusten. dioc. quod 
auidam') Nobilis Gotfridus Schenekde lumpurg (sic) aeprefectus 
Castri limpurg Ac nonnulli alii elerici et laici Herbipolen. dio. 
eosdem Decanum et Capitulum quominus parochialem ecelesiam in 
Obernfischach diete Herbipolen. dioc. dudum Mensc capitulari eceles 
Ellwangen canonice unitam, amnexam ct incorporatam paeifice ass 
qui illiusque fructus redditus et proventus ac Decimas cum integrit 


























te 
pereipere possint Ac dieta incorporatio suum sorciatur effeetum hactenus 








impedire presumpserunt et presumunt Ideoque diseretioni vestre 
auctoritate logationis nostre qua fungimur in hac parte tenore. presentium com- 
mittimus et mandamus quatenus vocatis qui fuerint evocandi et anditis hine 
inde propositis quod justum füerit decernatis faclentes quod deereveritis per 
censuram ecelesinsticam frmiter ohservari. Testes autem qui fuerint nominati 
si se gratia odio vel timore subtraxerint censura. simili compellatis tes 
veritati perhibere. Quod si non omnes hys exequendis poteritis interesse, Duo 
aut unus vestrum ea nihilominus exequantur. Tn qnorum dem preseutes litteras 
feri nostrique Sigilli jussimus appensione communiri. Dat. Ulme Constane. 
dioc. Anno Incarnacionis dominiee Millesimoquingentesimosecundo Sexto Kal. 
Augusti, Pontificatus Sanctissimi in christo patris et domini nostri dni Alexandri 
diyina providentia pape Sexti Anno Decimo. 
(Unterförift) pro Raytmundo) Jo. de Castrı 
Tax. for. Renen. unu. (ie. Unterburger. Visa Georgius U 
Außen am Einbug: Bar. Locher. 
Yandfhrift: Orig.Perg. mit anfängenpen Siegel in Aajel (deichädigt); 
































ierburger. 








36. 





298 geiter 


Ar 4. 
Statut betr. die Sriftsprädifatur, um 19 





D3 


‚Albertus de 
inte Saneti 


gratia prepositus, Decanıs Totumque capitulum Feelesie 
in Elwanng Augusten. dioe. Sacrosanete Romane Ecclesie 
te subiecti Universis et singulis presentes litteras inspecturis Salutem 
0 qui est omnium vera salus. Circa ecelesiarum statum salubriter dirigendum 
iuxta pastoralis offeii nostri debitum considerationis extendentes intuitum In 
eis libenter insistimus per que animarım occurritur perieulis Ac_personarum 
commoditatibus providetur, quemadmnadum arum neceseitas esigit, cause 
suadent racionabiles, katholici populi inerementum exposeit Quatenus ecelesiarum 
status Inmutotur sen In melius reformetur prout rerum temporam et locarım 
eirenmstaneiis pensatis noverimus in domino salubriter expedirc. Sanc pro 
parte Inhabitatorum oppidi nostrique eollegii predietorum 
Ac vieinarum pareium in quibus multas ignorancias Errores 
feralitates Inmodestias diversorumque rieiorum infeetiones 
habere et quod dolenter referimus mentes hominum ocenpare com- 
perimus?), Oculam euraeionis adhibentes Ne In ıleterius status ecelesie demer- 
gat, Periculis obviare preiietis Nastrumgue collegium predietum dignilleare et 
amplius extollere eupientes Ad landem ot exaltseionem sunme maiestatis De 
prineipio In ecelesia et maxime privilegiato utilieri cultu quo est predieatio 
verbi dei fündamentum ponentes De conse, dis. 2 Episnpus®) Et in c. ‚cum 
Iniuneto‘ extra de hereticis‘) dieit Iucius papa tereius: „Deus [enim] lux 
vera. que omnem hominem venientem [in hune mundum] illuminzt In tantum 
orlit®) opera tenebrarum Ut apostolos suos In mundum universum preilicaturos 
ewangellum omni creature missurus®) eis preeeperit aperte dieens:, (Quod 
dico vobis In tenebris dieite in Iumine et quod In aure audistis super 
tecta predieate'® matthei (10, 27). Ordinaciones enim In eeelesia diverse Ab 
apostolo deseribuntur ubi nlios dieit apostolos alios autem prophetas alios autem 
doetares (ef. Ephes. 4, ID. Cum itagne ondo doctoram preeipuus sit in eecle: 






























































’) Über die Zeit des Status (ABOI—ADCB) und die Form, in der e& vorliegt 
(unvoltftänbig und Konzept?), vgl. oben &. 279 Ann. 1. 

*) Anatofuth. Man erwartet: pro_ parte inhabitatorum  . 
petitio emtinehat quad... « No igitur oculum ete. 

*) Diefed Zitat aus dem Corpus juris canonici 
werdeit. Das Deeretum Gratiani enthält in. feinem 
Distinetio II, feinen Nanon, der mit „Episcopus“ begin. 

% 0.12, X (Extra) de havret, V 7. Die in extige Suanmern geiekten Worte 
fehlen in der Handjarift. Auch die Stelle „Ordinaciones —— in ecelesin® fing ftart 
an die zitierte Stelle des Corp. iur. can. an, wo gleichfalls Eph.d, 11 jitiert ift und 
fortgefahren wird: „Quam igitur doctorum ordo sit quasi praeeipuus in 
ecolesia® ete, Der ganze Pafus it nicht einer Detretale Lneine’ IIL (LISL-1185), 
ondern Junoceng’ IH. (dat. Sateran, 1199) entnommen, weidje — zunächft für Diösef 
Me; — beftimmt: „Laiei non praeiicent, nee occulta comventieula faciant, ner 
sacordotes reprehendant.“ 
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a nostra liberalitate Certa seieneia eonsilio maturo inter nos super hoc 
prehabito predietis allisque certi is animos nostros ad hoc Iesritime 
moventibas Statuimus fundamus et ordinamus Statutum specinle et 
dotationen: per presentes facmus perpetuo Inviolahiliter sie ohservandum et 
permanendum quod in ecelesia nostra collegiata preseripta sit ancer- 
dos actu tanquam persona et wembrum chori Irreprehensihilis 
maturus karitate ardens fraterna conversaclonis relucentis ac seienela competenti 
ernditus et. doctus Tta quod sit Sacre theologie aut ntriusque Juris 
doctor Vel adminus In altera istarum facultatum licenciatus 
Qui offieio predicature et fundationi wostre diligenter et labori 
ministret Alias nee vocem in capitulo nee offieium haheat, In 
limitibus et terminis ipsius ecelesie nostre et. predienture Axus et firmus 
persistät. 

Handihrift: Eintrag im Hofratsprototoll Wd.I Fol. 214; umvollftändin Die 
folgende Seite it ganz leer); menigftens fehlt das Datum. 
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Nr. 5. 1516 September 20, Ellwangen. 
Veftaltungsbrief des Stiftspredigers Dr. Johannes streh. 


Wir Fabion von Wirfperg Dedan und Capitel gemaylich (sie) der fffk zu 
Eiiwangen Der Nemifcren Tercben (sie) ommittel udertenig Gefenmen und ahın Funde 
fur und und unfer nadtommen dafı wir gott dem allmechtigen zu Lob, allen cuifte 
ylaubigen menfen zu ainer Gefferung und bay Jrer feelen und unferm jüfft zu eren 
maifter Johanfen Eref su aynem brediger angemammen haben aljo und In der 
aeftalt dafı der genant mayfter Johanfı Ereh mu umd Hhrfyro fein tebtag, all zweiif 
boten tag, all heufig tag die Ligilien haben, Die fir Hochen veft unfer lieben frauen, 
drei tag In wenhennadten jeyren, gwen tag in pfingft jenten, all meh tag‘), Dren 
tag alte wochen In der voften mit jampt dem fonntag darzır geredet, den paifion 
am genen donerftag ud charfreitag, Deu tag Circumeisionis Domini, fant maria 
magdalena tag, fant Michel tag, Sant martin tag, fant fatherinen tag, fant Nicclaf 
tag In unferm füfft bredigen und das gokmortt nach feinem vermugen verfunden 
joit. Er jotl and alle wochen zone meh Iefen allıegen under dem fronampt uff 
meiden altar er will ufgenonten uff fant went altar2); es wer dann fach dab er mit 
franchayt beiaden oder mit herren Dechent urlab (sie) hinweg gejogen were, fo üt er 
jotliche meh boß uff fein zufunfft oder byfs er wider nefunbt wirdet mitt fcndig zu 
beftelfen damit fie gehalten werden. Und dantit er der Lermung amd dem bredigen 
deftber fepffiger obligen mug, fo haben wir u def dorf; geirenet, alljo und Au der 
getat, dab er fid) zu der zept al man zu chor gan folt mitt mitt ummagen gefchefiten 
detad, junder erbertlider Hendel wie annem brediger gespmbt jey ungefartic, denn 
ma ex ober fein nachfonmen apner fi mitt weitficen eubeln Derjefßigen zeyt To man 
fingen und tejen follt beladen wurde, dafı doch Kaynent brediger geburd md mitt jeyn 
folk, dab affdann ayı Dechand nacht hab Ju darumb zu ftraffen mitt jümpt aynen 
Capittel, und ob ch fach were daf der obgemelt unfer Brediger fidh mit willen an 
(sic) Dean uberfelt gen wurd oder aber fidh beneb och er In drandhant fiele und 


























’) Die 4 Martttage (oben &. 293 Anm. 2). 
%) Der Veits: oder Hocaltar war nad den Statuten ausihlichlid für vie 
Shorherrn bezw. die Yermefer (canonicorum provisore«) teierviert, 
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ann Jaerlang darinnen tege, fo jotl er jolich breding fo Km aufferhatß der hrevingen 
fo unfer vermejer su thon fhulbig fein durd ayn andern veriedhen; wurde er aber 
Faerffrift gen und fid die trandhaut tengern, fo fol {m an feiner erlichen penfion 
und fon abgon zwaingig qulden Nemnifdh, Die felbigen nwointig gulven Nepnifch ayıı 
Decband und Eavittel An behalten folen und furan die bredigen fo gemeltem brediger 
Laut difer verfcrenbung juftanben mitt follichem geit verfonen und Beftelfen, Damitt 
an der zal der bedingen micht abgang und mangel ericeyne und wah uber die 
swaingig qufben Neyifd) gemelt bredigerh Jaerlon ft, da fol Am die wen und er 
Fi teben ift volgen. CH joll auch gemelter Grediger unf und unferm ft trem und 
gewer fein unfern frommen zu fierdeen, unfern jdaden nad, feinen befien vermugen 
irerofich zu wenden amd wiber ayn Capittel mitt raten noch feyn, aud umb alles dafı 
fi verlefit nicht uhgenommen die weyl und er ben unf it daher dann darımb 
edit geben und nenen folle an den ortten und enden wie oin andere peridon (sic) 
dei ongevarlich, auch unferm genedigen heren von Ehvangen und aynem Dedrant 
somlich revereut und Er erpiettung su ton fculbig jein und folfichf alte wie obenftat 
und gefchriben ift haben wir Im altef; auff fein confeieng geftellt und er muß darzı 
gelobt und gejchworn hat follichh tremlich zu halten ongevarlih. Darumb wir Im 
dam feumfeben fang und aim yedefi Jaer bejonder geben und zu fennen SHanden 
ragen follen und wellen Hundert guden Kepnifcher gemanner Landfmwerung, nemtidr 
Gulden Neyniich In presentüs wie unier Chorhern agnem und an getragd für 
Funffsig gulven Negnifch, dah ift zwaingig ayı halb malter rodef; amaungig und ai 
fceffel dindelf und zwaintig an jöefiel baberfi ye sedjen fiertel rode und swannkig 
fiertat (sie) Dindelß amd swauntig fiertal haberh fur ain gulden angefctanen, u 
unerm fafften zu Chvangen uff Martini Jerlihh zu empfaden und darzu Jerlic 
von unferm anıpfmann jwagıtgig gulden Nennijch gemanuer landfwerung, Ahut all 
quotteimmer (sie) funff gulden reynifch Tandfwerung, mag allch an anner fumma 
hnmdert qulven Nevnifcher. Cr foll auch in foliher beftaltung In der geftatt freu 
jein, feinen ftondt mit unferm wiffen und zulaffen mogen zuverbefieru wo Jme jollich 
befferuung zu wurd ftan. Doch foll er unf vor ain halb Jaer uffingen und ablunden, 
alle arglift und geverd hierinen homdangefent uud aufgefhlofien und def yu waren 
und rechtem offen urfundt fo geben wir dem genannten Mapfter Johanfen Eref; dijen 
brieff mitt unferh Gapitteli; groß anbangenden Zufigel befigelt und geben ift uff 
Samptag nad Eraltationis ermeis nad ef unferh teben Herrn geburbt 
thanfendt funffdundert und Im jedhsehenden Jarce (1516 Septem 
ber 20). 

Collationata auscultata leeta et perleeta ost presens Copia per me petrum 
ythart elerieum Eystetten. dioe. sacris apostolica et Tmperiali_ auctoritatibus 
publicom notarium et eoncordat de verbo ad verbum cum suo vero originali 
quod man men propria attestor. 









































M. petrus neythart pp. notarius‘). 
Handfhrit: Bon Neitbart „Colattiowierte Copey des predigers Veftallung 
*; Acta die Pracilicatur beit. Yit. D. 
*) Petrus Neithart von Weihenburg (Diös. Eihftätt), frbierte in Tübingen 
(1499-150), fpäter Choruifar und Yerwefer in Ellwangen, geftorden 1540 (vor 
Juni 19). 











Arfprung und ältefte Gefcichte der Grafen Adel- 
mann bon Adelmannstelden und deren Beziehungen 
m Bohenfadf. 


Von Heinrich Graf Adelmann von Adelmannsfelden. 





(Lortrag gehalten in Hohenftadt an uguft 1907 bei der Gemeinbefeier zur Gr: 
innerung an die vor 500 Jahren erfolgte Erwerbung von Dorf und Lefte Hohenftadt 
durd) die Aelmann von Aelmannsfelden.) 





Bei den Germanen bildete die Sippe, d. h. das von einem ge 
meinfamen Apuheren abftanmmende 
GSejchleht, den Verband für Recht, 
Schu und Wirtihaft. Es war, wie 
Felir Dahn) fih ausbrüdt, der 
Zippenftaat, bie erfte Stufe der 
Fntereffenvereinigung. Nachdem die 
Wanderung der germaniichen Völter 
zum Stilftend gefommen und ef: 
baftigfeit eingetreten war, brachte dieje 
den erften Fortjhritt des Staatöge: 
danfens. An Stelle des Geihlehter- 
ftaates trat der Gemeindeftaat, jo: 
dann mwuchfen die Dörfer und Höfe 
zu einem größeren Staat zufanmen, 
dent Gauftaat, aus dem fid) der 
Staat der Völferfchaft unter Bildung 
provinzieller Sandesrechte und landes- 
herrlicher Autorität umd jchliehlic, 
der Neicheftaat entwidelt hat. Die 
biftorifche Vergangenheit einer Fa: 
mifie fteht im engften ufanmen- 
bang mit der Gefchichte der Gemeinde, 
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der biefe Familie angehörte. Diefer Gedanfe gab den Grafen Apel- 
man v. Aelmannsfelben die Deranfafung, am 31. Auguft 1907 mit 
ihren Mitbürgern in Hohenftadt eine Feier zu begehen zur Crinnerung 
an den vor 500 Jahren erfolgten Eintritt der Avelmanniichen Familie 
in ben Befig von Vefte und Dorf Hohenftabt. Einige Mitteilungen 
über die frühefte Geihichte der Abehnan dürften von allgemeinen 
biftorifchen Iuterefe fein, da es fid) um eine ber verhältnismähig wenigen 
ritterfhaftlihen Familien in Württemberg handelt, die aus dem alten 
Herzogtum Schwaben fanımt und heute noch, blüht. 

Die Adelmann hatten ihren Stammfig in Adelmannsfelden 
— Mitte des 12. Jahrhunderts Adelmannesfelden und Adelmannesuelt 
geichrieben — und nannten fih nad) diejem Drt. Das Wort Apel: 
mannsfelden bedeutet das Grunditüd, die Niederlaffung eines Manıes 
namens Adelmamı, ganz ebenfo, wie ein erfter Anfiedler und Befiger 
fih) Die Burg Melmansftein bei Regensburg erbaut oder Adelmanes- 
bere gegeiimdet hatte, ein abgegangener Ort in der Gegend von Dieter 
Hofen, Gemeinde Berg OA, Ravensburg. Ob num jener Adelmamı der 
Stanmvater des heutigen Grafengeichlehts war, wie Ottmar Cchöuhut‘) 
und Walz?) annehmen, ober ob einer von defjen Aftvorbern, ber in 
Adelmannsfelden feine Heimftätte gründete, jih nad diefem Ort ud 
feiner Burg namıte, welche Annahme Dr. Karl Bfaif?) und Dr. Julius 
Gmelin‘) für die wahrfheinfihere halten, wird wohl niemals fetgeitellt 
werben Fönnen. 

Der Name Adelmann oder Adalmann bedeutet foviel wie ein 
Man von vornehmen Gejchledht. Am 11. Mai 767 regnante do- 
mino nostro Pippino gloriosissimo rege fiegelt ein Adalmannus unter 
der Schenfungsurfunde eines Aggiold von Worms. In dem Schenfung: 
buch des Klofters Korih am Nhein fchenft ein Adelmannus in villa 
INincheim (Zlingen OA. Maulbronn) dafelbft und in villa Ensinga 
(Enfingen DA. Vaihingen) im Smecgowe (Echmiegau) zulammen 5 jur- 
nales Pilugfelder den Klofter Lori a. Nh. am 17. Juni 767 unter 
König Pippin und amı 28. Mai 771 unter Könia Karl dem Grofen®). 








mar Schönbut, Württ, Wilderfaat 2. Bd. 





itgart bei €. Cammerer. 
1861, ©. % 

) Wals, Nolleftaneen, X. Yandesbibl, Ztuttgart. 

> Dr. 8. Pafl, Die Herrfhaft Adehnannsfelden, Manuffeipt, 1856, I. Yandes: 
Bibt, Stuttgart 

9 Dr. 3. Gmelin, Hatifche Gefchichte, Sch. Hall, Verlag von F Sruit 
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Auch unter bei älteften Urfunben des Aofters St. Gallen *) von 21. Di 
zember 799, vom 11. April 786 und vom 31. Oftober 843 u. |. m. 
Kommt der Name vor. Ein Biicof von Brescia namens Adelmann ® 
der vorher in Tüttih und Deutfchland gewefen mar, ift in der Kirchen 
geichichte bekannt durd einen Brief, den er über das HL. Altarfakrament 
wahriceinlic im Jahre 1048 an Berengar von Toms fchrieb und der 
„eines der fdönften Denkmäler der Literatur jener Zeit“ genannt wird, 
In einer Urfunde?) des Bifchofs Erlung von Wirgburg vom Jahre 1119 
im Betreff einer Schenkung an das St. Etephansflofter bajelbft werden 
u. a. ein Adelınan ejusque filii Erkenbertus Cuono et frnter ejus 
Adelbertns genannt. Dann fcenft ein Aalbert der Kirche zu Burg 
Strafberg (in den heutigen hohenzollernfhen Landen) am 31. Oktober 
843 vericiedene Veiigungen und fegt hierbei neben anderen Zeugen 
einen Aalmann‘). Chenfo fteht unter der Peftätigungsurhmde des 
Erzbischofs NutHard von Mainz vom Jahre 1090, betreffend die Stii: 
ta des Mofters Comburg, als erter Zeuge ein Aoehnanı, der Abt 
von St. Alban in Mainz war’). 

Ih beanjprude jelbftverftändlich folche Träger diefes Namens 
nicht für unfere Familie, obgleich im einen oder anderen Fall die Mög: 
tichfeit nicht ausgeichloffen ift. Der Name Adelmanı war damals ein, 
wen auch ziemlich felten vorfonmender Taufname. Der Gebrauch der 
Gejchfechtsnamen entwidelte jich befanntlic allmählich erft vom 11. Jahr: 
hundert an und zwar machten bie mächligiten Gefchledhter bamit den 
Anfang. Um diefe Zeit begann auch das Veliegeln der Privaturkunden 
allgemein zu werben. 

Adelmannsfelden, heute ein Pfarrdorf im F. württ. Oberamt 
Aalen mit S13 Orts: wıd 1314 Gemeinbeeinwohnern, ift eine fehr alte 
Niederlaffung, die eine befeftigte Burg bejah. 

Unter dem jegigen Schloß haben fid) ein 11m breiter Turm mit 
34m ftarfer Mauer und eine 2,55 m dide Schildmauer vorgefunden, 
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die nach jahverftändigem Urteil auf die Rarolinger Zeit, 8.9. Jahr: 
Hubert, zurüczuführen find. Db demnad; bie Gründung von Abelmanne- 
felben in Beziehung feht mit der Vefipergreifung durd) die Franfen 
oder mit der Stiftung des Mofters Clmangen? Auch römifche und 
germanifcje Fumbe find gemacht worben; zog dad 11 km füdlid von 
Abelmannsfelden die römifche Grenzwehr, der rhätifce Limes, auch 
Teufelsmaner genannt, vorüber, beftchend aus einer meterbiden Mauer 
mit ebenjo Harfen Spornpfeilern an der Innenfeite‘). Der Ort, 12 km 
weftfic) von Ellwangen, Ing im weltlichen Teil bes alten Virgunds, 
ein Name, der entweber dem gotifchen Worte fairguni, Bergwald, oder 
dem feltifepen vorguna, das Wildnis bedeutet, nachgebilbet if. Eine 
Urkunde Narls des Grofen vom 20. März 186 gedenft des Waldes, der 
genamt wird Virgumnia; Wolfram von Eihenbad; fpricht vom Schwarz- 
mal und Pirgund, ud im Berkaufsbrief der Herrichaft Aelmanne: 
felben dureh das Stofter Ellmangen im Jahre 1380 wird ermähnt: „der 
Firengeumd Halber, der gelegen ift hierher dh gen der vefte Abehnanne: 
felden“*). Diefer Smnbirih, ein Kenperbergland mit Sanbboden und 
Fihtenmwäldern, gehörte zum fAmäbiigen Riesgan, der im Norbmelten 
am den Kocen- und im Norboften an den Muladigan und im Welten 
an den Dradigau anftieh?). Unmeit von Aelmannsfelden befand fic) 
die Grenze der Herzogtümer Schwaben und Oftfranfen, völlig überein: 
füimmenb mit berjenigen der alten Bistümer Augsburg und Würzburg. 
Diefe ums Jahr 500 m. Chr. gezogene Grenze ging vom Hefjelberg durd) 
die Gllenberger Gegend über den Hohenberg nad Sulzbad) a. R. 
(OU. Gaildorf). Schwäbiih und zu Augsburg gehörig waren die 
P iarreien Ellenberg, Ewangen, Neuler, Jagfizel, Büblerzell, Hohenberg, 
Abelmannsfelben, Lauffen, Ober- und Untergröningen, Efejach, Hohen- 
fiabt md bie Orte Ruppertshofen, Fridenhofen, Torderjteinenberg und 
Gfämwend. Ganz ähnlich Läuft aud die Scheidelinie der ofligmäbiichen 
and fränfifhen Mundart. Augsburg nennt Effehard von St. Gallen 
die Metropole Mamanniens. Der ganze heutige Bezirk Aalen gehörte 
zum alamannifeen Stammesgebiet‘). Als öftliche Grenze des Riesgaus 








») OABefehe. von Ellwangen 1886 &. 323. — Das Königreich) Württemberg 
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nimmt Baumanıı in unferer Gegend den Kocher an, To dab Hohenftadt 
zum Dradgau gehört hätte. 

Durch den Virgemd erftredte fid) ein faiferlicher Yamımald, den 
im Jahre 1024 das Nofter Ellwangen erhielt und in dem vom Raufifdpen 
Herzog von Cchmwaben das Holz, Jagd: und Fiihredht für jedermanı 
mit Ausnahme des Abts von Aofter Elwangen ausgeihloffen war?). 
Die Hobenftaufen hatten in bdiefer Gegend, da ihnen j—hon im 
11. Jahrhundert die Grafichaft im Kochergau zuftand, großen Befig und 
Einfluß. Die Vermutung, dafı Adelmannsfelden in früher Zeit zur Ab: 
Hhängigfeitsiphäre des um die Mitte des 8. Jahrhunderts vom Franken 
Hariolf geflifteten Venebiftinerflofters Ellwangen gehörte, ift nahe: 
liegend, aber nicht nachweisbar. Exit vom Jahre 1361 bis 1380 finden 
wir legteres vorübergehend im Vefig von Adelmannsfelden. Dagegen 
fteht feit, dab die Herrn v. Aelmannsfelden unter den Hobenftaufen 
Minifterinlen des Neihe waren, mworams mit Sidyerheit geihloffen 
werben darf, daf Adelmannsfelden damals Neihsgut war. Es bildete 
den feiten Poften, von dem aus die Kaifer ihre Herrichaftsrechte im 
Virngrund duch ihre Dienftmannen ausüben ließen. Die Herrn v. Adel- 
mannsfelden waren dort der ritterbürtige Ortsadel, der neben der Ver 
maltung des Reicsgutes, aus dem fie ihre Frauen bemwidmen durften, 
eigene Güter, Lehen und Nedte befeifen haben werden”). Noch int 
14. Jahrhundert find fie in nächiter Nähe von Adelmannsfelden in Gais: 
Hardt und Namfenftruth im Befig von Gütern wid haben in Adelmanns: 
felden ihre Grablege. 

Das in der erften Hälfte des 12. Jahrhunderts geihriebene Ca 
lendarium und Neerologium von Ellwangen‘), der älteften löfterlichen, 
Mitte des S. Jahrhunderts gegründeten Niederlafjung bes heutigen 
Württemberg, erwähnt, daß ein Rudolphus de Adelmannesfelden, 
Inieus (oder liber), dem Klofter Notenfol geihenkt hat, baß eine Hade- 
wig de Adelmannesfelden, laiea, geitorben jei und da Melmerich, 





*) CN Befche. Yale 18%. 
Vofeffor Dr. ©. Zocnfel, 
— Kteims Naifereecht TIT. 
1856, &. 1 Manufleipt, X. 
®) Dr. }. A. Giefel, Württ, Geficitsqu. in den 
&. 19. Chenfo &. Vofjert, Württ. Bib. 1978 1. 2, 
logium Elevacense befindet fid) im codex bibliotheci 
Abfürzung 1. left aieus oder Iaica, Boilert = liber ober lihera. Ta an 
1. Februar ein Adelhelmus 1. et monachus und am 20. Auguft moldus I. et 
hujus cenobii monachus aufgeführt find, fann die Auslegung 1. jedenfalls 
midpt durchmoeg feimmen, 
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(der dreißigite) Abt vom Stift Ellwangen, im Jahre 1113 die Kapelle 
in Aelmaunsvelden den Söhnen eines Herrn Siegfried (nad Boifert ein 
Siegfried von Adelmamsfelden) überlieh") und fie von der Piarrei 
Neuler, zu der jie Dis dahin als Filialtirhe gehörte, etwa ums Jahr 
1130 losgetrennt umd zu einer jelbftändigen Barodieficdhe erhoben hat). 
Den Namen Siegfried finden wir aud) fpäter bei einem Herrn von 
Adelnannsfelden, der im Jahre 1236 als Neicheminifteriale auftritt, 
und in einer Urkunde von 1289. 

Wir fommen damit zu dem bedeutungsvollen Zeitabfehnitt, in dem 
das Ihwäbifhe Chelgeihleht der Staufer in die Gefichte Deutic: 
lands eintritt. Konrad von Staufen wurde im Jahre 1138 und 
Friedrich der T., der Rotbart, im Jahre 1152 zum Kaifer gewählt. Um 
diefe Zeit finden wir mehrere Kern von Adelmannsfelden als Orts: 
adefige in Heute nod im Driginal vorhandenen Pergamenthandihriften 
erwähnt. Co im Jahre 1147: Walehun nd jeinen Bruder Nuodolph 
von Aelmannsfelden als Zeugen bei einer Schenkung des Sigiboto, 
Dienftmannen des bl. Weit zu Ellwangen, an das Nlofter hafelbit‘). 
Um 1150 wird ein Minifteriale Ruodolphus de Adelmanesuelt auf 
Aofter Elwangens Seite in einer Velehmngsurtunde des Abtes Adal: 
bert L von Elwangen als Zeuge aufgeführt‘); im Jahre 1236 Sifer 
dus de Adelmannesvelde als ministerialis imperii (Neichsbienftmann) 
ebenfalls als Zeuge in einer Urkunde des Konrad, Probites des Prär 
monftratenierklofters Madelbere (= Adelberg, DA. Schorndorf)”). Die 
öfter Adelberg und Lorch fanden von ihrer Stiftung an unter dem 
Scup des Hobenftanfenhanfes. Limpurger Bauern waren es, bie im 
Bauerukrieg unter dem Namen des criftfichen hellen Haufens beide 
öfter verwüfteten und die Kaiferburg Hobenftaufen zerflörten. 

Neihsminifteriale oder Neihsdienftmann würde heute als 
Neihsbenmter bezeichnet werden. Dem Begriff der Minifterialität lag 
ein eigentümliches Terhältis der Abhängigkeit ud erblihen Freiheits: 
beichränfung zugrunde, das im Lauf der Jahrhunderte eine fehr ver: 




















1. Jahrg. 1878 &. 207 md Annales Ellwangenses. Aürtt. 
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Biblia fol. nı 


Jahrhundert in der N. Landesbibl, in Stuttgart, 





tg.lrf, um 1150 im N. Yayı 
sfiegel des Abtes Apalbert. Die 


Reicysanıhio in Münden mit anhängen“ 
war Abt von 1136 bie 117, dat. 
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ihiedenartige Entwidlung und Bedeutung befem. Schon in ber mero: 
wingifgen Zeit fingen die Minifterialen an, jid zu einem eigentlichen 
Beamtenjtand herauszubilden, der fih im Nang abftufte je nad) dem 
Anjehen des Dienftheren und dem Gefghäftstreis des Amtes. Nament: 
lich Höhere Hofz und Oberbeamte wurden felbt über bie mittleren Freien 
erhoben, md ben fideles und nobiles beigezähft. Aber aud) die geringen 
Dinifterialen des Königs und anderer Herren wurden als mafienfähige, 
fpäter ritterlihe Standesklahie betraditet. Daher verband fih mit dem 
ort ministerium almählid) eine neue Bedeutung, näulid) bie eines 
taatsamtes und in der Zeit der Karolinger wurden daher auch alle Staats: 
beamte, die hödften, wie die niedrigften, als ministeriales (Staatsbiener) 
bezeichnet. In den Minifterialenftand begaben fih aud Mitglieder freier 
Geihlechter, indem ihnen Dienftgüter oder jonft Sand von einen höher: 
ftebenden Herrn verliehen wurde. Bmilhen den freien und unfreien 
Minifterialen beitand ein Unteridjieb, der erit im 13. Jahrhundert ver: 
chwand. Unter den Minifterialen zeichneten fi) als die erite umd ältere Alafie 
unter den ritterlichen Dienftmannen und als bejonders bevorzugter Geburts: 
itand foldje aus, die im Dienjt des Reiches jtanden, die Neichsdienftleute, 
d. h. Familien, die Neichegut als Nitterlehen und Exblichteit des Vefigers 
und der Stellung befafen und dafür dem Rönig zum Nitterdienft verpflichtet 
waren); zu Tegteren zählten die von Nbelmannsfelden. Daj; bie Hohen: 
ftaufen ihre Veanıten und Befeplspaberjtellen mit ihren Tafallen und A 
gehörigen der adeligen Familien ihrer [Gwäbiicen Heimat befegten, lag 
nahe; haben doch die jhwäbiichen Edelleute und Ritter mit ihren Anappen 
und Dannfcaften die Kerntruppe getellt in den blutigen Lombarbentriegen, 
zulegt in dem verunglücten Groberungszug stönig Ronradins, den ein 
furtbares Geihid in der Blüte feiner 16 Jahre als den legten feines 
hochberühmten Gefchlehtes md als den legten Herzog von Schwaben 
dur das Henferbeil am 29. Diober 1268 in Neapel enden lich. 

Nun kam die faiferloje, die fehreitliche Zeit. Jeder dachte nur an fi, 
niemand an das Gemeinwohl. Der Heinere Adel wurde zu felbftherrlich oder 
verarmte und legte fich auf Fehdeund Raub. Aber mit den Städtern zufanmen 
bildete er vielfach ein Gegengewicht gegen die großen Fiirften und Herrn, bie 
allerwärts auf Koften der Faijerlichen Macht Herefhaft und Bejig an fi 
zu reihen fuchten. Rudolph von Habsburg, zum Kaifer erwählt 1273, 
ergreift mit fiarkem Arm das Neihsjchwert und fhafft wieder Ordnung. 











») Profefior Dr. 8. 
eis Kaiferrecht TIL. 
1856, ©. 1 Nanufteipt, 
das Problem der Ebenbürtigfeit. 
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Kehren mir zu unferer Familiengeichichte zurüd, jo findet Ti 
während der Regierungszeit diefes erften Habsburgers ein Wolfram von 
Aelmannsfelden aus Schwaben, der als fehiter Sandesfonmtur der 
Deutjchordensballey au der Etjh 1277 genannt wird und 8 Jahre 
regierte‘). 

Am 9. Oftober 1289 aetum et datum apıd Tanuenberch 
(Zannenburg Ge. Bühlertamn) erhält ein Siegfried von Adelmannsvelde 
mit feiner Frau Jrmengard von Eggehard von Schwabsherg, Abt von 
Elmwangen, einen Befig in Eotespuhel (Cozos Bühel, Kottfpiel DA. Elf: 
mwangen)*) und in einer Urkunde vom 22. April 1322 macht der lang 
Ehuonrad von Melmansveld dem Audolph von Pfahlhein, Abt des 
Hofters von Ellwangen, eine Schenkung, bei ber er ein Wiebereinlöfungs: 
vecht vorbehält für feine Brüder, den großen Chuonrad und Naben, fo: 
wie für Abelmann, feines Bruders Sohn’). Wir haben hier das erfte 
urfunbliche Auftreten des Namens Adelmann bei den Herrn von Adel: 
manusfelben. Gin Ritter Konrad der Abelmann urfundet dan am 
2. Dezember 1341 zufammen mit den Gebrübern Konrad und Johan 
von Waldhaufen, deren Dheim (= Verwandter) und Bormumd er war, 
in einem Taufchvertrag mit Abt und Konvent des Nofters zu Lord‘) 
und — offenbar derjelbe Ritter — kommt unter dem Namen Konrad 
von Avelmanusfelden 4 Jahre fpäter in einer Urkunde vom 25. April 
1345 an erfter Stelle als Zeuge vor in einer Kauffahe des Grafen 
Ludwig von Öttingen mit dem Spital zu Gmünd, betreffend den 
Nirhenfag (— Patronat) und Güter in Eifingen‘). Diefer Konrad 
führt in feinem Siegel genau denfelben Löwen im Schild, wie Con 
Adelmann, der Vürger in Hall war und im Jahre 1385 Neubronn 
(OA. Aalen) und im Jahre 1407 Hobenftabt gefauft hat. Er war, 
wie aus feiner Zeugenfhaft in vorgenannter Urkunde zu fehliehen if, 
zu Abelmannsfelden Lehensmann der Grafen von Öttingen. 

Graf Albrecht von Öttingen (+ 1357) befaf die Herrihaft Abel: 
monnsfelden; doc) verfauften fie feine Söhne, die Grafen Ludwig der 
Jüngere md der Ältere am 14. Februar 1361 wieder an Kumo von 
Gmdelfingen, Abt des Kojters Ellwangen, um 4000 & Heller. (Das 
Bund Heller berechnet fÜch für diefe Zeit etwa auf 446 909). Abt 
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Albrecht der Had von Welftein und der Konvent des Alofters Ellwangen 
verfaufen aber geofer Schulden wegen bie Fefte Adelmannsfelden jom 
am 7. Januar 1380 um 3600 fl. an Frau Ita von Weinsberg, Witwe 
des Schenfen Konrad von Simpurg*), und von Cimpurg Tam Abelmanns- 
felden am 22. Februar 1493 durd) Verpfänbung unter Vorbehalt ber 
Wiedereinlöfung an bie Herrn von Vohenftein®), impurgifche Dienft« 
leute, von denen ein Heineich 1379 als Bürger von Hall genannt wird. 
Die Burg Vohenftein land bei Weftheim „im Rofengarten“ ummeit des 
Dentelbad, wo die Bieber in ben Rocher fließt. Ihr Mappen: drei 
gelbe Fifchlegel in filbernem Feld, Helmier ein Heidenrumpf mit Hut. 
Die Bohenftein blieben bis 1737 im Beflg der Gerrihaft, in melden 
Zahre Johann Ludwig, der Iehte feines Gefhlehts, im Alter von 
18 Jahren am 9. Juli beim Nachenfahren im Dorfmeifer in Aehmanne- 
felden ertranf. Eine feiner Schwejtern, Johanme Dorothee Charlotte, 
heiratete Freiheren Milgem von Vernarbin zum Pernthurn auf Pre: 
grat und war die Mutter der Franzisfa, Reihsgräfin von Hohenheim, 
Herzogin von Wirttemberg, der Gemahlin des Herzogs Karl Eugen. 
Franzista war in Melmannsfelden nicht im Schloß, jonbern in einer 
befcjeibenen abeligen Vehanfung in ber Nähe am 10. Januar 1748 ge- 
boren, ftarb am 1. Januar 1811 in Kirchheim u. T., umd murbe dafelbft 
in der Schloßfirhe (ber jegigen Stabtfirde) am 6. Januar beigefeht®). 
War {Son die Verpfändung Abelmannsfeldens die Oele vieler Prozefie 
zwiihen Simpurg unb Bohenfein gemefen, jo Müpften fih an das 
tragiiche Ende des legten Vohenfteiners cubloje Erbftreitigteiten. Schlich- 
fich erwarb Württemberg nach und nad) von ben Erben biefe alte Ger 
deutende Herrfehaft, und am 28. September 1882 Hat der am 18. April 
1887 verftorbene Graf Alfreb Ahelmanm das auf der Grunbmaner ber 
alten Stammburg erbaute Schloi durd Rauf wieder in den Bejik jeiner 
Familie gebradit. 

Um die Mitte des 14. Jahrhunderts verfcmwinden nun die Herrn 
von Adelmannsfelden, bie, mie wir gefehen haben, bamals jehon furzmeg 


Y2. 7. Stätin, Gefdichte Württemberg, I. 3. 
Beichr. Aalen S. 209. und Dr. Karl Piaif, Di 
Beide Urtunden mit je 14 Siegeln im Limpurn-Oberfontheimer Erbfeientenardhiv. 

>) OAYefchr. Aalen &. 211 und Württ. Geisihtsgu. 1. U. 184 
Bauer, Die Heren von Lohenftein, Württ. ranfen 7, 285 f. und Oswald Gabelfofer, 
Miscellanen historiea TIL. Yb. &. 68 und die Annft- und Aitertumedenfmale in 
Königreich Württemberg, Jnventar, } 

>) Heid, 1129, Seraog Karl Eugen won Württemberg 1 f. Jet, herassen. 
dom Württ. Gef. Felie v. Bauffelle 
im Staatsanı. |. Wü 
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die Abelmanı (Adelmänner) genannt wurden, aus Avelmannsfelden umd 
treten als adelige Bürger der Städte Gmünd und Hall auf; fie verfürzten 
zum Teif ihren Namen, wie bie Oberamtsbefchreibung von Nalen zu: 
treffend bemerkt), nachdem fie ihren Stammfiß aufgegeben hatten, nunz 
mehr der Sitte des reiheftäbtiihen Stabtabels, der Patrisier, folgend in 
das einfache Avelmann. Etwa 100 Jahre fpäter nimmt aber der in 
Schedjingen begrabene Georg Abelmann der Ältere?) mit jeiner Familie 
den vollen Namen Adelmann von Adelmannsfelden wieder auf, wohl 
um die Abftammung feines Geihlehtes von Abelmannsfelden nit in 
Vergeffenheit Fommen zu lafen. Ein ummiderlegliher Beweis daflır, 
daf; die Abelmann und bie Herrn von Nelmannsfelden ein md diefelbe 
Familie find, Kiefern aud zwei im Staatsarchiv zu Stuttgart befindliche, 
vom Archiv dev Neichsjtadt Gmünd ftammende Urkunden von 1351 und 
1355, in denen Koma „zu der Zeit Bürger in Gmünd, der Adel- 
mann von Adelmannesfelden“ genaunt wird. Er verfauft einen 
Güterzins in dem unweit von Adelmannsfelden gelegenen und zu diefer 
Serricjaft gehörigen Ort‘) Gaispardt an die Auguftiner in Gmünd 1355. 
Bon diefem Konrad, dem Adelmann von Adelmannsfelden, uchme ih an, 
daß er damals nod in Adelmannsfelben anfäffg war. Db er und 
Konrad Adelmanı, der Käufer von Hohenftadt, von denen beiden ange 
geben wird, daß ihre Mutter Sophie hieh, ein und diejelbe Perfon umd 
06 fie audı noch iventifh find mit den früher erwähnten Nittern Konrad 
der Adelmann (1341) und Konrad von Adelmannsfelden, (1345), ver: 
mag id nicht Mar zu ftellen. Das auferordentlih Hohe Alter, das 
diefer im Jahre 1407 verftorbene Konrad erreiht Haben würde, fpricht 
dagegen. Wie e8 fi im einzelnen zugetzagen hat, daß die Adelmanı 
von ihrer alten Heimatsftätte Adelmannsfelden wegfanen, kann aus 
den noch vorhandenen Urkunden nicht aufgeflärt werden. Diefer Wedhiel 
ihres Wohnfiges und Befiges wird mohl im Zufammenhang geftanden 
haben mit ihren Heiraten, den allgemeinen Verhältniffen und den im Halli: 
ichen befonders häufigen Gutsfäufen und -Verfäufen der damaligen Zeit 
ad mit dem Mufblühen ber Städte. 

Shwäbilh Hall, in Wahrheit fränfifh, war ein Hauptquartier 
der Hohenftanfen, die, wie j—hon erwähnt, im Mittelafter die Graficaft 
im Kodergau inne hatten. Urfprüngli) im Befih inur einer geringen 
Hausmacht pflegten fie gute Beziehungen zur Nitterichaft ihres fhwä: 
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Bifchen Herzogtums und förderten die Stellung des Mels in Hal. Cs 
war die Glanzzeit diefer Stadt. Mit Net betonen die hallifchen 
Chroniften, zulegt Dr. Gmelin, daf; Hall bamals eine Moelsftabt gemefen 
fei. Staufijhe Beamte, Patrizier und vom Lande Rammende Evelleute, 
bie fidh zeitweife auf ihren Burgen, dann wieder in der Stabt im Ge: 
nuffe des Vürgerredits aufbielten, und die Iufaffen des Ordenshaufes 
der Johanniter gaben der Stadt Hall ihr Gepräge und waren nicht 
allein die Träger des ftaufiigen Einfluffes, fondern aud) der Vorherrfhaft 
in der Stadt felbft. Aber aud) damals j—on gab es einen Zeitgeift 
und ihm fonnte das feudale Syflem wicht ftandhalten, und als Raifer 
Sudrig den bis bahin nur aus Abeligen beftehenden oberen Rat auf: 
föfte, war e$ um beren Übergewicht geihehen. Ein Teil des Adels zog 
im Jahre 1340 aus der Stadt und ein nod) gröferer Fehete ihr im 
Jahre 1515 nad) der fogenannten dritten Swietradht den Nüden. Immerhin 
waren im 14. Jahrhundert nod) 140 edle Gefchlechter in Hall verbürgert'), 
worunter folgende: bie Moelmänner, die Abelsheim, bie Ahelfingen, die 
Altenberg, genannt die Unmußen, die Badenftein, die Berler, die Biel: 
riet, die Crailsheim, die Clingenfels, die Eberharde oder Eltershofen, 
die Eherwein, die Enklingen, die flammvermandte Sippe der Gailen: 
firhen, Felbner, Kleinconge, Geyer und Stetten, dbamı die Gulden, die 
Holzhaufen, die Kottspühel, die Vangolte, die Moorfteiner, Münzmeiiter, 
die Neuenftein, die Schenken von Schenfenftein, die Sturmfeder, die 
Vellberg, die Benningen, die Vohenftein und die Volmershaufen. Gegen 
das Ende des 14. Jahrhunderts haben die Adelmann die Stadt Hall 
verlaffen. 
€ find mun noch weitere, im 14. Jahrhundert urkundlich be: 
glaubigte Mitglieder der Adelmannifen Familie hervorzuheben: 
Anno 1320 md 1323. Rüdiger von Adelmannsfelden, Zeuge in einer Schenfung an 
das Moiter Lorch’). 
Anno 1324. Agnes von Adelmannsfelden und ihr Wann Nüdger von Amlichagen 
verfaufen Korngilt auf ihren Adern zu Helmbund an Hugo von Winpfen %). 
Anno 1851, 24. Juli beurfundet „Cunrat der Apelmann von Melmannsfelden, zu 
den Zeiten Bürger zu Gmünd,” daß jeine Mutter Sophie ihr Haus und 
Hofraite an der Ningmauer zu Gmünd gelegen, dem Konvent des Auguftiner+ 
ordens bafelbft gegeben hat *) und am 21. Januar verfauft er Zins 








%) Dr. 3. Gmelin, Hatlifche Gefchichte, &. 203 fl. 
?) OA.Befehr. von Welgheim S. 201 und ©. Oabelfofer, Misc, hist, II. Bd. 
483 und Genenlog. Kollet, 3 
2) Albrecht, Weinsherger Negeften; CU Befhr. Nertarfulm . 506. 
9 Trig.Perg.let, aus dem Archiv der Neihsftadt Gmünd im N. Staatsarchiv 
Stuttgart and OABefhr. Ewangen &. 
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aus Gütern zu Gaißhardt (Gemeinde Neufer, gehörte zur Herrigaft Adels 
mannöfelben) zugleich im Namen feines noch unmänbigen Bruders Frif an 
das Auguftinerftofter in Gmünd‘). Nad) einen alten Wermert auf der 
Nüdfeite der Tepteren Urkunde ift diefer Giterins an @t. Seonfart in 
Abelmannfelden verfauft worden, die alte St. Teonhardsfapelle dient heute 
noch ald Kirchhofefirehe, 

1859, 1366 und 1369 wird ein Aelmannshaus in Hall ermähnt '). 

Die Erwähnung des Auftretens mehrerer Aelmann bei den Turnieren 
in Ravensburg, Bamberg, Heilbronn und Ingelheim a. Rh. übergehe ich, 
weil Turnierbücher, indbejondere das Rürnerfche, unyuverläffige Cuellen find. 

1864. Kunz von Aelmannöfelden und feine Schwefler Katharina erhalten eine 
Hof zu Baht?) (wahrfheintid, Yühter, Gemeinde Aelmannsfelden ). 

1368, 14. Februar übergibt Nonrat von Abelmannsfelden, genannt Rirhhert, 
dem Abt Albrecht von Elfivangen Lehen und dad Gericht zu Mangolbshanfen 
und Bühlerzell umd das Driteil und das Ziwölfteil vom IAbtölehen zu 
Sengenberg mit ver Bitte, das Lehen feinem Verwandten Frif Aelmann 
zu übertragen, von wegen deö Totfchlags feines Yaters felig®). 

1875. Conrad Aelmann, Bürger in Hall und feine Hansfrau Sophie, Tocıter 
des Urich Veyer vom Trugenhofen zu Nufbaufen haben ihr Hittergut von 
den Grafen von Öttingen, deren vornehmer Diener er war, zu Lehen und 
befigen au Öüter zu Liensingen (ON, Maulbronn, abg, Burg daf.); fie 
behalten ihr Vürgerreit in Hall bis 1389 vor ®). Gabelfofer erwähnt den 
Grabftein diejer Sophie mit der Anfchift: . . .obiit nobilis domina 
‚Sophia relieta Cunradi de Adelmannsfelden wilitis und zwar gu Gmünd 
bei den Auguftinern N). 

1370, 18. Degemiber beiehnt Engelhard von Weinsberg Fig Aehmanı mit dent 
Befnten zu Sütybad) bei Weinsberg und mit den Zehnten z Gransheim 
und. Wumental*). 

1877, 2. Degember Gelegnt Engelgard von Weinsberg den Konyen Adelmanı 
mit biefen Sehen, fei es an Zehnten oder andern Gütern *). 

1380 ift Johann Aelnann inter alios mohiles Mitglied des Nats in Schw. 
Gmünd). 


’) Drig,Perg.Utt. aus dem Ari der Heihsftadt Gmünd im S. Staatsarchiv 








in Stuttgart und DABejhr, Etwangen &. 637. 


3) Brof. Dr. Kolb, Negeften zur Gefchicnte des Fransistanertlofters in Schro. Hall. 


Württ, Franken, Neue Folge IV 1892 &. 28 und 20. 


3) Ellwanger Lehensbuch im Lehensarhiv zu Ludwigsburg. 
+ Württ. Gefdichtsan. VL BD. 1904 ©. 57. 

>) Babelfofer, Gencal. Koltelt,, IV &. 1823, Staatsarchiv in Stuttgart. 
+) Walt, Kolleft, und OAVEET. von Neresheim ©. 432. 

+) Gabellofer, Geneal. Aollett. 5. 1316. 


®) Miscollanea historien des im Jahre 1882 geft. Areiheren Ludwig Eberhard 
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Anno 1384 ift Konrad Melmann Bürger in Hal und Jakob Adelmann, Mitglied des 
Rates in Gmünd Y). 

Anno 1385, 24. November fauft Cunrat Adelmann, Bürger in Hal, Burg, Baumgarten 
und 16 Quben zu Neubronn vom Abt Aibreht von Ellwangen um 785 fl. 
und in derjeiben Urkunde ein Schen zu Mailenbach, ein Wald Bailendach 
‚wifchen Reubronn und Abtsgmünd oder Maifenhäufer am Maijenbach, 
meinde Hohenftadt ?). 

Anno 1386, 4. April verfauft Gong Ndelmann, Ehegemahl der Sophie ezerin von 
Trugenhofen, Bürger zu Hall, den Kircenfag und den Widdenhof (Bfarrnut) 
zu Schopflod (Schopflode, bayr. Bez. Amt Nördlingen) und feinen Befig zu 
Segladı 9). 

Anno 1337 gibt Ulrih Graf von Hohenlohe dem Konrad Adelmann civi Halensi, 
feine Schenörechte zu Neubronn zu eigen Y. Conz Melmann hat fi) aus 
des heiligen Neihd:Statt Schw. Hal, als Fürften Grafen und Herm um 
1388 wider die Reichd-Statt in armis waren, in der Grafen zu Öttingen 
Dienft begeben *). 

Anno 1389 unterzeichnet Konad Adelmann einen Vertrag alien dem stlofter Nadel: 
berg und der Stadt Lorch. 

Anno 1389 tritt Conz Adelmann yu Hall in Ottingiihe Dienfte, und es mird durd 
die Grafen Ludwig und Friedrid von Öttingen die Stadt Hall um Sicher: 
heit für ihn erfucht ®). 

Anno 1390 fauft der ehrfame fejte Mann Chunrat Adelmann von Eberhart Bühler 
und feiner Frau Kathrine von der Heite Güter zu Neubromm umd Abre- 
gmänd, ebenfo bafelbit von Jos Gufregen in Gmünd und von dem Barr 
füffer-Gomvent dafelbft. In diefem Jahr wird eine Abelmann als ra 
des Hand von Schwabdherg genannt ®), und Heinrich v. Bopfingen zu Ejels- 
burg 1892—1414 heiratete eine Melmann“). 

Anno 1395 trifft Abt Dans von Hönigebronn ein flbereinfommen mit Congen Adel- 
mann und feiner rau, Walter Eberweins fecliger Tochter, diesmalen zu 
Half gefeffen, von wegen ihrer Anfprüce?). Im bemfelben Jahr wird biejer 
Abelmann noch im Veetregiter (Steuerrolle) in Hall geführt und waren Die 
Adelmänner im Vefig von Gütern zu Wagrain und Schöpperg ©. Micel: 
feld, zu Gaifenlirden, Heffental, Hopfac, Gem. Wolpertshaufen und von 
einem Teil der Burg Vellberg, fämtlih OA. Hall *). 




















') O2ABefchr. von Hall, S. 47 und Crufius, Schwäh. Chronit, Franffurt 1739, 
1p. 960. 

2) Orig.Berg.Uet. im Gräfl. Melmanniiden Familienardio zu Hohenftabt. 

>) Waly, Kolleft. Nach der OA.Beichr. von Nalen S. 162 hat der Berlauf 1374 
fiattgefunden und war der Sufer Georg von Welltart. 

+) Gabeitofer, Geneal. Kolleft, &. 1322, 

IR. Staats-Filiotarhio Ludroigeburg, Kopie unter den Neidstammergerichts 
Akten Ar. 27. Gabelfofer, Gen. Kolfett, &. 1320 und 1321 und mise. hist. II. Bo. 








©) DA.Bejchr. von Nereshein ©. 230. 

») Gabeltojer, Gen. Nolteft. &. 1819. 

*) Dr. 3. Gmelin, Haifhe Gefhihte S. 206 und OA.Bejchr. von Hall &. 01, 
219, 233 und 302. 
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Anno 1396 fiegelt Conrad Aelmann pro abhate Volkuardo (s. Wällwart in Lorch) 
und führt als Wappen leonem plane ereetum mit hinter fi geiöfagenem 
Schwanz). Was den Löwen im Aelmannifchen Wappenfchild betrifft, 
(vergl. das Aelm.Wappen &. 301), fo ift er darauf surädyuführen, da bie 
Herrn von Melmannsfelden Minifterinlen der Hohenftaufen waren, die jelbit 
einen Lowen im Wappen Hatten. Die Richtigkeit diefer Yuffaffung wird mir von 
Hofrat Theodor Schön beftätigt. Cbenjo führten die Heren von Dadjenhaufen, 
von Nannsberg und Sperbersed, Dienftmannen der Hergoge von Ted, wie eptere 
das Schach im Wappen, die Heren von Div als Dienftmannen der Grafen von 
Hohenberg, wie Diefe den Löwen, und die von Raltenthal die Hirfhftangen der 
Grafen von Württemberg. An der Aelsberger Urkunde von 1286, in der 
Siegfried von A. ald ministerialis imperii genannt ift, Hängt das Siegel 
eines Richters Friedrich von Staufen, aljo auch eines im Dienft der Hoben- 
ftaufen fiegenden adeligen heimatlichen Beamten und in feinem Schi be 
findet id) ebenfalls ein Some. Ein abelfreies Geflecht, die Herm 
v. Staufenedt (abg. Burg auf Mark. Saladı OM. Göppingen) Reidpsmini+ 
fteriafen, vielleicht fogar ein Zweig der Hohenftaufen, hatten ebenfalls einen 
Löwen als Wappenbild. Die Herren von Usingen (Vechinga 854, Jagingen 
DA. Gmünd) füprten in ihrem fräggeteitten Schild. oben einen Löwen und 
a18 Hefnier ein halbes Sieb mit Federn Beftedt und waren wahrjeeinlich 
Stommesgenoffen der Abelmann ). 

Anno 1401 defennt die Haitigenpffeg zu Aelmannsfelden, dafı domina Kathrein von 
Aelmannsfelden felig ihr ein Out zu Ramfenftrut vermacht Hab, darzır der 
erbar und veft Hainric von Vohenftein fein Willen auch geben hat; des 
wöllen fie jehrlid je am Dienftag Catherini und Hainriei und des ang 
Nonrats und Habans und Sonats jelig von Melmannsfelden und all ihrer 
Altvordern felig von Melmannsfelden Jahrtag Halten. CS fiegelt darunter 
Schent Friedrich 9. 


Nachdem Conrad Abelmann, meift Cuncz oder Concz gelerichen, 

am 24. November 1385 vom Propft Albredt von Ellwangen bie Herr- 
ihaft Neubronn gefauft und 

fo auf dem finfen Roderufer 

Wiegel_— ° eine neue Heimat unweit der 


es GE Ndeiman alten gegründet hatte, vergri 
Su Heubronn serte er biefen Befig durd) 
a E — meitere Güterfäufe in der U 
gegend. Im Jahre 1400 ver: 

kauft ex feine Hälfte des Schloi 


jes Vellberg mit allen Rechten 


























) D. Gabelfofer, Misc. hist. II. 9b. &. 478 (N. Yandesbibl. Stuttgart) und 
Gabeifofer, Gen. Nolteft. & 1310. 
*) O.d. Aberti, Württ. Aels: und Wappenbud) &. 373 und 759 und D. Babel: 
ise. hist, II. 8. &. 410 und Bd. 
3) Gnbeltofer, Gen. Kollett. &. 13%. 
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ale hohenlohiiches Lehen, das ihm aber von Ulrich) und Abredpt von Hohen: 
Tohe geeignet wurbe, an Schenk Friebrid) von Limburg‘). Am 3. Sept. 
1401 erhält dann Chuncz A. folgenden Befig vom Abt Eifrid von El: 
mwangen zu Lehen: Güter zu Namfenftruth, zu Dalkingen, Bronnen, Abte- 
gmünd, zu Kilingen und Weithaufen mit dem Burgftall dafeldft, ferner 
den Laienzehnten zu Dewangen und den Heinen und großen Zehnten zu 
Reihenbadh und Bernhardsdorf, Aufengüter in dem Welland, Güter zu 
Ktottipiel, zu Bühlerzell, zu Mangoldshaufen und zu Stöden (Gem. Abel: 
mannzfelden)?). Im Jahre 1393 erwirbt Chuncz A. nad) einen Hof zu 
Neubronn von Sirt von Kottfpiel ud von bemfelben, der Bürger zu 
Hall war, am 16. April 1401 einen Lehenhof um 79 fl. ch. zu Ramfen- 
ftruth, und {hen vor dem Jahre 1401 ftiftete Jungfrau Katharina von 
Avelmannsfelden ein Gut zu Ramjenftruth unter Vorbehalt lebensläng- 
Ficher Nugniegung am ben Heiligen zu Abelmannsfefden *). Es mag 
bier erwähnt fein, daß die Herrfchaft Neubronn im Jahre 1631 der Familie 
Avelmann verloren ging, indem Wolfgang Kafpar Adelmanı von Abelmanns: 
felden, deffen Linie ausftarb, fie feinen Tögtern Marie und Dorothee ver: 
machte; biefe war mit Reinhard von Wellwart, erftere nit Georgvon Plie: 
hingen verheiratet. Wilhelm Chriftoph Adelmann und fpäter Graf Jojenh 
Anfelm v.. fochten biefe Erbfchaft zwar an, drangen aberdamit nicht durd). 

In den Jahren 140%—1405 fauft Cumz Adelmaun weiter drei 
Güter zu Abtsgmünd von Ulrich Mangold, einer Patrisierfamilie, die in 
Gmünd, Aalen und Hall vorkommt, von Frik von Schnaitberg und von 
Uri Dalpeim*). Er verkaufte 1405 Vogtrechte und Anteil am Gericht 
in Heffental mit Zuftimnung Engelhards von Weinsberg an Comburg 
und jeinen Befig zu Gailenfichen an das Nlofter Gnavental um 
500 Goldgulden und Vogtredte an Gomburg‘). Im Jahre 1407 er: 
wirbt er von Rembold von Zipplingen, feinem (Adelmanns) Oheim, einen 
Vefigteil zu Abtsgmünd‘). Bezüglid) Abtsgmünd ift hier einzufghalten, 
daß es mit der Burg Wellftein im Jahre 1377 vom A ofler Ellwangen 
an bie Heren von Hürnheim zu Nieberalfingen verkauft wurde und nad) 
deren Ausjterben 1585 mit Welftein wieder an Ellwangen fiel. Die 








) Kreicher, Geichichte von Knpur 

>) Drig.Perg.lit, im N. Staatsarchiv zu Stuttgart mit Wachefiegel des Chun: 

2) OA Befhr. von Aalen. &. 288 umd OA Bejbr. von Ellwangen ©. 
und 639 fi. 

*) Kopie im 8. Stants-Ailiclarchiv Yudiwigeburg, Aammergerichtsaften Ar. 27, 
Gabeltofer, Gen. Kolleft. &. 1321, von Alberti, 3.486 und Trig.iet, im &. Staats: 
ario Stuttgart. eg. Eilig. Lehen Fol. 1b und G4b und Lehen 
3. Gmelin, Sattifche Heihichte 3.260 und OA Beidr. von Hall &. WI, 
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alte Burg Welftein auf einem Burren links vom Kader wurde im 
Jahre 1700 abgetragen und Vorderbüchelberg wurde von den Hürnbeim, 
die aus der Gegend von Nördlingen fammten, gegründet. 

Wölftein, im Jahre 1240 Welreftein, 1269 Welzitein gejchrieben, 
vielleicht nad dem Perfonennanen Wello genannt, gehörte den Haden 
von Wellftein und von Hohened, einem verbreiteten, veich begüterten Ge: 
ihleht, das von den Hohenftaufen Sauterburg mit Rofenfein md La 
bad) erhielt. Don ihm Fam Wölftein 1377 an Ellwangen’). Als 
Wappen hatten fie drei rote Kugeln in meihem Feld und auf dem Heim 
eine weiße Ente. 

Damit find wir bei bem Jahr angefommen, das den Grund legen 
follte für das über ein halbes Jahrtaufend jich erftredende gemeinjame 
Schidjal der Gemeinde Hohenitadt und des Gejchlehts ber Adelmann. 
Es war eine im benachbarten Württemberg vielbefungene Epode: Graf 
Cherhard im Bart war 1367 im Wildbad durch einen Hirten vor dem 
Überfall der Schlegler gerettet worden, 1377 wurde Gherhards Sohn 
rich bei der Ahaln von der Übermacht der Neutlinger gefhlagen und 
feloft verwundet. Im Jahre 1388 fand die Schlaht von Döffingen 
Ratt, wo die Städter aufs Haupt gefhlagen wurden, aber Ulrich, Eher: 
hards einziger Cohn, das Leben verlor. Ju Jahre 1395 ergaben fi 
die 3 Schleglerfönige, nadjdem 1392 der alte Raufcpebart geitorben war. 
Nupredht von der Pfalz wurde um die Jahrhundertwende beutfcher Kaifer 
und 1413, 3 Jahre nach jeinem Tod, fand das Konftanzer Konzil ftatt. 

Hobenftadt, im Deutigen f. w. Oberamt Nalen, finde id) zuerft 
erwähnt im Seberegifter der Annales Elwangenses des Klofters Ell- 
wangen aus einer in ber erften Hälfte bes 12. Jahrhunderts entitanbenen 
Handferift der K. Vibliothet in Stuttgart als Humerstat neben 
Schehehingin (Schehingen, nad) einem Perfonennamen genannt), Brunin 
(Bromen), Hutelingin (Hüttlingen), Meckelingin (Mögglingen) und im 
Calendarium et Necrologium Elwacense, das aus berjelben Zeit 
ftemmt, heißt e$: Hazecha laica (oder libera nad) Boffert) obiit de 
Hohenstat 2). &s gehörte urfprünglich zum Kicchenfprengel von Sche: 
&ingen, deren Pfarrzehnten Ellwangen fon im 12. Jahrhundert befaß ’). 
Der Kocher hieß in alter Zeit der Coden, 5. P. in einer Mrfunde König 
Heinrichs I. vom 8. April 923. Der Yorfcher Koder nennt ihn Godane, 
Cohen und Gochava. Der alte Name hat fih in den Ortsnamen Ober: 
und Unterfoden richtig erhalten. m Jahre 1235 find Nitter Heinrich 

9) Das Nönigreid) Württemberg IH. Bd. &. 28 und 38 und Wirt. Urt.dub 7,2. 


’) Wirt, Gefchichtsgu. in den Wirt. Bib. ©. 18 und 66. 
3) Das Nönigreich Württemberg III Bd. 2. 40. 
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von Hohenflabt, Aureus, und fein Bruder Cherharb Zeugen in einer 
Urkunde bes Heinris von Waldhaufen, betreffend eine Schenkung an 
das Rlofter Lord’). Das Mofter Lord wurde 1102 von ben Herzögen 
von Schwaben gegründet. Im ber j_hon erwähnten Melsberger Urkunde 
vom Jahre 1236 erjchienen ala Eideshelfer Eberhard und Albert von 
Honeftabt neben dem Neichsminifterialen Sigfried von Adelmannsfelden. 
Der Beiname Aureus, ber güldene, legt die Vermutung nahe, baf es 
fi um ein Mitglied der fon 1229 genannten Familie ber Gülin von 
Gottwollshaufen handelte*). Gottwollshaufen ift heute ein Weiler der 
Gemeinde Gailenfirgen DU. Hal, wo, wie oben ermähnt, die Abel 
männer aud Befik hatten. Die Gülden waren auch Dorfheren in 
Geifertshofen. Sie find 1270 bezeugt, 1431 ausgeftorben und führten 
einen goldenen Mannstopf in Schwarz als Wappenfcild. Dbige An; 
nahme wird meines Grachtens nod dadurch geftügt, dad ein Gülbin von 
Hohenftat und ein Adelmann von Hohenftat am 21. November 1326 neben 
einander fiegeln in einer Teilungsurfunde des Ulrich) von Rechberg?). Cs 
ift in der damaligen Zeit durdaus feine Seltenheit, daß Adelige den Namen 
neuerworbener Wohnfige annehmen oder nach ihnen genannt werben. 
Übrigens gab e8 auch eine Burg Hohenftabt bei dem heutigen Weiler gleichen 
Namens an ber Bühler, Gemeinde Sulzdorf DA. Hal. Diefes Hohenftadt 
ift 1085 urfundlidh erwähnt‘), und bier jahen die Hohenfohifchen Sehens: 
männer Hugo von Hohenftabt 1254 und Konrad von Hohenftadt 1319. 
Zu unferem Hohenftabt gehören vielleicht aud) Norbert, Wezel und 
Albert von Höhenftat und Ludwin von Hohenftat im 12. Jahrhundert), 
bie zwar auf Hohenftabt ON. Geislingen bezogen werden, wo aber, fü: 
viel befannt, eine Burg nicht geftanden hat‘). Im Jahre 1363 haben 
die Hofer von Dinfelsbühl Befig in Hohenflabt, denn Werner Hofer zu 
Hohenftadt verkauft in diefem Jahre feine Hofflatt und Güter dafelbft 
an Elijabet von Truzenhofen (richtig Trugenhofen) zu Erlbad), die Frau 
Eonrads Adelmann?). Hans und Rudolf Gülden von Dinkelsbühl zu 
Adelmannsfelden Haben noch 1378 den Sircenfag zu KHobenftadt von 
den Grafen zu Öttingen als Lehen empfangen‘). Aber aud) der Name 

’) D. ». Aderti, Württ. Adels: und BWappenbud S. 338; Wirt. Url.®, IIT 
358 und 366 und D. Gabellojer, Misc. II. Bb, S. 459. 

7) D. v. Mberti &.238 und 338, 

®) D. Gabelfofer, Mise. 4. 3b. 

96. Boffert, Württ. Lih., Jahr. N . 128. 

®) Begistr. fut Ürspergensis, ed, Baumann, Bierteljahrsheit IV 204. 

°) D. ». Alberti 38. 


9) Watz, Kollet, 
>) Walz, Holle. 
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Hofer verschwindet wieder, 1361, 1363 und 1366 ift ein Heinrich von 
Weiterftetten zu Hobenftat gejefien und 1376 Georg von Wellwart‘); 
doc finden wir einen Kaufbrief erwähnt, demzufolge 1390 Joß Guß- 
regen Hobenftadt, d. 5. wohl nur einzelne Güter dafelbft, an Georg von 
Welwart den Älteren verkauft. Won bemjelben Jof Gufregen kauft 
in demfelben Jahr Goncz Aelmann deffen Hof zu Neubronn®). Der 
Stammpater ber Gußregen war Heinrich von Trodtelfingen, genannt 
Gußregen’). Die Familie war im Nies begütert und 1320—1330 
treten Gußregen zu Gmünd auf, wo fie zu den gerichts- und rats- 
fähigen Bürgern gehören ımd in Heubah und Oberböbingen begütert 
waren‘). 

Und num zu den Herren von Wöllwarth! Die Wiege diejes 
alten, freien Edelgejcjlechts ftand im Nies, und die Burg Wellenwart 
erhob fi am Tinten Ufer der Wörni, ”/: Stunde von Harburg. Ein 
tegelförmiger Hügel, der die Vefte trug, führt heute noch den Namen: 
der Wellwart. Profefior Chriftian Mayer gibt in jeiner Programın 
Ärift über die Ortsnamen im Nies?) den Namen die wohl annehmbare 
Deutung: Hüter oder Wache bei den Wellen, da früher bei der Burg 
ein See gewefen fei. Es fan fih aber auh um einen Perjonennamen 
Welo handeln. Die alte Form des Namens war Wellenwart und 
Weltart, ebenfo gefchrieben, wie früher Wellftein. Die in der Neuzeit 
benügte, im Widerfprud mit allen älteren Urkunden ftehende Schreib: 
weile Wöllwarth verläugnet die Nomantit des Namens aus vergangener 
Zeit‘). In einer Belehnungsurfunde des Abtes Adalbert I. von El: 
wangen um 1150 wird ein Eberhart de Wellenwart zufammen mit 
dem Minijterialen Ruodolphus de Ademannesuelt’) genannt. Den 
Wölhwvarths ging es, wie den Abelmann: fie verloren frühjeitig ihre Stamm: 
burg; fchon 1262 fah ein Kaftellan der Grafen von Graisbadh darauf, 
fie and aber noch im Jahre 1629. Im Yaufe der Zeiten verzog bie 

’) OA. Bejhr. von Aalen S. 264. 

) Hepert. des 17. Jabrh. Archiv Hobenftadt unter Aauffbrieff über Hobenftaht 
4 und Gabelfofer, Gen. Kollelt. 1321. 

30, v. Alberti, &. 257 und deichr. von Neresheim &, 420 und a. a. C. 

+ OA.Bejhr. von Gmimd 49 und 403 und WM. Grimm, Geidicte 
der Neichöftadt Gmünd 1866 ©. 59, 93, 08. 

3) Chr. Mayer über die Ortnamen im Nies, Nörblingen 1887, Verlag von 
€. 8. Bet. 

*) OA.Vefchr. von Aalen, 5.162 und Urkunde m 1150 im Neihsardio jır 
Minen, betr. eine Velchnung des Abtes Ulrich v. Naißheim durch Abt Mdalbert von 
Elwangen. 

?) Trig.Perg.iktt. im K. bayr. Neihsarchiv in Münden. 
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Famifie nad Weften und 1376 eriheint, wie fon erwähnt, ein Zörg 
von Wellwart zu Hobenftat. Es mar dies ihre erfte Niederlaffung im 
Tperamt Aalen, dem die Freiherrn von Wöllwarth mod; heute zur Ehre 
gereichen. 

Am Dienstag, den Il. Januar 1407 hat mm Georig 
von Wellwart dem Cungen Adelmann und beffen Sohn Hans 
feine Vefte und Dorf Hohenftadt verkauft um zweitaufend guldin, 
alles gut und redt gemogener rinifher gulbin. Er fept hierbei als 
Bürgen ben veflen und erbaren Herrn Georigen von Wellwart den 
jungen, feinen lieben Bruder, Heinvih) von Herg und Hans Täler, 
genannt Burger. Das Original der Verfaufsurkunde auf Pergament 
befinbet fich im gräflichen Fanuilienardhiv in Hobenftabt. Die Einleitung 
des umfangreichen Schriftftüces lautet wörtlich"): Jch Georig von Well: 
wart, gefelen zu Hohenflat verzich offenlich mit biefem brieif für mid) 
and alle min erben ond tun Fund allermenglich, das ich mit gutem Fryem 
willen mit wolbebadhtem fümne vub mut ond od) mit aller behugd Wort 
und gethät die bargu gehören vud als es Billig und Zurecht yego und 
bienad) allwegen vor allen geiftlichen und meltlihien Nihtern vnb ge: 
titen an allen ftetten wol Frafft nd macht haben foll vud mag vi: 
gefahrli—hen den erbaren und veften Cungen Adelman vud Hanfen Abel: 
marı finem elichen fune minem lieben öhamen vnd allen jren erben redht 
vnd reblich zu flätem ewigen Koff zefoffen geben vub od) ze vertät dff: 
geben und ingeben han und gib in od) mit Arafft dih briefis min veftin 
Sohenftatt, den Vomgarten daronter gelegen, ben Bundofl, die fihgrub 
uff dem Wägner, das Fihmafier am Kochen vnd min Dorf Hohenftatt 
vnd das gericht dajelbit, jtem min gehenden, das ift das halbtail des 
großen und des Kleinen gehenden miteinander zu Hohenftatt, zuo Verrit 
vnd unter dev faig vnb zu ber mülin vnd ze Kocenburg und ze 
NRycertihofen, jtem min tavern vnd fehenfhufe, minen Hoff, bett der 
Grüning yego buvet, min Hub vnd min gütfin, da6 man nennet das 
Maigerslehen, die od baide der Maiger nebo bumet, min Hof, das 
Kung, das Braftal u. fm. tem mine Hölger vnd Holgmarfen mit 
manen das hayholg, das tan, den Mägner, ben Stodbühel, bas gerütt, 
die Löcher, das gulbin ond alle die höfger vnd holgmarfen, die zu ber 
obgenanten veitin und zu bem vorbenannten borff und guten gehöran. 
Aı Namen von Hofbauern werden angeführt: 

Bainlin, Amer, Minner, Günther, Schell, Andreas, Köcher, 
Snbold, Maiger, Spindfer, Herman, Griming, Schwalb, Eberhard, Phter. 





®) Drigeßerg.Uet, im Gräfl, am.Archio in Hohenftabt. 
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Die Eltern Georigs von Wellwart waren Jörg von Wellwart der 
Ältere, Nitter und württ. Rat, und Anna, Tochter Ulrihs von Scher 
Singen, von der fi) einige Güter in Hohenftabt fchreiben mochten. 
Beide ftiften 1396 eine Mefje nad) Lord aus ihrem Fifhredt zu Al: 
fingen und Gütern zu Fad) und Aemmathen‘). Sie ruhen in der Wöll: 
mwarthifhen Grabfapelle des Alofters Lord), wo heute noch) Nitter George 
Grabftein mit feinem und feiner Frau Wappen fteht. Georig von 
Wellwart, der Verkäufer Hohenftadts, war in erfter Che mit Ana von 
Nedberg-röningen und in zweiter mit Agnefe von Gundelfingen ver: 
heiratet; im Jahre 1427 war er Bürger in Gmünd und ift Stifter der 
älteren ausgeftorbenen fogenannten Saubadher Linie”). An Zörgen Hatten 

"die Welhvart damals feinen Mangel; in einer Urkunde vom Jahre 1401 
erideinen nicht weniger als fünf diejes Namens. Bei den Adelmanı 
fpielte der Name Konrad diejelbe Rolle. 

Cumcz Aelmann, der Käufer von Neubronn und Hohenftadt, war 
mit Anna Eberwein verheiratet. Die Cberwein gehörten zum 
Gmünder ımd Hallif—hen Stadtadel und werden vom 13.—14. Jahr 
hundert auch in Nothenburg 0. T. erwähnt. A ihrem rot und weil 
quer geteilten Wappenjehild führten fie ein golbenes Panthertier und 
deffen Rumpf als Helmzier’). Sie erfheinen begütert in Gundelsheim 
und Griesheim OA, Nedarfulm und in Wächlingen, einem abgeg. Ort 
bei Oprnberg OA. Öhringen (vgl. oricher Rober), fonie in Kupferzell, wo 
Eungzens Witre Anna 1408 Güter an den Heiligen von Eichental ver: 
Kauft, die dann 1438 an Graf Kraft von Hohenlohe verfauft wurden‘). 
Anas Vater war Walther Cherwein aus Gmünd, Bürger zu Hal, wo 
wir ihn 1371 als reich begütert in Gailenfiren, Gaildorf, Sulzbad, 
Grausheim, Mimmenthal u. a. A. finden‘). Da die Ebermein vom 
Jahre 1408 ab in Hall ud vom Ende des 14. Jahrbunderts ab in 
Gmünd nicht mehr erwähnt find, jo ift es mwahrfgpeinlic, daß Anna und 
ipe Mann Cuncz Adelmann Erben des Ebermeinif—hen Vermögens rmurden. 
Daher werben aud) zum Teil die Mittel zu den vielen und bedeutenden 


*) ©. Gabelfofer, Mise. hist. II. Bd. ©. 57, 477 und 479, IV. Od. &. 18 und 
Gabeltofer, Gen. Kollelt. 5, 1802 und 1803 und M, Erufius, Schw. Chronit TI p. 13. 
2) DA.Befehr. von Nalen ©. 102. 
>) Urli, der Stadt Worms IB. &. 340. Württ. Gefgictsgu. 1. 3. 
©. 48 0.0, 0., ON Bejchr. von Gmünd 5. 241, 243. D. Gabeltofer II. Bd. ©. 376, 
436, 471, 473 und Gabeltofer, Gen. Naliet. &. 1319. 
+) DABefchr. von Ohringen ©. 200. 
®) Paff unter Apelmann, Nocherfreis, Stuttgart X. Landesbibt, und Dr. 3. Gmelin 
Hältifche Gefechte 5. 296 und 297 und Dr. 8. Klaus, Urfundt, Miteilungen in den 


Württ. 2b. XI. Jahrg. 1905, &. 279. 
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Gütertäufen geflofien fein, bie Cumcz in wenigen Jahren gemacht bat. 
€r fonnte fih derfelben aber nicht lange erfreuen, denn am 14. September 
1407, alfo im Jahre bes Hobenftadter Raufs, it er geflorben und 14 Tage 
fpäter, am 28. September, fein Sohn Hans. Beide murden in Abel: 
mannsfelben begraben. Giabeltofer berihtet, bak ihre Grabfteine vor 
der Kirche aufgerichtet ftehen mit dem Adelmannifcien Wappen, und ver: 
jeicjnet ihre Injerift ). Beranlaht durch biefe Bemerkung forichte ber 
verftorbene Graf Rubalf Abelmann nach ben Steinen und fand auch 
tüchtig denjenigen bes Cumcz, ber umgebreht als Staffelplatte vor ber 
füdfichen Mircptüre Verwendung gefunden hatte. Tro jÄmerer Ber: 
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fegungen durch Alter und Zweifpig ift die Helmier mit Sieb und Feder: 
büjchen nod) erfennbar und an der Hand der teilmeife noch gut er: 
Haltenen Inschrift fieß fi die Übereinftimmung mit der von Gabeltofer 
angegebenen feitftellen*). Diefer Grabftein ift ein weiterer Beweis dafür, 
daß die Aelmann aus Adelmannsfelden ftammen. Übrigens führt 
Gabeltofer, der jelbft in Hobenftadt war, an, dah nod im Jahre 1580 
Adelmannifhe Grabfteine von Abelmannsfelden nad) Neubronn verfeht 
wurden‘). In der Pfarrkirche zu Neubronn fteht nod) heute ein Grab: 


’) Gabeltofer, Gen. Halle. &. 1319. 
2) Württ, Franfen, Neue Zolge VII 1900 &. 90 ff. 
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ftein mit dem Löwen im Schild und dem halben mit Febern beitedten 
Eieb als Helmpier und der Umferift: Anno domini 1450 am ewig 
Tag (= Domerstag, ben 1. Januar) ftarb Juncevel Conrat Adelman. 

Nah Cumgzens Tob erhält feine mit Georg Schend von 
Schendenftain dem älteren verheiratete Tochter Ana bie Hälfte der 
Vefte Hohenftat mit allem Zubehör, und da ihr Bruder Hans aud im 
Jahre 1407 das Zeitliche gejegnet hatte, Kauft ihr Mann im Jahre 1408 
von deffen Witwe Margareta, geborenen VBöldnerin, genannt 
Geyerin, die andere Hälfte!), fo daß in diefem Jahr bie ganze Herr 
fhaft Hobenftat an die Schenken fan. Die Geyer wohnten auf der 
Geyeraburg bei dem uralten Pfarrborf Untermünfgeim am Kocher 
unterhalb Hall, deren Nuinen mod zu fehen find?). Na Midmanns 
Chronica haben im Jahre 1344 die Ebelleut Feldner und Geyer genannt 
(aus dem Geihleht von Gailenfirhen) und eine ihrer Mitfrauen, eine 
geborene von Welberg, eine Kapelle auf den St. Mihaelefirchhef zu 
Hall, die Familiengruft der Feldner, und 4 Pfründen darein gefliftet. 
Der Feldnerhof, aud Plapturm genannt, ftand in der Schuppachgaffe. 
Wappen: mit einem weißen Filh befegter blauer Schrägbalfen in rotem 
Feld; Helmzier: ein roter Heibenhut mit fhmarzem Federbufch. 

Georg Schend erhält am 10. April 1408 von den Grafen Lubwig 
amd Friebrid zu Öttingen Vefle und Dorf Hohenftabt zu rectem Mann 
{ehen, wie fie Chuncz und Hans Abelmann fon zu Lehen gehabt 
hatten®). Die Schenden von Schendenftein, die als Wappen eine fehmarze 
Hirfcjftange im weißen Schild und eine ebenfolhe Hirfhftange mit 
weißen Lindenblättern beitedt als Helmzier führten, nannten fih nad 
der Burg Echendenftein bei Aufpaufen OA. Ellwangen, und find wahr: 
Tgeinlih Gefchlehtsgenofien der Schenden von Ehringen (bei Nörde 
fingen), der Schenden von Schnaitheim (OA. Ellwangen), ber Herrn von 
Schwenningen (bayr. Amtsgericht Höchftätt), der Herrn von Diemantftein 
und ber Herrn von Thann (Wühlertyann). Sie Hatten Ende de 
14. Jahrhunderts aud Befig in Kottipiel, und waren ein weit begütertes 
altes Gejchlecht, das vielfad zu den Grafen von Öttingen im Vafalenz 
und Minifterialen-Verhältuis fand‘). 








9) 5. Ardio Hohenftadt, Nepertorium des 17. Jahrh. unter Nauffbrieff über 
Sohenftadt, Mr. 78. Gabeltofer, Gen. Kollelt. &. 1322. 
Aberti, &. 185 md 225. 
BergUrt, im fürftl, Öttingifchen Walterfteinifcen Ariv zu Wallerftein, 
Iberti, ©. 693. Schenfenftein und der Egerurfprung, das Nies, wie ed 
war und it, von I. 8. Guth und lang, Nörbiin fe Buchhandlung 
1896-1841, 2. Seit &. 55-78. 9. Lauer, . Der. für 
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Anna Schend, geb. Adelmann, lebte nad) dem Tode ihres Mannes 
in Gmünd, befaß 1415 allode Güter zu Hohenftabt und ftiftete am 
30. März 1445 einen Jahrtag in die PMarre zu SHohenflabt?). Nach 
Georg Schend jab fein Sohn Wilhakm zu Hohenftebt, der in erfter Ehe 
mit Dorothee von Steiflingen, in zweiter mit Agnes von Werbenberg 
verheiratet war. Mit feiner Mutter Bruder Wilhalm NAoelmann, ber 
Neubronn geerbt hatte, Taufte er am 24. Auguft 1433 von Georg umd 
Hans Eberhard vom Urbad) den großen und Heinen MWeinzehnten zu 
Hebjad um 1210 fl.?); feinen Anteil daran verfauft er 1443 an Georg 
Abelmann von Abelmannsjelden ben älteren, Wilhalms Sohn. Nach) 
Ham Schend erhält jein Sohn Sigmumd Hohenftadt. Verheiratet 
mit Margarete von Werbnan, ftirht er 1486 finderlos, jo dak Hohen: 
fadt an die Söhne feines Vatersbruber Hans fällt. Anfangs im ger 
meinichaftlichen Befig biejer 5 Brüder?) von ber Hobenburgiichen Linie 
der Schenden wird Hohenftadt vom Grafen Karl Wolfgang von Öttingen 
am 30. Januar 1526 dem Ritter Hans Schenfen von Scenten- 
ftein als rechtes Mannslehen verliehen, aber anı 6. März 1530 ver: 
fauft er fein Schloß und Dorf Hohenftatt mit allen Zubehörden an 
feine Vermandten Jheronimus Adelmann von Adelmanns: 
felden, 5i6 dahin zu Rehenberg (ON. Crailsheim) gefeffen‘). Die 
Serefhaft blieb Öttingifches Sehen. 

Au zu diefem zweiten Kauf von Hohenftabt Haben die von Wöll- 
mwarth Deziehumgen, denn Jheronimus war jeit 8 Mai 1510° mit 
Margarete von Wölwart verheiratet. heronimus war der Ur-Arenfel 
des Cung Aelmann, des erften Käufers von Hohenftabt und der Cohn 
von Georg elmanı v. A. dem jüngern und der iftatharina von 
Sedendorf, während Hans Schend als Urenkel von Cunz Abelmann 
abtammte. Die Familien Schend und Abelmanı unterhielten viele 
verwanbtihaftlichen Beziehungen während des Schenken Interregnums 
in Hohenftadt, wie aus den mod vorhandenen Urkunden hervorgeht. 









Schwaben und Reuburg 1867, fi. Das stönigreich Württemberg 1896. &. 579. 
28h, 59Tb. Steichele IIT 1204. DA Befchr, von Ellwangen, 
Crailsheim, Aalen, Gaildorf, Gmünd, Künzelsau, Neresheim, Schorndori, Tübingen 
“nd. 

*) Drig.ßerg,Urt, im Gräfl, Tam.Archio zu Hobenftadt und Gabeltofer, Gen. 
Koffeft, &. 1418. 

2) Gabeltofer, Gen. Kolfelt. &. 1318. 

°) Gräfl, FamArchio Hopenftadt, Nepert, Ctting. Yebenshrieft Ar. 68, 69 ımd 
TO und Gabeltofer, Gen. Nollett. 

+) Drig.Berg.llet, in Gcüfl, Aa 
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Dies ift auch ganz erflärlic, da die eine Abelmannifche Linie in nächfter 
Nähe in Neubronn, eine andere in Schehingen lebte. 

Am 7. Auguft 1334 befam Wilhelm Abelmann von Rom die 
Erlaubnis zur Ereigtung einer eigenen Pfarrei in Neubromm und am 
24. März 1435 Taufe er zujammen mit Albrecht von Hürnheim Burg 
und Dorf Shedingen von Hans von Hberg um 4700 f.; die 
ganze Herrichaft war Elwangifches Lehen"). Am 25. Januar 1445 
erwarb Wilalm Abelmann audh noch den Hürnheimifcien Teil und fein 
Sohn Georg ber Ültere am 12. September 1467 das Dorf Seinweiler 
als freieigenen Befig um 1550 fl. Rh.9). Er ermirkte im Jahre 1492 
bei Kaifer Friebric) IM. für Schedingen bie Marktgereitigfeit. Der 
alte Drtsabel von Schehingen, die Herm von Scedingen, waren 
Stammes: und Wappengenoffen der Herm vom Böbingen unb von 
Weiterftetten. Im der Bartholomäusfapelle des loiters Lord), defien 
Äbte fie mehr als hundert Jahr gemefen, hatten fie ihre Begrähnisflätte. 
Wappen: Schild Halb gefpalten von Not und Weih und geteilt von 
Blau; Helmzier ein roter gefcjloffener Flug. 

An Stelle der mittelalterlihen Burg in Kohenfiabt murbe im 
Jahre 1625 von Wolf Kafpar Abelmann von Abelmannsfelben ein neues 
Schloh gebaut, 26 Jahre nad dem Bau des Schloffes in Sauhadh. Im 
Jahre 1770 wurde es durd; Freiheren Jofeph Anfelm um einen Stod 
erhöht ımb im Stil feiner Zeit ausgeflattet (vergl. Abbildung S. 325). Im 
Jahre 1758 Hatte er das Shlüchen in Schedhingen erbauen Laffen, beffen 
mittleres Giebelfelb, wie dasjenige bes Abelmannshaufes in Ellwangen mit 
dem Bilde des Familienpatrons, des Erzengels Michael, gejhmüdt it; das 
alte Scyloß and am öflichen Ufer des Dorfmeihers. Auch die alten, wehr: 
haften Burgen in Aelmannsfelden und Reubronn Haben den Schidfalen 
der Jahrpumderte nicht andgehalten. Das Neubromner Schloß verbanft 
feine jegige Geftalt einem Umbau durd Sebafttan von Wellwart auf 
dem alten Burggrund im Jahre 1732 und einer gründlichen Erneuerung 
durch die Freiheren Karl und Sigmund von Gemmingen im Jahre 1867 
bis 1869, und in Avelmannsfelden ftand auf den romanifcjen Überreiten 
in der Zeit der Spätgotit ein Cchloß, das im Jahre 1761 von Frei- 
beren Martin Eberhard von Jungfenn umgebaut wurde‘). 

1) Abfchrift des Kaufsbriefs im K. Stantsarhiv zu Stuttgart und beglaubigte 
Abjehrift im Gräfl. Fam. Archiv in Hobenftadt. 

2) Drig.Urf, im Gräfl. FanıArchiv in Hohenftadt, 

*) Bat, die Grundriffe der Schlöffer zu Adelmannsfelden, Neubrom, Hohenftadt 
und Saubah in: Die Hunft: und Altertumsdenfmale im önigreih Württemberg, Iagit- 

704 und 732 
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Endlich it noch zu ermähnen, bafı im gräflichen Archiv zu Sohen- 
fadt fih ein in Dedfarben auf Pergament ums Jahr 1590 fehr ihn 
gemalter Stammbaum befinbet, der nad) der darunter ftehenben Echrift 
dom dem als ganz zunerläffig befannten {dmäbiihen Geidichtsforicer 
Dr. Dsmwald Gabeltofer, fürfl. württ. Leihmebitus, auf Eriugen der 
Gebrüder Erhart und Wolf Kafpar Adelmann von Abelmannsfelben auf: 
geftellt morben ift (vergl. Abbildung ©. 321). Der Stammbaum beginnt 
mit dem mehrfach ermähnten Neiheminifterialen Eiffrieb von Abel: 











mannsfelben und jeiner Frau Hildegard, geborenen von Vagenftein, 
im Jahre 1236 und endet mit ben Kindern des Erhart und Wolf 
Rafpar. Auf dem Stammbaum ift ferner verzeichnet, baf im Jahre 1564 
zu Neubronn durd) eine Thäbliche Feuersbrunft fait das ganze Schloß 
mit den Urkunden „verborben“ worden fei. 

Die Schilderung des jpäteren Verlaufs der Adelmamiihen Fa- 
mitiengefhiöhte Tiegt nicht im Rahmen diefer Aufzeichnungen ud ber 
Bid, den wir über vergangene Zeiten haben gleiten laffen, mag fid) wieber 
dahin wenden, wohin er für ftrebfame Menichen gehört: in die Zukunft. 


Würn. Vierteljahrsh. f. Sandesgefö. 9. 3. KV. 2 


Hiforifher Verein für das Würktembergifde Franken. 
Kimpurgifches. II. 


Yon Profeffor Dr. Fehleiien. 
1. Eine Gedentrede für Schenf Ludwig Georg. 


Diefer Schenke, deffen Standbild in der Kirde zu Gaildorf für 
2. Upland das Vorbild für feine Di—tung „Der Schenk von Simpurg“ 
gerejen ift (f. diefe Zeitichrift 1906 p. 411 fi. und 1908 p. 126), bat 
nad) Fröfhels Chronit mit feinem Bruder Albrecht als Fähnrid auf 
feiten Heinrichs III. in Frankreich gefämpft und ift zu Gifoirs in der 
Pifarbie am 14. Mai 1592, 21 Jahre alt, geftorben. Nad) ber ihm 
von feinen Brüdern in der Gaildorfer Kirche gefegten Infhrift war bie 
Todesurfache ein Steinleiden. Jun der Tübinger Univerfitätsbibliothet 
befindet fi die ihm feiner Zeit in Gaildorf gewidmete Gedenkrede: 
Chriftlihe Veichenprebigt von dem töblihen Abgang des wohlgeborenen 
Herrn Georgen Herrn zu Cimpurg, des heil. röm. Reihe Exbichenfen, 
jemperfrey, der ben 14. Mai diefes Jahre (1592) zu Gifors in Frank: 
reich in Chrifto fefiglichen entihlafen und bafelbften begraben, gehalten in 
trauriger hriftliher Verfammlung zu Gailendorf den 1. Augufti aus 
dem Spruch des 103. Pfalms: Der Herr Tennet was für ein Gemächt 
wir feien, jamt angehängtem Epicedio dur‘ Felicem Roschmannum, 
Limpurgifhen Superintendenten und Pfarrer zu Gailendorf, Apocal. 14. 

Diefe Gedenkrede ergänzt in intereffanter Weife. Fröfchels Angaben. 
Der Prediger rühmt zuerft bie Frömmigkeit und den Kleih des Ver: 
ftorbenen. „Dies Lob des lei und Emfigfeit haben S. ©. and von 
dem fürjtfihen württembergifhen Hof, da fie fi in die 2 Jahr lang 
gehalten, mit fi gebracht und dajelbit hinterlaffen, denn fie waren dem 
Müpiggange von Herzen feind und da fie allein etfih Monat länger 
als fie vermeinten vor diefem Zug verharren mußten, fi oftmals be: 
Hagen, daß ihnen feine Zeit länger worden fei. Dahin trieben ©. ©. 
das heroifche Gemüt, fo nicht feiern oder ruhen fonnte. Vegehrten fich 
aber nie zu Tegen auf Völerei oder andere ngebühr, davor fie fih 


Cimpurgifches. IT. 327 


fleißig gehütet und vom Trumfenbeit fo viel immer möglid, abgesogen, 
iahen allein dahin, baf fie mas rühmliches und Löbliches ausrichten und 
in ritterfichen Taten id) üben möchten, vesmegen fie fi in mäcftgehen- 
dem Zug in Franfreich begeben, dem Laterland damit zu bienen, diermeil 
der Papiften Anjcjläg fi) anfehen liehen als wem fie nicht allein auf 
daffelbige Königreich gerichtet, in meldem fie alfobald zu Hattlihem Be: 
fehl fommen und erhoben worben, id) ritterlid} und mannlich gehalten, 
den Feind nicht geflohen, fondern tapfer unter Augen getreten, wie fie 
damit Ruhm und Lob zumege gebradht, aber Teiber beffen nicht lang 
genießen Fönnen. Dann als ©. ©. das Ieptemal ben Feind in bie 
Flucht gejagt, ihm ernftlidh nacgefegt und nacpeeifet, Haben fte ihre 
alte Kranfheit, das Grieh (Stein), welhes ihnen hırz zuvor einen grohen, 
ichier unleibenlihen Schmerzen gebracht, bermafien wieber bemegt, dafı 
fie darüber ganz [hwah, fraftlos und matt werden, daf fie barüber 
ihrem Befehl nicht mehr abwarten fonnten, fonbern fid) in eine Stabt 
in der Nähe, mit Namen Gifors in Picardin gelegen, führen laffen unb 
dafelbften in die Cur begeben müfen. Cs tröfleten aber die Medici 
anfangs nicht übel, fanden fid aber dad megen großer innerlicher 
Sämachheit bald anbers, bie dann bermaßen zugenommen, baf; ©. ©. 
dns Leben darüber zufegen unb einbüßen müfen. Das war der Wind, 
fo biefe edle Blumen, mit vielen feinen Gaben gezieret, abgemorfen und 
dermehet Hat." Der Redner hat, wie angeführt, nod) ein Carmen In- 
gubre in der damals üblichen Art Hinzugefügt. Cs beginnt: 

Sie tener exspirat viridi flos eultus in horto 

Quem rigidi subito dejicit aura Noti: 

Ut generose Baro cadis et mortalia linquis 

Ante diem: sie te mors inopina tulit? 
und föjfieit mit den Morten: 

Vive, vale, generose Baro, novus incola coeli 

En tua per terras gloria parta viget. 
Ein weiteres Iateinifejes Gebicht hat M. Johannes Mosellanus, Eccle- 
siae quae est in Gailndorf! administer hinzugefügt und den Schluß 
bildet eine Elegia gratulatoria et luetuosa in reditn laeto domini 
Alberti et obitu tristi Imdowiei Georgii illustrinm et gener 
DD. ete. Gailndorphii elaborata a Johanne Segero e 
Suevieis scholae eins loei moderatore. 

















2. Das Lebensende des Schenfen Georg I. (f 1475). 


Wer in der Schenfenfapelle zu Komburg vor dem herrlichen Stand- 
Bild Georgs I. fieht (dab e6 von Niemenfchneider gefertigt fei, it bloße 
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Vermutung), wird mit Wehmut vernehmen, baf der Schenfe in der Blüte 
der Jahre durd die tüdifche Hinterlift der Haller vermittelft eines ver: 
gifteten Panzerfragens ums Seben gekommen fein foll. Ih betone: 
„Solf*, benn die Glaubmwürbigfeit der Erzählung fteht wohl auf ihmadpen 
Füßen. Sie ift enthalten in der Chronik von Chriftoph Fröfchel (1593), 
von ber ein handfehriftlihes Cremplar in der Bibliothek des Hifteriihen 
Vereins für württ. Franken fic) befindet. Diefer erzählt folgendes: 

„Georg Herr zu Limpurg, bes heil. röm. Neichs Erbient und 
femperfreg, Schenk Friebrihs V. und feiner Frau Eufanna erfter 
Sohn, Hat fh a. 1466 zu Fräulein Graf Eigismunds von Hohenberg 
des legten Tochter ehelich verheiratet, zu Limpurg gemohnt umd regiert, 
gegen der Stabt Hall femwere Fehden gehabt, und als die Hälliihe 
Chronica meldet, fie zu befriegen unterftanden, ift ein fehr freubiger, 
beherzter junger Mann gervefen, ber ihm nichts nehmen Lafjen, beromegen 
ihm and) durch feine Feind zu‘Hall; als fie ihm öffentlich nicht beifommen 
tönnen, in einem Panzerfragen, an dem er zu Hall etwas machen laifen, 
heimlich vergeben und alfo fein Leben abgeftohlen worden.” 

Baftorius in Franconia Rediviva 1702 hat offenbar aus Fröfchel 
als Quelle geihöpft (j- Preicier 1, 211), wenn er ©. 195 erzählt: Cs 
ift befannt, wie die alten Fürften, Grafen und Ritter in völligen Kürafjen 
fonderfich in denen Turnieren und Ritterfpielen aufgezogen find. Nu 
hatte ein Erbfeent von Limpurg etwas Mangelhaftes an feinem Kürak 
befunden, dahero foldes zu verbeffern in bie Stabt Hall gefandt, da 
ward ihm ber Müraf gebeflert aber auch zugleich vergiftet worden, bes 
ergrimmeten fi) die Herrn Erbfchenfen, daß fie mit Stüden jo lang in 
die Stadt fpieleten, bis fie fi verglihen und Satisfaction gaben.” 
Dan fieht, es ift die gleiche Erzählung, nad phantaftifch ausgefämüdt. 
Bei Fröfciels Bericht ift mın vor allem zu beachten, daß biefer mehr 
als 100 Jahre fpäter die Sage erzählt, vab alio ein Zeitraum ver: 
floffen ift, innerhalb deiien die Sage j—hon tet geihäftig fein Fonnte. 
Die Worte bei Fröjchel „als die Hälifhe Chronica meldet“ beziehen 
fd) fiher mır darauf, dak Georg die Haller zu befriegen unterflanden, 
mit den Worten: „it ein jehr freubiger, beherzter, junger Mann ge: 
wejen” geht offenbar Fröfchels eigener Vericht weiter. Er erzählt aljo, 
die Haller Feinde Georgs haben den Panzerkragen vergiftet und jo heim 
tücifd den Tod des tapferen Schenken herbeigeführt. Demnad) hätten 
fie wohl den Panzerfragen mit Gift beftrichen, wie in der griedifchen 
Mythologie Deianira auf den perfiben Nat des Neffus das Gewand ihres 
Gemahls Heratles. Hierbei hätten die Haller aber doc einmal mit der 
Möglichkeit reinen müfen, daß Georg bei Entgegennahme des Panzer: 
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ragens gemerkt hätte, daß etwas nicht in Orbnung fei, aber aud) ange 
nommen, ex hätte nichts gemerkt, fo bätten fie fd) doc Ausficht auf 
Erfolg mr dann verfpredhen können, wenn das Gift burd) eine Wunde 
in das Blut gelommen wäre, Heutzutage ift e& ja, bei dem wirklichen 
Stand der Chemie möglich, Gifte herzuftellen, die dur) die Haut in das 
Blut dringen, bei Giften wie fie im 15. Jahrhundert im Gebrauch waren, 
hätte das bloße in Berührung kommen des Gifts mit der unverlepten 
Haut gar feine tödliche Wirfung haben Fönnen, Unbehagen und Schmerzen 
aber hätten ja den Ritter gerade auf den Anfchlag aufmerkfam madhen 
müdfen. Hätten die Hafer den Schenken durd Gift aus dem Weg 
räumen wollen, jo hätten fie gewiß aud ihm gegenüber das in ber da: 
maligen Zeit üblihe Verfahren angewandt, fie hätten gefucht, das Gift 
in Speife oder Trank zu bringen, und dazu wäre die Möglichkeit auch, 
vorhanden gemejen. So gut bie Haller mit dem Vater George, Schent 
Friedrih V., manchmal im Zollhaus Breftenfels zeten, Tonnten fie 
& auch mit ihm, und bier war die Gelegenheit gegeben, unbemerkt 
ein Tangfam wirfendes Gift dem Schenten beizubringen, niemals aber 
hätten die Haller zu einem fo feltfamen und dazu ganz wirfungslofen 
Mittel, wie es ein vergifteter Panzerkragen gemefen wäre, gegriffen. 
Wie hat fih num aber die Sage gebildet? Man wird fid) ihre Ents 
ftehung folgendermaßen wohl erklären können. Es ift ganz gut benfbar, 
ba irgendein Stüct von George Panzer roftig gemejen und Roft in 
eine, wenn aud) ganz unbedeutende Wunde an feinem Körper gefommen 
ift, daß er die Verlegung anfangs nicht beachtet hat, die Wunde immer 
ichlimmer geworden ift und fhliehlid Vlutvergiftung den Tob des Nitters 
herbeigeführt Hat, ein Werlauf der ja in ber Jeptzeit wieberhoft fon 
vorgefonmen ift. Hat mm Georg zufällig Kurz vorher in Hall an dem 
Panzer etwas richten Laffen, To ift die Entftehung der Sage hödft ein: 
fadh zu erlären. Was einem unglüdlihen Zufal zuzufchreiben war, ift 
unrichtigermeife ben Hallern in die Schuhe gefejoben worden; bas un: 
wahre Gerücht Hat fid) weiter verbreitet und it von Fröfchel, ficher in 
gutem Glauben, ber Nachwelt überliefert worden. Cr erzählt weiter, 
daß George Tod zwei weitere Menfchenleben vernichtet habe, fofern feine 
Gattin, Margareta von Hohenberg, darüber fo beftürzt gemejen fei, 
baf fie furz darauf mit dem neugeborenen Töchterlein ihrem Gatten 
ins Grab nacgefolgt jei. — No& eine Bemerkung über das Geburts: 
jahr George. 

I Habe in diefer Zeitfhrift 1907 ©. 365 bemerkt, daß das ae 
gegebene Datum 1436 nicht richtig fein Tonne, fofern feine Mutter, 
Sufanna von Tierftein, nachweisbar erit 1437 geheiratet hat. Woher 
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kommt mn diefe unrichtige Angabe? Zeh glaube fie wird gleichfalls auf 
eine Notiz Fröfhels zurüczuführen fein. Cr fagt: Georg ift geftorben 
1475, den 10. Mai (wie die Infhrift auf feinem Grabmal bejagt), als 
er no nicht 40 Jahr feines Alters erreicht. Aus diefer Angabe bat 
man wohl gefehloffen, daß, da er 1475 nad) nidt 40, aljo 39 Jahre 
alt gewefen jei, er 1436 geboren fein mühe. — Noch möchte ic) eine 
naive Auffaffung Fröfchels hier anführen. Den Umftand, daf auf Georgs 
Grabmal den Wappen von Kohenberg feines auf der anderen Seite 
entfpricht, Fucht er zu erffären indem er fagt: „dazwifhen mangelt ein 
Saild, fo vielleicht herumtergefallen." Die Sade ift überaus einfadh 
dadurd) zu erflären, daß Georg nur einmal verheiratet war, alio jelbft- 
verftänbfic dem Wappen feiner Gemahlin fein zweites entfpredjen konnte. 


3. Der Gedenfftein Sufannas von Tierftein, 

Eine in ihrer Art cbenfo j&öne Figur wie die George in der 
Schentenfapelle, ift diejenige feiner Mutter Sufanna in der fogenannten 
Iofephäfapelle. Xeider ift auf dem Stein, der als Gedentitein gilt, 
feine Infahrift herauszubringen. Um fo baufbarer muß man fheinbar 
fein, dafs Fröfctel den Wortlaut der Schrift anführt. Ex fagt: „Das 
Jahr, wann Herr Friedrid) geftorben, findt fich nicht, aber an der Lim- 
purgifchen Gapele zu Comburg ift nod; ein Hein Nebencapellein, darinnen 
ein Altar und etliche Stud, unter anderem, wie man zur Thür hinein: 
geht, Arad auf der rechten Hand, in ein Mannsftuhl an der Wand, ift 
Herr Friedrich in ganzer Läng in Stein gehauen als ob er in dem 
Stuhl aufrecht flind, auf der Knfen Hand jein Gemahlin gleicher Geftalt, 
in der Mitte der Capelle if oben ein gehauener runder Bogen mit 
8 Wappen, auf der rechten Seite Simburg, Hohenlohe, Weinsberg, 
Henneberg, auf der finten Hand Tierftein, Blanfenberg, Baden, Vinftingen. 
Unfern davon auf ber Erden liegt ein Grabftein, darunter feine Ge- 
mahlin, Frau Sufanna von Thierftein begraben mit 8 Wappen, nämlich 
auf jedem Ede, wie bie Umfcrift ift, eines und bann innerhalb ber- 
jelben auf dem flachen Stein, wieer vier ohngefährlich, mie hernad) 
verzeichnet. Die Umfchrift auf dem Stein fautet alfo: Anno MCCCOLXKIV 
farb die Edel und Wohlgebohren Frau Heren Friedrichs, Herrn zu 
Simburg, des heit. röm. Neids Erbfehenken, femperfregens am Tag 
Barth. der Gott genad.” 

Bei diefer Angabe Fröfhels ift vor allem auffallend, daß er ber 
Hauptet, das Jahr, wann Herr Friedrich geftorben fei, finde fich niet, 
fan man «8 doc heute mit aller wünfchensmerten Deutlichteit auf 
feinem Stein lefen. 
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Dafı bei Fröfpels Angaben etwas nicht in Ordnung ift, hat fon 
Bauer in württ. Franfen 1849 ©. 104 zum Ausbrud gebradt. Er 
jagt: „Im ber inneren Schenfenfapelle zu Comburg liegt vor dem Bogen 
der Altarnifche, an welchem deren beiberfeitige Wappen ausgehauen find, 
auf dem Boden, ein Grabftein mit 8 Wappen. Die Fröidelige Chronik 
im Sontheimer Archiv enthält 2 Abzeihnungen davon, ©. 92 und 
&. 250; nad) dem erfteren lautete die Umfehrift: Die Edel und Wohl: 
geboren Frau Heren Friedrihen u. |. w.; nad dem anderen aber: Der 
Edel umd Wohlgeboren Herr Friedrih u. |. mw. Wer Hat recht? Der 
Grabftein liegt auf der Seite der Kapelle, wo auf der Ridwand Schent 
Friedrichs Monument fteht. Das deutet aljo auf ihn jelbit. Der Stein 
ift zwar fehr flach gearbeitet und vollends durd) Feuchtigkeit jerfreffen 
noch fahmerer zu entziffern, alein ber Mugenfeein belehrt doc) beutlich 
genug, daß von „Frau“ nichts bageftanden. — Geitdem ift der Stein 
gefäubert und aufrecht hingeftellt worden; ber Wortlaut der Infchrift 
ift mmmehr über allen Zweifel erhaben. Sie lautet: (j. aud die Ab- 
handlung von Oberfinanzrat 9. Müller in den Württ. Jahrbüciern 1897 
1 239) Anno domini MCCCCLNXIV ftarb der edel und molgeboren 
fteng Herr Friedrich Herr zu Linpurg des heyligen rönı.diic. Neichs) 
exbiejent fenper frey am Tag nad) Bartolme, gott gnab im. Nun v 
aleije man damit den Tenor der Injchrift, den Fröfdhel, wie oben 
mwähnt, anführt. Man fieht auf den erften Bli, daf dies die nämliche 
Infcheift ift, nur ba fie von Fröfdel, der fie bei dem übfen Zuftand 
des Steins nicht redht entziffern Fomute, unrichtig wiedergegeben it. Er 
hat „Frau“ gelefen ftatt „ftreng“ und „am Tag Barth.” ftatt „am Tag 
nach Barth.”. Vollends beweifend aber find die von Fröfgpel angeführten 
Wappen, die fid) genau nad) jeiner Vejchreibung auf Friebride Grab: 
Hein finden (f. Bauer a, a. DO. und Mau in württ. Franfen 1858 
&.443 fi) fie find von H. Müller a. a. D. genau beicrieben. So 
müffen wir vorläufig die Hoffnung aufgeben, die Infhrift von Sufannas 
Stein fennen zu Iernen; der Stein im Boben ber Jofephsfapelle, der 
dafür gift, enthält abjolut nichts Lesbares, Die von mir geäußerte 
Vermutung hat fi) nachträglich dur das Eremplar der Fröihelihen 
Shronit, das Abbildungen enthält (j. 0.), vollftänbig beftätigt. 


Hier ift von unbefannter Haudb mit Veiftift „die“ ansgeftrihen 
und „der“ darüber gejegt, ebenfo „Areng“ ftatt „Frau” und „Gott 
gnad im“ ftatt „der Gott genab“. 





Die Angabe von Biedermann, Genealogie der hohen Fürftenhäufer 
1746, Sufanma fei 1474 geftorben, bie er wahrideinlid von Fröfchel 


332 Fehleifen 


übernommen hat, it fiher unrigtig, denn in einer Basler Urfmbde von 
1466 wird Sufanına fehon als geftorben genannt. 


4. Die alte Sheufenburg bei Oberjhlipf in Baden. 

Ju diefer Zeitfrift 1894 ©. 273 und 274 hat 9. Dekan Schent 
in Unterfchfipf über die Aufdedung des Siges der alten Schenfen auf 
der Anhöhe bei Oberihpf berichtet. Seine Abhandlung wird ergänzt 
dur die Veihreibung in ben Aunftbenfmälern des Grofferzogtums 
Baden, Amt Tauberbiihofsheim ©. 124 fi, der folgendes zu entnehmen 
ift. Die Stätte der alten Burg wird nod) jest bas alte Schloß; genannt. 
Sie wird gegen Weften durd) einen mächtigen, aus dem Mufchelkalffeljen 
ausgehauenen, ca. 60 m langen Burggraben von 13 m Breite ber Sohle 
und etwa 12 m Tiefe fhüßend von der Hochfläche abgetrennt; 20 m 
weftlich von demfelben läuft parallel mıit ihm ein zweiter glei breiter 
aber weniger tiefer Graben Hin; ein auf der Norbfeite vom Dorf herauf 
führender Weg trägt mod) den Namen Burgmeg, wo er in bie Burg 
eingemimdet haben mag, ift nicht mehr feitzuftellen. Der Burgbau im 
gangen diirfte eine Fläche von etwa 2000 m eingenommen haben. Der 
jegt über der Nuine gelagerte Schutt war gebildet von einer meterhohen 
Shiht von Erde und Nies über verfohften Balkenftüden, Siegeln, 
Mauerfteinen 2. Aus demfelben wurde zuerft der noch auf Mauerhöhe 
aufreght fiehenbe Vergitieb Losgeihäft, er erfchien vieredig, 9 m auf 
8,60 m mit ber Fromt gegen ben Burggraben geftellt, aus hartem 
Mufgeltaltitein errichtet, aber nicht unmittelbar auf gewachfenem Fels: 
boden, fondern auf eine 50 em hohe feitgeftampfte Lehmigicht aufgefebt. 
Seine gegen den Burggraben fehende Mauer ift 1,66 m, die gegenüber: 
liegende 1,74 m did, die beiden feitlihen meljen 1,58 m. 

Nings um den Bergfried zog fih wahriheinlich bei der nicht über: 
mäßig Präftigen Vefhaffenheit und der relativ geringen Mähtigteit feiner 
Mauern zu erhöhten Schug eine gewaltige, 2,40 m bide Mantefmauer, 
dem Angriff von ber Grabenfeite her eine fumpfminflige Spige ent: 
gegenftellend, auf der Südweftfeite zwifhen fh und dem Turm, einen 
3m breiten Raum, gegen Norboften nur einen ganz fhmalen Gang von 
wenig über einen halben Meter freifaffend. Ohne Bmeifel war fie Hod 
und oben zur Verteidigung eingerigtet, in folder Geftalt eine jeltene 
Ericjeinung. Dbgleih dem Anfhein nad) etwas folider gebaut ale der 
Vergfried, wird fie doc) fchwerlic) wejentlic fpäter als ber Iegtere ents 
fanden fein. 

Lebhaftes Juterejfe erwedte fowohl wegen feiner äußeren Ericeiz 
nung als befonders wegen der Fundftüde, die er enthielt, der volftändig 
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in den Fels gehauene vieredige, im Lichte 9 m lange und 7,50 m 
breite Kellerraum. 

Der Brandfhutt, der ihn erfüllte, barg eine Anzahl fehr bemertens- 
werter Arditefturftüde (die jegt im Mufeum in Karlerupe find). 

Eier ift die Nachricht von der Zerftörung der Burg durd den 
Bund des Kurfürften Friedrich von ber Pfalz, des Fürftbiihofs Nubol 
von Würzburg und des Erzbifhofs Adolf von Mainz gegen bie drei 
Brüder von Rofenberg, weldhe damals Teilbeiiger waren, im Zahre 1470, 
und da feinerlei Fundftüd feinem Charakter nad) über diefe Zeit hinaus 
weit, fo darf ale ebenfo ficher angenommen werben, bafı fie nad) ihrer 
Herförung nicht wieder aufgebaut worden ift. — Im Auguft 1907 war 
8 mir vergönnt, bie Burg unter der freunblicen Führung des Herrn 
Dean Schenk zu befihtigen. Leider ift die Hoffnung, die Arbeiten fort: 
zufegen und die Burg dauernd im Stand haften zu Lönmen, mangels 
weiterer Mittel, nicht in Erfüllung gegangen. 

Die Gräben find natürlich noch gut zu erfennen, aber ber Keller 
ift wieder zugeworfen und bie übrigen Teile der Burg zu unterfeheiden, 
it mır bei fundiger Untermeifung möglich. 

Der Plap gehört 3 Eigentümern. Das Verfcjleppen ber Steine 
täßt fi) fo nicht hindern, und es ift beinahe zu befürdten, dab in 
einigen Jahren wenig mehr von der Burg zu fehen ift und das Wort 
wieder in Erfüllung gebt, das D. Schönhut im Jahre 1856 in „Württ, 
Franken“ gefärieben hat: „Od und verlaffen trauert ber Plag, von dem 
die mächtigen Schenken des Reichs eiuft den fchönen Grund beherrichten. 
Der Verfaffer diefer Blätter ftanb mehmütig auf biefer Tahlen Stätte 
und gedadte der Worte des altbeutihen Dichters: Wo find fie alle, 
deren Nom einft was? Auf ihrem Talajte wächft das Gras.“ 

Angefichts deffen dürfen wir mit Genugtuung konftatieren, dak 
wenigitens bie alte Schenfenftätte bei Hall, wieder inftand gejegt, als 
dauerndes Denkmal der Herren von Limpurg fortbeftehen wird. 
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I. Einleitung. 

Tagebücher jind Spiegelbilder des Individuums und der Zeit: wie 
in einem Selbitporträt zeigen fie uns ben wahren Menfchen und führen 
uns in das inmerfte Leben des Vollstums ein. Einfach und jhmudlos 
in ihrem Außern, urjprünglih wur beftinmt, ihrem Schreiber, feinen 
Angehörigen und Nachlommen als Erinnerung an Yebenstaten und 
Lebensereigniffe zu dienen, werben fie durd) Zufall oder Abficht der 
Menihen Gemeingut eines fpäteren Jahrhunderts. Sind aud biefe 
Tagebücher, Neifeberichte, Briefe, Selbitbiograpgien feine Geicichtsmerte, 
felbft wenn fie gefhihtlihe Ereignifie erzählen, geben fie in Fnapper 
Form aud nur furze, oft mpjteriöfe Angaben und jubjefte Eindrüde, 
enthalten fie auch oft viel VBeiwerk und Verzierung, fo find fie dod für 
die fpäteren Geichlehter eine Fundgrube geihichtlicher Forfchungen, To 
die Selbfterlebniffe des Joh. Bugbad, des Thomas und Felir Platter, 
des Göt von Derlihingen, des Hans von Schweinichen, die Tagebücher 
des Pellifanus, des Ulrich Schmiedl, des Breuning von Bucenbach, des 
Herzog Friebri von Württemberg, des Philipp Hainhofer, des Levi 
von der Cchulenburg, des Reginald Möhner zc. Auch) zwei Uhner bürfen 
wir hier nicht übergehen: Hans rich Kraft?) 1550—1621, Kaufmann 
und Drientreifenden, und den berühmten Sanınel Riedel) 15631613. 
Hierher gehört aud der Ulmer Politifer und Diplomat Hans Schab 
aus dem legten Viertel des 16. und dem erften Drittel des 17. Jahr: 
bumberts. Seine Kindheit und Zünglingsjahre gehören der Vütezeit 
Ulms an. Nod) war der Meine Freiftaat im Wachetum begriffen. Nod) 
wurden Dörfer, Wälder und Felder aus ber unerjhöpflic j—heinenben 
Kofe der Stadt angefauft. Die Ulmer Shifflein vermittelten den 
Handelsverfehr auf der Donau 5is nad) Wien. Ulmer Kaufleute ud 
Ulmer Waren fand man in aller Herren Ländern. Ju ben bürgerlichen 
Räumen der Stabt war ein Wohlitand und ein Reichtum ausgebreitet, 
der bie Benwmderung und den Neid ber Fürften und bes Abel erregte: 
Es ift dies jene Blüte der Stadt und des Bürgertums, melde den 
Amer Onophrius Müller 1593 zu jenem begeifterten Foblied auf feine 
Xaterftadt veranlaßte. Drei 5is vier Jahrzehnte fpäter, meld eine 
Wandlung! Das Patriziat in Mipahtung wegen vielfaher fittlicher 
Ausihreitungen, Furus und Schwelgerei; Spott und Hohn und Wider: 
ftand aus den Kreifen der Zunftgenofien. Die Union, bie Truppendurd): 





) Bl. Biol. des litt. Bereins LXL; Cohn: Ein deuticer Kaufmanı des 
16. Jahıh. 1862. 
?) Bibt, des it, Ver. 
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züge und Einquartierungen hatten die Rafjen geleert, die jchlehten Geld- 
und Finangverhältniffe das Vermögen ber Bürgerfhaft ruiniert, Teurung, 
Krankpeiten und Seuden die Bevölferung beyimiert. Leinwand: und 
Bardjenthandel war durch die Konkurrenz von Weihenhorn, Urad, der 
Schweiz zc. zurüdgegangen. Der Eifenbandel hatte burd Zollerhöhung 
in PfalNeuburg gelitten. An bedeutenden Männern Matte die Stadt 
feinen Überfluß mehr: Dr. Dieterih, Hans Kraft, am Gymnafium 
Hebenftreit, Ebel und Merk, Zojeph Furtenbadh und Faulhaber find 
unter ben wenigen hervorragenden Geiftern zu nennen. Für Kunft und 
Künftler war in ber Not und dem Elend ber Zeit erft recht Fein Raum 
mehr: der Elfenbeinfhniger David Hefchler it der einzige über das 
Handwerfsmäfige hinausgehende Künftfer. Das ift die Zeit und der 
Kreis, in welden Hans Schad, felbft einer der wenigen bedeutenden 
Männer Wins in damaliger Zeit Tehte und wirkte‘). Er hat uns ein 
„memorial und raissbüchlin“ hinterlaffen®). Dasfelbe enthält 157'/2 
Dxartjeiten (in Papier), mit freigelaffenen Blättern am Anfang und 
am Ende. Am Anfang hat Hans Cchad feinen Geburtstag und 
bie Geburtstage feiner Gefhmifter, feiner Kinder und feines Enfels 
Marr Konrad Beierer (geb. 22. Nov. 1630) beigefügt. Die meiften 
diefer Notizen fehren im Memorialbihlein wieder, ein Beweis, dab jie 
mu in lofem, Iofalem Zufammenhang mit denfelben fehen und nicht 
Hierher gehören. Don fpäterer Hand find diefen Geburtstagsangaben 
Bemerkungen beigefügt und am Schluß des Memorinlbücleins Zufäße 
gemadit, melde fh alle als Auszüge aus dem Tagebude ent- 
puppen. Wann Hans Schad feine Aufzeichnungen gemacht hat, läßt fich 
nicht beftimmen: jedenfalls nicht nach jeber einzelnen Tat ober jeden: 
Ereignis. Vereinzelt beigefügte Nummern, Fehler (5. B. faliche Reigen: 
folge der Stäbte, Salfeld ftatt Seefeld x.), faljche oder fehlende Daten 
zeigen, daf; bie Einträge nach größeren Zeitabjdhitten teils aus dem 
Gehächtnis teils an ber Hand irgendwelcher Notizen gemacht worben find. 
Entfpredhend dem Beruf des Schreibers als vorfihtigen Politikers und 
Diplomaten ift die Notierung politifher Ereigniffe und Taten hurz und 
tnapp und gibt dem Lejer eine Maffe Nätfel auf, bie ih nur jhner 
und mande gar nicht löfen laffen. Einmal) wendet er fogar 2/2 Zeilen 


') {ber die Familie der Schad überhaupt, deren Gefhichte nod im Dunkeln 
iegt, vgl. Beide. des Oberamts Um II 267. Über die Wappen der Schad: Aberti, 
Aels: und Bappenbudt 

») Im Befik der Familie von Schad. 

3) Mr. 615 
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eine geheime Chiffcefchrift an, worauf wiedereine Zeile gemöhnlicher beuticher 
Schrift folgt, eine Tatfahe, die vermuten läbt, baf biefe Chiffreichrift 
in dem politifchen Wertehr ber damaligen Zeit vielfad Verwendung ge: 
funden hat. Schön und menjclih anfprehend ift bie Ausbrudsmeife, 
mo ber Vater zum Wort fommt, und fein Lifele und Bronele auftreten, 
ober wo er feiner Familie einen Dienft leiften Tann; 3. ®. der fdöne 
Beilag: „ih will deito Lieber jterben‘)," als er für bie Kinder feines 
Bruders eine größere Gelbfunune gerettet. Das Tagebud) reiht nur 
bis 2. März 1630; die Tätigkeit Schade beim Schwebeneinfall, fein 
Bürgermeifteramt, und bie Anerfemmung, bie ihm von feiten Guftan 
Abolphs zuteil wurbe, it nicht mehr erwähnt. Lielleiht hat ihn das allge- 
meine Unglüd ber Zeit und das förperliche Übelbefinden, das ihn in den 
Legten Jahren jeines Lebens vieljad) Heimgefucht, verhindert, an die 
Fortfegumg feines Tagebudis zu benfen. Daß er aud) andere, mit ber 
Politik zufammenhängende Ereigniffe bejehrieben, geht aus zwei Stellen?) 
feines Tagebuds Hervor. Dasfelbe gibt uns Auffhluß über fein Lehen 
umd feine Familienverhäktnifie, deren Feitftelung der Natur der Sade 
nach fi) zu einer ziemlich teodenen Ausführung geftaltet, über feine 
Imter und Amtshandfungen md über bie politiihen Verhältniie Ulms 
in der damaligen Zeit in ihrem Zufanmenhang nit der großen Welt‘). 











1. Familienverhäftnife. 


Der Later des Hans Echad war der Bürgermeifter Albrecht 
Schad, geft. am 9. März 1584; feine Mutter war Katharina, eine geb. 
Söleicher, gef. am 9. April 16189). Ihr Wohnhaus it das Schabihe 
Gebäude am Meinhof. Zehn Kinder entftammten biefer Che, movon 
Hans Schad das zmeitältejte war. Seine Gejhmifter waren folgende‘): 

1. Albrecht Schab, geb. 1568, mar Obervogt in Seipheim ud 
farb 7. Dftober 1615; wenige Tage vorher war aud) feine Gattin, eine 
geb. Appiani, geftorben. Hans Scab übernahm die Pilegichaft der 
Rinder feines Brubers, befien Fahrnis der jüngere Bruder Chriftoph 





y Nr. 616. 
9 Nr. 413 und 481. 
3) Die Rummern des Memorialbuchs find vom Herausgeber zur Ermöglichung 
von Zitaten beigefegt. Sie find in der Einleitung zufommenhängend verarbeitet. Wo 
Fat öl, ift die Nummer in der Anmertung erllärt, foweit fie nicht jelbft- 
Seiten des Tagebuch find im Tert in Klammern geieht. 









9 Nr. 182. 
>) Hierher gehören der Neihenfolge der Verarbeitung nadı Rt. 100. 108. 178, 


616. 25. 87. 127. 109. 178. 172. 167. 173. 260. 175. 286. 323. 342. 530, 
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Faufte. Am 22. Dezember 1615 zogen bie Rinder in das aus des 
Grofvaters und Vaters in ber Stadt. Die Erbteilung unter ihnen fand 
1618 ftatt. Nod 1630 rettete Hans Schab den Kindern feines Bruders 
eine Summe in Straßburg, bei ber jie infolge der veränderten Qaluta 
großen Verluft gehabt hatten. 

2. Jakob Schad, geb. 1569, war Jurift und hatte den Doktor» 
grad erworben. Seine zweite Frau war eine geb. Stammler, mit der 
ex fid) 1609 verefefihte. Er farb April 1615. Im Juni desfelben 
Jahres wurde feine Fahrnis geteilt. Die Pflegieaft hatte Hans Chad 
übernommen. 

3. Anna Katharina Schad, geb. 1570. 

4. Chriftoph Sad, geb. 1572, verheiratet mit Katharina Noth. 
Seine Tochter Katharina beiratete 1616 den Philipp Ludwig Weidmann 
und 1618 den Hans Chriftoph Chinger. 

5. Sabina Schad, geb. 1573, hatte als Gatten Hermann Roth 
von Holzichwang, Antmann in Sangenau, der 1617 zu Langenau ftarb. 
Dezember besfelben Jahres verkaufte Hans Schad dem neuen Amtmanr 
in Sangenau bes Schmagers Fahınie. 160 wurde die Heirat der 
Sabina mit dem Bürgermeifter Tobias Heingel von Memmingen burd) 
Vermittlung des Dietrich Heingel in Augsburg abgerebet; im Jufi 1620 
wurde die Hoheit in Memmingen gefeiert. Der gegenfeitige Verkehr 
der Ulmer und Memminger Verwandten war ein äußerft reger. 

6. Hans Jörg Schab, geb. 1579, Lebte in Bühl). 

7. Ana Schad, geb. 1580. 

8. Hans Uri) Schab, geb. 1581. 

9. Helene Schad, geb. 1583, geit. 1584°). 

Hans Shad°) ift geboren anı 16. Dezember‘) 1575. Er befuchte 
die Sateinfhufe feiner Vaterftabt und ift darin „feliei tramite per 
elasses gefommen.“ Die Ulmer Trivialfchule land damals unter Martin 
Baltikus, unter welßen die Schule 6 Klaffen ftatt der bisherigen fünf 
erhielt. Der befannte Superintendent Dr. Rabus war der Gönner des 
Baltikus. Mit 14 Jahren verlieh man die Trivialfhule und bereitete 





*) Wahrfceintich Bühl bei Lindau, wo auch die Familie Roth begütert war. 
>) Im Memoriatbud) ift Helene Schad nicht genannt; auch einige andere Ge 
fänifter fehlen darin. 
30. 18. 1. 2-16. 47. W. 21. 53. 117. 121. 374. 974, 
5; in der von Magifter Georg Burkard gehaltenen Leichenrede 
teinber 1634 (gedr. zu Ulm bei Meder, Stabtbibl. Mm) ift als Geburtstag 
5. September angegeben. 
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Äh) privatim oder auf einer andern Anftalt für bie Univerfität vor. 
Schad fheint den erfteren Weg gewählt zu haben. Sechzehn Jahre alt 
bezog er im Dezember 1594 bie Umiverfität Tübingen, wo er bei der 
Frau Appiani, ber „Schmieger" feines Bruders Albrecht fpeifte. Im 
Tübingen blieb er mit Furzer Unterbrechung bis Ende 1599. Welcher 
Fakultät er angehörte, ift nirgends gejagt, wahri&eintid der juriftifchen. 
Ende 1593 ging er nad) Jena, mo er mit mehreren, zum Teil vor: 
nehmen, Tifhgefelen aus aller Herren Ländern, darunter aud Gunther 
von Pohfpeim, bem jpäteren kaiferlijen Gefandten, im Haus bes Bürger- 
meifters Arnuro um 1 Taler mwögentlich fpeifte. Seinen Wohnfig in 
Zena hatte er bis Auguft 1594. on dort mıs machte er Abftecher 
nad) Naunburg, Erfurt, Gotha, Arnftadt, Weimar und Leipzig, wo er 
bei dem Bankier Lebzelter 60 Taler für jeine weiteren Neifepläne erhob. 
Straßenräuber hätten ihm beinahe diefes Gelb zwiden Leipzig und 
Naumburg abgenommen, wenn er nicht zufällig einen andern Weg ein: 
geiälagen hätte. Im Auguft 1594 ging er nad) Königsberg, wo er bis 
September 1595 feinen Wohufit Hatte. Inymißchen bereifte er ein volles 
Vierteljahr die Welt. Imtereffant ift die Veichreibung feiner Reife nad) 
England ımd deren Erxlebniffe vom März bis Mitte Mai 1595, von da 
nach Holand umb wiederum zueid nad) Königsberg, eine Schilderung, 
die viele (andigaftlihe und Hiftorifche Details enthält und auch ge: 
naue Entfernungsangaben macht. Am 21. September 1595 erfolgte 
dann die Nüdreife nah Ulm über Preußen, Pommern, Brandenburg, 
Sadfen und Nürnberg. Solde Reifen waren damals nichts Ungemöhn: 
Giches. Sie waren ein Erfordernis ber Bildung nicht nur für den Kauf 
mann fondern auch für den Patrizier nd wurben verhältnismäßig weiter 
ausgebehnt als heutzutage. So bereifte der obengenannte Hans Ulrich 
Kraft Sübfrankreich, Cppern, Syrien und Paläftina; ebenfo befannt 
And die Weltreifen des Samuel Kichel 1585. Hans Schad hatte zu: 
dem ein aufmunternbes Veifpiel an feinem Letter Hans Jakob Schad, 
der 1589 große Reifen in Franfreic) umd Stalien unternahm und 1599 
zu Fuß nad) Haufe fam. Dem Beifpiel Hans Schade folgte Theodor 
Schad, der ebenfalls nad) Abfolvierwg der Univerfität Frankreich und 
Spanien befuhte. Einen feiten Beruf hat Schad nad) feiner Heimkehr 
nicht ergriffen. Er bereitete fih auf die pofitiihe und diplomatifche 
Karriere im Dienfte jeiner Vaterftabt vor, indem er teils praktiich in 
dieje Gefchäfte fich einführen ließ, wie wir unten fehen werben, teils fich 
wilenfhaftlic befcäftigte: rühmt doch Magifter Burfard von ihm, er 
jei ein großer Vücherfreund gemefen und habe dem fleihigen Studium 
diefer Bücher feine Kenntniffe verdankt; er habe cine große Bibliothek 
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gefammelt und hinterlafen‘). Zum April 1608 verehlichte er fid) mit 
Veronifa Heinplin. Die Hochzeit war in der Wohnung feiner ver: 
witweten Mutter, das Heißt wohl, in dem Wohnhaus am Weinhof, 
wenn basjelbe aud) rechtlich auf den ältefien Sohn Albrecht übergegangen 
war. Die Großmutter feiner Frau hatte ein Gut?) in Sonnenberg bei 
St. Gallen bejeifen. Ein dortiges Guthaben veranlaßte bas junge Paar 
im Juli 1608 zu einer Neife ins Schweizerland zu der verwandten 
Familie der Zollitofer, anläßlich deren Schad feiner Gattin Bodenfee 
und Züriherfeegegend zeigte und einem Nedtstag in Oberftammheim 
beimohnte. In Ulm wohnte Schab zuerft im Haus des Hans Roth‘), 
der mit der Schadjhen Familie ebenfalls verwandt mar. Doc) Ihon 
im September 1608 z0g er in das väterlihe Haus, das feinem Bruber 
Abreht gehörte, welder in Leipheim feinen Anntsfig Hatte. Darin ber 
gamn er 1614 zu bauen, 06 auf eigene Koften ober auf Rechnung feines 
Bruders it nicht gejagt. Im April 1616 faufte dans; Schad aus 
einer Schuldmafe („von den Meibeliihen Gläubiger“) _ein 
eigenes Haus um 5300 fl., das er nod) in demfelben Jahr bezog. 1022 
baute er das Heute mod) jehensmerte Ginterhaus: Es {it das ehemals 
Rnobereriche, jet Fehliche Gaus in ber Hirffteahe. Bei dem großen 
Bankett, welches der Markgraf von Ansbad der franzöfiihen Botihaft 
am 5. Juni 1620 im Schabfen Haus gab, wurde in der nahen Cich 
gefodt und das Effen Herübergetragen. 

Der Che Schade entftammten 3 Töchter‘): Elifabeth geb. 1608, 
Sabina geb. 1609, welche fehon nach wenigen Tagen farb, und Beronifa 
geb. 1611. Frau und Rinder feinen zarter Natur gewefen zu fein: 
oft finden wir diefelben im Zellerbad®): 1612, 1621, 1629; im Bad 
Übertingen 1624. Im Jahre 1618 find beide Töchter am Fieber Frant. 
1624 üft Dronele längere Zeit bei Better Heingel in Augsburg, wo fie 
in eine fwere Kranfeit fiel. Seit März 1626 erhalten beide Töchter 
Mufitunterriht von dem Drganiften Tobias Eherlin. Das Vronele 
icheint nicht geheiratet zu Haben. Lifele verfobte fih 1629 mit Marc 
Konrad Veiferer; im Oftober desjelben Jahres fand Heiratsabend und 
Hochzeit hatt. 








*) Die Schadiche Familienbibt. ft ein wertvoller Teil der Wmer Stadtbißl, 
?) Der Name des Guts, Elckow, (Mr. 20) ift duntel. 

%) In welchem der Rothfchen Yäufer Lit fid nicht fefttelten. 

224. 30. 329. 336, 186. 419. 432. 439. 497. 490. 489. 594. 595. 





®) Gemeint ift wohl Liebenzell, da8 damals aus dem Zchwabenland viel ber 
Äuct wurde, 


Das Memorial: und Reifebud) des Sans cha. 34 


&s war eine reihe Vermandtichaft?), die fi) um Hans Schab ber 
mente. Der gegenfeitige Verfeht war ein äuferft reger, und Hans 
Schad zeigte eine herzliche Fürforge für alle Glieder diefer großen Far 
milie. Dur feinen Bruder Jakob war Hans Schab mit der Familie 
Stammler verwandt. Zubem Hatte eine feiner Schmeftern — welche, 
ift nicht gefagt — den Dr. Stammler in Buchau zum Manne, der an 
den Folgen eines Schlaganfalles ftarb. Die Pilegihaft übernahm Hans 
Schad. Sein Plegefohn Stammler Hatte einen Hof in Ehrenhaufen von 
Eouard Fugger auf Kirhberg zu Lehen. Eine Stammler heiratete den 
Xogt Krafft zu Albet 1624, Guta Stammler den Chriftoph Jeniich in 
Memmingen 1625, Schads Pflegefohn Albrecht Stammler durch Schade 
Vermittlung eine geborene Schleicher 162%. Chbenfo war Schad ver: 
wandt mit der Familie Neidhardt, welher die Mühlihihe Erbihaft 
zufiel. Chriftoph Neidharbt war der Pilegefohn des Hans Schad. 
Die Ehe der Helena Neidhardt und des Simon Lang wurde von Schad 
1625 vermittelt. Mit der Familie Roth war Schad dureh feinen Bruber 
Chriftoph verwandt, mit der Familie Aopiani dur feinen Bruder As 
bredit, mit der Familie Ehinger und Weidmann dur feine Nichte Ka: 
therina, mit der Familie Heingel in Memmingen und Augsburg durch 
feine Schweiter Sabine, mit der Familie Schleicher von feiner Mutter her. 

Ein geradezu väterlicher Zufammenhaug aber beftand zwilchen der 
Familie des Hans Schad md der des Daniel Schad®), des Vrubers 
feines Vaters, der im fogenannten Miünzhans am Garnmarkt wohnte, 
Daniel Schad farb am 13. Oftober 1608, dreiviertel Jahre fpäter feine 
Gattin Regina. An allen Geichiden der Angehörigen diefes Familien: 
zweiges nahın Hans Schad regiten Anteil: an der Hochzeit des Philipp 
Abreht Schad, des Sohnes Daniels, 1617, an der Geburt feiner Toter 
1618 und feiner 3 Cöhne 1619, 1620, 1625, an dem Tode feines 
erften Sohnes 1621, an der Heirat der Tochter des Hans Jos Schad 
mit Hauptmann Spreng in Geislingen 1621. Vetter Chriftoph Schad 
reift als Naufmann nad) Hamburg und Venedig; 1622 heiratet Bern: 
hard Schad; 1626 kommt Abreht Schab in den Nat; Theodor Nat 
fubiert in Atorf und Straßburg und geht dann nad Dajel, Genf, 
Leon, Burgos amd Dijon in Burgund; Beronia Schad heiratet 1625 
ben Friedrich Welfer unter Vermittlung des Hans Chad. Aus diejen 
weitreichenden Verbindungen, Verpflichtungen und Huferungen der Teil- 


Nr. 35. 4. 48. 327. 495. 499, 44T. 571. 576. 48. 188. 44. 452, 109. 
178. 453. 51. 
3) 9r. 21. 100. 195. 228. 288. 477. 320. 839. 341. 401. 390. 486. 409. 471 
488. 472. 474. 
Wictt. Bierellefräp.f- Sandesgefd. 9. 3. XVIL, 2 
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nahme von feiten des Hans Schad läßt fich deffen Einfluß und Anfehen 
im Kreife ber großen Familie Schad bemeifen. Aber aud) auswärts 
Rand er überall in höchftem Anfehen, wie die Ehrungen bemeifen, die 
ihm von der Stadt Augsburg!) zuteil wurden, anläßlich feines Befudes 
bei der Familie Heinpel und feiner Gegenwart bei ber Hochzeit Adolf 
Hobels, ebenfo aber aud) bie zahlreichen Eprengefbenke, die er von 
hoch und nieder, von Geiftlichen und Weltlihen, von Adeligen und 
Bürgern als Anerkennung feiner politifen und biplomatifchen Tätigfeit 
erhielt, 

Seit 1596 war Hans Schad mit den Gefdiden feiner Vaterftadt 
in allen Stürmen der damaligen Zeit verflodten und bildete bald den 
Mittelpunkt der Heinen Nepublit. Bis zu feinem 41. Lebensjahr hören 
wir nicht, daß je ein Ummoplfein®) ihn befallen. Im Jahre 1616 lefen 
wir von einem fehweren Fuhleiben, das ihn getroffen. 9 Jahre fpäter 
befielen ihn nach einem Feftmahl in der Krone, ber damaligen Fürften: 
Herberge, rheumatifhe Schmierzen. 1626 traf ihn eine Art Schlaganfall, 
ihm ein Mahıyeichen nahenden Endes. Vadekuren im nahen Talfingen 
1628 umd 1629 feinen das Übel nicht gebeffert zu haben. Zudem 
waren bie Zeiten forgenvoll, und gerabe damals laftete die ganze Wucht 
des Unglüds der Taterftadt auf feinen Schultern. Doc) erfebte er noch 
ben jhmebifchen Einfall und durfte das Vertrauen und die Anertennung 
Guftav Adolfs genießen. Er ftarb am 4. September 1634 und wurde 
am 7. September von dem Münfterprediger Magifter Burfardt beerdigt). 
Von Vermögens: und Gelbverhäftnifien feiner Familie hören wir nichts. 
Nur aus dem Jahre 1621 wird berichtet, dab ihm durch faiferlichen 
Lehenshrief bie Hiefige Mühle übertragen worden fei‘). Gemeint ift bie 
Nothihe oder Bürgfensmühle, die eine Zeitlang der Familie Chad als 
Keen zuftand. Bei allem Patrizierftol;z galt Hans Schad als Leutfelige, 
entgegenfommende und bienftfertige Natur. Allgemein gerühmt wird der 
ihm innewohnende Bildungedrang, fein unverdroffener Pflichteifer und 
feine Treue und Sorgfalt im öffentlichen Dienft und in der Vertretung 
ber Intereffen Privater. Freilich war er aud) nicht frei von den Fehlern 
feiner Zeit und feiner Stanbesgenofien. Schwelgeriiche Mahlzeiten und 
ein guter Trunt feinen ihm lieb gemejen zu fein, wenn aud nicht in 


4) Ar. 488. 456. 

2) Ar. 138. 409. 482. 573. 608. 

9) Die Leichentede trägt al Motto das Cpigramm: Naturae natura, deus 
bone, cum mihi posse vivere sustuleris, da mihi velle mori. Sein Totenfchild 
befindet fich im Ulmer Münfter, 

9). 382, 
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dem Übermaf, das der Natsadvofat Dr. Fries an ben damaligen Patris 
ziern mit der auge feines Hohmes und Spottes zu übergießen pflegt'). 
Befonders liebte er die Mleiderpracht md erregte durch Zufammenftellung 
auffallender Farben au an ernften Orten und Gelegenheiten manchmal 
Auftoß. Die jarkaftiihe Zunge des Dr. Fries fagt ihm aud) nad), daß 
er gerne reife, umd daß manche Neife im Dienfte der Stadt um biefer 
Baffion Hans Schabs willen gemacht worden fei. 


2. Ämter des Hans Schad und innere Verhäftniffe der Stadt. 


Mit dem Eintritt in den Nat?) am 3. Muguft 1610 beginnt bie 
amtliche Laufbahn des Hans Schad. Zu gleicher Zeit wurde er ins 
Armenbäuslein verordnet, das von > Mitgliedern des Rats und 7 aus 
dem Kaufmannsftand unter Leitung des erften Natsälteren vermaltet 
wurde. 

In den Jahren 1610, 1611 und 1612 war Schad Mitglied der 
Einunger?), die über Schuldfahen von geringem Geldwert richteten. 
Das Amt wurde von 2 Natsgliedern verfehen, die alle 4 Wochen wege 
jelten. Als Ratsherr hat Schad im Verein mit andern im Namen des 
Rats 1615 den Einungern eine neue Ordnung verfaßt. 

1611 kam Hans Schad in das Kollegium der Feuergefhmworenent), 
das aus 2 Natsgliedern beftand und die Aufficht über das Feuer: und 
Löjchweien hatte. 

Im folgenden Jahı wurde er den beiden Zeugheren?) zugeorbnet, 
denen in Verbindung mit bem Beugmart Zeughaus und Nrtileriewejen 
unterftand. AS jolher führte er 2 Herzöge von Münfterberg ®) 1612 
in das Zeughaus ein. Als Zeugherr fcheint er aud in dem gefährlichen 
Zahre 1612 auferorbentlich;e Gewalt beiefien zu Haben: der Zeugmart 
mußte ihm die Schlüfel zum Zeughaus und allen anderen Behältern 
übergeben behufs Lifitation fäntlicher Magazine und Anlegung eines 
Jnventars, 

1613 wurde er Mitglied des Kirchenbaupflegeamts ?), furz Hütten: 
amt genannt, dem bie Mufficht über Kirchen und Schulen übertragen 


’) Fries, Dioriam, Stadtbibt. Um. 

7) Rr. 2. 

2) Ar. 3. 32. 38. 90. 

+) Nr. 36. 

>) Nr. 41. 42. 48. 40. 

*) Fürftentum in Schlefien, urfprünglic im Befit der jchlefifhen Viaften. 
9.46, 111. 55. 310. Mber Dieteric vgl. Wepermann, Rat. d. Künft. 
und Gel. 1798. 1145 ff. Beilhr. des DM, Um II 390. 
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war. 1616 mußten die Baupfleger zum erftenmal vor dem Hat Rede 
mung ablegen. Im biefer Eigenfchaft war Schnd and) beteiligt, als man 
den Dr. Dieterich als Superintendenten 5. Mai 1614 anftellte. Am 
24. Auguft murbe berfelbe von Magifter Peter Huber, Prediger am 
Münfter, der Gemeinde vorgeftellt und hielt feine Antrittsprebigt. Die 
erfte Predigt in ber Dreifaltigteitsfirhe hielt Dieterih am 16. Sep: 
tember 1621. 

Im bemfelben Jahr wurde er dem Obergeriht zugeteilt und als 
Wengenpfleger und Gerrfenftspfleger aufgeftelt ). Tas Obergeriht 
beftand aus 3 Vürgermeiftern md 8 Natsglieern und mar oberfte 
Entjejeibungsbehörbe in Schuld: und Gantfachen. Die Gerridaftspfleger 
Hatten bie Abgaben einzuziehen, während die Vermaltung iu den Händen 
der Vögte und Obervögte lag, bie vom ben Herrfhaftspflegern Tontrolliert 
wurden. Das Amt des Herrichnftepffegers brachte viele Arbeit und 
machte zahlreiche Neifen notwendig wegen ber Auffiht über bie Der: 
waltung, des Verkaufs des Zehnten, außerordentliche Unterfucjungen, 
Wald+ ımd Holgbereitung 1c.‘). 

Das Wengentlofter ftand unter der Vermaltungsaufficht des Rats, 
der in allen Fragen, die nicht bas rein Höfterliche Leben berührten, fi 
feine Kontrolle wahrte, bie freilich vom Propft des Rlofiers oft an 
gefochten, ebenfo oft aber auch, angenehm empfunden wurde, wenn es fh 
um Schug und Hilfe handelte. Zehntvertauf, Jahrregmmgsahnahme, 
Säliätung von Streitigeiten war das Gejcäft des Wengenpflegers ) 





4) Ar. 50. 604. 
>) ’n Wein hat Hand Schad geamtet 1615. 1617. 1618. 1619. 16% 
. 1624. 1625. 10265 ogl. Ir. 83. 159. 190. 200. 187. 898. 
503. Wain, öfttich von Zauphein, wurde 1570 vom Aofter Chfenhaufen 
um 65000 fl. gefauft und 1773 um 423350 fl. an Venedift von Hermann verlauft, 
ulden der Stadt bezahlen zu Tonnen. — Amten, Zehntvertauf, Rechnung 
abmahmes in der oberen und unteren Serrjchaft 1610. 1615; in Geistingen 1626, 
Zangenau 1620, Sangenau und Geislingen 1626, Publ 1627, Blaubeuren, Leipl 
Geistingen, Sangenau 1027, Sangenau und Geitlingen 1 
Sroffüfen und Gingen 1629, Geislingen ımd Lonfee 1630, 
Nietheim 1690: Nr. 49. B7. 76. DI4. 533. 508. 500. 
586. 598. 599. 600. 618. 619. — Holzbereitnng 1626 und 1627: Ar. 513. 
545. — Unterfucung in Wein wegen ffecter Verwaltung des Pogts Hermann 
Bayer 1614 +. Vifitation der Amtteute in Geislingen 1627: Pr. 547. B48. 
>) Berfauf des Aoftergehnten dur Schad u 1618. 1621. 
1628. 1627: Nr. 59. 194. 334. 461. 500. 541. — Nednungsabnaßme 1614. 1616. 
1616. 1617. 1621. 1627: Mr. Tl. 104. 132, 171. 476. 550. — Schihtung von 
Streiigfeiten: Vergleihung eines Amwiejpaltes zwifhen Propft und Wengenbauer 1616 
und 1625: Ar. 131. 445; neue Bauerngelüßde, die der Propft entworfen, annulliert 
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und ber dazu verordneten Natsglieder. Fremde Einmilhung in bie 
ofterverwaltung wies die Stadt zurüd: als 1615 der Generaloifar 
von Konftanz und der Propft von Waldfee eine Inquifition im Wengen: 
!ofter anftellen wollten, geftattete Hans Ehad md feine Mitverordneten 
dies nicht‘). Ein Senfationsfall war die Unterfuhung der Mikftände 
im Klofter duch Hans Schad, Franz Nitter und 2 Natsabvofaten 1618°). 
Schlehjte Wirtihaft des Propftes (Boner), ungerechtes Verfahren besfelben 
gegen feine Konventualen, fein zweifelhaftes Verhältnis zu ber Fran des 
Hans Menter, „Bauerngrete“ genannt, führten auf Verlangen der Wengen: 
möndpe die Einmifhung der Stadt herbei, deren Verordnete die Sade 
gütfich beilegten, freilic) nicht auf lange Zeit. Dabei ftellte es fic) heraus, 
daß das Klofter jährlich 7000 fl. Einkommen habe®). 

1614 wurde Schab auf das Steueramt*) verordnet, das er öfters, 
teilmeife in Rellvertretender Weije verfah. Drei Oberricter führten die 
Auffiht über die Eimnahmen und Ausgaben der Stadt; der wichtigfte 
Veamte war der Steuermeifter, der Halbjährig jeine Nechnung zu ftellen 
hatte. Eine Unterabteilung des Steueramts war das Grätfonmifjariat 
und das Taramt. Das erftere®) übernahm Schad mit Anton Nehlinger 
1620: dazu gehörte das Waghaus oder die Grät, ud die Aufgabe der 
Grätfommifjäre war 6, für die Beobachtung der Grätorbnungen zu 
forgen umd die Berechnung der Zoll: und Waggelder zu überwachen. 











1621: Nr. 318. — And die Yerirhung der in Saden des Wengentlofters tätigen 
Hatsperfonen von feiten ded Klofterd wird ermähnt 1615. 1621: Nr. 94. 338. 

3) Rt. 80. 

3) Nr. 179. 180. 

2) In ähnlichen Verhältnis yu Mm fand das Alofter Söflingen: die Stadt 
befafs die freilich immer wieder angefochtene Gerichtsbarleit und Sobeit, ebenjo da& 
Schute und Schiemrecht Über diefe Anftalt tatfächlich bis 1773. Zur Abhör der Jahr: 
rechnung war Schad verordnet 1619 und 1619 (Mr. 73. 202). Beonders aber führte 
er 1627 (M mit anderen Ratsverorbneten auf einer Tagfapung in Söflingen 
einen gütlichen Vergleich poilden Mofter und Stadt wegen Anfepung von Chebruchs: 
ftrafen herbei, der veranlafit worden war durc) eine Chebruchöftrafe, weiche bie Ahtiffin 
gegen 308 Hadus beftimmt Hatte. Natsprot. 1627 fol. 4. 111. 123. — ud) zur Ar 
Horung der Jahresredimung des feit der Neformation in ein Stift für adefige Damen 
verwandelten Sanımılungstlofters, weldje die zwei Sammlungspfleger zu ftellen Hatten, 
wurde Schad 1616 beorpert Ar. 51), — Das Verhältnis der Stadt zum Deutfih: 
orbenahaug war ein anderes. Wenn dagfelbe auch maudmal in fürierigen Zeiten zu 
Leiftungen für die Stadt herangesogen wurde, beftand ywifcen Stadt und Drdenshaus 
ein äußerft Höflicher Vertehe, wie Ar. 543 zeigt. 

+) ir. 87. 102. 384. 175. 16 

9.27. 
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Das Taramt ') verjah Schab 1624: bie Juhaber bes Amtes hatten bie 
Preife für die Waren aller Branchen feitzuftellen. 

Im März 1626 wurde Chad zum geheimen Rat*) umd zum Kriege: 
amt an Cherharb Vefferers Stelle verordnet und am nächften Schmörtag 
don den Bürgern endgültig dazu gewählt. Zum geheimen Rat gehörten 
5 von den Geihlehtern ımb 2 von den Kanbelelenten. Die höcfte 
Ehrenftelle aber erreichte Schad, indem er 1633 zum regierenden Bürger: 
meifter ermählt wurde. Doch fällt diejes Amt jhon außerhalb des 
Rahmens des Tagebuche. 


Ein patrisüches Ehrenamt, das mit der Stadt als folder nichts 
zu tum hatte, ift das Amt des Stubenmeiters), das Schad 1620 über: 
nahm. Die Gefhlechter hatten eine eigene Stube, die obere Stube ober 
Vürgerftube genannt), in welhe man mit 17 Jahren eintrat. Drei 
Stubenmeifter führten darin das Regiment, von denen jährlid) einer 
abging. 

In feiner Eigenfhaft als Ratsherr war Schad oft Mitglied von 
Kommiffionen, denen wichtige Aufgaben übertragen waren. Solden 
Kommiffionen war bie Sorge für den Eifenbandel, Holzhandel, Calj- 
und Weinhandel anvertraut. Das Eifen bildete eine wichtige Niederlage 
der Ulmer Grät. Dan bejog es aus der Oberpfalz und aus Kärnten, 
bradhte es auf den fogenannten Bayerfcifien nad) Ulm, von wo es nad) 
der Schweiz vertrieben wurde. Co vereinbarte Schad eine Eifentieferung 
mit Regensburg 16149). Holz®) Faufte und bezog Schad mit anderen 
Ratsverorbneten in Balzheim, wo die Ehinger, Schad, Befferer, Schleicher 
Grundbefig und Mälder Hatten’), ferner im Allgäu, wo die Stadt den 
fogenannten Häfelinswald bei Kempten befaß, zu Aiden, das im Befit 
der Nedhberg Aid befand, zu Kellmünz an der Fler, das durd Heirat 
von Württemberg an Nechberg gefommen war, in Wiefenfleig und im 
Kollmannswald, wo hauptfächlic Kohlen gewonnen wurden. Er lag bei 
Navenftein unweit Rötenbad) und Steinenfich. Im 16. Jahrhundert 
war er von Georg Neinhardt von Wöllwarth um 22000 fl. gefauft 
worden. Auf Anfliften der Linie Qauterburg hin entwickelte fih zwilchen 


') ir. 424 
®) Ar, 486, 507. 
3) Nr. 243. 484. 
+) Das Heutige Mufeum. 
9) 8.64. Dal. Mübting, Ulmer Sonntegeblatt 1898. ©. fi. 
©) Mr. 64. 8. 96. 110. 115. 116. 119. 130, 139. 140. 440. 449. Über den 
Kolmannswalb: Ar. 136. 511. 1616 fol. 118. 1626, Herricjaftsprot, fol. 17. 
») OABejhe. von Lauph 3 
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ben Wölwarth und ber Stadt Ulm ein Jurisbiftionsprogeh, ber vor das 
NReichsgeriht fam und erft 1652 dur Vermittlung Württembergs be: 
enbigt wurde. Wenn bie Holzilöße nach Um famen, hatten die Bürger 
in den erften 24 Stunden das Vorfaufsreht; am 2. Tag durften auch 
die Flößer faufen. Der Markt für das auf der Ziler zugeführte Holz 
war die Floflandftätte, die fogenannte „Lände” an der Donau!). Cor 
dann fpielte neben Baumwolle und Vardent das Calz*) im Ulmer 
Raufhaus eine Hauptrole. Man bezog cs fhon früh aus den Donau: 
ländern; von Um wurde es nad) dem Süden und Meften weiter vers 
trieben. So faufte Hans Schad mit anderen in Tirol für 8000 fl. 
Salz, ebenjo in Vayern, und verhanbelte mit dem SLanbwaibel in 
Schwaben wegen des Salzvertriebs. Die Ulmer Weinmärkte*) waren 
die berühmteften und beftgeorbnetften in Süddeutfchland. Ulm war der 
Stapelplag für die Weinzufuht aus Württemberg, der Nedargegenb, 
Breisgau und Rheingau; von Ulm aus wurden bie Weine in bie Donauz 
gegenden vertrieben. So Ihlop Hans Schab einen Weinverfauf mit 
Donauwörth ab und kaufte Wein in Beutelsbad; und Stetten im Remstal. 

Andere Kommiffionen von Natsverordneten, worunter Schad fih 
befand, entwarfen neue Statuten und Gefege für verfchiebene Jnftitute 
der Neichsftabt. So fchuf er 1616 im Verein mit anderen bie fremde 
Almofenordnung‘) zur Unterftügung für Unverbürgerte und Srembe. 
Der fremde Amofentaften wurde im Jahre vorher auf raten des 
Dr. Dieterih errichtet, um dem Bettel zu fteuern. Das Amtshaus bes- 
jelben befand fi) neben der Spitalfiche. 1611 revidierte Schab bie 
MWeinzieherordnung?), d. . bie Ordimung der Nnechte beim Lifier- und 
Umgeldamt, die den Privaten den Karren aus dem Weinftabel ins Haus 
führten. 1618 und 1621 erneuerte er bie Ordnung für den bürgerlihen 
Almofentaften °). 

Befondere Tätigkeit aber entwidelte Hans Schab im Münzwefen?). 
Schad und Sigm. Schleicher find die beiden Männer, benen im 2. und 
3. Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts, in der berühmten Kipper und 
Wippereit und dem darauffolgenden Sufanmenbrudh bie Regulierung 








*) Die Flöße murben auch lauder genannt. Dremel = hurzer, dünner Ballen; 
Knüttel = großer Prügel. 

>) Nr. 85. 92. 112. Vgl. Nübling, Das Kaufhaus von Ulm, und Ulmer Sonn: 
tagsbt. 1893 ©. 15 ff. 

*) Ir, 92. 101. 

+) Rr. 186, 

>) Rr. 154. 

9 Ar. 181. 308. 

9) Rr. 129. 591. 263. 292. 300. 326. 345. 300. 402. 410. 481. 
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des Müngmelens übertragen war. 1616 wurde die Münzichau wieder 
angeordnet. Auf bem Partifularftäbtetag zu Augsburg im Februar 1620, 
der wegen der Münzverhältnifie abgehalteu murde, vertraten Schad, 
Sigm. Shleiher und Dr. Stürgel die Stadt Um. Im Auguft 1620 
wurden Chad und Schleicher beauftragt, von ber Verbefferung des Ein- 
kommens der Stadt zu reden. Im September 1620 wurde das Münz: 
Haus unter den Fifhern zu bauen begonnen. Im Oftoher deeielben 
Jahres murden neue Münzen geprägt, wozu man die Silberplatten aus 
Halten bezog. Der Wert des Geldes ftirg bereits zu fchwindelhafter 
Höhe empor: Neichstaler und Goldgulden galten 2" fl., der Gulden: 
tafer 2 fl, ein Ungatifcjer Dulaten 3'/s fl, während nod) 1616 Neide- 
taler und Guldentaler 1 fl. 30 Tr. und ber Goldgulden 1 fl. 52 fr. ge- 
goften Hatten. Au) Zmölffreugeriide und Sehjehnfreugeriitde wurben 
ausgegeben. 1621 murben Rupferpfennige und Nupferfreuzer gemünst. 
Die Kursfteigerung war eine jo rapide, da am Schluf des Jahres 1621 
der Neichstaler 6 fl. 30 fr., der Gulbentaler 5 fl. 30 fr., der Golbgulden 
St. galt’). 1623 erfolgte dann der grohe Rüdichlag, der überall im 
Neic; Taufende in Armut und Elend ftürzte. Die Stabtlafte ms 
allein hatte einen Schaden von 100000 fl. Der Taler galt jet wieder 
1 fl. 30 fr., der Goldgulden 1 fl. 44 fr, der Ungarifhe Dufaten 2 fl. 
40 fr. Damals erfcien jene berüchtigte Schrift über dns Münzmefen, 
Heraclitus febilis, Demoeritus risibilis betitelt; das Jahr hieß annus 
consumptionis et confusionis. Hans Schad Hat das Ceinige getan, 
das Unglüd der Zeiten zu mildern und das Müngmefen wieder in ge: 
ordnete Yahnen zu leiten. Die Anerfenmmg des geheimen Rats und 
der Ratsältern wurde ihm im reichem Mafe zuteil. 

Bahnbreihend war Schads Wirkfamkeit auf dem Gebiet des Ulmer 
Torfmefens). Bei der Zortififation der Sandfeite Ulms machte Friebric 
von Solms bei einem Nitt über das Tanbried nad) Grinmelfingen die 
Bemerkung, es bünfe ihm, er reite in Holland; da mühe Torferde im 
Boden vorhanden fein, die man fiatt des Holzes braudien Fönne. Schon 
einige Jahre zuvor hatte ein der Stadt verwiefener Bürger, Hans Schlapp, 
beim Hirtenhüttchen am Gögglinger Poftweg Schwefel verfhüttet und jo 
das Erdreich in Brand geftedt, das von Gögglingern und Grimmel: 
fingern Bauern mit Mühe gelöft wurde. Der herrfcende Holzmangel 















+) Ehronit von Furtenbad, Niünztabeil 
2) Nr. 142, 158. 206. 196. 219. 245. 246. 456. Vgl. 9, Müller: Grünblicher 
Veridit, wie aus des Erdhodens Beigaffenheit ... . Torf vorhanden ı, Um 1792, 
9. Matth. Faulhaber: Beicreibung des Torfftid im Ulmer Ried 1057 (mit Karten); 
Am, Stadtbibl. Schwäb. Chronik 1907, Ar. 3T4: ber den Torfflic im Ulmer Ried. 
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bemvog bie Ulmer, die Sade in die Hand zu nehmen. 1617 unterjuchten 
Hans Schad, Hans Krafit und Sigm. Schleicher im Namen des Rats 
die Torferde auf dem Gögglinger Nied. Probebrände mit Torf im 
Ziegelftabel verliefen gut. Dan gebachte Salpeterhütten zu bauen, und 
die Salpeterfieder und Ziegler jollten Torf zum Brennen benühen. 
Valdenburg wurde zunächft Jnipektor des Torfweiens mit Job. Faule 
haber und einem Ulmer Wachtmeifter, der dad Torfitechen in den Nieder: 
landen gejehen hatte. Am 18. Juli 1617 nahın Schad mit dem Abt 
von Wiplingen und dem Saftenvogt von Kirchberg als nächftbeteiligten 
Nachbarn am fogenannten Schwaigerbrüdle den Augenfhein ein. Die 
alte Straße nach Gögglingen unterhalb der Donau führte nämlid) beim 
Hauptgraben, der das Waffer in die Donau leitete, über das Schwaiger: 
brüdle‘). Diefer Hauptgeaben wurde zu einem Sanal erweitert, der 
bis zur Stelle des Torfftichs führte und auf dem der Torf mittels 
Kähnen in bie Donau und auf ihr in die Stabt gebracht wurde, um 
bie Fuhrfoften zu erfparen. Schon im Auguft 1618 wurden Proben 
mit Salpeterfieben gemacht. Der erite Torf wurde im März 1619 ger 
focen. Diefer erite Torffiich wurde an 2 Etellen auf dem Gögglinger 
Nied zwifhen dem Gögglinger Zollhaus und dem Mäldgen „Hörnlein“ 
bei Grinmelfingen gemacht. Anı 31. Juli 1619 befihtigte Chad aud) 
das Langenauer Ried. Dann wurden Salpeterhütten errichtet in Leip: 
beim, Publ, Sangenau, Geislingen, Kuchen, Großfühen, Vöhringen, und 
zu Anfang 1620 zum erftenmal Salpeter geliefert. Sogar nad Nirn- 
berg murbe ein Vericht über ben Torfitid) in Gögglingen überfchidt. 
Der Torfftih) wurde bis 1656 mit Nupen betrichen, aber dann, als es 
wieder Holz genug gab, bis 1737 eingeftell. 





3. Die große Politi 
A. Die Anfänge bis 1612. 

Bis gegen Ende 1612 tritt Hans Schad in der politifchen Ber 

wegung der damaligen Zeit wenig hervor. Die Notiyen feines Tage: 

buches find fpärlid. Cr jdeint fh in diefen Jahren Iangfam in die 
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Politit und Diplomatie eingearbeitet zu haben. Die Geichichte ber 
Neichsftäbte bietet überhaupt ein anderes Bild als bie der Staaten, bie 
unter dem Sjepter eines erblihen Herrichers flehen. Hier find && bie 
Fürften, ihre Generale und Ratgeber, die der Zeit das Gepräge auf: 
brüden und als führende Geifter in den Annalen der Gefchichte weiter: 
leben. Anders in den freien Städten: die Gefamtheit des wechjelnden 
Rats, die jährlich abtretenden Bürgermeifter tragen im Namen ber 
Vürgerihaft die Verantwortung für die ganze Stantsleitung ; der einzelne 
tritt weniger hervor und meidet fogar den blofien Schein der Selbft: 
berrlicjfeit. Aber der Wechfel ift meift nur ein fCheinbarer. Die regie: 
tenden Vürgermeifter find immer wieber biefelben; fpäter gehören fie 
dem geheimen Nat an; bie bleibenden Natsabvofaten find bie Ratgeber 
des Rats und der Geheimen; das Anfehen und ber perjönli—e Einfluß 
eines bem Rat angehörigen Patriziers Ienft häufig den Gang ber Politif; 
nur ift fein Einfluß bei dem Mangel an urkundlichem Material oft 
{wer zu erfemen. Sm den erften 12 Jahren des 17. Jahrhunderts 
find die Bürgermeifter Albrecht Valdinger, Konrad Kraft umd Daniel 
Schad die einflußreichften Männer in Mm, Abwecfelnd führen fie das 
Vürgermeiiteramt: nad Abgabe desfelben treten fie in den geheimen 
Nat über. Im Nat, im geheimen Nat, bei allen Gefandticaften und 
pofitifen Aftionen fungieren als juriftiiche Ratgeber die Ratsabvofaten 
Dr. 2eo Krafit, Dr. Hieronymus Schleier, Dr. Wid, Dr. Fries, und 
in den folgenden Fahren auch mod Dr. Alaus, Stürgel und Tarnbühler. 
Die Depeihen werden beforgt von Poftreitern !), von den Meggern ?), 
weil diejelben Pierde befaken, und den fogenannten Einfpännigen, eine 
Art berittene Polizei, die auch bei den Natefihungen Wachdienfie tat. 

Hans Shad begann feine politifche Tätigkeit ihon im Dftober 
1596), wo er feinen Bruder Albrecht, der in amtlicher Cigenfchaft 
wegen ber politifhen unb religiöfen Wirren in der Stadt Aachen‘) nad) 
Prag reifte, begleitete, offenbar, um in die iplomatiihen Geidäfte fi 
einführen zu lafen. 1581 war in Aachen ein Aufftand ausgebrochen, 
bei dem die Kathofifen aus der Stadt vertrieben worden waren. Der 
Herzog von Jülich und der Vifhof von Lüttich gingen als Taiferlide 
Kommiffare gegen die Machthaber in Nahen vor, welhe fi an die 
Neihsftädte Straßburg, Um und Frankfurt um Vermittlung wandten. 
Die Sache beihäftigte in den folgenden Jahren vielfad) den Reichstag 





*) Vefonders Saur Miller genannt, 
?) Hans Mürdet, genannt Kaifermepger. 
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und den Reihehofrat in Prag. Am 22. November 1596 jchreibt Abrecht 
Schad an den Nat aus Prag, worauf ihm Antwort erteilt wird. Am 
20. Dezember 1596 berichtet er, in der Sache Aacyens jei Audienz erteilt 
worden; bie Sache beruhe auf fih felbft; Straßburg und Frankfurt 
würden die Angelegenheit weiter verfolgen‘). Jim Januar 1597 traten 
die beiden Schad die Nüdreije an. Die folgenden Jahre find mit den 
Donauwörthien Händen ausgefüllt. Hans Echad tritt politifch nicht 
hervor; au feine diesbezüglichen Notizen find recht fpärlih. Es war 
eine Zeit ber Aufregung und der emigen, teils berechtigten, teils un: 
berechtigten Rriegsangft für Ulm. Am 14. November 1607 Hatte der 
taiferliche Herold Srigs?) das Adhtsbefret gegen Donauwörth in Ulm 
ohne vorhergegangene Meldung bein Nat angeihlagen und war ge: 
zwingen worden, dasfelbe wieder mitzwiehmen. Cinige Tage darauf 
ihidte der Nat den Dr. Wid nad) Prag, fi) bei dem entrüfteten Raijer 
zu entjgulbigen. Nun folgt eine Sigung des Nats und der Geheimen 
auf die andere. Die Verhandlungen Ums mit dem Pialzgrafen von 
Neuburg, mit dem Herzog von Württemberg, mit bem Markgrafen von 
Baden-Durlah, die erihanzung des Schellenbergs vor Donaumörth 
durd Philipp Ludwig von Neuburg im Dezember 1607, um dem Herzog 
Marimilion von Bayern den Eingang in die Pfalz zu fperren, die 
Nahrit, der Herzog von Bayern rüde mit 6000 Manı zu Fuß, 
600 Neitern und 32 Geihügen heran, der rejultatloje Neihstag von 
Regensburg zu Beginn des Jahres 1608, all das hatte bie Ulmer zu 
Taten aufgeieredt. Schon im November $607 war eine Feuer: md 
Feindsordumg vom Rat beraten worden. Dann murde ein Rriegsrat 
eingefegt, in den Daniel Schad, Hans Noth und Veit Marchtaler ermählt 
wurden. Die Tormagt wurde geregelt, die Stadt in d Verteibigunge: 
bezirfe eingeteilt. Soldaten unter Hauptmann Hellin wurden geworben, 
die Bürger und Untertanen in Leipeim gemuftert und das geworbene 
Kriegsvolt in bie umliegenden Dörfer gelegt. Anfangs 1608 wurde 
Graf Julius von Solms als Kriegsoberfter angenommen; Musfeten, 
Schüßenrödlein und Kanonen („Ragen“) wurden herbeigeichafit. Der 
Städtetag in Ehlingen im Auguft 1608, der in Speyer im Dftober des: 
jelben Jahres, die Verhandlungen mit Joh. Friedrich von Württemberg, 
die Konferenz mit Wolfgang Wilhelm von Neuburg, dem Sohn des 
Vafzgrafen Ludwig Philipp, in Ulm (im Gafihof zum weihen Ochfen) 
Hatten die Notwendigkeit des Zufammenfcluffes der proteftantifchen 





») Ratöprot. 1596 fol. 524. 568. 
*) Dgl. Stieve, der Kampf um Donauwörth S. 167. 
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Stände gezeigt. Der Kreistag in Um (feit 19. März 1609) Hatte zmar 
die Reiheunmittelbarfeit Donaumörths aufs neue wieder verlangt, aber 
bei dem Widerftand der, fatholijhen Stände nicht einmal die Wahl des 
Herzogs Joh. Friedrich zum Kreisoberften durdigefegt. Der Regensburger 
Konrad Dempfel, bei dem bie Ulmer Abgeorbneten jedesmal abftiegen, 
brachte die Nachricht, der Herzog Marimilian fammle fein Kriegsvolt 
bei Pfaffenhofen. Die Proflamation des geheimen Rats an die Bürger: 
ihaft vom 27. April 1609 forad) angefichts der Nüftungen der Papiften 
und des Jülid«Cfevefhen Erbfolgeftreits bereits von der Notwendigkeit, 
der am 14. Mai 1608 zu Ahaufen bei Ansbad) geichlofienen Union fi, 
anzufcliegen. Im Juli 1609 wurde die Liga geihloffen, worauf Ulm 
bei dem großen Fürftentag in Hall zu Beginn des Jahres 1610, mo 
aud) Gefandte des Königs von Franfreih und der Generalftaaten ans 
wejend waren, der Union beitrat. Die Kriegerüftungen Ulms begannen 
num aufs neue. Stephan Hellin wurde Nonmanbierender des gemorbenen 
Kriegsvolts, Türdheimer und Bep als Hauptleute eingeftellt. Eine 
Kriegsorduung von 64 Artikeln wurde für die Soldaten verfaßt, bie 
nahe Kriegegefahr dur eine Proffamation an die Vürgerfhaft anı 
11. März 1610 fundgetan. Die Religionsherren forderten das Wolf 
zur Bue auf; Magifter Peter Huber bielt am 25. März eine grofe 
Buhpredigt im Münfter. Ein Ulmer Fähnfein wurde unter Junker 
Wilhelm Schnöd nad Amberg zur Unionsarmee gejgidt. Am 23. Juli 
1610°) kam ein Faiferlicher Herold, dem die Ulmer Ratsverordneten im 
„Rab“ aufwarteten, mit dem Befehl, von ber Union abzulaffen. Das 
Mandat wurde am Rathaus angeflagen, aber abends von den Einungern 
wieder abgenommen. Der Übertritt des Kurfürften Sigismund von 
Brandenburg zum Kafoiniemus und der des Wolfgang Wilhelm von 
Neuburg zum Katholigiemus infolge feiner Verheiratung mit Magdalene, 
der Schweiter Marimilians von Bayern, hatte das Vild der Union etwas 
verfejoben. Vereits begannen die Feindfeligfeiten. Im Elfap fämpfte 
bie Union bei Zabern gegen das Heer des Erzherzogs Leopold. Waren: 
föiffe der Amer und Nürnberger wurden von ben Leuten bes Erzherzog 
Keopold bei Pafjaı weggenommen. on Baden her rildte bie Unions: 
armee?). Am 11. Dftober wohnte der General der Unionsarmee, Mark: 
graf Johann Exnft von Brandenburg, im N ofter Elhingen. Im Schloß 
Talfingen Iagerte Oberft Helmftädt, im Pofthaus zu Elhingen der Ahein: 
graf. Die Soldaten quartierten in Jungingen, Wefterftetten, Mähringen, 





') 9.27, wo die Jahreszahl faljc angegeben it. 
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Dornftabt, Tomerbingen. Das Helmftädtiche Regiment betrug 3000 Mann, 
das Fucsihe 2000 Mann zu Fuß und 200 Reiter, Graf Mansfeld 
tommanbierte 1000 Dann zu Fuß umb 400 Reiter, Oberftleutnant 
Glangenftein 600 Reiter. U lm mußte die Armee mit Lebensmitteln verz 
forgen. Das Jmi Roggen, das vorher 52 Bagen gegoften, koflete nun 
5fl. Die Stadt war froh, als amı 18. Oftober die teuren Gäfte nad) 
Rammingen und Stopingen weitermarihierten. 


B. Die Zeit des wachfenden Einfufes bis 1618. 


In den folgenden 6 Jahren bis zum Ausbruch) bes großen Kricgs, 
gibt es Faum ein Greignis, an dem Hans Schad in Verbindung mit 
anderen nicht beteifigt gewefen wäre im Namen des Nats und der Stadt, 
die abwechfelnd von Hans Krafit, Daniel Schad ımd Leo Roth an Stelle 
Valdingers geleitet wurde. Matthias ah auf dem NKaiferthron. Die 
Union hatte mit Jakob von England, dem Schwiegervater Friedrichs V. 
von ber Pfalz, einen Yunbesvertrag geihlofien. Der Tag von Nothen- 
burg im März 1613 hatte bie Glieder der Union, der von Frankfurt 
bie Angehörigen ber Liga feit zufammengefehloffen. Im Muguft 1613 
eröffnete Matthias den Neichetag von Regensburg '), den lehten, der in 
alter Weije zufammentrat. Hans Schad, Sigm. Schleicher und Dr. Wie 
vertreten darauf die Stabt Um. Die gegen bie Türfen von ber 
Maojorität bewiligten 30 Nömermonate gingen nicht ein. Die Religions: 
frage blieb umerfebigt. Epidemifche Aranffeiten trieben den Neichstag 
auseinander. Im Dezember desfelben Jahres ging Schab mit Dr. Schleicher 
nad Haumsheim zu Zadarias Geizfofler), bis 1612 des hl. römifhen 
Neiches Nat, Reichspfennigmeifter und Proviantmeifter im Königreich 
Ungarn, feitbem zurüdgezogen auf jeirem Landfig in Haunsheim lebend, 
ein vornehmer Herr, mit reichen Willen, freier Überzeugung, immer in 
Verbindung mit dem Hof, und aufgefucht von den Gefandten der Fürften 
und Stäbte, die feinen Einfluß annten. Warum die Ulmer Abordnung 
ihm auffuchte, wegen der Türfenhilfe und fonfiger pofitifher Sutervention, 
ift nicht befannt. Ein Partifularftädtetag zu Speyer im Juni 1614 
und ein großer Stäbtetag in Ulm im Yuguft desfelben Jahres ®), wo 
Schad mit anderen in Ulms Namen fid) beteiligte, verlief ohne wefents 
tiche Refultate für die äußere Politil. Im Juli 1614 war Erzherzog 


*) Nr. 51. Dal. Gindely, Geh. des Dreifigjähr. Ariegs IS. 15 ff. 

> Nr. 5% Vgl. Stieve, Briefe und Aten 1. Gefc. bed Dreifigjäht. Sriegs IX 
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Leopold von Öfterreih, Viihof von Straßburg und Paflan, in Um), 
wo Shad und Sigm. Schleicher im Namen des Rats ihm aufmarteten 
und ihn ans Schiff begleiteten, als er nad Linz weiterfuht. Das had): 
mütige Benehmen des Herrn machte feinen guten Eindrud und deutete 
auf Sturm. Auch auf dem groen Unionstag in Heilbronn *) September 
1614 vertrat Schad feine Dateritadt. Heidelberg, Württemberg, Heilen, 
Anpalt, Zmeibriden, Baden, der Markgraf von Brandenburg und die 
ausfcjreibenden Städte waren erfhienen. Es wurde über bie Verbindung 
der Unierten mit Böhmen verhandelt, 35 Xorratsmonate beichloffen, 
die aber nit eingingen, und Truppenwerbungen angeordnet. Schad 
hielt dabei dem Fürften Chriftian von Anhalt, der fon im Auguft des- 
felden Jahres die Befeitigung am Glödlertor infpiziert Hatte, Vortrag 
über Wms Grundriß und Befeftigung. Württemberg und Pfalz zogen 
ihn zur Tafel. Und am 27. September gratulierten Schad und 
Dr. Schleier dem jungen Kurfüriten, ber bisher unter Vormundidaft 
des Palsgrafen von Zweibrüden, Jopanı IV., geftanden war, zum er 
gierungsantritt, Die folgenden Jahre waren wiederum Zeiten der Rriege: 
angft und SKriegsvorbereitungen. Wohl Hatte Un nad) dem Abzug bes 
imierten Heeres jeine Soldaten abgebanft und mir eine geringe Dann: 
Äaft zur Vewachung der Tore im Dienfte behalten. Aber Erzherzog 
Ferdinand von Steiermark, der mutmafliche Nachfolger des Naifers 
Matthias, trat dem Proteflantisuns fo Iharf entgegen, daß aud Um 
für alle Fälle fihh vorbereitete). Schon im März 1615 hatte der Nat 
dem „Sandesausfcjuß“ geboten, mit Ober: und Untergewehr zu erfheinen 
und fih im Schiepen zu üben. 4 Wochen darauf wırde der Ausihuß 
aus Leipheim, Sangenan, Albed, Riethein, Veruftadt, Vallendorf, Weiden: 
fetten, Altheim, in Mm gemuftert. Stadt und Herrihaft Ulm jtellte 
damals au Soldaten 9586 Mann. Der Tag der korreipondierenden 
Städte in Nürnberg Februar 16154 und deren Verhandlungen bezüglich 
Beftelung des Grafen Friedrich von Solms, des Unionsoberften, zur 
Begutachtung der Feltungswerfe), wobei aud Haus Schad tätig war, 
zeigte aufs nene den Ernft der Sage. Der Kurfücft von Heidelberg und 
Fürft Chriflian von Mpalt waren im Juli jelbft in Mm amvefend und 
wurden von Schad und Schleicher im Nanıen der Stadt empfangen‘). 
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Im September fhidte Chriftian von Anhalt feinen Gefandten Melchior 
Loyfi wegen der Fortififation nad) Ulm, dem Schad ebenfals zugeordnet 
murde?). Zn welcher Abficht Herzog Ludiwig Ernft von Sadjen-Lauen: 
burg?) anfangs Juni desjelben Jahres fih in Um aufhielt, wobei 
Scab wiederum bie Stadt vertrat, ob in politifchen Angelegenheiten 
oder auf der Durchreife, ift nicht erfichtlic. Auf dem Partikularftädtetag 
zu Ehlingen ?), September 1615, dem Schad u. a. im Namen Mms beiz 
wohnte, traten die Städte der von der Union mit den Generalftaaten 
geihloffenen Afianz bei und verfpradden einen jährlichen Beitrag von 
45.000 fl. Der Städtetag der 3 ausihreibenben Städte Ulm, Strafburg, 
Nürnberg, der im März 1616 im Ulm ftattfand‘) und die Zufammen: 
kunft der Gefanbten von 15 Fürften und vielen Städten in Stuttgart, 
anfepeinend, um der Taufe am wücttembergiüchen Hof beizumohnen, ber 
faßte fi) mit der Frage der Lerlängerung der Union. Der große 
Städtetag in Um Ende Mai 1616°), wo bie Gefandten von Aalen, 
Bopfingen, Biberad), Kronweißenburg, Dinkelsbühl, Frankfurt, Hagenau, 
‚Heilbronn, Jany, Kaufbeuren, Kempten, Leutlich, Memmingen, Nürn: 
berg, Nördlingen, Ravensburg, Negenshurg, Reutlingen, Rothenburg, 
Stragburg, Gmünd, Weplar, Worms, Weißenburg am Sand, Wimpfen, 
Wangen ih einfanden und Hans Schad mit anderen Ulm vertrat, 
zeigte die Unvereinbarkeit der fatholifhen und proteflantiichen Forde: 
rungen aufs neue. Bald darauf gingen Schad und Dr. Schleicher im 
Namen der evangelifhen Forreipondierenden Städte‘) zum Herzog Johann 
Kofimir von Sachfen und zum Kurfürften Zohan Georg I. von Sachen, 
in welcher Angelegenheit, ift nicht befannt, vielleicht, um biefelben für 
bie Sade der Union zu gewinnen. Aber der Kurfürft blich der Politik 
des firengen Authertums und der umnachfichtlichen Verfolgung des Krypto: 
falviniemus treu, bie jhon fein Bruder Chriftian IT. eingehalten Hatte, 
Der fhmäbifhe Kreistag?) im Dezember 1616, zu dem Schab nebft 
anderen verordnet war, beichäftigte fi fait nur mit der Ordnung des 
Münzwefens im Vereic) der forreiponbierenden Städte und mit der 
Frage des etwaigen Anfchluffes des öfterreichifchen Kreifes in Münzfadhen. 
BVefonders aber wurde jeht bie von der Union vorgejehene Vefeftigung 
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Uns?) ins Auge gefaßt md in den folgenden Jahren durchgeführt. 
Am 22.—25. Juni 1616 befichtigte Friedrid von Solms als General: 
oberfter der Union die Werke. Die Folge war, daf 1617 der Kurfürft 
von der Malz den nieberlänbiichen Ingenieur Waldenburg nah m 
fhiete. Die Stadt folte auf dem linken Ufer der Donau at, auf 
dem reiten vier Baftionen erhalten. Anı 3. Februar 1617 wurde ein 
Ausfhuh für die Vefeftigung gewählt und amı 10. Februar die Aus: 
führung beihloffen. Waldenburg wurde auf 3 Jahre in Dienft ge: 
nommen und als ausführende Technifer 5 Niederländer bejtimmt: Simon 
Herbrandt von Delft, Leonhardt Bla, Joh. v. Leumarden, Johann 
von Saul, Heinrich) von Gorkum. Au) die Gelbfrage wurde dabei be: 
Handelt. Ms Valdenburg 1620 Mm verlieh, jegten Faulhaber, Holz: 
apfel und Winterlin fein Werk fort. 1617 wurden bie 2 Realbafteien 
beim Glödtertor und beim alten Bollwerk gebaut. Die biezu nötige 
Hmangsenteigmung der Güter und Gärten anı Glödlertor nahın Hans 
Sad am 21. Februar 1617 vor trog des MWiderftands vieler Bürger 
und ber alten Baumeifter, welche Gegner ber neuen Vefefligungsart 
waren. Auch beim Bau felbft fungierte Hans Schad im Namen der 
Stadt. Am 29. September 1619 befichtigte Waldenburg die Bauten 
unter Führung Schads, im Oftober Friedrich von Solms, Herren vom 
Rat und Offiziere. 1620 und 1621 wurden 2 Baftionen zwifcen Neutor 
und Frauentor gebaut, wozu Hans Schab vom Nat verordnet wurde. 
Am 6. November 1620 erlieh der Nat eine Verkündigung an die Bürger: 
ihaft, wonach wegen der Vauten die Vürgerfteuer auf 3 Jahre erhöht 
wurbe: jeder Bürger zahlte von 100 fl. fahrender Habe 30 fr., von 
100 ft. tiegender Habe 15 fr., die Veiwohner, die Marner und bie 
Weingärtnerbruberfgaft von 1 fl. Kiegender und fahrender Habe 1 fr. 
Auc Wengenklofter und Deutjepheren wurden mit einer Baufteuer bes 
laftet, melde Schad u. a. vereinbarte. Während die Ulmer fo damit 
befchäftigt waren, ihre Stabt zu einer meinmehmbaren Unionsfeftung zu 
geftalten, hatte der Bifhof von Speyer den befannten Udenheimer *) 
Feftungsbau angefangen, worüber fi) anfänglid wur die Reidjsitabt 
Speyer beimerte mit Verufung auf ihre faiferlihe Freiheit vom 
Jahre 1349, mwonadh niemand 3 Meilen um ihre Stadt eine Burg 
bauen folte. Bald Hagte auch Kurpfalz, die Städte am Ahein, der 
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Markgraf von Baden wegen Verlegung lanbeshertli—er Rechte. Die Union 
fürchtete zubem, dafı biefe Feflung ben Spaniern zum Vorteil gebaut würbe. 
Der Unionstag von Heilbronn im März 1617, bei dem 10 Fürften, 
die Gefanbten ber Neicsftäbte, barunter aud) Schab für Ulm, des 
Herzogs von Savoyen, Franfreihe und der Generalftanten erichienen 
waren, befhäftigte fh mit biefer Frage. Im Juni 1618 wurde die 
Feftung von kurpfälzifhen Truppen gefcleift, aber bald barauf vom 
Biihof von Speyer unter dem Namen Philippsburg wieber aufgebaut. 
Aud) auf dem Unionstag von Heilbronn *) im April 1618 vertrat Schab 
feine Heimat, wo ber bevorftehende Kurfürftentag beraten und die aus: 
flehenden Nömermonate einzutreiben befhlofien wurde. 

In den politifhen und religiöfen Streitigkeiten anderer Städte 
und Fürften jpielte Um in biefer Beit gar oft die Wermittlerrolle, bei 
der Hans Schad nebft anderen Ulmern im Namen der Stabt auftrat. 
In Frankfurt brad) 1612 der fogenannte Fettmilchiee Aufftand 2) aus, 
der zu einem vierjäßrigen Kampf zwifhen Patrisiat und BVürgerfaft 
führte, infolge Mißbrauche ber Negierungegewalt von jeiten bes Patriz 
ziats, befonders der Ganerbfcaft At-Cimburg. Diefer Aufftand er: 
fchütterte das Frankfurter Gemeinmwefen in feinen Grunfeften und brachte 
die Stabt in Gefahr, ihre Freiheit zu verlieren. Gar oft erfdjienen bie 
Gefandten der Stäbte, um in biefem Streit zu vermitteln, in weldem 
ber Erzbiihor Johann Schweidard von Main; und ber Landgraf 
Rubrig V. von Heffen als Taiferlihe Unterfuchungsfommifläre fungierten. 
Sad md Dr. Varnbühler vertraten hiebei im Juni 1614 bie Stabt 
Ulm. Ehenjo war Schad in den Neuburgifcen Religionstämpfen tätig). 
Wolfgang Wilgelm von Pfalz:Neuburg, der Sohn Philipp Ludrvigs, 
hatte in ben politifchen Wandlungen wegen Erwerbung ber Zülich-Cleve: 
fen Erbicjaft nad) feinem Zerwürfnis mit Sigismund von Branden: 
burg die Schweiter des Herzogs Marimilian von Bayern geheiratet, 
war auf ber Neife zum Katholizismus übergetreten und ging min 
daran, auch fein Land zur alten Religion zurüdzuführen. Mährend 
er no in ber Ferne weilte, waren feine Negenten in Neuburg {con 
in Tätigfeit feit September 1614. Wergebens waren bie Gegen: 
bemühungen feiner Brüder, Augufts, ber Sulzbad) erhielt, und Friebrice, 
der bie Hilpoltfleinide Linie begründete, und feiner Mutter Anna von 
Eleve, die mit ihrem Prediger Dr. Heilbrunner fid) diefer Gegenreforz 
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mation mit aller Macht widerjegte. Viele Interventionen Ulms und 
anderer Neichsjtäbte brachte bie befannte Nördlinger Mfaire?), des fo: 
genannten „vierten Lerdjenfriegs”. Der alte Streit zwifchen den Grafen 
von Öttingen-Wallerftein und ber Stabt Nördlingen über das Nedht des 
Vogelfangs hatte im September 1614 zu blutigen Nämpfen geführt, 
Graf Mar Wilhelm von Öttingen war mit feinen Waffeufnechten gegen 
die Nörblinger ausgezogen, melde unter den Stabtfauptfeuten Treucht: 
linger und Senger ihre Feldarbeiter jHügten. A Stauffenberg (ur: 
fprünglih Stoffelsberg) kam e8 zu einem Kampf, in bem der Graf er 
hoffen wurde. Die Nördlinger wurden als Diebe und Mörder ver: 
iörien. Der Fall wurde durd den Biihof von Augsburg: Dillingen 
und feine Gefandten als Faiferlihen Unterfuchungsfommifjären im Verein 
mit ben Gefanbten ber Neihsftäbte unterfught. Der Prozeb ichleppte 
fic) jahrelang hin. Der Adel hielt zu den Öttingern, und eine Ver: 
famınlung von 11 Grafen in fm im uni 1616 beriet, wie dem 
Öltinger gegen bie Nördlinger zu helfen fei. Nad) dem Zeugenverhör 
und dem Schluß der Veweisaufnahme wurden die Aften den Ruifer 
überfhidt. Die Sade fchlief beim Neisfammergerit ein. Cine Reife 
nad) Braunjchroeig, die Schad für die Etadt lm übernehmen follte, 
überließ ex einem anderen. Cs handelte fi um den Streit des Herzogs 
Heinvih Julius von Braunfchweig 1589-1615 wid feines Sohnes 
Friedrich Ulrih mit ihrer Hauptftadt Braunfhweig), der zur Revo: 
Tution der Bürger und zur Velagermg ihrer Stabt geführt Hatte. Der: 
felbe wurde auf Betreiben der Faiferlihen Kommifäre, des Grafen 
Friedrich von Hohenlohe und des Faiferlihen Nats Friedric) von Rüdiger, 
der Gefandten von Brandenburg, Kurfachfen, Heffen, der Generafftaaten 
und der 3 ausichreibenden Städte am 21. Dezember 1615 gütlid) be: 
enbigt. 





C. Der Höhepunkt polifif—her Tätigkeit, feit 1618. 


Seit Beginn des großen Arieges ericheint Hans Schab als die 
bebeutenbfte Perfönliceit der Stabt, als der Mittelpunkt ihres politiichen 
Lebens, nicht etwa durd) die Amtswürde des regierenden Vrgermeifters, 
die ihm über die andern emporgehoßen hätte, — erjt am Ende jeines 
Lebens wurde biefe ihm zuteil, aud nicht duch) eine autoritative Stimme 
im geheimen Nat, in ben er erft 1626 eintrat, fondern Iebiglidh durd) 
fein perfönliches Anfehen und den Nuf feiner Kenntniffe und feiner Ge- 
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fhäftsgewanbtheit: die einzige amtliche Stelung, bie er einnahm, war 
lange Jahre bindurch feine Zugehörigeit zum Nate, weil Herrihafts: 
pleger:, Steuer: und Spitalpflegeramt mit feiner Tätigkeit nad) außen 
nichts zu tum hatten. Seine leitende Stellung beweiit aber nicht nur 
die Tatfadhe, da in feiner Haud alle Füden der Politif zufammenliefen, 
und daß er überall dahin gejdidt wurde, wo c& galt, feinen Dann zu 
ftellen, fondern aus dem Jahr 1620 wird uns von Fries aud) ausdrüd: 
lich berichtet, Hans Schab und mit im Sigmund Schleijer hätten munz 
mehr das Negiment der ganzen Stadt und Sandfhaft in ben Händen, 
Denn der vornehmfte der Herrn Alteren, Albrecht Baldinger, gehe bereits 
etliche Jahre nicht mehr aus, jondern fei ans Bett gefeifelt; der andere 
ältere Herr, Konrad Kraft, fei gar vergelic ud jchlehten indicii; 
Daniel Schad tönne es nicht mehr allein machen, davon gar nicht zu 
reden, daf er auf feine zahlreiche Wetterfchaft zu viel Nüdficht nehme, 
Die übrigen Geheimen fein Tacet- und Ja-derven; die andern primates 
aber hätten feine Religion und feine Ehrbarkeit. Dieje Verhältnifie, 
wie fie Fries fhilbert, blieben das ganze Jahrzehnt hindurch beitehen. 
Auch die regierenden Vürgermeifter waren immer bie drei gleihen: 
Hans Kraft, Daniel Schad, Leo Noth, und für Daniel Schad nad) 1623 
Abraham Chinger, abgefehen von Daniel Schad alle gleich, einflußlos. 





a) Bis zur Muflöfung der Mnion (Mai 1621). 


‚ Der Prager Fenfteriturz im Mai 1618 hatte den fchon Tange unter 
der Ache glimmenden Funken zu hellem Kriegsfeuer entfaht. Die in 
Böhmen ausgebrodpenen Mnruhen führten im Juni den Faiferlichen Ge: 
fandten Arnoldin nad) Ulm‘), den Schad, die beiden Schleicher und 
Dr. Stürzel in der Krone anbörten. Der Unionstag von Heilbronn 
im September besfelben Jahres”), den Schad mit denjelben Herrn im 
Namen Ums befuchte, beihloh, den Böhmen Geldbeiträge zukommen zu 
Taffen, aber aud) ben Kaifer noch einmal um ein gelinderes Verfahren 
gegen bie Stände zu bitten. Über die Stellung Ans zur Union und 
Äpegiell zur Kurpfalz fceint and im Dezember 1618 der Furpfälziiche 
Gefandte Camerarius mit Sched in Uhn verhandelt zu haben’). Iu 
Erwartung des Todes des Kaifers Matthias wurde im Februar 1619 
der Ausfhuß aus der Ulmer Herrihaft nah Ulm beordert und Musteten 
und Pulverflafhen ausgeteilt. Am 19. März verhandelte Schad nit 
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dem Ansbachihen Zizefanzler Eifin') über die Sage. Tags darauf ftarb 
Raifer Matthias. Erzherzog Leopold Hatte im Elfah ein Heer von 
10090 Mann zu Fuh und 3000 Neitern gefammelt und wollte feinen 
Weg durd das Ulmer Gebiet nehmen. Deshalb wurde in Ulm der 
Ariegsrat auf 4 Mann erhöht, ben Hauptleuten anbefoplen, Truppen zu 
werben und einzuüben, bie Birgerfhaft gemuftert und Worräte in die 
Stadt gefhafft. Am 7. April 1620 verhanbelte Schab mit der wirt: 
tembergifchen Negierung in Stuttgart*) über bie nötigen militärifchen 
Vorfihtsmanregeln. Am 16. April Härte Schad den Gefandten des Erz 
Herzogs Leopold, Hans Schneeberger, an?), und am 20. Mai lagerte die 
öfterreihtiche Armee in Wiblingen und marfcierte von da nad) Günz: 
burg weiter, während Hauptmann Türdheimer in Seipheim mit 10 00) 
Mann das W mer Gebiet dedte. 

Schon am 24. April hatte ber Graf von Nechberg als Gejandter 
des Königs Ferdinand von Böhmen und Ungarn defen Königswahl anz 
gezeigt?) und zur Treue aufgefordert. Die Veforgnifle wegen Ferdinands 
Tathofifhem Eifer veranfaßte im Mai 1619 den Unionstag in Heilbronn), 
wohin Schad mit andern im Namen M ms fi begab. Die Unierten er: 
richteten neue Negimenter; Graf Kraft von Hohenlohe übernahm das 
Mititärweien im Herzogtum Württemberg. Im Juli 1619 fam Oberft 
Fuchs als Gefandter des Königs Ferdinand ud verlangte Hilfe gegen 
die aufftändifhen Böhmen; Schad empfing den Gefandten‘). Aber am 
26. Auguft wurde Kurfürft Frierih V. von der Pfalz als böhmifcher 
Gegenfönig gewählt; zwei Tage darauf war Ferdinand in Frankfurt 
deutcher Kaifer geworden. Der kurpfälzice Gefandte Erlach notifigierte 
die Wahl des Gegentönigs in Un‘), und Ende Nuguft beriet der Unionse 
tag zu Nothenburg*) die Frage, ob Friedrid von der Pfalz bie Krone 
annehmen folle oder nicht; befonders Herzog Job. Friedrich von Würt: 
temberg fonnte hierin zu feinem Enticpluß fonmen, da feine Stände 
den Frieden wünfchten und die theologiiche Fakultät von Tübingen von 
einem Bund mit dem falviniftifhen Gegenfönig abriet. Jm Oktober 
1619 famı der Sandvogt von Günzburg als faierliher Kommiffär und 
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Gefandter") mit der Forderung, Ulm folle auf eigene Koften 1000 Mann 
und 100 Zentner Pulver und Dei zum Kampf gegen die Böhmen 
fellen. Schad erteilte ihm im Namen der Stadt eine ablehnende Ants 
wort. Am 23. Oftober rüdte eine Kompagnie württembergifcher Neiter 
unter Nittmeifter Nauchhaupt in die Stadt Ulm ein, im Dezember bezog 
ein Fähnlein Fußvolt unter Hauptmann Chrüftel in Unterelhingen 
Quartier, das dann ebenfalls in die Stadt einrüdte; zwei Ulmer Fähnlein 
unter Kapitän Hel und Türdheimer gingen ins Unionsfager nad) Kigingen, 
mohin fi aud die Fähnriche rich Krafit und Konrad Befferer be: 
gaben?). Der große Unionstag von Nürnberg‘), zu dem Schad u. a. 
als Vertreter Ums am 2. November abgereift waren, ftellte die Unions: 
truppen in den Dienft der böfmiihen Sadıe und wies die Warnungen 
des vom Raifer gefandten Reihshofratspräfidenten Grafen von Zollern 
zurüd. Der Unionstag von Heidelberg im Januar 1620 und Verhand- 
lungen mit Württemberg‘), der Unionstag von Hall?) im April und der 
Partikularftäptetag von Ehlingen) hatten das in Nürnberg getroffene 
Eintreten für RurpfalzVöhmen befeftigt. Die erneuten Borftellungen 
des faiferlichen Gefandten Grafen von Rehberg waren ungehört ver: 
Halt?). Die kriegerifchen Vorbereitungen Hatten einen ernften Charakter 
angenommen. Der Rat von Ulm hatte in Nürnberg und in Württem- 
berg Pulver und Blei gekauft. Das Schmwörhaus wide als Uniond: 
zeughaus eingerichtet. Am 22. April fan der Zeugwart der Union, 
Dberft Helmftädt, als Gefandter des Markgrafen von Brandenburg: 
Ansbach nad) Am), befictigte bie Bejefligung der Stadt, das Zeug: 
Haus umd mufterte ben Kriegsausichuh aus der Herrihaft umd die in 
Ulm fagernden Truppen auf der Offenhaufer Wiefe, mo Hans Chad 
bie Stadt vertrat. 

Seit 15. Mai 1620 fammelten fih nun die unierten Kriegsvölfer 
in Ulms Umgebung an, Schon Pleitart von Helmftädt hatte den Ulmern 
angekündigt, daß das Unionsvolt fi in ihrem Gebiet fanmeln werde. 
Um hatte fi zweimal an Nürnberg um Abwendung diefer Plage ge: 
wandt. Ein Schreiben ber Nüruberger vom 3. Mai tröftete fie mit der 
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Bemerkung, da die Liga in Ums Nadbarichaft ftehe, werde bie Unions: 
armee die Stadt ehligen fünnen. Am 17. Mai verhandelte Schad mit 
dem Generaloberften der Union, dem Markgrafen Joachim Ernft von 
Brandenburg Ansbach in Nieberflogingen, worauf bie Unionsarmee?) in 
einer Stärfe von 10000 Mann nad Leipheim zog. Auch im Kriegsrat 
zu Seipheim vertrat Schad feine Vaterfiadt. Leipheim und die Elhinger 
Brüde wurden verihangt. Die faiferlih:bayeriihe Armee ftand unter 
Tilly bei Günzburg angeblid) in einer Stärke von 30000 Mann. Am 
27. Mai wurde der nad Heilbronn ausgefhriebene Unionstag nah Ulm 
verlegt®). Der Markgraf von Ansbad) und ber Herzog von Württemz 
berg wurden von Hans Schad und Hauptinamı Nauhbaupt feierlid ein 
geholt. Schab, die beiden Schleicher, Dr. Stürgel und Tarnbühler ver: 
traten bie Stadt Um im Unionsrat. Die franzöfiihe Botfhaft, beftehend 
aus dem duc d’Angoulöme*) wıb dem Herr von Bethune famt großem 
Gefolge, war ebenfalls eingetroffen, ebenfo Landgraf Wilhelm von Heffen. 
Als Gefandter der Generalftaaten war Herr von Nandwid, als Ge: 
fanbter Englands Heinrich Wolton da‘). Graf Awid von Sulz, Kanzler 
Joadjim Dornsperger und Lorenz Wenfin waren die Vertreter des Herz 
3098 von Bayern. Die franzöffiche Gefanbtfhaft riet zum Frieden mit 
dem Naifer. Aber bie Verhandlungen zogen fih lange hin, weil weder 
Unierte nod) Ligiften nachgeben wollten. Am 23. Juni 1620 fam ende 
lich durd) Vermittlung der franzöfiihen Gefandten der Friebe zuftande 
und wurde durch Unterfchrift und Vefieglung beftätigt. Der württen: 
bergifche Gefhäftsträger Buminghaufen hatte ihn Franzöfifch und Inteinifch 
konzipiert. In Fatholiihen und proteftantiihen Landen follten beide 
Neligionen frei fein; bie Truppen beider Parteien follten innerhalb 
8 Tagen abziehen, die der Union zur Verteidigung der Pfalz, die der 
Liga zur Verteidigung Bayerns; ben bößmiihen Gegenfönig aber follte 
die Union aufgeben. A 1. Juli brad) Frig von Solms mit feinen 
Truppen von Leiphein auf, am 3. folgten ihm der Markgraf von Ans 
bad. Aber die Gefahr, die jept an der Donau vorüber war, wurde 
dafür am NHein defto größer. Spinola rüdte aus den Niederlanden 
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gegen die Kurpfalz vor, troßdem biefe nad) bem Ulmer Vergleich nicht 
angegriffen werden follte. Deshalb fchrieb der Markgraf von Branden: 
burg: Ansbad) auf Anfang September einen Unionstag nad) Worms) 
aus, zu dem Hans Schad mit Dr. Barnbühfer am 31. Auguft 1620 abs 
veifte, nachdem er vorher j—on in Stuttgart wegen ber Unionsfläbte verz 
bandelt hatte. Anfangs September hatte Spinola Kreuzuad, Alzey und 
Oppenheim eingenommen unb wandte ih min gegen Heidelberg, bas bie 
Unierten mit Aufbietung aller Kräfte zu fügen fuchten. In den Reiche 
ftädten aber war die Vegeifterung für die Union, bie fo viel Geld ver- 
Älang und alle Ausgaben auf bie Städte abmälzte, fängt verglüht, und 
bie Abfiht, die im Mai 1621 zu Ende gehende Union nicht mehr zu er: 
neuern, gewann immer breiteren Boden. An 4. Dezember 1620 ver: 
faßte Dr. Schleiher ein Gutachten über biefe Frage, und fam zu bem 
Refultat, die Union jei aufzugeben. Mit dem Kaiferhof fuchte Um fid) 
friebfic) zu ftellen. Am 18. Dftober 16%0 war ber Laiferliche Kommifjär 
Necberg*) in Ulm gewejen, um im Namen des Naifers ein Anlehen 
von 30000 fl. zu erlangen. Nach längerem Streit kam man zu dem 
Entfchluß, dasjelbe zu gewähren, wenn ber Kaifer der Stadt das privi- 
legium de non appellando ultra eertam summam gewähre. Anberer- 
feits traute man dem Frieden bod) nicht recht; denn ber Herzog von 
Bayern hatte nad) der Schlacht am weihen Verge und ber Achtung des 
Winterfönigs die ftolzen Worte getan, er wolle fein Haupt nicht fanft 
fegen, i8 er Mm wie Prag zum Gehorfam gebracht. Aber aud) Nürnz 
berg fprad) fid) aus pefumtären Gründen gegen bie Erneuerung der Union 
aus. Die geheimen Näte der Stadt Straburg, die Dreizehn genannt, 
ihrieben am 8. Januar 1621 an Ulm, man müfle fih nad) erlangter 
guter Sicherheit am faiferlihen Hof aus der Union ziehen, aber bie 
Sache geheim halten wegen des Zornes der Unionsfürften. In der Tat 
tam am 14. Januar 1621 Graf Frip von Solms®) aus dem Lager 
von Worms nad) Ulm und verlangte eine unzweibeutige Erflärung von 
Um und den in fein Ausichreiben gehörigen Städten, ob fie die Union 
fortfegen mollten oder nicht. Auch, folle die Stadt die verlangte Konz 
tribution von 15 Monaten zum voraus erlegen zur Bezahlung des Kriegs: 
volfs. Dabei fam aud heraus, daß viele Unionsgelder an Bethlen 
Gabor gegeben worben waren, ber aber troß feines Werjpredens nichts 
gegen den Raifer getan hatte. „Die Pfeife fange an, in den Kot zu 
fallen“, meinten die Ulmer Ratsadvofaten bei diefer Entbedung! Ein 
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faiferlices Schreiben verbot den drei ausfhreibenden Stäbten Ulm, 
Straßburg und Nürnberg unter Androhung der hödhften Ungnabe ben 
mad; Heilbronn ausgefgjriebenen Unionstag zu befuchen. Dr. Wolf, 
Strafburger Juftiziar, Volkpeimer und Dr. Schewerlin von Nürnberg 
verhandelten mit Schab und zwei andern Uhmern am 21. Januar 1621 
geheim in Ulm über die an den Raifer zu gebende Antwort‘). Mainz 
und Heffen hatten bie Vermittlung mit dem Kaifer übernommen, und 
{hen am 12. Jamar war der heffiihe Gefandte Schraugenbadh über 
Ulm an ben faiferlicjen Hof gereift®) und Hatte bei feiner Rüdfehr ben 
mern das privilegium de non appellando gebradt. Niüruberg und 
Un hatten aber en Unionstag von Heilbronn (feit 27. Januar 1624), 
Tegteres durch Schad und drei andere, bad, beihidt*). Die unierten 
Fürften fahen bie Stäbte fauer an und brohten, bie Unionsoölfer in ihre 
‚Serrfgaften zu führen, wenn bie verlangte Kontribution für die Soldaten, 
1 Milion Golds, nicht bejahft werde. Die Reife bes Grafen Frig von 
Solms und der Gefanbten Württembergs und Badens an den Raifer: 
bof‘), mit denen Schab und Dr. Schleicher in Alm Tonferierten, bie 
Lerhandlungen Schade in Nürnberg), und ber Unionsftäbtetag in Um 
am 6. Mpril®), zu bem aud Nörblingen, Giengen, Hall, Heilbronn, 
Memmingen, Kempten Gefandte geididt hatten, hatten bie Sadıe fprudj- 
reif gemadt, Zwar verlangte nod) am 16. April Dr. Breitfehmerbt int 
Namen von Württemberg, Pfalz und Ansbad; eine erfledliche Kontri- 
bution zur Bezahlung bes Rriegevolfs?). Aber fchon drei Tage darauf 
verfaßten bie Natsabvofaten die Inftruktion ber ulmifhen Gefanbten 
für den fegten Unionstag in Heilbronn, den Schab, Dr. Schfeicjer und 
Stürgel befuhten (7.16. Mai)”). In Rürmifher Verfemmlung wurde 
die Union fehmählich aufgelöft, Mm mußte 32000 fl. nahfhießen zur 
Abzablung der Soldaten. Die Stadt Fam von dem felimmen Handel 
mit. einem Gefcen? von 50000 fi. am ben Kailer, melde der Reiche: 
vigetangler Ludrig von Ulm verlangte‘). Straßburg und Nürnberg 
hatten ähnliche Summen bezahlt. Subeig von Ulm, der in ben folgen: 
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den Jahren viel mit Mm unb Gans Schab verlehrt, war mit ber Far 
milie Schab tatholifgjer Linie verihmägert als Gatte der Cuphrofgne 
Scad. Durch diefe Che fam Mittelbiberah 1596 an bie Familie 
von Ulm. 


d) Seit Auflöfeng der Union. 


€ tommen bie Jahre, in denen Ums Unglüd dur Truppen: 
durchzüge und Einquartierungen beginnt. Hans Schad fteht im Mittel 
punkt der Bewegung, immer beitrebt, feiner Vaterftadt zu dienen. Aber 
er eht nicht nur im Dienfte feiner Heimat: auch dem jhwäbiichen 
Neicjökreis widmet er feine Tätigkeit als defjen Beamter und als Vers 
orbneter Ulms. Die Auflöfung der Union hatte nicht den erfehnten 
Frieden gebraht. Der Pialzgraf verzichtete nicht auf die pfälziiche Kurz 
würde unb Lehnte jede perfönliche Demütigung ab, die nad) der Achts- 
erklärung dod nicht zu vermeiden war. In ber Oberpfalz führte Mans: 
feld, gegen ben ber Herzog von Bayern heranzog, in ber Unterpfalz 
Chriftian von Vraunfgmweig und der Markgraf Friebrid) von Baden den 
Krieg für den Palsgrafen weiter. Ein Taiferliches mandatum avoca- 
torium, das vor Unterftügung Mansfelbs warnte, wurde nad) Nürnberg 
und Um gejhidt. Den öffentlihen Anihlag desjelben in Nücnberg 
rächte Mansfeld durch fhauerlihe Verwüftung des Nürnberger Gebiets. 
Andererfeits verlangte aud der Vayernfürit von Nürnberg 12/ Tonnen 
Golds (1250000 fl.) zur Führung des Kriegs gegen Mansfeld. Am 
6. Dftober 1621 reifte Schad im Auftrag des Rats nad Nürnberg !) und 
verabredete mit der Stadt gegenfeitige Hilfeleiftung im Fal der Not. Das 
Abkommen wurde aud nad Straßburg berichtet. Am 26. Dftober Taın 
Dr. Höhe mit Vorfhlägen von Nürnberg?): man wolte Befandte an 
die vermittelnden Fürften von Mainz und Darmjtabt jhiden, Sachjen 
für die proteftantifhe Sadde gewinnen, an die Sanfaflädte fid wenden; 
Um folte ih mit Württemberg wegen Landesrettung extra speciem 
foederis vergleichen, Nürnberg mit Ansbah. In der Tat wandte fh 
Um wegen der von den Mansfeldif—en Wöllern drohenden Gefahr an 
Stuttgart und trug auf gute Nahbarihaft an’). Der Anfang des 
Jahres 1622 bradte Ulm und Memmingen wieder in nähere Korrer 
ipondenz, welde Schad und Dr. Schleicher pflogen‘). Man fuchte aber 
aud) die Gunft des Kaifers fi) zu erhalten. Denn Schab, Schorer und 
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Dr. Varnbühler vertraten Ulm bei ber am 2. Februar erfolgten zweiten 
Vermählung Ferdinands II. in Iunsorud') mit der Prinzeffin Eleonore 
von Mantua, welche der Fürft von Eggenberg vermittelt hatte, und ver: 
ehrten im Namen der Stadt ein wertvolles Hadhzeitsgef—ent. Inwieweit 
bei diefer Neife in Junsbrud und Münden die politifcpen Verhandlungen 
gebiehen find, ift nicht eritlic). 

Die von der Oberpfalz und Unterpfalz her drohende Kriegsgefaht 
veranfaßte die Stabt Ulm und ben fehräbifchen Kreis zu Friegerifchen 
Mafregeln. Im Ulm wurden Waffen und Munition bereitgefellt. 
Nad Pfupl, Leipheim, Sangenau und Niethein wurden Kleine Truppen 
abteilungen beordert. Am 13. Februar wurde Schad dem Kriegsamıt beir 
gegeben, das den Hauptmamı Neinhard Kröll beftellen folte‘), Am 
46. Februar erhielt Marr Anton Nehlinger den Befehl, eine Rompagnie 
Reiter zu werben’). Im April wurde Hauptmann Holzapfel beitellt 
und mit Nittmeifter Nehlinger und feinem Leutnant Deiß ein Vertrag 
gefclofenY. Auf dem Eplinger Stäbtetag im April 1622 wurde das 
alte Defenfionsbündnis mit Strahburg und Nürnberg erneuert‘). ud) 
der Kreis traf feine Vorbereitungen. Anfangs März 1622 fand ein 
großer Kreistag in Mm fiat‘), wo Hans Chad mit andern Mn ver- 
trat. 3000 Mann zu Fuh und 1000 Reiter wurden zum Ehuß des 
Kreifes geworben. Der Herzog Johann Friedrich wurde zum Kriegs: 
oberft, Graf Egon von Fürftenberg zum Rreisleutnant gewählt. Die ge: 
feehene Wahl meldete Schad mit andern Kreisabgeordneten in Stuttgart. 
Auch das Münzmwefen und die Form der Rüczahlung der Darlehen bei 
ber hohen Daluta befhäftigte den Nreistag. Die Kreisräte, d. h. die 
Abgeiandten ber Fürften, der Kbte von Weihenau und Ochjenhaufen, ber 
Grafen von Fürftenberg und Montfort, der Stäbte Augsburg, An und 
Ehingen, verfammelten fh zu einem Kriegsratstag in Elingen, der 
fich ebenfalls mit ber Defenfionsfahe beihäftigte‘). Man beichloh, bie 
Ritterfhaft um einen Beitrag anzugehen. Württemberg und Um brachten 
dem and) Ende Mai die Ausfcüfle der fünf Viertel ber ichmäbijchen 
Nitterijaft dazu, einen freinilligen Betrag von 25000 fl. zu Leiften‘). 
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Im Zuni 1622 war wiederum Kriegsrat und Kreisrat in Um‘). Die 
Verhandlungen drehten fi ausfhliehlih um militärife und finanzielle 
Mafregeln. Aug) ein Generalproviantmeifter wurde ernannt; in Ch: 
lingen, Memmingen und Rottweil wurden Magazine errichtet. Die 
Kriegsräte fehmuren ben Kriegsratseid. Ende Juli und Anfang Arguft 
1622, nad der Einnahme Heidelbergs durd Tilly, fand ein Rriegsrat 
in Stuttgart ftatt”), wo ebenfalls neue SKriegsräte beeibigt wurden. 
Hans Schad wurde zum Kreispfennigmeifter ernamt, durch deffen Hand 
de Solbjahlungen an die im Feld ftehenden Kreistruppen gingen. Diejes 
Amt verlah Schad bis 17. März 1623°). Reiche Bejoldung und aufer- 
ordentliche Entichäbigungen wurden ihm daftir zuteil, 1624 ging biefes 
Amt ganz ein. Die Geihäfte des Kreispfennigmeifters verfah von bort 
an der Nreiseinnehmer, ber zugleid) Einnehmer der Stadt Um war und 
To Kreisbeamter wurde. 


Für den jhwäbifhen Kreis rüdte die Gefahr immer näher. Die 
an den Grenzen liegenden Areistruppen wurben oft mit bayrifchen 
Soldaten handgemein. Wirttembergiiche Dörfer wurden verheert troß 
des Vertrags zwifchen Württemberg md dem bavrifchen Oberft Monz 
taigne, Naiferliche Kronten unter Spinelli plünderten Maulbrom und 
Neuenbürg. Tilly fah fih nad Winterquartieren im Ihmäbifhen Kreis 
um. Eine Kompagnie Rreistwuppen mufterte Chad als Mitglied bes 
Kriegsrats im September 1622 in Ochfenhaufen; die Soldaten ftanden 
unter Hauptmann Egloff‘). Ein Fähnlen Fußvolt ging wter Haupt: 
mann Türdgeimer nad) Keutfich, ein Kornett Reiter nad) Augsburg. 
Der Partifularftädtetag in Ehlingen’), an dem Schad mit Dr. Bar 
bühfer teilnahmen, verhandelte über Verteidigungsmafregein. Eine Komz 
pagnie württembergifcher Neiter unter dem Hauptmann Ferdinand Geiz: 
fofler®), dem Sohn des obengenannten Zacharias Geizfoffer, Dffizier 
und Vertrauensmann in württembergif—hem Dienft, rüdte unter Schads 
Geleit nad) Leipheim ud ungenau. Im November und Dezember 1622 
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war Rechnungstag, Kriegerat und Kreistag in Um‘), wo Schab als 
Nriegsrat, Kreispfennigmeifter und Abgeordneter Ulms beteiligt war. 
Die Finanzen des Kreifes und bie Einführung einer regelmäftgen Kreis: 
Neuer beicpäftigten die Verfammlung. Der Schluh des Jahres 1622 
und der Anfang von 1623 brachte den großen Deputationstag in Negens: 
burg, der die Rurwürbe der Pfalz an Marimilian von Bayern gab und 
den Sieg des Katholizismus vervollftändigte, ein Sieg, ber, wie ber 
fpanifche Gefandte prophegeite, nur ducdh neue Kämpfe behauptet werben 
konnte. Die Jahre 1622—1625 brachten benn auch die große Wand 
Tung in der allgemeinen Weltlage: den Zufammenfhlug Niederbeutich- 
lands gegen Habsburg, die Verwidlungen im Veltlin und das darauf 
folgende Bündnis Frankreichs, Benebigs und Savoyens gegen Spanien 
und Ferdinand, den Übertritt Englands zu Chriftian IV. von Dänemark. 
Zi Me Herrfchte bis zum Schluß des Jahres 1623 volftändige Ruhe. 
Der Kreisfonvent im Januar 1623°), an dem Schab vermöge feiner 
anıtfijen Stelung umd als Deputierter Ums teilnahm, fcheint vorzüglich, 
Negnungsgeihäften gewidmet gewejen zu fein, die Schab aud nad 
Tübingen zum Obervogt Jondim von Grüntal führten. Am Schluß 
des Jahres (12. November) verlangte der Reichsvizekanzler Ludwig von 
Um Hilfe für den Kaifer gegen Bethlen Gabor: Hans Schad ver: 
handelte mit ihm), wie e6 jheint, zur Zufriebenheit des Zizefanzlers. 
Melde Angelegenheit den Furfähfiihen Unterhändfer Schmendenborfer 
nad) Am führte‘), mit dem Cchab ebenfalls verhanbelte, it nicht er: 
fictlic. Die Forderungen des Kaifers führten zu Befprehungen Schade 
mit dem Kreisleutnant Grafen Egon von Fürftenberg *) und beidäftigten 
aud den Kreistag in Mm‘) im März 1624, bei dem ber Neichsvize: 
tanzler als Taiferlicher Kommiifär figurierte. Die taiferlichen order 
rungen gingen alfo den ganzen Kreis an. Lieferung von Pulver und 
Bündftriden und 20 auf die Untertanen umgulegende Römermonate 
wurden dem Kaifer vermiligt. Das Verhältnis der Stadt zum faifer: 
lichen Hof war infolge ihres entgegenfommenden Verhaltens ein gutes; 
es ift größtenteils ein Wert Schade, ermöglicht durch feine Verwandt: 
Äcaft mit dem Neichsuizefanler, melde bie Verhandlungen meientlid, 
erleichterte: daher rührt denn auch die gütige Aufnahme, die Hans Schad 
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und Dr. Varnbühfer anläflid einer Neife nad Straßburg !), deren 
Iwed unbekannt ift, beim Erzherzog Leopold fanden, der fie in dem 
zum Bistum Straßburg gehörigen Städten Moleheim und der bifhöf 
lichen Feftung Dacftein fowie in Zabern gaftlich bemirtete, nachdem das 
Gebiet der Stadt umb des Bistums in den vorhergehenden Jahren unter 
den Scharen Mansfelds jchredlich gelitten hatte. 

Aber alle Siebesmühe war beim Kaifer vergebens. Der fchmä- 
biiche Kreis und befonder das Gebiet der Neihsftädte follte mit Ein: 
uartierumgen und Truppenburdzügen nicht verf_ont bleiben. Diejen 
drohenden Gefahren galten die Verhandlungen nıit dem Gejandten Rürnz 
bergs, Dr. Ölhafen®), dem Schad zugeordnet war, umb ber Städtetag 
in Ehlingen im November 1624°). Hauptmann Kröll wurde vom 
Ulmer Rat beauftragt, Soldaten zu werben. Im Monat März 1625 
bradpen die faiferlichen Truppen auf ihrem Durchmarfd nach dem 
Graubündnerland herein‘). Am 23. März wurde Hans Schab nebit 
anderen nad) Sangenau geichict, um bem Treiben der eingerüdten Pappenz 
heimfchen Neiterei, bie über 1000 Mann ftart war, Einhalt zu tun. 
Der Erfolg war Null; die Abgejandten der Stadt wurden von ber übers 
mütigen Soldatesfa nur ausgeladt. Stadt und Gebiet hatten unfäglid) 
unter ber Roheit und Wilfür der Truppen zu leiden. Die Einquarz 
tierungen und Duchzüge dauerten nach den Aufzeichnungen des Wachtz 
meifters Chriftoph Redelpammer®) in Ulm, bei dem alle Truppenteile 
ih zu melden hatten, bis 24. November. Die Soldaten zogen nad) 
Buchorn, Überlingen, Lindau, Bregenz und Donauwörth weiter. Duar: 
tiere auf fängere oder fürzere Zeit im Gebiet der Stabt Ulm nahmen: 
ein Pappenheimfches Negiment von 2400 Mann, Abteilungen des 
Dberften Valdrian, eine Freifahne Kavallerie von 130 Pferden, 5 Kom: 
vagnien Pappenheimer Kavallerie, 6 Rompagnien Kavallerie des Oberjten 
lo. Die durhmarfgierenden Truppen mußten ebenfalls mit Lebens: 
mitteln und jonftigen Bedürfniffen verforgt und unterftügt werden: es 
waren Bappenheimjhe Negimenter, Truppenteile des Grafen von Sulz, 
des Dberft Blarr, des Ravallerieoberiten ZNo und feines Bruders, des 
Nittmeifters Jo, des Rittmeifters Campardi und des Kapitänleutnants 
Sumer. Als der Raifer vollends beabfihtigte, 32 000 Mann im ichwäz 
bifchen Kreis einzuquartieren, die für die Unterftügung der Spanier im 
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Süden beftinmmt waren, murben bie Kriepsräte, darunter auch Hans Schad, 
nah Ehlingen berufen (11. Juni 1625)", mb mit bem faijerlihen 
Geheimfelretär Bucher in Ulm verhandelt). Im Juli murde ein 
Kreistag‘) nad Um berufen, der befonbers barüber behattierte, ob 
Eriberzog Leopolb bei der Einquartierung der Neiterei des Wolf von 
Mausfelt, der den mern gar nicht grün mar, als faiferlicher Ko 
miffär oder Eraft angemaßter Iandesherclicher Nechte handle. Eine 
Aubienz bei Pappenheim im Mugufi, Verhandlungen mit dem Reichs: 
Hofratspräfibenten Graf Wratisfem von Fürfenberg, mit Cräberzog 
eopolb in Dillingen, wohin Schad mit Egon von Fürftenberg fich be: 
geben hatte, waren frudtfos +). 986 Pierde Mansfelbifcher Reiterei 
wurden in Afelfingen, Nammingen, Dornfiabt, Cangenau, Eldingen ein: 
Quatiert; andere Mannfhaften zu Noß umd zu Fuß zogen gleich nad) 
Bregenz weiter. 

Der politifche Horizont trübte fi) zufehenbs. Die Kortferitte ber 
Taijerlihen Waffen im Norden unter Tily and Wallenftein brachten die 
evangelifche Sache in immer Gebenffichere Lage. In Memmingen masten 
bereits bie Zefuiten) alte Anfprüche geltend, die zu Verhandlungen 
zwifchen Um und Memmingen führten. Hans Schad war dabei die 
teitende Perfönlichfeit. Tatfächlich Haben die Jefuiten ihr Ziel erreid 
fie Gielten fc in Memmingen auf vom 30. September 1626—1632 
und wiederum nach dem Abzug der Schweden 1632—1635. Im März 
1626 fam von Stuttgart die Alermnadricht, da 6 Kompagnien Fail 
licper Neiter unter Oberft Hausmann in Mm ihren Mufterplag aufzu- 
{hlagen gebenfen. Dies führte zu Verhandlungen) Schads mit Egon 
von Fürftenberg und mit dem Geheimmat Sewblin von Stuttgart in 
Geislingen, worauf am 21. März im geheimen Nat die deliberatio 
seeretorum et maximi imminentis perienli erfolgte”). Die Folge 
war), daß die Iedigen Bürgerföhne von Chad gemuftert und mit 
Kapitän Böhringer bezüglich Beftellung verhandelt wurde. Derfelbe 
madhte aber zu große Anfprüche; er ging nach den Niederlanden und 
wurde Kommandant in Grolo. Die nötigen Verteivigungsmafregeln 
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wurben von Schad im Verein mit ben württembergifhen Geheimräten 
in Stuttgart beraten). Am 5. Juni 1626 kam die Meldung, da von 
Gmünd her Holfleinifde Kavallerie unter Oberft Johann Graf von 
Merode, die 7 Wochen in Gmünd und Umgegend Tampiert hatte, Heran- 
rüde und mit Gewalt Quartier in Ulm nehmen wolle. Aber die Ulmer 
defepten die Abpäffe und liefen fie nicht herein. Zugleich mufterte 
Schad das Landvolt in Geislingen, Lonfee und Langenau ?). 

Neue Forderungen traten an Ulm heran: Herzog Franz Albrecht 
von Sachien verlangte einen Mufterplag für die faiferfihen Truppen in 
Um und die Veahfung von 69000 Taler dur Ulm und bie übrigen 
proteftantifchen Neichsftädte). Die diesbezüglichen Verhandlungen *) 
Schabs mit den Reihskanzler in Mm ud Überkingen, auf bem Kreistag 
in Ulm, mit der herzoglichen Regierung in Stuttgart, mit Graf Wratislam 
von Fürftenberg, mit ben Faiferlichen Gefandten Kurz von Senftenan 
nahmen Wochen in Anfprudh. Ulın blieb mod einmal verfhont. Die 
Gratulation, die Ulm durd Hans Schad dem neuen Biiof von Kon 
tanz, Sirt Werner von Sommerau, zu feiner Inthronifation im Auguft 
1626 entgegenbradjte®), war ein Zeichen der Zeit: 2": Monate päter 
verlangte berfelbe freie Neligionsausübung für die Katyolifen in Mm 
(13. November), die Folge der Siege der Raiferlihen in Norddeutichland 
und zugleich ein Vorbote des Reftitutionseditts. 

Andere Aufträge diplomatiiher Natur, die Schad während biefer 
Zahre im Namen feiner Taterjtadt ausführte, hängen nur inbireft mit 
dem großen Krieg zufammen. Ende 1625 hatte Pfalsgraf Auguft von 
Sulzbach, vereheliägt mit Hedwig, der Tochter des Herzogs Johann 
Molf von Holftein, die Stadt Un eingeladen, feinen Sohn Johann 
Ludwig aus der Taufe zu heben. Schad war Uns Abgejandter bei 
den Tauffeierlicpteiten in Sulzbad) und überreichte im Namen ber Stadt 
das übliche Gehen? ®). uch die Helfenfteiniihe Frage?) beidhäftigte 
Schad. Rudolf, Graf zu Helfenftein, Freiherr zu Gundelfingen, Herr 
zu Mehfich und Wiefenfteig, Hatte die Auslieferung der Helfenfteinifhen 
Verfaufsurfunden, durch die Um 1356 in den Befih des gröheren Teils 





») Nr. 495, 
2) Nr. 497. 

®) Natsprot. 1626 fol, 195. 199. 202. 214. 228. 
+) Rr. 498. 499. 501. 504. 505. 506. 

*) Ar. 500, 

9) Nr. 480. 481. 

?) Ar. 520. 529. 546. 
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der Herrichaft Helfenftein gefommen war, zu nadjträgli—er Kontrolle 
einverlaugt, ein Verlangen, das Um mit Entüftung zurüdwies. NAudolf 
war ber legte feines Stammes. Sein einziger Sohn war in Nom ge: 
Rorben; er felber jhlok die Augen im September 1627. Auch feine 
Mobialerben beharrten auf der Forberung, daf die Dokumente ihnen 
ausgefolgt würben, und fegten den Prozeß fort, der falieflid einfchlief, 
um nad) beinahe einem Jahrhwibert aufs neue zu beginnen (1715). 
Im Dezember 1627 war Hans Schad Mitglied der Gefanbtfhaft von 
Um, Memmingen und Kempten, bie in Cindau ben Frieden herftellen 
folte®), welcher wegen Abfepung des beim olke beliebten Bürgermeifters 
Arie) Müller, Einführung der Veit und Tätigkeit des bei der Bürger: 
i&aft verhaten Ratsadvofaten Heyder geftört worden waren. Dazu 
famen bie theofogijhen Streitigfeiten zwifen dem Kutherifh gelunten 
DMagifter Neufamım und dem reformierten Prediger Hager, bie Dr. Dieteric) 
von Ulm vergebens durd) feine Prebigtworte hatte fhlichten wollen. 
Den Gefandten der 3 Städte gelang die Musföhnung. 

Das Jahr 1627 brachte neue Schredenskunde: Oberft Ara näherte 
fi mit feinem Nriegsvolt der Stadt Ulm. Dies führte zu Verband: 
Tungen Schads mit Stuttgart *) im März diefes Jahres. Auf dem Par: 
tifularftäbtetag in Geislingen *) im April vertrat er feine Baterftabt. 
Militäriihe Maßregeln gegen die anridenden Truppen und Abmehr 
gegenüber den brohend fi; exhebenden Forderungen des fiegreichen 
Katholizismus wurden dabei beraten. Cs folgte die Mufterung ber 
Bürgerföhne‘) in der Stabt duch Hans Schad und feine Sendung zu 
Hausmann, dem Oberflleutnant des Oberft Krag im Auguft, bie nochmals 
den Verfuch macyen follte, bie drüdende Einquartierung von der Stadt 
fernzuhalten®). ber vom Süden wie vom Norden her drohte unab: 
wenbbar der Einmarfch der Taiferlichen Negimenter. Cube Dezember 
teifte Schad mit Dr. Wid nad Memmingen, wo das Schauenburgiiche 
Negiment von Htalien her erwartet wurde‘). Im Janıar 1628 kam 
von Stuttgart ein Vote mit der Nachricht, Neiterei Aronburgs und 
Zolanis und Infanterie des Oberft rap fein im Anmarjch, um 
Quartier in Ums Gebiet zu nehmen. Hans Schad wurde mit anderen 
nad) Geislingen zu Obervogt Kröll gefcidt, um Erkunbigungen einzu: 
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ziehen‘). Sie brachten die Nachricht, der Wille des Kaifers, daf jeine 
Truppen in den Grenzen des reicheftäbtiichen Gebiets ihr Quartier 
aufihlagen, fei umabänderli. Die Zehnten und Gülten mußten det 
halb von ber Landbevölterung jogleih in die Stadt geliefert werden. 
Auch alles wertvolle Eigentum bradte man in Um in Sicherheit. Am 
16. Januar verhandelte Schad mod) einmal mit Nittwmeifter Keller von 
der Kronburgiichen Neiterei?). Am 19. Januar rüdten 5 Nompagnien 
derfelben in Sangenau und Umgebung ein). Ohne Zorweifung taifer- 
licher ober fürftlicher Patente folgte ihnen Schar um Schar und fpielte 
im Ulm und Umgebung geraume Zeit den Meifter und Herr. Am 
21. Januar betrat der faiferlihe Oberft und Kommifjär Offa die Stabt, 
mit welden Schab verhandelte‘): feine Trbonnanz, bie e6, gehe 
dahin, das Umifhe zu belegen. Vergebens fuhte man ihn milder zu 
ftimmen. Hoc fac et vivis, war feine Antwort. Man erzählte fh 
auch, bie Rathofifen, und befonders Abgefandte von Ochjenhaufen, hätten 
ih) zu Dffa begeben, um mit ihm über die Wiederherftellung der Fatho: 
Lücen Religion zu beraten. Cine Reife Schade nad) Stuttgart ') änderte 
nichts an ber Sachlage, cbenfowenig Schade Verhandlungen mit Wolf 
von Mansfelb, der am 24. Februar mit großem Gefolge nad Um kan‘). 
Nun rückten 2 Negimenter des Oberft Krag an; ihnen folgten 2 Regie 
enter des Oberit Verdugho, ein Regiment bes Oberft Fernimont, dann 
Kompagnien unter Montekufuli, Mansfelb, Hausmann und Ruf. Im 
ahre 1629 folgten DTurchzüge und Einquartierungen der Pallandijchen, 
Adringerifchen, Meroveichen und Brandenburgijhen Regimenter *). Al 
dem fand Ulm ohnmächtig gegenüber. Cs hatte nur einen Kapitän 
und 200 gemorbene Knete. Ju allen Dörfern und Weilern feines 
Gebiets lagen die Truppen zerftreut. Zu Geislingen lag die Mans: 
feldifche Leiblompagnie. Oberft Krag verftand nod) am bejten, Ordnung 
zu halten. Um jo fchlimmer hauften die anderen. Allerdings tat im 
Ulm die Vürgerwace gewifenhafte Dienfte, und die Patrisier machten 
jelbft die Runde. Das Srieggamt wurde (23. Februar 162%) auf 
17 Mitglieder vermehrt, und im Juni famen dazu mod 36 Zünftige. 
Aber was fomute dies alles gegenüber der Mafie der Eindringlinge 
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frommen! In Sangenau und Geislingen mußten Provianthäufer für 
die fremden Gäfte errichtet werden. Durd) diefe Tieferung der Lebens: 
mittel entftand ungeheure Not in der Stadt, und wer wei, was ge: 
Ähehen wäre, wenn nicht bayerifche und öfterreichifche Händler Frucht in 
die Stadt geliefert hätten. Die Teurimg wurde eine unheimliche. Die 
Gewerbe Tagen danieder, Dur die Anfammlung der Candbewohner 
in der Stadt entitauden Krankheiten. Dazu die Erzefie der Solvatesta, 
die alle Strafen durd Naub und Mord unfiher machte, die Dörfer ent: 
völferte, in Ettlenfhieß und Bermaringen barbariih haufte, in Söf- 
fingen Übtiffin md Nomen zur Flucht nach Um nötige. Die Aus: 
gaben und Schulden der Stadt beliefen fih in diefem Jahr der Ein: 
ouartierungen und Durdhzüge auf 3 Milionen Gulden. Wiederholt 
mußte (21. Auguft 1625 und 12. Juni 1629) eine außerordentliche 
Striegsfteuer erhoben werden. Die Tugesbejoldung der Natsheren wurde 
von 30 fr. auf 15 Fr. beraßgejegt; die Gehälter der geiftlien und 
weltlichen Beamten wurden verringert; das Umgeld von 1 Ma Bier 
wurde von 2 auf 5 Pi. erhöht, die Spitalpfeinde gefmälert, der Wein 
auf der Stewerftube und der Scheufwein für fremde Standesperfonen 
obgefchafft. Freilich machten die Ulmer alle möglichen Verfuche, fid 
von der Page zu befreien): Im März 1628 reifte Hans Schad zum 
Kaiferligen Kommiffär Dfje nad Memmingen; im Mai wurden die 
Natsadvofaten na Memmingen, Münden und Prag gefendet; im Juni 
gingen Schad und Dr. Wid nah Stuttgart, mit der württembergiichen 
Negierung und den Herzog Johann Friedrich zu verhandehi; anfangs 
Juli frden wir Schad und Dr. Maus wiederum in Mennningen umd 
Münden, wo fie mit dem Fürften von Zollern und dem Dberft Gerlen: 
berger fonferierten; aud bie Vorftellungen Schade beim General Kolalto 
in Elöingen, Ende Juli, waren erfolglos. Die Ihwäbiihe Kreisver: 
Faffung zeigte ihre ganze Ohnmacht ud Einfluhofigkeit in diefen Tagen 
de8 Unglüide ?). Kreisdeputationstag in Memmingen im Juni 1628 
verlief rejultatslos, jo gut wie ein Konvent der jdwähifhen Etädte in 
Ulm im September desfelben Nahres. Der Tod dis Herzogs Joh. 
Friedrich von Württemberg am 18. Juli 1628, bei deifen Leichenbegängnis 
Schad und Dr. Haus Ulm vertraten, beraubte den Kreis des Kreie- 
oberften, und. der Herzog Apwiniftrator und Vormund des minderjährigen 
Nacfolgers Cherhards IIT. hatte in eigenen Sande Sorgen genug. Das 
Jahr 1629 brachte am 6. März das befannte edietum vestitutorium, 
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die Folge ber faiferlihen Siege im Norden und ber Tätigfeit ber 
Jejuiten. Die Dominikaner verlangten ihr ehemaliges Kofter und defjen 
Güter zurüd. Das deutje Haus nahm pfarrherrlihe Nedte in Anz 
fprud, bie es nie befejfen. Die Franziöfaner begehrten bie Wiebereinz 
räumung ihres Mofters, das fehon feit einem Jahrhundert als Gym: 
nafiınm und Armenaften benügt wurde. Dazu 509 der Helfenfteintiche 
Prozeß immer weitere Kreife. Mit dem Neftitutionsedift bürften fich wohl 
auch die Verhandlungen ms mit Nürnberg befaht haben, welde Schad 
leitete"), ebenfo der Städtetag in Frankfurt) und der Kreistag in Ulm 
anfangs Januar 1630°). Dazu kamen die Fortihritte der Gegenreforz 
motion in Donauwörth, Augsburg und Kaufbeuren, melde verjagte huther 
tife Prediger nad Mm führte. Die Kronburgifhen Reiter blieben 
trop nocmaliger Vorftellungen Schade beim Kommifär Ofa im April 
1629) 3 Jahre in Ulmer Gebiet Tiegen, und wenn etwas die Lebens: 
fäbigfeit der Heinen Nepublit zu dokumentieren imftande ift, To ift es 
die Tatfache, da die Stadt diefe Yeiden überdauert hat. Die Lage 
Ums war alfo Feine rofige zu Beginn des Jahres 1630, mit weldhem 
das Memorialbuc) abfchlicht. 

Das Ende feines Tagebuchs it nicht auch der Abichluf der poli- 











Krieges’) Ächeint er ebenfalls den Mittelpunkt der Bewegung gebilvet 
zu haben. Schon auf dem Unionstag von Heilbronn im Juni 1619 
hatte er ein Schreiben der Unionsglieber an Guftau Adolf (24. Juni) 
mitunterzeichnet. An der Geipziger Konvention von Februar bis April 
1631 und bei dem Zufammenidluß der evangeliihen Stände des 
Achwäbiichen Kreifes auf dem Tag zu Ehlingen am 6. Mai 1631 war 
er als Vertreter Ulms beteiligt, und der Abihluß des Bundesvertrags 
der Stadt Ulm mit Schweden amı Februar 1632 erfolgte in erfler 
Sinie duch Schads diplomatifhe Bemühungen. In einem Schreiben 
an den Nat der Stadt Ulm vom 4. April 1632 %), furz vor feinem 
Übergang über den Lech, jpricht Guftav Adolf fih in anerfennender 
Weife über Schads eripriefliche Tätigkeit aus. Durch Fönigliches Dekret 
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vom 28. April 1632 fdenfte ihm Guftan Adolf das Dorf Finningen, 
das bie Familie aber 1638 im Prager Frieben wieder abtreten mußte‘). 
Durd) diefe Schenkung wurde Schad, wie aus der Schenfungsurtumde , 
hervorgeht, für ben Schwebenfönig und feinen Dienft förmlich verpflichtet. 
Gerne würden wir noch Näheres hören über die Gelhihte Uns im 
jogenannten „Rirfejentrieg“ und über Schads Tätigfeit ale Virgermeifter; 
aber mit dem Jahre 1630 verflummt fein Tagbud) und nötigt den Forfcher, 
für die Detailgefejichte diefer Jahre andere Ouellen aufsufuhen. 





9) Original im Befip der Famitie von Schad; chenfo die Huldigungsafte vom 
15. Mai 1632. Die Schenfungsurtunde fantet: Wir Gustaf Adolph, von gottes 
madenn der Schwedenn, Gohtenn annd Wenden könig, grossfürst in Finlanndt, 
herzogh zu Fhestenn unndt Carelen, herr über Fnngermanlandt, thuen kundt 
hiermit. offentlich bekennends, das onnderhabren königlichen hulden 
unnd gnaden, wollbedachten freyen muth unndt eigener bewegnüs, auch umb 
der unterthenigen dienste, so uns unnd unnser cron Schweden der edell unndt 
ehrenyöste unser lieber besonnder Hans Schade, geheimbler rath in Ulm, seine 
erben aundt nachkommen thun und leisten, sollen, können oder mögen, wanz 
wissentlich geschenekt unnd verehrt haben, schencken unnd verchren ihme auch 
hiermit unndt eraft. dieses briefs auf bestendigste weise, als solches immer ıe- 
schehen kan, seinen erben unnd nachkommen, das dorf Fenningen, bey Ulm 
gelegen, soviell die Carthauss zu Buxheim davon bishero gehabt, neben dessen 
recht und gerechtigkeiten, pertinentien, an ückern, wiesen, fischereyen, holzungen 
ünndt allen andern an- und zugehörungen, nichtes aussgenommen, allermassen 
dasselbe vom. vorigen Inhaber besessen, gennzt, unndt gebraucht, wir aber 
mumehr durch gottes gnedige verleihumg ine beili an uns gebracht unndt 
darmit nach unnserm königlichen gerechten willen zu disponieren haben, in- 
massen wir gedachten Fans Schaden uandt seine erben in ohangerogtes dorf 
Fenningen sambt dessen pertinentien, recht unndt gerechtigkeiten in possess 
eraft diess dergestalt würcklich immittiren unndt einsetzen, das von uns und 
unser oron Schweden mehrernantes dorf mit aller zugehür als ein gnaden 
geschenck in unterthenigster schuldigster danckbarkeit empfangen, recognoseiren, 
erh. undt. eigenthülmblich haben, muzen und besitzen, unns auch unndt unser 
eron Schweden deswegen jederzeit «etrew, holdt unnd gewertig sein solle, 
massen er ‚om ansgefertigten pflicht 
‚gemacht hat, gestalt wir ihme unndt seine erben bu tion 
gegen iedermenniglich schüzen wınd mannteı es 
mit unnser eigenen handt unndt königl. secret. befe 
nnserm königl. hauptquartier Moscburg den 28. aprilis di 
Adolphus. (Org.Perg. Mit angehängten janwed. Sieg.) 
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II. Memorial- und raissbüchlin meiner verrichtungen. 


(Quod felix faustumgne sit. 


159. 1. a. 1591, den 26. decembr. zog ich von Ulm nach Tybingen 
mitt Ulrich Ehinger von Gottenaw '). (0 hernach vagt zu Ersingen worden) und 
Hieronymus Reihing von Augsburg, als ich ebendenselben tag 16 jahr alt war. 
War dazumal rector Magnifiens Doctor Gerlach®), der mich inseribirt. 

1599. 2. a. 1593, den 12. ianuarli zog ich mitt der fra Appianin, meins 
bruder Albrecht schwieger, bey der ich zu Tybingen zu tisch gangen, wider nach 
Ulm, alda ich verblib biss auf liechtmess, Den 9. fehr. kam ich wider gen 
Tgbingen, blib alda biss auff den 13. decembris a, #3. Alsdann zog ich wider 
gen Ulm, (1). 

a 1593, den 18. decembr. z0g ich von Ulm gen Nürnberg, alda ich 
zur gulden gannss einkehrt und 3 tag still gelegen. 

4. Den 24. decembris bemelts jahrs zog ich mitt ein Finoldischen®) diener, 
Gruber genant, Lorentz. Schneider von Ulm, Fabian dem Juli, Jan dem Paul 
von Nürnberg auf? Bamberg, Koburg, Greuental '), Salfeld, Rudelstatt, Kalen und 
Jena im land zu Tyringen; kam gen Jena den 23. decembr. und kert zur sonn 
ein, bi beim wirt 3 tag. 

1594. 5. a. 1594, den 2. ian. bin ich am tisch gestanden bey Arnuro, 
hurgermaister zu Jena; gab im wochentlich ein reichsdaler; waren meine tisch- 
gsellen (2) herr Gottfrid und herr Gundarkher®) von Polheim, ihr praeceptor 
m. Jacoby Schnepf, Tubingensis, herr Caspar von Windischgretz, sein praeceptor 
Sebastian Hess von Ulm (Gundelfingen)*), Andreas Dieterich von Schleinitz"), 
Caspar von Trutleben, Hans Ernst von Hundeshausen %). 

6. Den 18. inlius zog ich nach Naumburg, gab David von Seritz*) und 
‚Johann von Gfug®) das glaidt. 

7. Den 24. julius zog ich mitt. den herrn von Polheim und Windischgretz 
nach Erfurt, Gotta, Arnstett und Weinmar, selbige stätt zu beschen. 

8. Den 4. augusti zog ich nach Leipzig, nam bey Thomas Lebzelter 
60 duler auff zu meiner raiss in das land Preussen. Etliche landknecht und 
strassenrauber haben mich zu Leipzig sehen gelt zehlen und am zuruckhraysen 
zwischen Leipzig und Naumburg bey einem holtz erwart; ich bin aber wunder- 

9) Die Ehingen teilten fig im Zntereffe ihres fhmunghaft betriebenen Grofi- 
Handels fhen früh in 3 Sinien, die ebenfo vielen Faltoreien vorftanden und wurden 
ac) ihrem Aufenthalt: Oftteich, Mailand und Gutenau, benannt, 

2) Dr. Stephan Gerlach, Gefandtfcaftsprediger in Konftantinopel, dann Pro: 
or der Theologie, Birelangter in Tübingen 1546--1612. 

>) Untlar. 

+) Gräfental (Sacfe 
Altenburg). 

®) Gundakar, Gundachar = der in der Schlacht Wacıfame, 

+) Bahrfch. Sandger. Saringen. 

*) Wahric. bei Meihen, 

> Im Sefien. 

») Schlefüicher Abel. 
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barlicherweyss alı der strass geführt und durch augenscheinliche hilff gottes von 
diser gfahr errettet worden. (3) 

9. Den 15. augusti a. 1894 von Jena auss in das land Preussen verraist 
uf Naumburg, Weissenfels, Lützen, Leipzig, Wortzen®), Strelen, Zum Hain, 
Bautz, Buntzel, Gerlitz, Guwr, Striga, Schweidnitz, zum Kanth, Breslau; durch 
dns land zu Polen uf Ältz, Wartenberg, Schiltperg, Canisch, Canin, Drauessinna, 
‚Thoren, Osterroda, Holland, zum heiligen Beil, Milhausen, Braunsberg, Branden- 
burg, und endtlich zu Königsberg den 7. septembris gott lab glückhlich und 
wol ankommen. 

1595. 10. Englische raiss. Seestett. Den 8. martii a. 1595 hab ich mich 
uf die englische raiss und erstlich uf die secstett begeben; Kassuben *) und 
Pommern über das gforne preussische haff und die Weissel nach Dantzig, Sal- 
feld, so die öltiste statt in Pommern, Stolpa, der hertzogin von Stetin widumb ), 
Schlaw (N. B.z UA diser rayss ist in einem tal ein schnelles wasser anglaffe 
und sein wir mitt der gutschen so tieff in das wasser kommen, dass sich die 
pferd ledig geriwen, wir mit der gutschen im wasser verbliben, aber durch 
gottes hilf? wunderbarlich errettet und wider herausgezogen worden) (4), Zannaw, 
Kesslin, Kernlin, Plato, Neugarten, Kolnaw, Damm, Stetin. Zu Stettin hab ich 
ein begräbnus gsehen zwayer ehlent, welche 12 leibliche kinder, 78 enckhlen 
und 61 uhrenckhlin, also in allem 141 kinder und kindskinder gsehen und erlebt. 

11. Den 16. martii von Stettin durch das land zu Meckhelnburg uf Tckher- 
münd) Anckla, Damin, Gniren, Desein, Rostoch (alda ich Chytracum:) visitirt). 




















*) Burgen, Strehla, Großenhain, Bauen im gr. Sahfen; Bunylau, Görlit, 
dauer, Striegau, Schweitnit, Kanth, Breslau, ts und Wartenberg in Schlefien; 
Schitoberg in Pofen; Kalisz, Konin in uff. Polen; Tyom in Weftpreufen; Draufen: 
fee, Ofterode, Holland, Heiligenbeit, Mühlgaufen, Braunsberg, Brandenburg, Königs 
berg in Oftpreufen. Die Namen der Städte find von Hand Schad zweimal verftellt: 
er Tamm zuerft mach Görlig ad dann nach Yunylau; jodanı ift die richtige Stellung: 
Thorn, Ofterode, Holland, Draufenfee, Nüpfbanfen ıc. 

%) Die Reihenfolge und heutige Benennung ift: Naffußen, ein wenbifcher olts- 
ftonm an der Leba und Ditfee, Danzig, Lalfeld = dem heutigen Seefeld in Weit: 
vreußen; Stolp, Schlarue, Zanow, Nöstin, Körlin, Pathe, Raugard, Oolinom, Dann, 
Stetlin in Pommern, 

°) Johann riedrich, Herzog von Stettin, geft. 9. Febr. 160, war mit Erdmur, 
Tochter des Kurfürften Johann Georg von Brandenburg, verchlicht, die den ohnehin 
prachtliebenden Fürften mod mehr zum Aufwand verleitete, um 8 den Aurfürftinnen 
von Brandenburg und Sachfen geictun zu fonnen. Das Teftament des Derzopt, 
das feiner Gemahlin Güter vermachte, die dem fürftligen Haus eigen waren, wurde 
angefochten. Das ihr verfehriehene Leibgebing war Stop. gl. Seil, Gef. des 
Herzogtums Ponmern. IIT S. 68 ii. 

+) Üdermünde, Anklam, Demmin in Pommern; Gnoien, Teffin, Roftod, Arö: 
petin, Wismar, Gravesmühlen in Medienburg; Lübed, Hamburg 

® Dr. David Chytracus (odhafe) 1591-1600, aus Ingelfingen bei Schw. 
Halt, berühmter Theologe und Profeffor in Noftod, tätig als Order des Lutherifcten 
Retigionswefeng ın verjchiedenen Ländern, Niet zu verwedhfeln mit Dr. Hatban 
Chytraeus, Profetfor der Boefie in Noftod, Neffe des vorigen. Lgl. Allg. d. Biogr. 
Face" 
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Kreplin, Wismar, Grissmelen, Lübeckli, und den 23. dises Hamburg, alda ich 
14 tag still glegen und uf gutten wind gewartet zum güldin falackhen $) 

12. Den 6. aprilis a. 95 von Hamburg zu wasser mach Staden ?) he 
3 tag vor anckher gelegen; den 18. dis. sein wir in das offen mehr kommen; 
den 15. haben wir schon Engelland gschen, des enpitän Dorago Armada (schift, 
damitt er die gantz welt umbsegelt) und vil königliche schiff. (6) 

18. Den 17. aprill a. 95 bin ich uf der Thamiss nach Londern komm 
alda 4 wochen still gelegen. Uf Georgüitag hab ich gesehen das fest, so die 
königin mitt den samentlichen rittern vom hosenband ghalten, hab zu hofl gessen, 
und aus lautter vergultem silbergschirr gspeisst worden. Im königlichen palatio 
hab ich alles gesehen, was zu sehen gewesen, wie auch die königliche begräb- 
mussen zu Wessmünster etc. 

14. Niderländische raiss®) 

















Den 15. mail a. 1595 bin ich von Londern 
wideramb ab Sehland, deu 16. Vlissingen ‘), alda die 
1500 soldaten in guernison ligen hatt; den 17. Mittelburg, da der stapel von 
frantzösischen weinen were; Walekher: den 18. uf Zirckhsee; Holland; den 19. 
Dortrecht, do der stapel von rheinischen weinen; Rotterdamm, Erasmi patrin; 
Delph, alda der höchste thurm®, uf weichem ınan das gantz Jand und biss in 
20 stätt. überschen kanz (6) «den 2 zum Haag, alda ich grafl Mauritzen 
gsehen; Leyden, ein hohe schul, da ich ein schöne bibliotheken gesehen; den 
22. uf Harlem und Amsderdamm; den 22. zu wasser nach Horn, Anckl 

24. Harling, Fronickher, so auch ein hohe schul in Westfriessland; Lewarden; 
den 26. Grünig, so ein starckhe festung und erst ein jahr zuvor blegert war®); 
Delphsil, ein schantz, darine 800 knechte lagen; den 27. uf dem Embdischen 
hafen für Knockhen, daruf der grauf von Embilen ein schantz ufligeworflen und 
die statt Embden?) bezwingen wolte, und die stadt 3 Orlochsschift*) ligen hatte, 













‚fahren, erstl 





























im goldenen Falten. — *) Stade. 

>) Yondon, Zeeland, Biiffingen, Mivvelburg, Walderen, Zieritsee, Holland, 
Dorbredt, ‚Rotterdam, Delft, Haag, Yeiven, Haarlem, Anfterdam, Soon, Enftuizen, 
Harlingen (in Friesland), Frander, Seeumarden, Groningen, Deifsil, Emden, Stien: 
haufen und Apen (Oftfeiesiand). Tibenburg und Deimenhorft (Oldenburg), Bremen, 
Stade, Hamburg, durch Medienburg, Pommern und Kaffubenland zurüc nach Königsberg. 

+) Von den Generafftnaten 1585 an bie Königin Eiifabeth verpfändet, welche, wie 
Nachfolger Jatod, DIS 1616 eine Vefapung dort Tiegen gehabt. 1616 tan Die 
Stadt wieder an den Prinzen Norik von Cranien, 

*) Zurm der dortigen Hirche, erbaut 112-765 der Turm ift 95 m dod. Jin 
der Stirche die Gruft des Haufes Dranien-Raffau. — ) 1594. 

Hd fiitieslond regierte feit 1562 Graf Ehyard II., vermäplt mit der Prin: 
geifin Katharina von Schweden. Nacı Beendigung der Streitigleiten mit feinen beiden 
Brüdern durc) faiferliges Detret von 1580 erhoben fid) religiofe Kamıpfe yoifchen dem 
Grafen und der Stadt Emden, die zur Embder Revolution führten. Die Zohne des 
Grafen, Enno, Johann md Cpriftoph ücdten mit 1200 Mann nad) der jog. Anode 
Hafenausgang), warfen dort eine Schange auf und verhinderten das Auslaufen der 
Emder Schiffe. Dafür eroberten Die Emder die gräflice Burg. Der Vergleid von 
Deifsjt beendigte die Admofe. Dal. Wiarda, f. Gef, II. &. 77 ff. 

*) oorlor, holland. = Hrieg; Trlogkdifie = Ariegsicifie. Berühmt die Orlog- 
iiffe der Hanfa des 16. Jahıh., 4. B. der Adler von Yübed. 
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so die statt defendirten. Zu Embien wurden wir zwischen den thoren examinirt, 
in die berberg durch soldaten begleitet und gleich wider hinaussgeführt; alda 
wir gesehen, dass die von Embden dem grasen sein schloss, s0 er in der statt 
‚gehabt, geschleifft; Stirekenbausen; Apen; (7) den 28. mail uf Oldenburg und 
Delmenhorst; den 30. dito zu Bremen; den 31. Stade, Hamburg; von Hamburg 
zu land wider durch das land Mechelburg, Pommern, Cassuben ; bin also den 
18. juni widerumb zu Königsberg ankommen. 

15. Von Königsberg bis gen Hamburg rechnet man zu land 120 meilen, 
von Hamburg gen Londern zu wasser 200 meilen, von Londern gen Vlixeingen 
zuruckh zu wasser 50 meilen, gen Mittelburg 2 meilen, von dar gen Dortrecht 
18 mln., nach Roterdamn 2 nılu., Delph zu land 3 min., Gravenhag 1 ml., 
Leiden 3 min, Harlem 5 min, Amsderdamm 5 min., (8) von Amısderdamm uf 
dem wasser nach Harling 14 meilen, uf Grüningen und Delphsicl 10 meilen, uf 
Embden zu wasser 2 min., von dannen uf Hamburg 15 min., von Hamburg wider 
uf Königsberg 120 min., summa 469 meilen. Dise 469 meilen hab ich zu wasser 
und land in einem vierteliahr geraisst und dazwischen an underschidlichen 
ohrten 7 wochen und ettlich tag still glegen. N, b.: zu Amsderdam hatt dazu- 
mahl die wag des iahrs getragen 72000 fl; so der zeitt in Flandern verführt 
worden, hatt ertragen 90.000 fl. 

16, Den 21. septembr. a. 1595 bin ich von Königsberg wideru 
gezogen, durch die marekhi Brandenburg, erstlich uf Elbing ı), Marienburg, Star- 
gart, Wientato, Cunitz, Schlochaw, Falekhenburg, Ramburg, Nürnberg (9) in der 
mareklı, zum Bann, Königsberg in der marckh, Froygwald; den 2. octobris zu 
Berlin; hernach uf Surmtind, Belitz, Bretzen; den 5. zu Wittenberg; deu 6. zu 
Leipzig, den 10. zu ‚Jhena, den 16. zu Nürnberg und endtlich den 23. oetobris 
zu Ulm ankommen, 

1596. 17. Raiss n: 
bruder Albrechteu in den Anchischen sachen nach Prag verraisst, zu wasser bis 
nf Regenspurg; den 8. novembr. von Regenspurg®) uf Nidennaw, Bruckh, Reiz, 
Waldmünchen, über den Böhmerwald, Kleinitz, Bischoffdenitz, Bilsen, Rockhenzan, 
utt, Zerwitz, Zebräckl, Berane, (Dotschnick, (10) Zwichof, Smipoplowitz, Königs- 
ser haben dem Lasla Poppel*) zugchört, aber vom kayser 
ingezogen worden); den 13. novembr. zu Prag ankommen, alda 9 wochen 3 tax 
vorharrt. 

1597. Den 12. januarli a. 197 mitt den Regenspurgischen gesandten 
Nielas Fletterheim und Balthasar Kühel wider zuruckh uf Regenspurg, Abach 
Sal, Neustetten, Geisenfeld, Bierbach, Aich, Fridberg, Angspurg; den 22. ianuarii 
gen Ulm gottlob glücklich und wol ankommen. (11) 



































h Prag. Den 20. octohris a. 1596 bin ich mit mei 

















*) Eibing, Mariendurg, Stargard, Woptal, Honih, Schlocan in Wetpreufen; 
Futtenburg, Dramburg, Rörenberg, Bahr in Pommern; Königäberg, Freiemwalde, Berlin, 
Scarmund, Beelig, Trewenbriegen in Vrandendurg; Wittenberg, Leipsig, Jena, Narn 
berg, Ih 





) Regensbireg, Nittenau, Brud, Rh, Waldmünchen in der Oberpfalz; Alentic, 
ifchofteinig, Pitfen, Notigan, Mauth, Gerpomit, Zebrat, Beraum in Vohmen. 

>) Die 4 Schlöffer und der Name Lasla Poppel unbelannt. 

) Abdach, Saal, Neuftadt a. D.. Geifenfeld, Vierbad; (unbelanm), Mich wahr: 
Micpach, Friedberg, Augsburg. 











isn 
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1608. Quod felix faustinnque sit. a. 1608 hab ich wich mitt meiner 


tieben hausfrawen Veronica Heintzlin verheurat. Den 7. martii ist das glück- 
wünschen) und den 26. aprilis. die 


hochzeit alhie in meiner lieben mutter be- 
hausung gehalten worden. Ich bin a. 1575 den 16. decembr. an einem donnerstag 
geborn und also im 33. jahr gwesen; mein hausfraw aber a. 1577 den 15. no- 
verbr. an einem freytag im winder umb 9 uhr gegen der nacht, ist sie also im 
31. iahr gwesen. (12) 

18. Paulus yon Stötten”) und Anna Österreicherin hochzeitt. Den 28. maii 
sein wir zu bemelter hochzeitt gen Augsburg zogen; hab neben andern meinen 
befreundten in einem silberin becher 8 fl. uf die hochzeitt verehrt. Und hatt 
der übrig zehrungsunkosten beloffen 36 fl. 15 kr. (13) 

20. Raiss in das Schweitzerland. a. 1908 den 11. iulii bin ich mitt meiner 
lieben hausfrawen in das Schweitzerland wezoren wegen deren schulden, die wir 
drinnen gehabt; erstlich uf Laupheim, Bibrach, Waldsee, Ravenspurg, Lindow, 
von dannen nf den sch gen Costentz; den 15. julii uf den mittag zen Sonnen- 
berg zu den Zollikoferischen kommen; den 21. gen Sant Gallen; den 28. wider 
gen Sonnenberg; den 25. gen Elekhow, so meiner hausfraw anfraw gehörig ge» 
wesen, Wetziren®), Zürch, Bubickhen; den 2, angusti gen Schaffhausen; den 
24, Steineckh und Stein am Rhein; den 5. hab ich zu Oberstamnheim ein 
rechtstase besucht und uf den abend wider zu Sonnenberg ankommen; den 
6. augusti von Sonnenberg uf Costentz, Mörspurg, Dürrennast, Waldse ete.; 
den 8. zottlob zu Ulm wider glücklich angelangt. (14) Raissunkosten: Für 
pferd, kleider, zehrung, verchrungen und anders 131 Hl. 4 kr. 

21. a. 1608, den 19. octobr. ist der alt herr Daniel Schad gestor) 

Den 8. novembr. hatt herr Conrad Kraft mitt fraw Anna Fischer 
borner Meutinger hochzeitt zhaht‘). 

1609. a. 1609, den 10. iulii ist b. Regina Daniel Schidin gstorben. 

Den 14. septembris bemelts jahrs sein wir auss Hansen Rothen in bruder 
Albrechten hauss gezogen. (15) 

22. Rlisabetha Schädin. a. 1608, montags den 12. dezembr, gegen abend 
zwischen 5 und 6 uhren ist mein tochter Elisabetha geborn und den 18. her- 
nach in der kirchen getauft, von herrn hurgermaister Conrad Craft: und b. EI 
sabetha Hanns Röthin geborner Ehingerin auss der tauf? gehoben worden. gott 
geb, dass sie fromm und selig werd. In diser kindbett hatt mein hausfraw ein 
beschwerliche tödliche kranckhaitt gehabt, sich mitt gott verschen und vermeint 
zu sterben, aber gottlob widerumb gnesen. (16) 

23. Sabina Schüdin. a. 1609, montags den 30. oetobr. zu mittag zwischen 
11 und 12 uhr ist mein tochter Veronien®) geboren, den, 31. hernach in der 





























































#) Die patrigice Hochzeitsfeier vollgieht fi in Ulm meift in den 3 Gtappe 
das „Glücwünfchen“, der Heiratsabend und Die Hochreit. 

>) Db diefe Augsburger Familie mit Schad verwandt oder mr eng befreundet 
war, läßt fidh niet fefttellen. 

>) Weiton, Bubiton, Steinegn (bei Nufdaumen), Oberftammbeim (in ven 
Stammheimer Bergen). Elthow und Dürrenaft unbefannt. 

) Konad Srafft, alter Vürgermeifter, heiratet jeine vierte Hausfrau Anna, geb. 
Meutinger, Wine des Narr Ficer von Augsburg. 

®) Verfchrieben fatt Sabina, 
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Kirchen getauft und durch vorgedachte zevattern auss der tauff gehoben worden. 
Den 10. novembr. hernach an einem freytag zu mittag umb 11 uhr hatt der 
allmechtixr gott diss kind, so nuhr 12 tag alt worden, wider zu sich erfordert. (18) 

24. Veronica Schädin. 16t1, donnerstags den 16, maii zu abend ein 
viertelstund nach 5 uhren ward mein tochter Veronica geborn und den 17. her- 
mach von eher weduchten gevattern in der kirch aus« der haylien tauff ı 
hoben worden. Gott verleilhe ihr guad und segen, fromm und selig zu werden. (19) 
1609, den 17. aprilis hatt mein bruder Jacob mitt seiner letstern 
adlena Stamlerin hochzeitt gehabt. a. 1615, den letsten aprilie ist 











hausfrawen 
er xestorben. 

26. a 1609, den 4. 
brauchen. 

1610. 27. a. eod.‘), den 29. iulüi ist der herold hiegwesen und in Do- 
nawerdischer sach ein mandat. angschlagen. 

28. a. eod,, den 26. dit. ist der marggrafi von Burgaw zu Güntzburz ein- 
gezogen. Gott geb ein wutte nachbarschafft®). (20) 

29. a. 1610, den 3. auzusti bin ich unwürd 
gleich in das allmussheuslin verordnet worden. 

30. a. eod, den 10. oetobr, ist marsrafl Joachim Ernst von Branden- 
burg mitt 100 zerüster pferd hie gewesen, und das Elsüssisch kriewsvolekh bey 
der statt in 7000 starckk under den ebristen Fuchsen, Helmstettern und Manns- 
feld fürbeygezogen zu ross und fus 

31. a. eod., den 26. octobr. bin ich das erstmal einunger gewesen. 

1611. 32. a. 1511, den 5. iulii das andermal einunger wesen. 

33. a. eod, dit. der Sebastian Neidthart in pflezschafft übernommen. 

. a. eod., den 14. septembr. ist hertzog Johann Friederich von Würtem- 
ber und sein bruder hertzoy Magnus hiegewesen und sanıpt allen weind frey 
gehalten worden, dem ich neben andern als ein truchsess uffewartet® 
ö5. a. eod., den 24. dito bin ich uf der post zu herrn d.‘) Stamler 
Buechaw geritten, weil ihn unsers herrm wotts gwalt getroffen®). (21) 

36. a. 1611, den 20. octobr. bin ich von einem 0.) rath zu den fennze- 

schwornen verordnet worden. 








all hab ich anfangen die sauerbrunnenchur zu x 











jcer in rath gewält und zu- 


























en 








1612. 97. a. 1012, den 50, lamunrii ist kayır Rudolph estorben. 


38. a. eod,, den 8, aprill das drittmal die einung angenommen. 

9) Muß, 1610 Heifen, vgl. Eint. &, 

*) Marfgeof Karl von Yrgau, Sohn des Ersbersops Ferdinand und der fchdnen 
Bbilippine Welfer, erhielt 1009 von Kaifer Adolf die Marfgraficait. Cr ftach Knderlos 
30. Oitober 1618. hm folgte Ersberzog Leopoib, Bifchef von Strafburg und Paffar. 
Dal. Sartori, Staatögejh. der Marge. Buryan, i iertihe Übertragung 
der Leiche wahrjcheintich in eine Kirche it Fr. 20 erzählt, 

3) Heryog Johann Friedrich und fein Bruder Magnus wohnten im grünen Sei. 
Der Rat gab ihmen reiche Gefcenfe und hielt ihnen zu Ehren ein Fiiherftechen auf 
der Donan, Dr. Bejenbed hielt die eftpredigt im Münfter. 








= Dottor, 
7 = 08 traf ihn ein Schlaganfall, 
*) = ehrfamen. 





Das Memorial: und Keiiebud des Hand Schad. 383 





39. a. vod., den 5. juni jen hausfrawen in das 
Zellerbad*) gezoren. 

40. a. vod., den 3. amgusti, bin ich von einem e. vath graff Philippen 
von Öttingen und herrn Leopolden vom Stein yeellschaft zu laisten zugeordnet 
worden; den herrn von eins e, rathy weren ein pferd verehrt). 

41. a. eod., den 19. aususti bin ich dess allınısskastens erlassen und an 
Wilhelm Schnödens statt in das zeughauss verordnet worden. 

42. a. eod,, den 15. vetobr. hab ich 2 iunge-hertzow von Münsterberz in 
das zeurhauss führt, 

43. 0. eod., den 2. oetobr.‘) hab ich alle pulverbhaltnussen übergangen 
und inventirt. (22) 

44. a. eod., den d. decembr. ist herr d. Stammler s.%) gstorben; hab. ich 
meiner schwester pflegschafft übernommen. 

45. a. cod. den 24. dito hatt mir der zeuswart auss befelch der herrn 
öltern und geheimen alle schlüssel zum zeuzhauss und den bhaltuussen über- 
weben müssen. 

1613. 46. a. 1613, den 4. februarii bin ich an Hannsen Schermars statt 
af die hütten verordnet, dagegen der einung und feurschau erlassen worden. 

47. a. eod, den 3. martii bin ich bei jundarkhern von Polheim, 
kayserlichen wsandten alhie, vewesen; gsöllschafft wlaistet, 

48, a. eod.,, den 26. iunii, hab ich bey herren Philip Eduard Fugen 
wegen meins pflegsons Albrecht Stamlers den hof zu Erenhansen zu Augspur 
zu lehen empfangen und zugleich wegen der basi Neidthartin die Mühlichisch 
erhschafft ühernommen. 

49. a. eod. im i 
verkaufft. (23) 

50. a. 1613, den 10, aurusti, nach dem schwertag bin ich von einem 
e. rath zu einem oberrichter, pileger zue Wengen und herrschafftspfleger über 
Wein verordnet worden. 

51. den 13. augusti hernach bin ich auss befelch eines e. raths nchen 
yetter Sigmund Schleicher, herrn d. Schleicher und d. Wiekhen uf den reichstag 
gen Regenspun gezogen 

Den 16. octobris sein wir, als der sterben zu Regen 

zottlob widerumb glücklich zu Uhn ankommen. 
Den 17. decembr. bin ich neben herrn d. Hieronymus Schleichern auss 
befelch der herrm öltern und geheimen zu herm Geitzikoflern gen Haunsheim 
verraist, alda auch die Nürnberzische gsandten, herrn Endres in Hof und herr 
d. Ölhafen, erschinen. (24) 

1614. 55. a. 1614, den II. ianuarii, hab ich in br.®) Albrechten hauss 
bawen und den baw erst a. 1615 im sommer volführt 


, bin jch mitt meiner 






























in der obern und undern herrschafft die zehenden 











2 sehr eingerissen, 














anfan 








») Kiebengell, 

>) Bhitipp von Ottingen, herzoglich,württembergifcher Logt in Heidenheim; 
Leopold vom Stein wahrich. einer der Stein von Stopingen, 

3) Soil wohl november heihen. 

) = schwa; 

3 = bruder. 
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54. Den 2, februari bin ich neben vetter Hanns Sigmund Baklingern in 
die herrschafft Wein zogen und daselbsten wegen dess vogts übelhausens 
inquirirt 9. 

56. Den 6. maii haben wir uf der hütten mit herm doctor Conrad 
Dietrich wegen seiner bstallung, sich fir einen superintendenten gebrauchen zu 
lassen, tractirt. 

6. Den 26. junii bin ich neben herm doctor Vahrenbühler zum partieu- 
larstöttag gen Speyr, hernach in Frankfurtischer sachen zum churfürsten von 
Maintz gen Aschaffenburg (so mir ein guldin pfenning verehrt), wio auch wen 
Liechtenberg uf dem Ottenwald zu langrafl (25) Ludwigen von Hessen und dann 
mitt den Speirischen gsandten zuruckh nach Haidelberg verraisst und den 
8. iulii gottlob widerumb glückhlich zu Ulm ankommen. n. b. Zu Aschaffenburg 
hatt uns der ehurfürst von Maintz grosse chr erzaizt, zur tafel gladen, sein music 
hören und im gantzen newerbauten schloss herumbführen lassen, Der landerraft 
von Hessen hatt uns 3mal bey der tafel gliabt und ein stattlich jagen schalten. 
Zu Heidelberg hatt man uns den iungen printzen schen Jassen, auch im schloss- 
stall, lustgarten, zeugheuser und rüstkämmern überall umbhergoführt. 

Im iulio haben wir die zehenden in der ohern und undern herrschaftt 




































verkaufft. 

58. Den 22. ist ertzhertzog Leopold hieswesen, dem ich uss hefelch 
ufgewart. 

59. Den 30, haben wir den zehenden bei den Wengen verkaufft. Den 
1. augusti sein wir in das ampt gen Wein zogen. (26) 

&. a. 1614, den 12, augusti bin ich uf das steurhauss verordnet worden. 





61. Den 25. dito hab ich neben herrn Hanusen Craften, Sigmund 
Schleichern, doctor Schleichern, doctor Wickhen und doctor Vahrenbühlern dem 
stöttar alhie beysewohnt. 

62. Den 27. ist fürst Christian von Anhalt hiegewesen, bey dem ich zu 
gesser 

63. Den 3. septemb 
eisenhundels gehandelt. 

64. Den 5. dito hab ich wegen eines e. ratlıs mitt den herrn hi 
den Baltzheimischen holtzkauff heiten schliessen. 

65. Uniontag. a. dito bin ich mit herru doctor Schleicher zum engern 
unionstag gen Hailbronn verraist. Sein volgende fürsten in der person da ze- 
wesen: churfürst Friderich von Heidelberg, pfaltzgraff Hanns von Zwapbrückli, 
hertzog Johann Friderich von Würtemberz, landgraf? Moritz von Hessen, warg- 
graff Georg Friderich von Baden, fürst Christian von Anhalt, (27) 

n. b. In disem unionsrath haben die fürsten mehrern tails selbs geredt, 
als marggrafl Georg Friderich und fürst Christian, insonderheit aber landgrafl 
Moritz stattlich perorirt. 

66. Den 22. sept. hab ich bey fürst Christian audientz habt, der statt 
Un grundriss, derselben fortiflcation zu bedenckhen prasentirt 

67. Den 28. hab ich neben Ernst Gallern von Nürnberz bei dem hertzor 
von Württemberg wessen, 

68. den 26. haben wir beim churl 


%) Yon fpiterer Hand beigefegt: Hannsen Bayer. 











haben wir mitt den Rerenspurgischen wein dess 
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sten von Haidelberg gessen. 
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69. Den 27. haben d. Schleicher und ich den churfürsten von Hnidelberg 

wegen angetrottner regierung gratuliert. 
). Neuburg. den 7. octobr. bin ich mit v.') Sig, Schleichern nach Nenburse 
verraisst, alda die fürstlich wittib pfaltzerafi Anzustum und pfaltzgrafi Friede- 
richen wegen ihres respeetive herrn gemahels und herrn vetters hochlobseligster 
gedichtmus geklagt, und auss hefelch eines e. raths selbst dass wort geführt. 

TI. Den 14. november. haben wir bey den Wengen die iahrrechnung 
figenommen. 

72, Den 9. decembr. hatt mich ein beschwerliche Kranekhaitt wit hitz und 
frost, überfullen, hernach (28) in die schenckhel kommen, also das ich 5 wochen 
darnider ligen müssen. 

1615. 78. a. 1615 den 17. februarii bin ich zu Si 
rechnung wesen. 

74. Nürnberger correspondentztag. Den 21. bin ich mitt v. Sir. Schleicher 
und doctor Schleicher zum correspodentztag gen Nürnberg verraist und den 
19. febraarrii gottlob widerumb frisch und gsund angelangt. 

75. Kayserliche commission zu Bopfingen. Den 25. fobruarii bin ich mitt 
doctor Wickhen zu Bopfingen gewesen and wegen dess von den Nürdi 
entleibten graff Marx Wilhelm von Ötingen in die 14 tag lang zeugen verhürt, 
und den 15. martii_ gottlob widerumb glückhlich anheimb kommen. als wir 
14. dito zuvor uf dem schloss Flochberg bey dem herrn graven zu Wallersti 
zu gast gessen. 

76. Den 20. dito haben die Werdenbergische amptleut uf dem steurhauss 
gerechnet; den 27. dito die Helffensteinische amptleutt. (20) 

77. Den 81. wartii haben doctor Wickh und ich herrn d. Küllingern als 
Nördlingischen gsandten angehört. 

78. Den 21.%) mal hatt der steurmaister sein halbe iahrrechnung 
Ischlossen. 

79. Den 16. dito hab ich in Pf; 
München verrichten sollen, so aber hernach I. 
wordeı 














fingen bey der iahr- 























'burgischer handlung ein raiss gen 
Ioet. Schleichern allein ufetragen 











80. Visitation zue Wengen. Den 20, dito hatt der vicarins zu Constanz 
und der probst zu Waldsee in den Wengenkloster ein ing 
auss befelch durch uns die Wengenpfleger abgeschafft worden. 

81. Partieulareonsent der drey ausschreibenden stätt. Den 22. dito haben 
yütter Sig. Schleicher und ich mit den Strassburgischen und Nürnhergischen 
wsandten von bstallung grafl Fritzen von Solms zehandelt. (30). 

82. Den 8. iunii hab ich bei hertzog Ludwig Ernst von Sachsen zu der 
Lawenburg alhie zu nacht gessen. 

83. Wein. Den 11. dito mitt vätter Hi 
ampten gen Wein zogen. 
wilung. Den 29. dito haben wir br. doctor Jacob seligen fahrnus getailt. 
irolisch saltzhandel. Den 30. dito haben vütter Sigm. her, 
Veitt Martaller und ich mitt den Tirolischen gsandten wegen eines saltzhandels 
traetirt und ut 8000 i. ein kauf troffen. 





sition angestelt, uber 




















uss Sigmund Baldinger in das 















>) It wohl Verjepreibung ftatt 12, u 
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86. Algüwisch holtzwesen. Den 19. 
Schleicher und ich sampt den baw- und holtzherrn über die Al 
rechnung geordnet worden. (31) 

87. Den 20. iulii hab iel. der doctor Schädin pflegschafft übernommen. 

88. Churfürst von Haidelberg, fürst Christian von Anhalt. Den 20. dito 
 unbekandter weiss hiegewesen, und vötter Sigm. Schleicher und ich 
ihnen zugeordnet worden. 

8%. Den 7. angusti hatt man den falsch 
mitt dem schwerdt gericht). 

90. Den 8. dito haben vötter Sig, Schleicher und ich auss befelch 
6. raths den einungern ein newe ordnung gemacht, 

91. Den 21. dito ist der wahltag gewesen: herr Leo Roth burgermaister 
worden. (32) 

92. Den 14. augusti haben vötter Sigm. Schleicher und ich mit Balthasar 
Kirchmayer, bayrischem gsandten, wegen dess Bayrischen saltz- und Donawerdischen 
weinmarekhts ghandelt. 

93. Den 16. dito haben vätter Sign. Schleicher, doctor Wickh und ich 
die gräfliche Ötingische gsundten in der kayserlichen comissionssach angehördt 
und einem e. ratlı wider referirt. 

9. a. end, dit. ist die gastung bey den Wengen gewesen. 

95. Den 21. dito hatt man die comödi vom Daniel im newen baw ge- 
halten 2). (38) 

9. Den 2. septembr. bin ich witt vötter Sigm. und Albrecht Schleichern, 
auch Sigm. Kraflten in das Algöw und uf den häfelingwald geraisst. 

97. Den 11. dito sein wir in der cartauss zu Buchsheim *) gwesen, und 
den 18. gottloh wider glückhlich heimkommeı 

98. Den 18. dito hab ich von fürst Uhristian von Anhalt ein handschreiben 

empfangen und seinem gsandten Melchior Loyei, so wegen der fortifieation alhie 
gewesen, zugeordnet worden. 
99. Partienlarstättag zu Esslingen. Den 30. dito bin ich mit vötter 
Sigm. und do. Schleichern gen Esslingen verraisst, alda ein. Churpfältzischer 
gsundter, doctor Camerarius, wie auch die Strassburgische und Nürnbergische 
gsändten erschinen. (34) 

100. Den 1. oetobr. ist die schwüster 4 Allrecht Schüdin selig alle zu 
Ulm gstorben. Den 7. dito hernach br. Albrecht selig zu Leipheim gestorben 
und den 9. bernach zu Ulm begraben. 

101. Den 4. dito bin ich zu Beutelspach und beim Thummen zu Stötten 
on: den 7. dito von Kasl 


sein herr Hanns Kraflt, Sign. 
ische holtz- 











1 propheten, das Loonle zenandt, 
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'n heimkommen. 





gew. 





') Nor Kolb, Bürger von Mm, der fih als Propheten anögab, und fogar von 
Vefenbedt und dem Münfterprepiger Yartholomai, feinem Beichtvater, einige Zeit ge: 
jeräge worden war, wurde wegen unnatürlidier Anzucht hingerichtet 

2) Gemeint it dns Scpaufpiel, das Netter Mert mit feinen Kollegen 
Schülern im neuen Yan auffühete, währen» die niederlänbifcien Komöbianten, die 
1504 nadı Mn Lamen, im Vinderbof ihre religiöfen Schaufpiele (Damiet, die Teufche 
Sufanmo, die 2 Kichter in rel.) zur Vorftellung braten, 

®) Burhelin, Yang. Cttobeueen, chemal, unnittelbares Narthäuferllofter. 

) == schwi 
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102. Den 20. dite I 
beschlossen. 

103. Den 27. dito haben herr Daniel Schad, Hanns Krafit, Eitel Eber- 
hardt Bösserer, doctor Schleicher und ich der Salmansweilischen handlung bey- 
gewohnt '). 

104. Den 30. dito haben wir dess probsts bein Wengen iahrrechnung ge- 
halten. (35) 

105. Den 11. novembr. bin ich mitt doctor Wickh in Ötingischer comis- 
llingen verraisst, aber unverrichter sachen widerumb 


n wir uf dem steurhauss unnser halbiahrrechnunge 














106. Braunschweigisch raiss. Den 14. dito hab ich underwegs hefelch 
bekommen, die Braunschweigisch raiss zu verrichteı hertzog mitt 
der statt vergleichen soll, aber mit allerhand erhöblicher ursachen halb ent- 
schuldigt, welche rnis heruach herr do. Schleicher allein ühernommen. Den 
15. dito gottlob von Nördlingen wider heimkommen. (36) 

107. Den 3. decembr. bin ich mit doetor Wiekh nach Giengen verraisst, 
alla die Dillingische neben uns den Ulnischen suhdelegirten comissarien die 
gräfliche Ötingische und Nördling‘ kayserlich rescript 
ehördt; den 6. gottloh wieder heimkommen. 

108. den 9. hab 
pilegschaftt übernomm: 
kanflen gehen. Den 22. decembr. sein br. Altrechts sel 
das hauss gezogen. (37) 

1616. 109. a. 1616. Den &, 
/khman mitt br. Christoffs dochter Catharine hochzeitt ghalten. 

110. Den 12. dito haben ich, Wilhelm Fridrich Heintzel und Hanns 
Sigm. Baldinger mit den her Ehingen wegen Baltzheimischer holtzliferung 
ghandelt. 

lit. Den 16. dito haben die herrn baupfleger dass erstemal vor ratı 
rechnung gethan, 





als man de 

















‚che abgeordnete über ei 








hen hr. Albrechts seligen kinder 
der fahrnus zu 
der herein in 





ristoffen das. vich 
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112. Den 22. dito haben vötter Sign. Schleicher und ieh mitt herr Walzin, 
landwaibel in Schwaben, wegen groseu abgangs dess Tiralischen saltz handlung 
gepflogen. (35) 





113. Den 2. martüi sein h. do. Wickh und ich in Ötingischer enuissions- 
handlung gen Nördlingen verraisst und mitt den Düllingischen suhdelegitten, 
Wildhanusen von Nenneckh, hofmarschalekhen, und docter Waimern, dem cantzler, 
105 zengen in 12 tagen verhört, darauf von dem rath der stutt Nördlingen 
ieder mitt. 100 reichsdaler verehrt worden. Den 5. dito haben wir im feld uf 
dem blatz, do der graff erschossen worden, den augenschein eingnomen. 

114. Den 17. dito und volgende 4 täg hab ich dem particularstättag der 
und Ulm heygewohnt und hatt 




















*) Das Keihsfäft Samandweiter, Sitersienferordens, 1134 gefiftet von Guntram 
won Aoefsreute, hatte in Ulm in der Rrauengaffe einen Hof den c8 1306 um 1800 fl. 
taufte oder, was wahricheinlicher ift, felbft baute. Vorher ftand dort eine Kirche des 


ht. Johannes, Der Mofterhof yahlte jährlich an Mm 7 sch. h. Die amtliche Verrice 
tung, die Schad hier beforgte, it nicht befannt. 
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pfältzische, Würtembergische, Franckfurtische und Regenspurgische gesandte 
auch eingestellt, 

115. Den 5. aprilis hab ich die Baltzheimisch holtzhandlung wider vor- 
gehabt. (30) 

116. Den 10. aprilis bin ich in das Algüw wegen eines c. ruths höltzer 
und uf den Häfelinswald verruisst. schloss gessen und ein gutte 
musie ghört. Tm eloster Ottenbenren mitt dem vogt‘) gehandelt und den 
17. dito gottloh glückhlich heim komen. 

117. Den 30. dito hab ich mein hauss von denn Meidelischen gleubigeru 
mb 5300 fl. kauflt. 

118. Den 17. mail, weil wider einen e. rath ein schwerer passquill ge- 
n herr Hanns Krafit, Sigm. Schleicher und ich deput 
worden, darüber zu inquiriren 2). 

119. Ad dito hab ich abermaln mitt der Baltzhei 
zu thuen gehabt. (10). 

120. Den 27. maii hatt der stöttag alhie angfangen, dazu herr Hannss 

Kraftt, Sigm. Schleicher, do. Wiekh, d. Schleicher und ich deputirt worden. 
121. Den 18. iunii bin ich in mein new erkauft lauss eingezogen. 
122. Den 20. dito bin ich mitt do. Schleicher fm namen der santlichen 
elischen correspondirenden stött mit den Nürnbergischen gsandten 
sten von Sachsen gen Dresden und zum hertzog Johann Casimir von 
Sachsen nach Coburg verraisst, hab mein vütter Philip Albr. Schaden mitt mir 
ghabt, der ist zu Freyberg in die berekhwerckli gfahren. 

Den 1.iulii sein wir zu Dresden ankomen, das schloss, kunst- und thier- 
kamer, bibliother, den stall, zeughauss, rüstkammer, die müntz, löwenhauss und 
ügerhanss gschen; in disen bayden (41) allerlay lebendig wilde thier in grosser 
anzahl, in der thier- oder kunstkamer aber vil seclida *), d. I. zamengemachte 
deiner von wilden thieren geschen. 

123. Den 4. inlil haben wir zu Meissen, so ein alt schloss und 4 gewölber 
übereinander hatt, bey dem churfürsten, der von dar uf das jagen gezogen, 
andientz ghabt und zur tafel beruften word 

Den 8. dito sein wir von Dresden wil 

124. Den 18, dito zu Cohurg im schloss Iosirt, audientz gehabt und 2 tag 
nacheinander stattlich traetiert worden, 

Den 24. dito sein wir gottlob 
und ist diser sommer so haiss wowes 
schehen. (12) 

125. Den 9. augasti ist der wahltg gewesen, bin ich vom steurhauss 
abtreten und zum spitalpflegerampt verordnet worden und. herrschafftspfleger 
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iderumb glückhlich zu Un ankomen; 
mannssgedenekhen nit. ge- 








*) Aofternogt der Vencbiftinerabtei Ditoßeucen. 

*) Solche Angrifje auf den Nat waren häufig, da derfelbe wegen des Kurus, 
de3 fchlechten Zebenswanbels und der Unfühigfeit vieler feiner Angehörigen wenig 
populär war. Zries fagt an einer Stelle, wo er Die Aleiderpracht der Yatrigier fildert: 
eece levitatem senatorum Ulmensium in vestitu, qua denotare solet Tesitatem 
n anime! 

®) Scelida von 1 
Wumie, 








Razöv se. na = ausgetroneter Nörper, Knochen, 
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über Wein, auch des clostera Wengen pfleger verbliben. Newe rathspersonen 
sein erwöhlt worden: 1) Hans Albrecht Schad, 2) Marx Anthoni Rehlinger, 
3) Hanns Herman Weber, 4) Michel Dodel, ferber. 

128. Den 18. septembr. bin ich, Frantz Ritter, doctor Dietrich, do. Schleicher, 
do. Friess, do. Küchel, Peter Huber, Alb. Schleicher von einem e. rath deputirt 
worden, die frembd almosenorduung zu beratschlagen. 

127. Den 17. dito zuvor hab ich der Gassoldpfründrechnung wegen vötter 
Albrecht Stamlors das erstemahl beygewohnt. (43) 

128. Den 29. septembr. bin ich mit h. do. Wickh in der kay. commis- 
sionshandlung des entleihten graven von Ötingen betreffend gen Giengen ver- 
reisst und daselbsten mitt den Dillingischen subdelegirten die collationem atte- 
stationum verricht, den rotulum bschlossen und bald hernach Ihr kay. Mt. 
überschiekht. 

129. Den 7. oetobr. bin ich, Hanns Ehinger, Frantz Ritter und Hannss 
Heinrich Gienger von einem e. rath das müntzwesen zu deliberirn verordnet, 
ein bedenekhen uffgesetzt und darauff die müntzschaw widerumb alhie an- 
geordnet worden. 

180. Den 15. dito bin ich mitt Alb. Schleicher in das Algöw verraisst uf 
eines e. raths höltzer. (14) 

131. Den 14. octabr. hab ich dess verstorbnen Wengenbauren erben 
dem herrn probst verglichen. 

132. Den 30. dito hatt herr probst bey den Wengen sein iahrrechnung 
ghalten. 

133. Den 19. noxembr. hab ich von Christof? Neidthardts meines pflegsons 
wegen der Neidthartischen pfründrechnung beygewohnt. 

134. Den 22. dito bin ich, Sigm. Schleicher, do. Leo Kraft und do. Wickh 
zum Schwäbischen kraisstag verordnet worden, welcher den 2. deeembris an 
gefangen und den 7. dito sich gendet. (45) 

185. Den 4. decembr. haben wir, die deputirten zum kraistag, von eines 
e. raths wegen die gräfliche Zollerische und Kemptische gsandten angehört und 
einem e. rath referiert '). 

186. Den 8. dito sein wir zu den Wirtemborgischen geandten verordnet 
worden wegen der Wölwartischen handlung. 

137. Den 17. dito ist mir und Sigm. Schleicher von einem e. rath ufge- 
tragen worden, den newen müntzschawern ein instruction zu verfassen. 

138. Den 26. dito hab ich mich zu bett leiren müssen, weil ich am rechten 
schenekhel am shinbain ein loch bekommen eines glaichs tiefl; ist von eim fall 
herkommen; habs selbsten verwarlost. (46) 

1617. 189. anno 1617. Den 10. januarii bin ich das erstmal wider auss- 
gangen und zu der Aichaimischen holtzhandlung deputiert worden. 

140. Den 18. dito ist diese holtzhandlung mitt dem pfleger von Celmentz, 
ind dem vogt von Aichaim von Sigm. Schleicher, hayden heltzherrn und mir 
uf dem rathhauss alhie verricht word 

141. Den 28. dito hatt man ettliche rathspersonen deputirt zur deliberation 
der recompens der ratlsämpter. 

142. Den 31. dito haben herr Hannss Krafft, Sigm. Schleicher und ich 



































%) Nichts über den Gegenftand befannt. 
Bärtt, Bierejaprih,f.Sanbeigelg. RE. KVIL. » 
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die dorfferden uf dem ried bey Gögglingen besichtigt und hernach solche hand- 
lung under handen genommen. (47) 

148. Der 3. februari sein zu dem newen bawwesen deputirt worden herr 
Conrad Kraft, h. Hannss Krafft, die herrn geheime, alte und newe stöttrechner, 
kriegs- und bawherrn. 

144. Den 10. dito hatt man den baw mitt den Niderländern bschlossen. 

145. ad dito hatt man die herrn öltere und geheime, auch newe nnd alte 
stöttrechner verorduet zu deliberiren, wie dem steurhauss under die arm zu 
greiffen, boy welchen deputationen allen ich auch als ein unschuldiger 2) gwesen. 

146. Den 17. dito hatt man den baw bey einem e. rath uf 2 realbolwerckh 
bschlossen. (68) 

147. Den 21. februarii sein die kriegsherro, auch Sigm. Schleicher und 
ich verordnet worden, denienigen ihre gütter und gäürten vor dem Glöckhlerthor 
abzuhandlen, so zu dem newen baw genommen worden. 

148. Den 28. dito sein abermaln bayde kriegsherrn, Sigm. Schleicher und 
ich zum newen baw verordnet worden. 

149. Den 4. wartii haben Sigm. Schleicher und ich wegen des spitals 
alhie mitt den herrn von Giengen wegen eines anlchens halben verglichen ?). 

150. Den 25. dito bin ich, Sigm. Schleicher, do. Wickh und do. Vahren- 
bühler nach Hailbronn von einem e. rath uf den unionstag gesandt worden. 
Uf disem (49) Hailbronnischen uniontag sein 10 chur- und fürsten in der person 
gewesen, ein Stadischer, Frantzösischer und Saphoischer gesandter. Und sein 
wir, die Ulmische, von Churpfaltz, Brandenburg, Anspach, Würtemberg, Baden 
und Anhalt zu der tafel beruffen worden. 

151. Den 23. aprilis ist vor dem thor zu Hailbronn ein caraselrennen 
gehalten worden. 

152. Den 24. dito sein die abschid underschriben worden, und sein wir 
den 27. gottlob wider heimkommen. 

153. Uf disem unionstag haben mir die correspondirende stätt wegen der 
Dresischen raiss 200 reichsdaler verehrt. (50) 

154. Den 28. maii hab ich die weinzieherordnung helffen revidiren. 

155. Den 8. iulii dem probst bey den Wengen 7 zehenden helffen verkauft. 

156. Den 9. dito dem spital zu Holtzheim 21 zehenden verkauft. 

157. Den 12. dito dem spital alhie 24 zehenden verkauft. 

168. Den 18. dito mitt dem abt von Wihlingen und castner®) von Kirch- 
berg den angenschein eingenommen bey dem schwaigerbrückhlin, do man das 
dorff durchführen muss von dem Göckhlinger ried. 

169. Den 20. dito im ampten zu Wain und im closter Guttenzell ‘) 
gewesen. 

160. Philip Albrecht Schaden heurat. Den 24. dito ist vötter Philip Alb. 

















9) Zielteit = nicht amtlich Gierzu verordnet. 

*) Die Stadt entlehnt 28000 fl. zu einem mit Württemberg gejcloffenen Kauf. 
Das Geh liefern Spital» und Baupflege. Natsprot. 1616 fol. 89. 

*) = Raftenvogt, donomifder Verwalter. Über das Schiwaigerbrüdle x. vgl. 
Ein, 8.349. 

*) iftersienferttofter im Dberamt Biberach. 
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heuratsabend gewesen; den 3. august das glückhwünschen und den 14. october 
die hochzeitt. 

161. Den 28. dito haben yötter Sigm. Schleicher und ich der Reisens- 
purgischen tagsatzung alhie zu Ulm beygewohnt ’, ist jedem 50 fl. verehrt 
worden. (61) 

162. Den 30 iulii sein herr do. Wickh und ich in Ötingischer und Nörd- 
Yingischer commissionshandlung nach Dillingen verraisst und dosellst den ge- 
fangnen Eisenbart von Nördlingen, #0 uf des entleibten graven ross in die statt 
geritten, examinirt. 

163. Den 4. augusti haben wir vor rath die spitalr 

164. Den 5. hatt h. doctor Klauss hochzeit gehalten. 

163. Den 8. ist der wahltag gewesen. 

186. Den 4. septembr. bin ich wegen dess spitals alhie gen Beutelnpach 
verraisst und mit dem Beltzinger wegen der weinleut gehandelt. 

167. Hörman Rotens tod. Den 5. sept. morgens umb 7 uhr ist schwager 
Hörman Roth tods verschiden zu Langnaw und den 7. hernach zu Holtzschwang 
begraben worden. 

168. Den 27. octobr. haben do. Wiekh und ich mitt. den Augspurgischen 
abgeordneten einer tagsatzung alhie wegen der hauderey und fadengspunst 
beygewohnt ?). 

169. Den 3. novembr. hatt der churpfültzisch zeugmaister alhie 
dem bin ich und v. Sim. Schleicher zugeordnet worden. (62) 

170. Den 20. novembr. hatt mir der Fenle von Hailbronn wegen der be- 
schwerlichen handlung mitt der statt daselbst zugeschriehen ®). 

171. Den 4. decembr. haben wir die iarrechnung bey den Wengen 
gehalten. 

172. Den 11. dito ist der b.*) Catharina Schädin heurat mitt Hannss 
Christoff Ehinger abgeredt worden. 

175. Den.15. dito hab ich dem newen amman zu Naw der schwäster 
‚Röthin ross, vich, figerzeug, früchten und ander geräth zu kauffen geben. 

174. Diss jahr im herbst hab ich neben andern meinen geschäften 
Hannsen Rothen uf dem steurhauss ein vierteliahr verschen. (50) 

1618. 175. 1618, den 3. ianuarli bin ich sampt meim weib und beyden 
düebtern zu vötter Hanns Dietrich Heintzels hochzeitt gen Augspurg verraiset. 
Den 10. dito gottlob wider glückhlich heimkommen. 

176. Den 12. dito haben wir br. Albrechts kinder tailung firgenommeı 

177. Den 14. dito sein h, do. Schleicher und ich gen Hailbronn verraisst, 
1) Neifensburg feit 1295 im Vefig der Martgrafen von Burgan; Pfleger dafelbft 
und Gefandter von Burgau it Sagittarius. Zwifhen dem Sandtommentur von Alts: 
Haufen und Reifensburg war ein Proseh ausgebranen, in dem die Ulmer al6 Vers 
trauendmänner oder Schiedöriter fungierten. 

2) Aauberei = Garnpandel, Nauderer = Garnbändfer. Durd) den Zwifchenhandet 
wurde daß Garn feit dem 15. Jahıh. jehr verteuert, weshalb das Muffaufen von am 
sum Zwed des Handels gejehlih geregelt und erfäwert wurde durch gemeinfames 
erfahren der Stüdte. 

®) Unbefannt, 

+) = base. 
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alda die evangelische correspondirende stött wegen der Udenheimischen sach 
zusamenkommen. Den 27. dito wider heim kommen. 

178. Den 3. februarii ist Hannss Christof? Ehingers hochzeitt gewesen. 

179. Den 5. dito hatt die Wengisch handlung einen anfang genommen, 
dabei Frantz Ritter, do. Schleicher, ich, notari Drechsel, der gerichtschreiber 
und 2 ainspenniuge sich befunden, und sein die 3 letste personen ein zeittlang 
im eloster verbliben. 

180. Den 8. martii hatt man den Wengischen vergleich erhandelt und 
verfertigt, aber kein bstand ghabt; dann der probst und die conventuales sich 
hernach noch in grosser widerwertikeit hofunden. (54) 

181. Von dem 26. martii an haben die deputirten zu dem newen almosen: 
ich, Frantz Ritter, do. Dietrich, do. Schleicher, do. Küchlin, do. Friess, mag. 
Huber, Albrecht Schleicher etliche underschidliche convent nach einander gehabt 
und dassclbiig new almosenampt gottloh in gutte richtikaitt gebracht. 

182. Meiner lieben mutter tod. Den 9. aprill abends umb 6 uhr ist mein 
liebe mutter tods verschiden und den 12. hernach begraben worden. 

183. Den 16. dito sein do. Schleicher, do. Vahrenbübler und ich gen 
Heilbronn uf den engern unionsconvent verraisst. Den 1. maii gottlob wider 
glückhlich heimkommeı 

184. Den 9. maii haben vöt. Sigm. Schleicher und ich Bartolome Frantz- 
heimers von Wormbs wittib und kinder mitteinander verglichen wegen einer 
ansehnlichen verlassenschaft 

185. Den 25. dito haben wir wegen dess Donawbaws zu Leipheim ein augen- 
schein eingenommen. Von data an hab ich das steurhauss ein zeittlang versehen. (65) 

186. Den 22. mali hutt das Fronle und den 10. iunii das Lisele das fieber 
bekommen, aber gottlob bayde widerumb bald verlassen. 

187. Den 5. iunii haben v. Sigm. Schleicher und ie 
Bayern alhie ufgewart), 

188. Den 26. dito haben Fr. Ritter, do. Schleicher und. ich ein kayser- 
lichen gsandten, Arnoldin gnandt, in der ron angehört wegen Böhmischer unruh. 

189. Uf bemeldten tag haben do. Wickh und ich auss befelch einen e. 
raths den Rechbergisch-Aicheimischen vogt angehört, und den 8. inlii widerumb 
wegen dess Ilerbaws Frantz Ritter und ich; den 6. dito abermale 2). 

190. Den 12. iulii sein vöt. Hannss Sigm. Baldinger und ich in dass ampten 
gen Wain zogen; den 14. gen Ochsenhausen; den 15. wider heim. D. s. g.'). 

181. Den 16. dito haben wir die rechnung im spital haschlossen. (86) 

198. Den 17. iii hab ich m.“) Hansen Wörtzen dem schreiner die cantzel 
in der newen preiligerkirchen umb 200 fl, verdingt °). 




















hertzog Albrecht in 


9) Unbelannt. 

*) Kafpar von Rehberg, Freiherr von Aichen, Hatte Pfähte in bie Aller ichlagen 
taffen, woburd die Fahrt nad Günburg, Lanenburn und Dillingen unmöglid gemadt 
wurde, 200 Ulmer Musletiere muften die Pfühle wieder herausreifen. Die bied 
begügfichen Verhandlungen zogen fid) lange hin. Lgt. hiegu and Ar. 199. 373. 

>) == deo sit gloria. 

+) Weifter, 

®) Die neue Predigerficche, Heute Dreifaltigfeitstirche genannt. Ahr Grunbftein 
wurde zum Reformationsjubiläum 1617 gelegt. Martin Buchmiller leitete den Ban, 
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193. Den 21. dito zu Holtzein 21, den 22 alhie 25, den 29. zu Weiden- 
stetten 9, den 24. zu Nellingen 12 spitalszehenden verkauflt. 

194. Den 97. dito dess probsts bey den Wengen 7 zehenden verkauft. 

195. Den 1. augusti gegen der nacht gleich nach 8 uhren ist vötter Philip 
Alb. dochter geboren, den 2. dito Constantia getaufft und ich neben Catharina 
Ehingerin, eonventfr. in der samlung, zu gevatter gestanden. 

196. Den 5. dito hatt man zu Göckhlingen das erstmal anfangen salpeter 
sieden, s0 vor in diser refier nicht geschehen. 

197. Den 1. septembr. haben die welsche maurer anfangen an der newen 
stattmaur mauren. (57) 

198. Den 25. septembr. sein Sigm. Schleicher, do, Schleicher, do. Stürtzel 
ünd ich uf den unionstag gen Hailbronn verraisst; sein 10 fürsten dagewesen; 
den 7. octobr. sein wir gottlob wider glücklich heinkommen. 

199. Den 8. octobr. bey Kirchberg wegen der Iler einen augenschein ein- 
genommen. 

200. Den 17. decembr. ist h. do. Ludwig Camerarius, Churpfälzischer 
gsandter alhie gwesen, zu dem ich, Sigm. Schleicher und herr do. Krafft zur 
audientz verordnet worden, wie auch zu dessen abfertigung. 

201. Den letsten dis monats und jahre ist der berg zu Kirchberg hinder 
dem Ulnischen Zollhanss gesunckhen und zum tail eingefallen, also dass man 
dass zollhauss understützen missen. (58) 

1619. 202. 1619, den 28. ienner hab ich neben andern rathpersonen der 
iahrrechnung zu Söflingen beygewohnt, 

203. Den 9. febrer hab ich Hannss Ulrich Merckhen des cantzleyverwandten 
sohn Hannsen auss der tauff gehoben. 

204. Den 19. martii bin ich neben bayden herren Sigmund und do. Schlei- 
chen dem Anspuchischen vieecnntzler doctor Eisin zugeordnet worden, welcher 
‚nuhmehr gott ergeben. 

205. Den 5. aprilis ist dess verstorbenen marggraf Carols zu Burgaw 
leichprocess vorgangen, dem ich zu Güntzburg zugeschen. 

206. Im martio haben herr Hannss Kraflt, Sigm. Schleicher und ich dass 
newe werckh dess dorfistechens uf Gögglinger ried mitt eines e. rathe guttem 
nutzen und ersparung grosser summa holtz völlig angerichtet. Deo sit Iaus et 
gloria. (59) 

207. Den 7. aprill bin ich auss befelch eines e. raths wegen gfehrlichen 
kriegsgschray nach Stuttgart verraisst, by dem landhofmeister, cantzler und 
vieecantzler audientz ghabt: den 10. abgefertigt und den 12, dito gottlob wider 
nach hauss glangt. 

208. Den 16. dito bin ich und v. Sigm. Schleicher zu herren Hansen 
Schnebergers Leopoldischen Österreichischen gsandten audientz und abfertigung 
verordnet worden. 

209. Den 24. dito sein v. Sigm. Schleicher, h. do. Leo Kraft zu herren 
Bero von Rechberg, König Ferdinandi zu Hungern und Böhmen gesandten verhör 
und abfertigung verordnet worden. 

210. Den 2%. mai sein Sigm. Schleicher, do. Stürzel, do. Vahrenbühler 
und ich uf den uniontag nach Hailbronu verraisst und den 21. wider zuruckh- 
gefordert worden. (60) 
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211. Den 27. maii bin ich mitt nechst vorbemeldten herren abermaln uff 
den uniontag nach Hailbronn verraisst. 

212. Den 2. iunüi haben die Böhmische und Hessische gesandten, und den 
11. dito der Englische gsandte, bey drey ausschreibenden stätten audientz ghabt. 

218. Den 12. dito hab ich beim hertzog zu Wirtemberg an der tafel 
gessen; den 21. dito abermaln bey Würtemberg, den 22. bey Baden, den 28. 
bey Anspach, Den 29. dito sein wir wideramb glückhlich gottlob anheims 
kommen. 

214. Den 9.iulii sein bayde herren Sigmund und do. Schleicher neben 
mir zu des obristen Fuchsen, könig Ferdinandi gsandten, verhör und abfertigung 
verordnet worden. 

215. Den 10. dito hab ich aus befelch eines e. raths bey dem I. hauss- 
commenthur und probst bey den Wengen alhio kornbinenen :) bstölt. (61) 

216. Den 11. iulii hab ich neben h. Hannss Sigmund Baldinger zu Wain 
das amnpten, buldigung und musterung ürgenommen; den 14. dito gottlob wider 
anheims glangt. 

217. Den 26. dito haben bayde herren Schleicher, do. Stürtzel und ich 
einer tagsatzung mitt der statt Giengen nnd Aalen gsandten beygewohnt?). 

218. Den 27. dito bin ich und Veith Martaller zu N. Sagittario, Reisens- 
purgischen pfleger, einem Österreichischen Burgawischen gsandten verordnet 
worden. 

219. Den 31. dito sein herr Hanns Kraft, v. Sigm. Schleicher und 
ich wegen dess dorffstechens uff dem Langennawer ried uff dem augenscheiu 
gwesen. 

220. Den 5. augusti ist die rathswahl gewesen; bin ich wider uf dem 
steurhauss und bey andern meinen änptern als_oberrichter, herrschaffpfleger 
über Wain und Wengenpfloger verhliben. (52) 

221. Den 21.angusti hatt monsier Erlach, Anhaltischer hofmnister und 
Churpfälzischer gsandter des Churfürstpfaltzgrafien newe königliche Böhmische 
wahl notifleirt, zu dem bayde herm Schleicher und ich verordnet worden. 

222. Den 26. dito hab ich neben den andern verordneten stöttrechnern 
mitt den Würtembergischen abgeordneten wegen der Haidenhaimischen und 
Kleinensiessischen zöll einer tagsatzung besgewohnt 9. 

223. Unionstag zu Rothenburg. Den 30. dito sein h. Sigmund Schleicher, 
do. Vahrenbühler und ich uf den uniontag nach Rotenburg verraisst. 

224. Den 10. septembr. hab ich bey Würtemberg an der tafel gessen. 
Den 18. dito sein wir gottlob wider glückhlich anheims langt. (69) 

225. Den 23. september bin ich mitt h. do. Schleicher und capitän 
Böringer nach Stuttgart vorraisst; den 25. beim Jandhofmeister und vicecantzler 
audientz ghabt; den 29. gottlob widerumb glücklich nach haus kommen. 

226. Den 29. dito ist capitän Falckhenburg wegen der Ulmischen forti- 
feation alhie ankorumen, zu dem h. Hanns Krafit, Sigm. Schleicher und ich 
verordnet. worden. 

227. Den 9.octobr. sein bayde, h. Sigm. und doctor Schleicher neben mir 











4 Kornbühne? 
9) Vielleicht wegen der Kauderei, vgl. Ar. 167. 
*) Nichts näheres befannt, 
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zu dess landvogts von Güntzburg, kaysers Ferdinandi gsandten, andientz und 
abfertigung verordnet worden. 

228. Den 15. oetobr. hab ich vötter Philip Albrecht Schaden aohn Albrecht, 
30 den 14. dito zu nacht zwischen 8 und 9 uhr geboren, auss der taufl ge- 
hebt. (64) 

229. Den 19. octobr. sein graff Fritz von Solms und monsier Starckhen- 
burg alhie gwesen, zu denen v. Sigm. Schleicher und ich verordnet worden. 

230. Den 23. dito ist dess Würtembergischen rittmaisters Rauchaupt coim- 
pagnia rentter in die statt kommen, und haben den 20. dito zuvor h. Sigm. 
Schleicher, Marx Anthoni Rehlinger, Veitt Erasınus Schorer und ich wegen eines 
©, raths mitt ihme, rittmaister, tractirt. 

231. Den 28. dito ist graff Fritz von Solms wider alhie anglangt; den 
24. das fortificationwesen alhie mit monsier Falckhenburg und Starekhenberg in 
beysein h. Hannsen Kraft, Sigm. Schleicher, M. Anth. Rehlinger, Veit Mar- 
staller, capitän Böringer, Hel und Türckheimer und meiner wenigen person satt- 
lich deliberirt und darauf? des cap. Helen und Türekheimers bayde fehnlin ge- 
mustert. (65) 

232. Den 2. norembr. sein beyde, h. Sigm. und doctor Schleicher, 
do. Stürzel und ich uff den correspondentz- und unionstag nach Nürnberg ver- 
raisst, den 5. dito alda glückhlich ankommen, bey meinem gevatter herrn Hannss 
Pauly Nützel das losament ghabt. Sein volgende firsten in der person da 
‚gwesen: Friderich, der newe könig in Böhmen, Johann Erust, hertzog zu Sachsen, 
mitt zwen brüdern Weinmarischer lioi, marggraff Joachim Ernst von Anspach 
und sein bruder Sigmund, Johann Fridrich, hertzog zu Würtemberg, mitt 
2 brüdern Julio und Magno, landgraff Mauritz von Hössen, der junge herr marg- 
graff Fridrich von Baden, pfaltzgraff Augustus und Friderich, gebrüder Neu- 
burgischer lini, der kayserlich gsandt graff Hans Jörg von Hohenzollern, ein 
königlicher Englischer gsandter, die Wetterawische und Fränckhische graven, 
6 ohrt der Fränckhischen ritterschafft, das Grechgöwer viertel Schwäbischer 





ritterschaft. Den F ist. der nowo könig stattlich eingeholt, "2 compagnia rentter 
und 8 fürsten in der person vorgeritten, 2 compagnia zu fuess vor dem losament 


ufgewart. (66) 

233. Den‘) novmbr. sein bayde Ulmische fehnlin in das land zu Franckhen 
marschiert. 

234. Den 18. dito sein bayde fendrich Hanns Ulerich Krafft und Marx 
Conrad Bösserer von Nürnberg in das quartier gen Kitzingen gezogen. 

235. Den 22. dito bin ich als ein gsandter bey der Welserin hochzeitt 
gewesen?) 

236. Den 24. ist der kayserlich gsandt offentlich gehört, ihme die ron 
Böhmen widersprochen und den 28. dito seiner werbung halben beantwortet und 
wider abgefertigt worden. 

297. Den 30. dito haben die von Nürnberg ein stattlich banckhett uf 
ihrer stuben ghalten, dabei fürstliche und stöttgsandten gehabt, 80 trachten ge- 
speisst, ohne die collation, ein instrumental- und vocalmusic mitt 2 choren. 





*) Datum fehlt. 
>) Unbefannt. 
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Den 5. deoembr. bey Würtemberg an der tafel gessen. Den 6. decembr. sein 
wir von Nürnberg abgeraisst, bey Guntzenhausen in der nacht in ein tieflen 
pfützen geworffen und umbgwöltzt worden. (67) 

238. Don 9. decembr. sein wir gottlob glückhlig von Nürnberg wider 
nach haus gelangt. 

230. Den 13. und 14. dito haben ich und Erasmus Schorer mitt herm 
Melchior von Reichaw, Würtembergischen obristen, alhie und zu Underelchingen, 
wegen dero bayden daselbs ligenden fehnlin hauptman Rauchaupts und haupt- 
mann Christels abrechmung tractiert. 

240. Den 16, dito sein dise 2 fehnlin von Underelchingen abgezogen. 

241. Den 11. diss hab ich mit heren von Grayeneckh wegen ybergebung 
und verpfändung uff 3000 f. cleinodien gehandelt‘). 

242. Den 20. dies. ist hauptman Christels Würtembergisch fehnlin in die 
statt kommen. (68) 

1620. 248. 1620. Stubenmaysterampt. Den 6. ienner uff trium regum 
bin ich zu einem stubenmaister erwöhlt worden. 

244. Bancho; anlchenampt. Als vergangen 1619. jahr r. Sigmund 
Schleicher und ich zu dem new angestölten bancho oder anlehenampt verordnet 
worden, haben wir in disem monat ianuario anfangen, die bücher daryber zu 
halten 

245. Mehr haben wir das vergangen jahr zu eines e. raths nutzen die 
salpeterhütten in der herrschafft zu Leipheim, Pfal, Langennaw, Geisslingen, 
‚Kuchen, Grossensiessen und Böringen angericht und zu eingang diss jahrs mit 
iferung des salpeters einen anfang gemacht. 

246. Dorfistechen. In disem monat ienner haben wir denen von Nürn- 
berg ein bericht von hierigem werekh dess dorflstechens, welches auch erst ver- 
gangen jahr uff Gögglinger ried völlig angerichtet worden, yberschickt. (69) 

247. Den 12. ienner haben vütter Sig. Schleicher und ich der ovange- 
lischen ständ ob der Ennss geandten auss befelch gehört und wider ahgefertigt ). 

248. Den 13. dito herran obristen von Reichaw capitänleutenandt gleich- 
fals gehört und wider abgefertigt. 

249. Den 14. ist von deputirten rathspersonen, dazu ich für mein wenige 
person auch gezogen, die fortihcation reuelinweiss iu eil firzunehmen deliberirt 
worden. (70) 

250. Den 16. ienner sein h, Sigmund Schleicher, sein junger son Sigmund 
und ich sampt vötter Theodorussen nach Heidelberg zu einem engern union 
benent und den“) dito hernach gen Stuttgart zu einer handlung verraisst; den 
1. febror wider ankommen. 

















) Wahrfe. die Heren von Grafenet DA. Münfingen, deren Gejcledt von 
1261—1727 btühte, 

>) Apnlice Banken damals aud in andern Städten eingeführt, 3. D. in 
Heilbronn. 

®) Gefanbter der öftreichifhen Stände ob der Ens war Paul Dand, Berwalter 
der Herrfchaft Droftil. wet der Gefandtfhaft war die Bitte, ein gröheres Anlehen 
zu gemähren. Die beiden Mner Mbgeorbneten hörten ihn in der Strome an. Das 
Gefuc, wurde abgefhlagen. Natsprot. 1620. fol. 12. 

’) Datum fehlt, 


Das Memorial und eifebud) des Hans Schad, 397 


251. Den 18. febrer hab ich ein müntzbedenekhen uf den particnlarstött- 
convent zu Augspurg ungstölt, uf welchen convent h. Sigm. Schleicher, 
do. Stürtzel und ich den 4. martii verraisst und den 17. nach hauss glangt. 

252. Den 18. martii haben do. Schleicher und ich der drey vereinstätt 
Offenburg, Gingenbach und Zell am Hammerspach gsandte verhört; den 28. wider 
abgförtigt beim rad). 

253. Den 20. martii ist mir und r. Sigm. Schleicher das müntzwesen, 
und was darzu gehörig, uffgetragen worden. 

254. Den 22. huben bayde Sigm. und do, Schleicher und ich h. Bero von 

Rechberg als kay. geandten verhört bey der cron. (71) 
Den 25. martii haben wir dess Stegmans zu Erbischofen hof verlihen. 
Uniontag. Den 6. aprill sein b. do, Vahrenbühler und ich uff den 
engern unionseonvent gen s. Hall verraisst und den 16. gottlob wider anheims 
kommen. 

257. Den 22. aprill sein Sigm. und do. Schleicher neben mir zu h. obrist 
Pleickhart von Helmstätt, Anspachischem gaandten, verordnet worden; den 
3. wider abgfertigt. 

258. Den 5. may abermale Sigmund Schleicher und ich zu dem Würtem- 
bergischen kriegsrath Lemblin geordnet worden; den 6. wider abgfertigt. 

259. Particularstötteonvent. Den 6. dito bin ich mit do. Stürtzel gen 
Esslingen verraisst uff den particularstötteonvent; Strassburg Nürnberg. Den 
10. wider anheims kommen. D. sit. 1. et gl. (72) 

280. Den 13. maii ist der schwöster Sabina Röthin henrat mitt h. Tobias 
Heintzel bschlossen worden. 

261. Den 15. maüi bin ich wegen des kriegsrolckhs nach Langennaw ver- 
raist; den 16. gen Leipheim, Ulm und wider gen Naw. 

262. Den 17. mitt h. Marx Anthoni von Rehlinger gen Niderstotzingen 
bey h. marggrafien von Anspach audientz ghabt, an der fürstl. tafel gessen, 
und wider nach Langennaw und Ulm. 

263. Den 18. dito hab ich relation uff dem rathauss wethan und wider 
nach Leipheim passl 

264. Den 1i 
läger bei Leipheim ankomn 

265. Den 20. dito bin ich wider uacher Ulm passirt 

266. Den 21. wider nacher Leipheim mitt 3 einspens 
zu Kesselbrann, Oberdalfingen und Weisingen. 

267. dito ist mir und dem Marx Anthoni von Rehlinger das gratcommis- 
sariat uffgetragen und in der gantzen obern und undern herrschafft durch ein 
offen patent publicirt worden. (73) 

268. Den 22. maii bin ich von h. marggraffen von Anspach im läger bei 
Leipheim in kriegsrath erfordert worden; den 23. zu Langenaw und Rietheim, 
den 24. wider zu Leipheim anglanı 

































n und legte posten 








') Die 3 Vereingfrädte hatten 1614 ihre alte Bereinigung erneuert und waren 
dadurd in Tifferengen mit der öftreichifchen Sanbvogtei it der Ortenau, unter deren 
Schuß fie ftanden, geraten. Die 3 ausfcreibenden Städte verwendeten fit) für dies 
jelben. Nürnberg hatte intercessionales num Unterfcreiben gefhidt, die an den Naifer 
weiter gegeßen werden follten. Natsprot. 1620. fol. 118. 
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289. Den 25. hat man das läger, das stittlin Leipheim und Elchinger- 
bruckh verschantzt. 

270. Den 27. scin Anspach und Würtemberg uff den uniontag zu Ulm 
ankommen; die hab ich mitt 6 grawschimmeln vorher und rittmayster Rauch- 
haupt mitt 100 pferden in die statt beglaitt. 

Dito ist die Frantzösisch bottschafft auch mitt 200 pferden ankommen. 

971. Den 28. dito sein Sigmund Schleicher, do. Schleicher, do. Stürtzel 
und do. Vahrenbühler neben mir in den unionsrath verordnet worden. 

272. Den 29. ist landgraff Wilhelm von Hessen ankommen. 

273. Den 31. dito hatt die Frantzösisch bottschaft ihr werbung im unions- 
rath abglegt. (74) 

974. Den b. iunii hatt h. marggraff von Anspach der Frantzösischen 
pottschafft ein panckhet in meim hauss ghalten, dabey die 8 königliche gsandte, 
dess duc d’Angoleme junger son, der hertzog von Würtemberg, sein bruder 
hertzog Magnus, marggraff Sigm. von Brandenburg und landgraff Wilhelm von 
Hessen sich an einer tafel befunden in meinem sal, da sich die frantzösisch 
music stattlich hören lassen. Sonsten sein im hauss noch 7 tafeln gespeisst 
worden; in der eich haben die köch gekocht, 

275. Den 7. hatt der hertzog von Würtemberg, so in h. Eitel Eberhart 
Büsserers hauss losirt gwesen, sein panckhet auch in meim hauss halten wollen, 
schon den wein einziehen lassen, aber durch steth regenwetter verhindert. 

276. Den 8. dito haben die bairische geandten graff Alwiekh von Sultz, 
do. Joachim Dorasperger, obristeantzler und Lorentz Wensin im unionsrath 
audientz habt. (75) 

277. Den 9. iunii sein do. Schleicher und ich zu obbemeldten bayerischen 
gsandten von einem e. rath alhie ihre werbung anzuhören verordnet worden. 

278. Den 12. haben die frantzösische sandte ihr panckhet ghalten und 
die unirte printzen bey sich zu gast ghalten. 

279. Den 15, sein do. Schleicher und ich zu den ertzhertzogischen Leo- 
poldischen gsandten verordnet worden. 

280. Den 16. hatt I. marsraff von Anspach im läger bey Leipheim 
ünionsrath ghalten, uff welchen tag ich auch darin wesen. 

281. Den 23. ist mitt zuthuen der frantzösischen gesandten der accord 
zwischen der union und catholischen liga geschlossen worden. (76) 

282. Den 28. iunii hab ich den von Randwickb, der heran generalstaden. 
‚gsandten, im schloss zu Leipheim losirt. 

283. Den 30. iunfi hab ich h. martgraffen von Ans 
schloss losirt. 

284. Den 1. julii ist graff Fritz von Solms mitt 4000 mann zu ross und 
fuoss auss dem läger bey Leipheim auffzebrochen. 

285. Den 3. ist her graf d. ım.') von Anspach mit 6000 mann hernach 
volgt, den ich biss uff die würtembergische gräntzen beglaitt, und den 4. dito 
von diser meiner mühsnmer verrichtung und commissariat gottlob wider glückh- 
lich heimkommen. 

286. Den 9. iulii bin ich uf meiner schwöstor Sabion Herman Röthin 
hochzeitt gen Memmingen zogen, den 13. dito g. }. wider heimkommen. (77) 
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287. Den 23. iulii hab ich neben h. Hanns Sigm. Baldinger das ampten 
in der herrschafft Wein verricht; den 26. g. I. wider heimkommen. 

288. Den 31. dito vötter Hanns Alb. Schaden sohn, auch Hanns Alb. 
‚gnandt, auss der tauff zrehoben. 

289. Den 3. augusti haben v. Siem. Schleicher, Hannss Jacob Schad und 
Lenhart Erasmus Schorer neben mir dem englischen königlichen gsandten Hein- 
rich Wolton in frantzösischer sprach angehört, den ich in namen eines e. raths 
in deutscher sprach beantwort. 

290. Den 4. dito hab ich das spitalpflegerampt anguommen. 

291. Den 8. dis ist h. Hannsen Krafften, Sigmund Schleichern und mir 
das baw- und fortificationwesen von nowem uffgetrageu worden. (78). 

292. Den 18. augusti ist h. Conrad Krafit, ratheültern, h. Hannsen Krafft, 
alteın burgermaister, v. Siem, Schleicher und mir uffgetragen worden, von ver- 
bösserang der statt einkommen zu reden. 

293. Den 19. diss bin ich wegen der unirten stätt allein nacher Stuttgart 
verraisst, aber den 20, wider zuruckh gfordert worden. 

294. Uniontag zu Wormbs. Den 31. diss bin ich mitt h. do. Vahren- 
bühler uff den uniontag gen Wormbs verraist; vötter Bernhard Schad mitt 
gwesen. 

295. Den 2. semptembr. hatt man unnss zu Franekhenthal (weil der Spinola 
den tag zuvor Altise eingnommen) nitt einlassen wollen, sondern gegen unnss 
gschossen, dass die kugeln yber unnss hingflogen. 

290. Den 3. septembr. hab ich bey I. marggraffen von Durlach im läger 
an der tafel gessen und den 8. bey grait Fritzen von Solms. (79) 

297. Den 9. septembr. sein die bischoflliche Speyrische gsandten, obrist- 
leutenandt Ridesel und do. Ach, cantzler zu Wormbs, ankommen, haben das 
losament bey dem alten stöttmayster Ortman beysamen ghabt, 

298, Den 11. diss hatt mir h. graf, der marggraff von Anspach sein 
bildnuss an einer guldin kettin von 27 kronen schwer verehrt, 

299. Den 14. sein wir mitt 4 kutschen wider nacher Speyr verraisst und 
den 17. gottlob widerumb glückhlich anheims glangt. 

300. Den 25. septembr. haben vötter Sigm. Schleicher und ich, als denen 
das müntzwesen anvertrawt, anfangen müntzen und den 14. octobr. das erstmahl 
reichsdaler gemüntzt. 

301. Den 18. octobr. haben v. Sigm. und do. Schleicher neben mir herrn 
Bero von Rechberg, kay. gsandten anghört, den volgenden tag wider al 
gfertigt. (80) 

302. Den 15. novembr. hab ich neben h. Frantz Ritter im Wengencloster 
die iahrrechnung uffgenommen und die extraordinarsteur erhandelt. 

303. Den 20. dito Frantz Ritter, do. Schleicher und ich mitt h. landeom- 
menthur im teutschen haus alhie wegen einer bawsteur tractirt zur fortification. (81) 

1621. 304. 1621, den 9. ienher mitt h. do. Dietrichen, do. Schleichern, 
do. Friessen, do. Villinger, h. Peter Huber und Albrecht Schleicher neben 
h. Frantz Rittern etlich puneten das new almosen betroffend berathschlagt. 

305. Den 14, dito sein v. Sigm. Schleicher und ich zu heran graff 
Fritzen von Solms, der unirten fürsten gsundten, verordnet worden. 

306. Den 12. diss jet h. do. Clauss neben mir zu dem fl. hessischen 
gsandten von Darmstatt, h. Johann Wolf von Weytolshausen, genandt, Schrautzen- 
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bach, oberstleutenandt und hanptman zu Giessen, verordnet worden, welcher den 
volgenden tag uff einem rennschiffle‘) nach dem kay. hof passirt, 

307. Den 21. dis sein Strassburgische und Nürnbergische gsandte hie 
ankommen, do. Anthoni Wolff, h. Volckhaimer und do. Scheurl, zu denen 
do. Schleicher, do. Stürtzel neben mir verordnet und secretissimo tractirt 
worden. (82). 

308. Uniontag. Den 27. ienner sein Frantz Ritter, do. Stürtzel, do. Vah- 
renbühler neben mir gen Hailbronn zum uniontag verrai 

309. Den 24. febrer ist ein küniglicher englischer gsandter in pleno 
ghört worden. 

810. Den 7. hab ich bey Ih. marggraff von Durlach an der tafel gessen; 
den 8. bey Pfaltz-Zwaybruckhen, den 9. bei Anspach, den 10. bey Würtemberg; 
den 16. dito bin ich gottlob wider glückhlich anheims kommen, allein und gleich 
bey den h. Öltern und Geheimen audientz ghabt. 

311. Den 21. ist der hessisch geandt, Schrautzenbach, vom kay. hof wider 
zuruckhikommen, dem ich, weil er für die statt Ulm ein privilegium de non 
appellando aussgebracht, von eines e. rathıs wegen 200 goldfl. und an einem 
zaun®) 6 reichsdaler verehrt. (88) 

312. Den 5. martii haben do, Schleicher und ich die Anlische gsandten 
anghört und wider abgfertigt®). 

318. Den 7. dito ist v. Sigm. Schleicher neben mir zu h. graff Fritzen 
von Sohns verordnet worden, als zugleich würtembergische und badische geandten 
herkommen und nach dem kay. hof passirt. 

314. Den 8. dito sein h. do. Schleicher und ich wegen Aschaffenburgischen 
mords gen Nürnberg gernisst, dahin auch die Strassburgische gsandten kommen ; 
den 27. wider d. &. 1. et x. zu hauss anglangt. 

315. Den 5. aprill gegen tag umb 2 uhr hatt es alhie beym Glöckhler- 
thor ein starckhe brunst ghabt. 

316. Den 6. haben die schwäbische unirte stätt einen convent alhie 
ghalten, dem h. Frantz Ritter, do. Schleicher, do. Stürtzel neben mir beygwohnt; 
9. den abschid gmacht, (4) 

317. Den 16. aprilis ist h. do. Veitt Braittschwert als ein geandter wegen 
Pfaltz, Anspach und Würtemberg alhie gwesen, deme neben mir v. Sigm. und 
do. Schleicher zugeordnet: worden; den 10. abzfertigt. 

318. Den 19. und 20. diss hatt h. probst zu den Wengen die newerungen 
dem schreiber der newen baurenglübd anzuweisen angfangen, so aber wider 
cassirt. worden. 

319. Der letste uniontag. Den 22. aprill bin ich mitt v. Sigm. Schleicher 
und do. Stürtzel uff den letsten und schwersten uniontag gezogen. 

320. Den 25. diss ist vötter Philip Albrecht Schaden son, Philip genendt, 
nachmittag mb 2 uhr geborn. 

















') Die Donau wurde alfo aud mit Heinen Eitfeiffen befahren. 

3) Unverftändficher Ausdrud, 

=) Nikpetigfeiten zoifcjen Nat und Vürgerfhaft in Xalen follten Gejandte von 
Ulm, Nördlingen, Hall umd Bopfingen ehlichten, zuerft beim Städtetag in Um 6. April 
Or. 316) dann in Aalen felbft an 21. April. Endlich wurde Berhandtung auf den 
21. Sept. in Aalen angefegt. Natsprot. 1621 fol. 88. 70, 99. 114. 160. 230. 286. 
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321. Den 7. mail sein wir von dem schweren uniontag wider zu hauss 
‚kommen. Deo sit Jaus et. glorin. 

322. Uf disen tag sein Paul von Stötten, sein hausfrew und junger son 
Christoff sampt Hieremia‘) Jacob Stengle bey uns ankommen). (85) 

323. Den 8. mail bin ich nach Werdernaw®) und 10. nach Memmingen 
zu meiner schwüster verraisst. 

324. Den 15. dito hab ich der iahrrechnung zu Süflingen beygewohnt. 

325. Den 16. dies sein v. Sigm. und do. Schleicher neben meiner wenigen 
person herran Ludwig von Ulm reichsvicecantzler zugeordnet word 

326. Den 27. iunii haben wir anfangen kupferpfenning müntzen. 

327. Den 29. dito hab ich zu Kirchberg wegen vötter Albrecht Stammlers 
lehen empfangen. 

32%. Den 2. ulfi hab ich dess hospitals zehenden zu Holtzhein verkaufft. 

329. Dito ist mein liebe haussfraw mitt der fraw Hannes Röthin in das 
Zellerbad verraisst; den 4. ankommen und ein schweren fall gethan. (86) 

330. Den 7. iulli hab ich dem hospital seine zehenden alhie verkauftt. 

331. Den 12. haben wir die spitalrechnung bschlossen. 

332. Den 18. hab ich mein kayserlichen lehenbrieff von der mühlin albie 
empfangen. 

333. Herrschaft Wain. Den 15. haben h. Hannes Sigm. Baldinger und 
ich das zchendverkauffen, ampten und beschreibung der steur zu Wain verricht, 

334. Den 19. hab ich dem probst zu den Wengen seine zehenden 
verkauft. 

335. Den 28. und 24. dem hospital seine zehenden zu Weidenstötten und 
Nellingen verkauflt. 

336. Den 8. augusti ist mein liebe haussfraw auss dem Zellerbad heim- 
kommen. Deus largiatur nun quneque. (87) 

337. Den 10. augusti hatt man allhie wahltag und den 18. schwörtag. 
halten. j 

338. Den 20. hatt h. propst zu den Wengen einen e. ratl, heran com- 
menthur und den provincialpater Carl Imhof zu gast ghabt. 

339. Den 2. septembr. bin ich und mein liebe haussfraw bey capitän 
Sprentzen und v. Hanns Jos Schaden dochter hochzeitt zu Geisslingen gwesen. 

310. Den 16. dito hatt h. do. Conrad Dieterich die erst predigt in der 
nowen kirchen zu der h. dreyfaltigkaitt ghalten. In diser kirchen haben 
h. Frantz Ritter und ich das newe gatül under die burgerschafft aussgeteilt, 

341. Den 3. octobr. hab ich vötter Christof® wider nacher Hamburg 
geschickt, 

342. Den 5. sein schwager Heintzel und sein haussfraw bey mir alhie 
gwesen. 

343. Den 2. octobr. sein vötter Sigm. und do. Schleicher neben mir 
h. Ludwig von Ulm reichsvicckantzlern, so wider nach dem kay. hof passirt, zu- 
geordnet worden. (88) 

344. Den 6. octobr. bin ich auss befelch eines e, raths allein mitt 8 pferden 

















) = Jeremins, 
?) Augsburger Familien, die mit Schad befreundet waren. 
>) = Wernau; Sit der Familie von Werdenaw bei Erbach. 
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per posta nacher Nürnberg verraisst, alss eben dazumahl der graf von Mannss- 
feld mit 20000 und der hertzog in Bayern mitt 24000 mann nahend bey der 
statt glegen, bin in 19 stunden hinein geritten und in sovil widerumb herauss, 
und den 18. widerumb altie gottlob glücklich anglaugt. 

345. Den 7. diss hatt man anfangen, kupferin kreutzer müntzen. Den 
19. diss hab ich von den herrn Öltern und Geheimen alhie wegen dess bey dem 
müntzwesen reichlich geschafften nutzen ein anschenliche stattliche recompens 
bekommen. 

316, Den 26. diss sein h. do. Schleicher und ich zu h. do. Jörg Heeren, 
nürnbergischen gesandten, verordnet worden. 

347. Den 2. novembr. hab ich Jacob Schmidt‘) wegen der fortification, 
darinnen er alhie bericht begehrt, anghört. (89) 

348. Den 2. novenbr. bin ich zu den fl. zwaybrückhischen gsanden 
Philipp Strenffen von Lawenstein und do. Ruprecht Schwebel, so nach dem 
kayserlichen hof uff der Donaw geraisst, verordnet worden, welche ihr fl. go. 
pfaltzgraif Hanns mir durch ein sonderbar schreiben recommendirt?). 

349. Den 24. bin ich mit h. do. Vahrenbühler nach Stuttgart verraisst; 
den 27. im gheimen rath audientz ghabt, auss der herberg glösst, ettlich mahl 
zu hof gessen, den 28. wider abzfertigt und den 20. nacher hauss glangt. 
Dsleg 

350. Den 13. decembr. hatt man anfangen, kupfer, kreutzer und pfennig 
under die zünflten austailen. (90) 

351. Den 28. decembr. vergangen iahrs haben wir Hieronimus Jacob 
Stenglin von Augsburg in seiner kranckhaitt in unnser hauss genommen und den 
7. ienner hernach Christoff von Stötten, und sie bayde biss ufl den 21. febrer 
underhalten. 

1622. 352. Den 7. ienner I. do. 'r und ich die memmingischen 
geandten h. B. Tob. Heintzel und h. do. Jhenisch angehört und wider abgfertigt. 

353. Innsbruckhisch raise®). Den 22. ienner bin ich, Lenhardt Erasmus 
Schorer und do. Constantin Vahrenbühler mitt 2 schlitten und 12 personen zu 
der kay. M. Fordinandi IL hochzeit nacher Innsbruckh verraisst: Aichen, Mem- 
mingen, Ziegelberg, Oberried, Kempten. Von Kempten mit 12 postpferden uff 
Waldkuppel, Renten, Nesselwang; von dar uff postschlütten gen Ayterwang, 
Lermis, Nasareuth, Parvis, Dürstenbach; den 26. zu mittag Innsbruckh. (91) 

354. Den 26. jenner nachmittag haben die jesuiten der kay. M. und der 
kayserin ein schöne comedi zu ehren ghalte 

355. Den 27. ienner sontag abends umb 5 uhr haben wir bey ihr M. 

*) Unbefannt, 

>) Sohann II, Begründer der jüngeren Linie von Pialymeibrüden, ältefter 
Sopn Johann I. Deffen Bruder Ariedric) gründet die Landsbergifce, Johann Kafımir 
die Aecburgifce Linie 

>) Die Reife ging über Zlereicen, Memmingen, Oberrieven, Kempten, Kefjel 
mwang, Reutte, Heitermang, Lermoos, Raffereith, Perfuf, Innsbrud, Scefeld, Witten: 
war, Kodel, Wolfratspaufen, Münden. Nicht befannt find: Ziegelberg (ifcen 
Memmingen und Oberrieven), Waldfappet (füdmärts von Kempten) und Dürftenbach 
(bei Junsbrud). Neutte ift verftellt: es gehört nicht zwifchen Walbtappel und Reffel: 
wong, jondern zwifen Neffelwang und Heitermang. 
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audientz ghabt; ich von wegen der statt Ulm ein gross verguldt doplett‘) uff 
1000 guldin werth und 1000 goldf. darian verehrt. Haben schen Ihr M. sampt 
der kayserin tafel halten, die kayserlich music dabey. Und sein hernach an die 
freytafel gesetzt worden. 

356. Den 22. zu morgens in der kirchen die kayserlich music ghürt. 
Kayserliche und österreichische, sonderlich Ferdinandi und Philipina Welserin, 
begräbnus gschen. Umb den mittag scin Ihr M. mitt der kayserin nach Hall 
geraisst. Nachmittag haben wir bey dem herrnn von Bemelberg und andern 
irolischen gebaimen und regimentsräthen audiontz ghabt. (92) 

887. Den 20. ienner haben wir zu Hall im Ihnthal die müntz, saltzpfannen 
und das schloss Amros bey Innsbruckh gschen. 

358. Den 30. ienner von Innsbruckh mitt schlitten abgeraisst uff Sohfeld, 
Mittenwald, Kochel, Wolfahrtshansen. Den 1. febrer sein wir gen München 
‚kommen, alda das palatium, kunstkammer, antiguarium, müntz, jesuiter- und 
augustinerkirchen gschen. Den 2. dito zu Augsburg, den 4. zu Ulm gottlob 
wider glückhlich anglangt. 

359. Den 13. bin ich alhie dem kriegsampt adiungirt worden. Capitin 
‚Reinhardt Kröllen von Deinpach helffen bstöllen. (93) 

360. Den 16. febrer hatt man alhie die trummel gerürt, reutter und 
Knecht anfangen werben. 

361. Dito haben L. E. Schorer, do. Schleicher und ich do. Conrad Knorren, 
A. Dillingischen abgsandten gehört und folgenden tags wider abgefürtigt 9. 

862. Den 19. febrer haben Marx Christoff Welser und Bonigna Kräfftin 
hochzeitt ghalten. 

363. Den 20. dito do. Sch 
und abgfertigt. 

364. Den 25. dito sein bayde heran Schleicher, do. Stürtzel und ich uff 
den alhierigen kraysstag verordnet worden. 

365. Den 28. die evangelische ständ vorher zusammen kommen. (94) 

366. Den 3. martii im kraissrath die proposition gschehen; den 8. den 
hertzog von Würtemberg zum krayssobristen und graff Ego von Fürstenberg 
zum krayssleutenandt ernandt; den 10. den abschid abghört. 

367. Stuttgart; krayssobrist. Den 13. martii bin ich mitt den Elwangi- 
schen, Alshausischen, Ochsenhausischen, dem graven Syndico und andern krayas- 
gsandten nacher Stuttgart geraisst, dem hertzog die wahl eines krayssobristen 
denuneirt. 

368. Den 15. dito bey Ihr. fl. gn. selbsten, in beysein dero herrnn brüder, 
hertzog Julii und Magni, audientz ghabt; den 18. abgfertigt: in Ihr. fl. gn- 
leibgutschen in das schloss mitt 3 vom adel geholt, 3 tag drinn losiert und 
alleweil fürstlich tractiert, an einer sonderbahre tafel gspeisst worden, die 
truchsessen das handwasser geben, den wein tragen ete. (95) 

369. Den 20, martüi bin ich wider von Stattgartischer rayss zu Ulm an- 
kommen. Deo sit lans et glorin. 

870. Den 2. aprilis ist capitän Holtzapfel alhie bestölt worden. 

») Bon doublet = duplex phinla = Doppelbecher. gl. Grimm, D. Wörtert. 

2) Woprfgeinfich in der genannten eifensburgifcien Angelegenheit, 





her und ich die memmingische gsandte ghürt 
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871. Den 5. haben wir mitt rittmayster Rehlinger und seinem leutenandt 
accordirt, 

372. Esslinger stöttag. Den 6. dito bin ich mitt bayden h. Schleichern 
uf den partikularstöttag nacher Esslingen verraisst. Den 11. wider heimb- 
kommen. Deo sit 1. et gl. Strassburg, Nürnberg ein geheime handlung ge- 
schlossen worden. 

373. Den 21. aprill mitt h. do. Clausen gen Baltzheim verraisst; uff dem 
Nlerstrom den augenschein eingenommen, mit h. Caspar Bernhard von Rechberg, 
seinen beyständen, den ausschüssen der ritterschafft tractirt, aber alles vergeben- 
lich, (06) 

374. Den 2, maü hab ich mein hinderhauss anfangen bawen. 

375. Kriogsratstag Esslingen. Den 11, maii uff den kriegerathstag gen 
Esslingen zogen; den 15. heim kommen. D. 4.1. e. g. 

370. Den 28. mai neben den fl. würtembergischen gsandten, dem von 
‚Janowitz und do. Braittschwerdt die ausschliss der fünf viertel schwäbischer 
ritterschafft zu einer freywilligen contriution helffen bhandeln. 

377. Den 80. mail hatt h. grof Ludwig Eberhardt von Hoenloh alhie ein 
beysitz !) erlangt und bey mir ein losament bstanden. (97) 

878. Den 31. mail bat man anfangen im kriegsrath zusammenkommen. 

379. Den 8. dito) ist die proposition im kraissrath gschehen; sein neben 
mir herr Lenhardt Erasmus Schorer, do. Schleicher und do. Stürtzel verordnet 
worden. 

380. Den #. dito hab ich im kraissrath neben der herran praclaten und 
der statt Augspurg kriegsräthen, Joachim Christof Tül von Tülsperg, obervogt 
zu Ochsenhausen, und Hanns Barthlomeh Welser, hauptıman, und dess geheimen 
ratbs zu Augspurg den kriegsrathsayden geschwohren und die fl. würt. räth 
wegen ihres herran, dess kraissobristen, den stünden die versprüchnus gethan. 

381. Den 9. dito sein mir wegen der ständ 150. verehrt worden. (98) 

882. Den 8. iulii sein h. do. Vahrenbühler und ich nacher Stuttgart. in der 
statt Ulm gschüfften verraisst; den 10. bey den gehaimen räthen audientz ghabt; 
den 11. abgfertigt, den 12, wider heimkommen®). D. 5. 1. e. g. 

383. Stuttgart. Den 22. iulii bin ich uff den kriegsrathstag gen Stuttgart 
verraisst; hatt man im langen nal rath ghalten; hatt Hannss Jörg Fglofl, 
fürstenbergischer landvogt, wegen der graven und herrmu den kriegsrathsayden 
praestirt. Den 29. dito bin ich wider heim kommen. D. #. 1, et gl. 

384. Den 9. augusti ist. der wahltag alliie gewesen, und ich das drittmahl 
uff das steurhauss verordnet worden. (99) 

385. Stuttgart. Den 11. augusti bin ich abermahlen zum kriegsrathstag 
nach Stuttgart, verraisst. 

386. Den 24. dito haben Hannss Caspar Egloff von Zell, f. augsp. rath 
und stallmayster, wegen der gaistlichen fürsten, und Ludwig Andreas Lemblin 
von Reinherdshofen, fl. w. kriegsrath, wegen der weltlichen fürsten den kriegs- 


















































) D.d.er wollte feinen Wohnfik; in Ulm auffhlagen, was ihm der Rat ge: 
frattete. Natöprot. 1622 fol. 180. Er wohnte einige Zeit im Haus Hans Schade. 
Dal. Nr. 406. 409. 413. 

9) Muß, heißen: im 

>) Näheres nicht Befannt. 
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rathsayden und ich des schwäbischen krayss pfennigmaysterampt angnommen. 
Den 27. dito bin ich wider heimkommen. D. s. 1. et g. 

387. Den 28. dito hatt ein e. rath alhio das von mir angenommene krayss- 
pfenningmaysterampt ratifieirt und dem krayssobristen zugschriben. (100) 

388. Den 18. herbstmonath hab ich zu Ochsenhausen im closter in prae- 
sentin viler gaistlichen und vom adel capitäin Hannss Christof? Eglofls compagni 
zuc fücss von 200 köpfen gemustert uud Iasson zum fendlin schwöhren, und 
noch solbige nacht umb 11 uhr zum einlass hereinkommen. 

380. Den 19. dito sein h, do. Vahrenbühler und ich uff den particnl 
stöttag gen Esslingen; Strassburg, Nürnberg, Wormbs; den 26. dito wider heim- 
kommen. D. s.1.etg. 

390. Den 21. dito Bernhard Schaden hochzeitt. 

391. 19. octobr. bin ich wegen Geitzikoflerischen compagni reutter mit 
3 pferden per posta nach Geisslingen geritten und wider zuruckli, 

392. Den 27. hab ich die compagni von Leipheim gen Langennaw gführt. (101) 

393. Vom 24. biss 26. octobr. das ampten in der herrschafft Wain verricht. 

894. Den 14. novembr. hab ich alhie des schwäbischen krayses rechnungs- 
tag und kriegrathsconvent beygewohnt. 

395. Den 21. novembr. ist der Irayastag angangen; h. Schorer, do. 
Schleicher, do. Stürtzel ünd ich darzu verordnet worden. 

896. Den 2, decembr. haben die samentliche schwäbische krayssstätt mir zu 
einer recompens 100 reichsdaler verordnet wegen der stättischen kriegerathsstöll. 

897. Den 3. ist der abschid verlesen, den 4. von mir wegen der stätt 
aussgfertigt worden. (102) 

398. Den 18. decembr. bin ich bey dem abzug der Geitzikoflerischen com- 
Pagney reutter gwesen, von einem e. rath dazu verordnet, 

1633. 399. Den 16. ienner sein bey dem crayssconvent alle die rech- 
nungsgeschäfft ungangen, dazu h. Lenh. Eras. Schorer und ich deputirt gwesen, 
welche sich den 17. febrer geondet, und sein mir im namen der fürsten und 
ständ wegen meines getragmen mühsamen pfenningmaysterampts 500 dahler und 
von den stätten wegen der stättischen kriegsrathsstöll 100 reichsdahler yber 
mein ordinary monatsold verchrt worden. 

400. Den 29. martü bin ich in crayssachen zu dem fl. w. obervogt zu 
Tybingen, Hanns Joachim von Grünthal verraisst, al da ich im collegio illustri 
et prineipis zu gast gessen und stattlich tractirt worden; den 2. aprilis wider 
heimkommen. (108) 

401. Den 28. maii ist vötter Christoff nach Venedig geraisst. 

402. Den 80. dito ist der dahler alhie widerumb uff A 1%, gsötzt worden. 

403. Den 2. junii ist vötter Theodorus von Altorff alter kommen und den 
18. dito gen Strassburg verraisst. 

404. Den 6. inlii bin ich mitt h. Hanns Sigmund Baldinger in die herr- 
schafft Wain verraisst; den 5. dito wider haim kommen. 

405. Den 9. soptembr. haben wir an der Donau bey Weisingen mitt den 
burgawischen beampten und praelaten zu Elchingen eine tagsatzung und augen- 
schein ghabt'). 








*) Degen der schlacht d. h. wegen der Wafferdammbauten bei Weifingen. 
Ratöprot. 1028 fol. 210. 210. 229. 238. 234. 
Bürtt. Bertellabreß. f. Landeigeid. A. 3. ZVIL, Pi 
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406. Den 20. dito hatt mir graf? Ludwig Eberhart von Hoenlch 2 fass 
wein verehrt. (104) 

407. Den 12. novembr. haben h. Lenhardt Erasmus Schorer und ich herrn 
Teichsricecantzlern von Ulu wegen einer kay. werbung angehört und volgenden 
tag auss befelch eines e. raths widerumb abyrfertigt. 

408. Den 27. dito ist herran graf? Lmdwig Eberh. von Hoenloh ein iunger 
herr gebohren; den 5. decembr. ein e. rath zu gratter gebetten worden. 

409. Mittelbiberach. Den 1. decembr. bin ich von eines e. raths wegen 
zum h. reichsvicecantzlern gen Mittelbiberach verraisst; den 8. dito wider heim- 
kommen. 

410. Den 9. decembr. sein mir wegen meiner bemtihung in der mntz von 
den h. öltern und geheimen 200 dahler verehrt worden. (105) 

411. Den 23. decembr. ist Lenhardt Schwendendorffer der jünger, chur- 
slichsischer factor und rathman zu Leipzig, mitt einem chursächsischen schreiben 
an mich alliero geschickt worden, den ich mit wissen der h. ültern, burger- 
maister, geheimen und oberrichter volgenden taz wideranb abgfertigt. 

1624. 412. Den 6. ienner hatt mir I. reichsvicecantzler von Ulm wegen 
einer verrichtung 100 philipsdahler verchren lassen. 

418. Gräfliche kindtauff zu Pfedelbach. Den 7. dito bin ich wegen eines 
e. raths uff die grüflich kindtauff zen Pfedelbach verraisst, alda stattlich ein- 
geholt und fürstlich tractirt worden; bin neben 8 gräflichen personen zu gratter 
gstanden, und ist der gantze verlauff von mir sonderbahr bschriben worden; bin 
den 15. dies wider zu haus kommen. (108) 

414. Den 1. febrer hab ich mitt graff Ego von Fürstenberg, dess crayss 
generalleutnandt, alhie zu thuen ghabt. 

415. Den 2. dito halı ich den bschwerlichen geltstritt mitt den Honoldi- 
schen von Augsburg »o sich uff 86.000 taler beloffen, von eines e. ratlıs weıren 
vergleichen helften 2). 

416. Den 8. warti 
Schorer verordnet; h. bischoff von Augsburg, grafl 
reichsyieecantzlor von Ulm sein kay. commissarii gwosen. 

17. Den 17. dito bin ich dess craysspfenningmaysterampts erlassen, dabei 
mir 100 dahler bsoldung und 100 dalıler verchrung gereicht worden. (107) 

418. Den 17, aprill sein h. reichsvieccantzler von Ulm und Ertman Seger, 
cammerdiener, alss kay. weandter alhie gewesen; h. Sigmund Schleicher und ich 
zu ihnen verordnet worden. 

419. Den 24. maii ist mein Fronle gen Augsburg zum vötter Hanns 
Dietrich Heintzel gezogen. 

420. Wain. Den 2. junii bin ich in der herrschafft Wein ywesen; den 
volgenden tag wider haimkommen. 

421. Kay. commission. Esslingen. Küngen. Den 20. juli bin ich mitt 
h. reichsvicecantzlern von Ulm, h. Ulrich von Stotzingen, h. do. Vahrenbühlern 
in der kay. eommission Hanns Friderich Thumben und hauptman Weiler be- 












ist der craysstag allie angan 


, dazu ich neben h. 
von Fürstenberg und 
























') Daniel Weidmann hatte einen Progeh mit Jörg Honold von Augsburg 
wegen des Lederijchen Erbes. Die Streitiummte, bei der es fih um die Valıta handelte, 
betrug 50 000 fl. Durch Vermittlung Schade verglich man fih auf 36000 fl. Kati 
prot. 162 fol. 2. 5. 18. 94. 
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treffend nach Esslingen verraisst. Den 20. dito haben wir auss der kay. M. be- 
felch das Thumbisch guth Köngen und von den underthanen die huldigung ein- 





genommen ‘). Den 1. augusti bin ich wider heimkommen. (108) 
422. Den 6. augusti ist unnser wahltag gwesen, bin ich [in] das spital 
verordnet worden. 


;eptembr. bin ich und h. Schorer zum fürsten von Egwenberg 





424. Den 8. dito bin ich neben den alten und ietzigen herrschafftpflegern 
zum taxampt verordnet worden. 

425. Elsass-Zubern. Strassburg. Den 16. dito bin ich neben do. Vahren- 
bühler auss befelch eines e. ratıs macher Strassburg und zu dem ertzhertzog 
Leopold verraisst. 

426. Den 19. 20. 21. und 22. ist mir von dem magistrat der statt Strass- 
burg in der statt und ihren herrschafften mit der ausslosung, beglaitung und 
guther tractation vil und grosse ehr erzaigt, auch uff dem münster ein früh- 
stuck in beysein junger studenten von Augspurg, Nürnberg, Ulm und Memmingen 
gehalten, auch alles, was zu schen gewesen, gewisen worden. (109) 

427. Den 22. 29. und 24. seplembr. sein wir vom ertzherzog Teopold zu 
Moltzheim im iesuitercollegio in der vöstung Dachstein und zu Esalss-Zabern 
freyghalten worden; den 29. dito bin ich wider nach hauss glangt. 

428. Den 30. dito bin ich zu h. do. Ölhnfen, dem nürubergischen gsandten 
verordnet worden. 

429. Den 7. octobr. sein nürnbergische geandte, herr Holtzschucher und 
b. do. Hülss hie gewesen, die statt zu besichtigen, denen ich gsöllschafft gelnist. 

430. Den 1. uovembr. haben mir ihr. churfl. gu. zu Sachsen dero bildnus 
in gold sampt einem Sfuchen guldin kettelin von 80 oronen schwer verchren 
lassen. (110) 

481. Den 4. novembr. sein mir bey der müntzrechnung wogen meiner be- 
wühungen fl. 200 sampt einem guldin pfenning Ulmer dahlergepregs von 
10 ducaten schwer verehrt worden. 

432. Den 20. dito bin ich mitt meiner haussfrawen zu unserm Fronle 
wegen ihrer beschwehrlichen kranckhaitt gen Augspurg verraisst. 

433. Den 2. dito hatt mir die statt Augspurg 10 kanten wein verehren 
lassen. Den 23. bin ich widerumb abgeraisst, zu Rüfingen®) von dem landvogt 
von Gntzburg froygehalten worden und den 24. ich allein wider haim kommen. 

434, Stättag Esslingen. Den 27. dito bin ich auss befelch eines c. rat 
mitt. h. do. Clausen zu einem particularstöttconvent gen Esslingen verraisst; 
den 6. decembr. wider halın kommen. (111) 

435. Den 7. decembr. ist Hannss Ulrich Krafften, vogt zu Alböckh nnd 























') Der württemmbergife Hauptmann Weiler war mit Marie von Thumb dere 
mäptt, deren Brüder Joh. Friedrich und Georg von Tyumb waren. Die Kommiffion 
ihlichtete die ywifcen diefen befehenden Erbftreitigfeiten. 

) Der Iniferlice Diplomat Für von Aronan und Eggenberg war auf der 
Durcreife in Mm. Der Rat verehrte ifm Wein und Haber. med feiner Heife 
waren Friedensverpandlungen mit dem Palygrafen. 

9) Nöffingen bei Burgau. 
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Johanna Stamlerin hochzeitt und ich unschnldiger') schwehr gwesen. Den 
16. dito h. probsts zu Wengen iahrrechnung. 
486. Den 22. dito sein h. de, Stürtzel und ich zu einem gsandten von 


dess hay s statt Rothweil verordnet worden®). 
437. Den 27. decembr. ist mein haussfraw und das Fronle wider von 
Augspurg halmkomnen. (112) 
433%). m. b. Die statt Nürnberg hatt ausser der statt 3 elöster: En; 
thal, Gründlach und Wildenreutt, die sie eingezogen, reformirt und di 











ein- 
kommen tails uf die hohe schul Altorff verwendt. Mehr haben sie stätt, 
schlösser und pflegschafften uff dem land: 1. Wördt, ein marckh bey Nürnberz, 
reichslehen; 2. Liechtenaw, ein schloss, aigen; 3. Betzenstein, schloss und 
marckh, bühmisch Ichen; 4. Reichenöckh, ein schloss, böhmisch lchen; 5. Hohen- 


stein, ein schloss, böhmisch lehen; 6. Hilpoltstein, ein schloss, bümisch Ichen ; 
7. Stierberg, ein schloss, bühmisch Iehen; 8. Wildenfels, ein schloss, böhmisch 
Ichen; 9. Tauff, ein statt, bühmisch Ichen: 10. Herspruckh, ein statt, böhmisch 
lehen; 11. Altorfi, ein statt und universitet, büh. lehen; 12. Greffenberg, ein 
statt, böhmisch Ichen; 13. Velden, ein statt, bölmisch Ichen; 14. Haussöckh, 
ein schloss, böhmisch lelen. (113) 

1625. 439. Den 12. ienner hab ich Christof? Thenische von Memmingen 
und J. Guta Stamlerin heurat alhie helffen tractiren und schliessen. 

40. Den 14. dito hab ich neben h. L. Er. Schorer und h. Heinrich 
Kraften mitt den grävlich wisenstaigischen gsandten wegen eines holtzkauffs 
tractiert, 

441. Den 29. dito hab ich der Helena Neydthartin und Simon Langen 
heurat alhje tractirt. 

442. Den 25. dito hatt Zacharias Bösserer mitt Margreth Alteshamerin 
hochzeit ghabt. 

443. Den 2. Februarii sein h. Sig. Schleicher und ich wegen Baltzheimi- 
scher holtzhandlung und strittigen mess deputirt worden. 

444. Den 3. dito haben wir zu Holtznim zwischen dem pfarrer sein weib 
und der gmein ein schwere sach vorghabt und verglichen %). 

445. Den 4. hab ich neben h. Fr. Ritter die handlung zwischen dem 
Probst zun Wengen und sein bauren vorghabt. (114) 

446. Den 17. febrer hab ich der fr. Conrad Kräfftin verschlossen testament 
helffen verfertigen. 





























*) D.h. er vertrat die Stelle des Brantvaters, 

3) Dem Gefandten wurde Antıvort in biefer reich ju erwägenben Sadıe zu 
gefagt. Die Angelegenheit it nicht genannt, Natsprot. 1624 fol. 436. 

>) Engeltal, Ronnental wilden Hersbrud und Altdorf, von Neuerinnen, d. b. 
Schweitern des Ordens der Mori Magdalena gegründet. Grüntal Frauentiofter zum 
Himmelstgron. Wilbenzent ft falft; foitte Heihen Pilenreuth, Frauentlofter, genannt 
zu Darin Sciedune. Wöhrd, vor den Toren der Studi, früher burgaräflich. Lichtenau, 
Wartt und Schlof, 1406 gefauft, Hausert nicht Defannt, Die übrigen Pläye ver- 
ftehen fich von felbft. 

' Der Pacrer Joh. Miller in Differenzen mit dem Wivembauer und anderen 
Gemeindeangehörigen. Seit 1626 ift er Pfarrer in Nadelftetten. 
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447. Den 20. dito bin ich sampt den meinigen uff Christoff Jehnischs und 
Gnta Stamlerin hochzeitt gen Memmingen verraisst. 

448. Den 6. martii sein h. do, Wickh und ich wegen Eitel Hannss 
Bösserers testament zu Schnürpflingen gwesen und den von Berlichingen neben 
dem Fuggerischen ahgeordneten eastner zu Kirchberg immittirt ). 

49. Den 21. martii bin ich von einem e. ratlı zu dem freyherrnn von 
Ulm gon Erbach verschiokht. worden. 

450. Den 23. dito bin ich auss befelch eines e. raths neben rittmayster 
Rehlinger, capitän Türckhaymer, wachtmayster Theyss Kechelin. Haunss Dilyer, 
3 einspenniger und ettlich postreuttern zu Langennaw gwesen und wegen 
Bappenhaymischer reutterei, deren nahend biss in 1000 pferd da gelegen, biss 
uf den 1. aprilis zum uffbruch verbliben. Alda die arme underthanen auch in 
andern umbglegnen fleckhen witt weib und kind durch rauben, blündern, 
schätzen und schlagen vil drangsalen aussgstanden, und ihnen bey so grossem 
gwalt nitt zu helffen, und wir selbsten in grosser gfahr gwesen. (115) 

451. Den 18, aprill hab ich wegen eines e. raths mitt dem freyherrun von 
Ulm und den ausschüssen der ritterschaftt zu (wen ghabt wegen der durchzü 

452. Den 25. dito hatt Simon Lang und Helena Neidthartin hoch- 
zeitt ghabt. 

453. Den 29. dito ist die alt fr. Herman Röthin und Hannss Albrecht 
Ehinger gstorben. 

454. Den 3. martii hab ich sampt den h. stöttrechnern an der Iler mitt 
dem abbt von Wiblingen einen augenschein helffen einnehmen 2). 

455. Den 28. maii bin ich sampt meiner haussfrawen und 2 döchtern gen 
Augspurg uf Adolph Hobels und Rozinn Endorferin hochzeitt verraisst, alda 
man mir den 29. hernach mitt 75 pferden und 3 trommetern entgegen geritten. 

456. Den 7. und 9. brachmonat hab ich uf dem Gügglinger und Tangen- 
nawer ried neben h. Hanns Krafften und h. Sigm. Schleicher einen augenschein 
helfen einnehmen. (116) 

457. Den 11. iunüi bin ich neben dem oberrogt von Ochsenhausen und 
bauptman Welser von Augspurg gen Esslinren uf den kriegerathtag verraisst. 

458. Den 26. dito bin ich zu oberstleutenandt Helen verordnet worden, 
welcher ein e. rath alhie im namen graf? Krafiten von Hoenloh zu gvatter 
gebetten. 

459. Den 28. dito bin ich neben I. Sigmund Schleicher zu h. Bucher, 
kayserlichen gehaymen secretario verordnet worden und demselben neben der 
ausslosung ein pocal verehrt. 

460. Den 2. iulii hab ich dess spitals zehenden yber die Donaw helffen 
verkaufen. 

481. Den 6. dito hab ich dem probst zum Wengen seine zehenden verkaufft. 
462. Den 7. dito das ampten und zchendverkauffen zu Wain verricht. (117) 
bin ich uf befelch eines e. ratlıs zu den nürnbergischen 
geandten nacher Nördlingen verraisst, I. Sigmund Gabriel Holtzschucher und 
do. Heinrich Hülss. 












































') Die Teftamentsftreitigleiten in der Familie Befferer find unendlich Jahtreid. 
Doc) vom Jahr 1625 ift nichts betannt. gl. Nr. 494. 
2) Wegen des Wafferdammd an der Zier. 
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484. Den 12. dito hab ich dem alhirigen eraysstag anfangen beywohnen, 
welcher den 21. dito sein endtschafft verraicht, und ist mir von gesampten 
crayss wegen ein rayss in die grafschafft Ötingen ufigetragen worden. Weil 
ich aber den 23. dito mitt h. graff Ego von Fürstenberg und andern kriegsräthen 
zu ertzhertzog Leopold gen Dillingen verraysen müssen, hab ich im Rioss wegen 
durchziehenden Mannssfeldischen kriegsvolekhs capitän Cröllen substituirt, bey 
herran graff Exo aber zu Dillingen, Güntzburg, Leipheim und alhier 14 tag und 
hernach mitt tails?) kriegeräthen noch 5 wochen zugebracht, alles wegen des 
Mannssfeldischen volekhs, zu ross 1000, zu fuess 4000. 

465. Den 20. und 21. augusti hab ich mitt dem fl. braunschweigischen 
gsandten, Hannss Eberhardtsohn von Öltz zu tbuen und ihme uff graft 
Krafften von Hohenloe kindtauff raysen sollen, welches aber wegen grosser 
‚gfahr verbliben. (118) 

466. Den 27. augusti hab ich mitt h. Johann von der Röckh*), freyherrn, 
zu then ghabt und ihne von eines raths wegen auss der herberg gelösst. 

467. Den 29. hab ich dio kriegsrüth, h. commenthur allıie und den land- 
vogt von Stühlingen zu gast ghabt. 

468. Den 18. dito zuvor hatt mich h. reichsmarschalekh von Pappenheimb 
zu sich erfordert. 

469. Den 3. septembr hatt mich h. graff Wratisla von Fürstenberg, reichs- 
hoftrathspräsident, bey sich ghabt. 

470. Den 11. dito hab ich mitt den kriegsrithen in der cron albie lötz®) 
gehalten; ist mir ein hefftiger luss in den linckhen schenckhel gesunekhen; hab 
zwar schlechten schmerz ghabt, aber schier 3 wochen weder stehn noch gehn 
künden, welches mir a. 1619, den 22. noyembr. uf dem correspondenztag zu 
Nürnberg auch widerfahren. (119) 

471. Den 29. septerabr. hatt vötter Theodorus Schad zu Strassburg pu 
disputirt. Den 14. octobr. ist. er von Strassburg nacher Basel und Jenfl verraisst. 

472. Den 16. oetobr. hab ich zu Leipheim Christoff Friederich Welsers 
und b. Veronica Schldin heurat helffen schliessen. 

473. Den 19. dito haben mir die h. öltern und gehaymen wegen der be- 
mühung, so ich mitt dem Bappenhaymischen Kriegsvolekh zu Langennaw ghabt, 
einen iungen vohlen vorchrt; den will man under andern vohlen lnuflen Tassen, 
biss er uffzustöllen, und soll ich under siben, so diss jahr gfallen, darunder 
zwen grawe, die wahl haben. Die wahl will ich aber, geliebts gott, erst 
nehmen, wann die vohlen erwachsen und uffzustöllen; erlehs ich nitt, so haben 
meine erben den vollen zu fordern. (120) 

474. Den 15. novembr. hatt Christof? Friderich Welser und b. Veronica 
Schädin alhie hochzeitt ghabt. 

475. Den 21. und 22. dito bin ich mitt h. do. Clausen in des alhiesigen 
bawpflegampts sachen zo Öpfingen bey dem herrnn von Fresberg gwesen %). 





























%) Berfchrieben und unfeferlich. 

®) Undefonnt. 

%) letzi Aofchiedsfcnmaus; abletzelen Abfhieh nehmen; letzipredigt Abfhieds- 
Predigt. 

+) Das Baupflegeamt Hatte Streit mit Jörg Ludwig von Freiberg wegen eier 
Güter zu Untergriefingen. Natöprot. 1625 fol. 308. 
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476. Den 5. decembr. haben h. Frantz Ritter und ich in dem Wengen- 
closter die iahrrechnung uffgenommen 

477. Den 8. dito morgens wnb 6 uhren ist vötter Philip Alb. Schaden ein 
sohn geboren nachmittag nach 12 uhr, Hanns Friderich getaufft; fr. Catharina 
Ehingerin neben mir zu gratter getanden. 

478. Den 16. dito ist h. Daniel Schad rathsölterer worden und Hannss 
Baldinger in rath kommen. 

479. Den 14. dito haben h. do, Vahrenbühler und ich auss befelch eines 
©. raths I. graff Wratisla von Fürstenberg empfangen, auffgewart und auss der 
hörberg glüsst. (121) 

480. Den 20. decembr. haben h. do. Vahrenbühler und ich auss befelch 
der h. öltern und gehaymen pfaltzgraff Augusti gsandten, h. Friderich Erlhöckh 
von Sünningen uff Albertshofen gehört und wiederumb abgfertigt. 

1626. 481. Den 3.ienner bin ich alss ein gsandter zu pfaltzgraff Angusti fürst- 
lichen kindtauff gen Sultzbach verraysst; den 8. dito neben chursächsischen und 
andern fürstlichen und gräfflichen gevattern von meiner herrun wegen zu ge- 
yatter gstanden, das fürstliche kind mitt grossen solennitaten auff einem fürst- 
lichen saal Johann Lndwig getauft, und mir von meiner herran wegen mitt 
ansehnlichem uffwarten und stattlicher tractation grosse ehr erzaygt, auch 
Pfaltzgraff Augusti bildnus in gold verehrt worden; aber der fürstlichen kind- 
bötterin, so ein geborne hertzogin von Holstein, hab ich bei dero fürstlichen 
kindböttbettstatt ein verguldt pocal ungefährlich uff 100 dahler werdt pracsen- 
rt, auch den gantzen actum mitt allen mmbständten beschryben, und den 
15. ienner widerumb gottlob glückhlich anheims glangt. (122) 

482. Den 28. ienner, als man alhie in der rathstuben dess bawpflegampte 
iahrrechnung abgehört, ist mir unverschens ein ohnmacht 'zugangen, auch dass 
gsicht vergangen, und mich die füss nitt mehr tragen wollen, also dass mich 
h. Hannss Sigmund Baldinger auss der rathstuben hinauss führen müssen; zwar 
bald wider bösser worden; ist gottes warnung gwesen; der wille seiner zestt 
ein selig end verleyhen. 

483. Den 9. februarii ist mein vötter Theodorus Schad von Jenff hinweckh, 
den 11. dito zu Leon und volgends zu Burgos ankommen, daselbsten sich ettlich 
monat wfirhalten, ein schwere kranckhaitt aussgstanden und hernechst sich 
nacher Dijon in Burgund begeben. 

484. Den 10. dito hab ich neben andern meinen collegen alss ein stuben- 
mayster der adenlichen gesöllschaft. rechnung helffen beschliessen. 

485. Den 25. dito haben I. Leonhardt Erasmus Schorer, I. do. Clauss und 
ich der statt Memmingen abgesandte das erstemahl in ihrer iesuitersachen gehört 
und widerumb abgeförtigt. (123) 

486. Den 11. martii bin ich an herrnn Eitel Eberhardt Bösserers statt 
in gehaymen rath und zum kriegeampt verordnet worden. Gott geb sein gnad 
darzu. UM dato sein Sigmund Baldinger, der Nürnberger genandt, und vötter 
Philip Albr. Schad in ratlı erwöhlt worden. 

487. Den 12. martii bin ich alhie bey h. graff Ego von Fürstenberg ge- 
wesen, welcher mitt mir secrettissima tractirt. 

488. Den 16. dito hernach bin ich mitt h. Geitzikofler auss befelch der 
h. öltern and gehaymen nacher Geysslingen geraisst und alda mitt h. Ludwig 
Andreas Lemblin, fl. w. gehaymen ratlı, secreta tractirt. 
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489. Den 20. dito hatt Tobias Eherlin, organist alhie, meine bayde düchtern 
uff dem instrument anfangen lehren. 

490. Den 22, hab ich neben Sebastian Bösserer, amman zu Naw, und 
Marquart Ehinger der Gassoltstifftungsrechnung abgehürt. (124) 

491. Den 22. martii alhie im gehaymen rath deliberatio secretorum et 
maximi imminentis periculi. 

492. Den 18. aprill hab ich die ledige burgerssöhne alhie gemustert. 

498. Den 16,, 19. und 21. dito mitt capitän Böringer ein obristleutenandts 
bstallung tractirt, aber vergebenlich. 

494. Den 2. maii hab ich der Schürpflingischen tagsatzung neben Hanuss 
Hector von Proyberg, Valentin Lemblin von Thalhaim und Carol Ludwig von 
Welden beygewohnt, 

495. Den 31. dito bin ich wegen eines e. raths mitt Hannss Reinhart 
Kröllen, oberrogt zu Goysslingen, gen Stuttgart geraysst und den 2. iunii hernach 
bey den A. w. gehaymen räthen in kriegssachen audientz ghabt. (126) 

496. Den 5. iunii ist mein liebe haussfraw sampt bayden düchtern in 
saurbrunnen gen Iberkingen verrayast; dem Lisele ist die saurbronnenchur wol 
bekommen, dem Fronle aber nitt. 

497. Den 18. 20. und 22. hab ich die musterung uff dem land zu Geyss- 
lingen, Lonse und Langennaw vorricht, 

498. Den 19. diss bin ich zu Iberkingen bey herrmn reichsvicecantzlern 
freyherran von Ulm gewesen. 

499. Den 25. dito hab ich neben h. Leonhardt Eras. Schorer, do. Stürtzel 
do. Clauss dem craysstag alhie beygewohnt. 

500. Den 27. dito hab ich dess elosters zun Wengen zehenden alhie helffen 
verkauffen. 

501. Den 28. dito bin ich neben h. Hannss Ehinger und Sigmund Schlei- 
cher zu hertzog Frantz Albrecht von Sassen-Lawonburg Terordnet worden, 
welcher wegen seiner undergebenen regimenter 60000 dahler von der statt Ulm 
und andern reichestätten begehrt, (126) 

502. Den 29. iunii hab ich dem spital alhie zu Weydenstütten, und den 
30. zu Geysslingen helffen die zehenden verkauffen. 

508. Den 2. 8. und 4 iulii hab ich in herrschafft Wain das ampten, 
zchendvorkauffen und musterung verricht. 

504. Den 10. iulii bin ich anss befelch der h. öltern und gehaymen alhie in 
einer wichtigen und gehaymen sach nach Stuttgart verraysst; den 15, bey h. 
landhofmayster und vieccantzler audientz ghabt und don 17. wider gottlob glückh- 
lich haimgelangt. 

505. Den 24. dito zu h. reichsricecantzlern verordnet worden ich, h. 
Schoror und do. Vahrenbühler. 

506. Den 27. dito zu h. Ferdinand Kurtzen, kay. gesandten, ich and vor- 
bemeldte verordnet worden. (127) 

507. Den 4. augusti ist der wahltag gwesen, bin ich zu einem gehaimen 
und kriegsrath confirmirt, auch zu einem herrschafft- und samblungpfleger er- 
wölt und der herrschafft Wein erlassen worden. 

508. Den 14. dito bin ich auff die hirschfaisst gen Altheiın verraisst, der- 
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selben alas ein herrschafftpfleger beygewohnt: 12 hirsch, 1 saw, 1 stuokh gwild ?) 
und 3 rech gfangen. Den 19. dito widerum zu hausa ankommen. 

609. Den 29. augusti bin ich mitt do. Vahrenbüihler gen Costanz ver- 
raysst, dem newen bischoff gratulirt: Sixt Werner Vogt von Sommeraw zu 
Brasperg; uff selbiger rayss bin ich bey h. reichsvicecantzler von Ulm, Salmans- 
weil, Weingarten und bey h. Heinrich, truchsessen zu Wolffeckh gewesen. (128) 

510. Den 30. augusti bin ich bey der guten Betha zu Reytte nitt weytt 
von Waldsee gewesen, alda die vermeinte hailigthum, das grab und dergleichen 
sachen besichtigt, ein grosse anzahl leutt antroffen, die daselbsthin gewalfartet?). 

811. Den 1. octobr. wegen Colmanswald gen Ravenstain vorraisst. 

512. Den 19. dito mitt h. hausscommenthur zu Sötzingen ein augenschein 
eingenommen und ein vergleich gemacht ?). 

518. Den 22. und 26. dito hab ich die marckstein ulmischen glaitts hober 
und forstlicher obrigkaitt am Buchberg, Holtzheim, Steinheim, Holtzschwang, 
Hausen, Heuser, Gerlenhofen und Freydendckh bei Kirchberger bruckh be- 
ritten *). (120) 

514. Den 29. oetober bin ich mitt h. Leo Rothen in das ampten gen 
Geysslingen verraisst, alda wegen sterbender Jeuff 6 amptleutt aussgebliben. 

515. Den 7. dito hab ich im ampt Bermaringen wegen der höltzer ein 
augenschein eingenommen. 

516. Den 8, dito mitt h. Leo Rothen iahrrechnung in der samlung alhie 
‚gehalten. 

517. Den 9. dito wogen besichtigung der höltzer bey Hannss Hector von 
Freyberg zu Hürbel gewesen, welcher mir ein iagen ghalten. 

518. Den 18. novembr. mitt h. Leo Rothen in das nmpten gen Langennaw 
(aso) 

519. Den 20. novembr. bin ich uff die schweinhatz gen Althain geritten 
und den 28. dito widerumb: 2 schwein, 2 bachen®), 5 frischling‘) und 1 stuckl 
gwild glangen. 

520. Den 3. decembr. sein do. Wickh und ich gen Merckhlingen zu einer 
von Helffenstain-Wisenstaig angesetzten tagsatzung verraisst, aber unvorr'chter 
sachen. 

521. Den 14. dito mitt h. Schorer und do. Stürtzel gen Lindow verraisst. 
Den 24. hernach denn grössern und kleinern rath sampt dem stattgericht mitt 
der burgerschafft verglichen; darauf den 25. am christag in der kirchen das te 





verrais 





>) Weibliches Hodhmild. 

2) Eliiobetga Bona, die gute Beth, geb. 25. November 1886 in Waldfee, hief 
mit ihrem Familiennamen Adler. Sie lebte in dem 1407 gegründeten Alfter ber 
Franzisfanerinnen in Neute unweit Walbfee. Dort flach fie 23. November 1420 und 
wurde in der Aofterfirche begraben. Celigfpredung und Erhebung des. Leidhnams 
erfolgte 1706. 

®) Das Deutfcordenshaus hatte Vefigungen in Sehingen. 

+) Grengbegehung des im heutigen Yapern liegenden Streifen Ulmer Gebiets 
vom Buchberg zwifcen Pfuhl und Steinpeim bis ur Kırhberger Brüde; Heufer und 
Freudenet find einzelne Bauernhöfe. 

+) Wide San. 

*) Zunge wilde ober zahme Sau. 
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deum laudamus gsungen und ein gemeine danckhsagung verrichtet. worden cum 
summo applausu totius populi. Wir, die ulmischen, sampt der stätt Memmingen 
und Kempten abgsandte von dem rath zu Lindow stattlich tractirt, aus der 
hörberg gelöst und biss nach Wangen anschnlich beglaitet worden. D. ». 1. 
0.8. (181) 

1627. 522. Den 2. 3. 4 und 5 ienner hab ich mitt eines e. raths under- 
thanen Werdonberzischer herrschafft ettlich 1000 fl. kriegsunkosten zu Langennaw 
abgerechnet, ist eine schwere verrichtung gewesen, 

523. Den 18, dito bin ich mitt h. do. Vahrenbühler nach Wisenstaig ver- 
rayast; doselhsten das Iaid klagt wegen des jungen herrmn grafen, «0 zu Rom 
‚gstorben. Tın haimraysen hab ich so tieffen schneh ghabt, dass ich auch mitt 
10 pferden vor einem schlitten nitt ausskommen klind. Bin auch den 22. wegen 
‚grossen ungewitters verspört worden; weil ich aber nirgends hinkündt und kain 
pan ;owesen, bin ich in der nacht umb 7 uhr zum thor eingelassen, welches 
sonsten wider zu öffnen nit bruchlich. (132) 

524. Den 6. februarii hatt mir die statt Lindaw wegen gütter verrichtung 
in ihrer bschwerlichen sachen 3 fass Buchberger und Rinthaler verehrt. 

525. Den 11. dito bin ich mit h. Leo Rothen in das ampten gen Langennaw 
Ferrayast, und den 18. dito in das ampten gen Geyselingen. 

526. Den 26. dito bin ich, I. Schorer und do. Vahrenbühler zu den 
Memmingischen abgsandten in ihrer bschwerlichen iesuitersach verordnet worden. 

527. Den 7. martii bin ich und do. Vahrenbühler gen Stuttgart in eines 
e. rathıs wichtigen gschlifften verraisst. (183) 

528. Den 1. aprilis im Engelkay ) bei Nerenstötten und dann zu Langennaw 
af der mühlinen ein angenschein eingenommen. 

529. Den 5. dito hab ich neben h. Hannes Kraft und do. Clausen einer 
tagsatzung zu Söflingen beygewohnt, dabey sich Basti Schenekh von Bach und 
Caspar von Fresberg auch befunden. 

530. Den 15. dito sein do. Vahrenhühler und ich zum particnlarstätteonvent 
gen Geisslingen verraysst. 

531. Alda die strassburgische und nürnbergische gsandten auch erschinen. 

332. Den 2. mai, 3. und 4. dito hab ich dem herrschaftsschreyber 
im Althaimer ampt die holtzhereuttung vorgenommen. (134) 

535. Den 8. mail haben h. Leo Roth und jch die viererwahl und gemeinds- 
rechnung zu Pful ghalten. 

534. Den 9. dito haben wir beym kriegsampt die ledige burger in der 
statt gemustert. 

535. Den 22. dito hab ich einer tagsatzung zu Grimmelfingen beygewohnt, 
alda sich alle interessirte herrschaften befanden). 

536. Den 9. iunii bin ich mitt meiner hausefraw und bayden düchtern 

*) Der Wald Englaghäu bei Nerenitetten, icon 1883 genannt; nah den 
Ulmer Chroniften von einer Angelita Befferer genannt, die den Wald der Stadt ver- 
mad Gabe. 

*) Anmejend Bürgermeifter Sans Kraft und Dr. Ktaus als Vorfipender, fodann 
Verorbnete des Spital und Yaupflegeamts wegen eines Streits mit den dafelbit ber 
güterten Serrigaften, d. b. den Arafft, und Ehinger von Im, den Köftern Urfpring 
und Söflingen x. Natsprot. 1627 fol. 148. 
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sampt vötter Philip Alb. Schaden gen Memmingen verraysst, mein schwöster, 
die burgermayster Heintzlerin, haimgesucht. (135) 

537. Den 12. iunii sein wir bey der fraw truchsesein zu Zeyl gewesen. 

538. Den 13. dito hatt mir ein e. rath der statt Memmingen wegen gutter 
correspondentz ein doplet von 74 loth verehrt. 

539. Den 19. dito sein h. Scherer, do. Vahrenbühler und ich zu do. Hay- 
dern, dem Lindowischen abgsandten verordnet worden. 

540. Uf bemeldten tag ich und der herrschafftschreiber zu den wirtem- 
beriischen blawheurischen heampten, den 25. Iunii mit h. Leo Rothen in das 
mpten gen Leiphaim, den 1. iulif mit h. Hannes Krafften gen Geysslingen, den 
dito mitt h. Leo Rothen gen Langennaw. (198) 

541. Den 19. und 20. iulii hab. ich die wisenstaigische und losterwengische 
zehenden helffen verkauffen. 

542. Den 3. augusti bin ich wegen dess kriegsampts zu dess obrist Kratzen 
obrietleutenandt, herran Husmann verordnet worden, und ihme von eines e. raths 
wegen ein pferd auss dem marstall verehrt. 

543. Den 16. dito bin ich neben Mars Philip Bösserer und Marx Christoft 
Welser zu den teutschmayster in das teutschhans« verordnet worden, ihren fl. 
gu. ufgewartet, 1 lass wein und ein hirsch verehrt, sampt 50 canten wein fir 
das comitat ') und ordensherran. 

544. Don 22. dito hatt mir die statt 
55%;, loth verehren lassen. (187) 

545. Den 16. septembr. mitt dem herrschafftschroyber und Faulhaber 
gen Alböckh geritten, volgend 2 tüg yber das Ingelkar, den brand‘) und die 
höltzer im ampt Ballendorff beritten. UM diser rayss ist mir ein pferd umb- 
igfallen. 

546. Den 26. dito bin ich mitt h. do. Fahrenbühler gen Wisenstaig xe- 
raisst, bey der gräflichen fl. wittib und dem landgrafen von Teichtenberg dus 
Inid klagt wegen verstorbnen graf® Rhudolf von Holflenstein, so der letzt seins 
stammens und naniens gwesen, deme dann schilt und helm bey dem begrähnus 
ünder yber sich kert worden. 

547. Den 16. ootobr. bin ich mitt h. Hanns Krafft gen Geyaslingen gı- 
raisst, doselbsten yber 8 (138) amptleut: Nellingen, Stötten und Böringen, und 
den 19. dito hernach zu Lonsee inguirirt. 

548. Den 28. oetobr. bin ich mitt h. Hanns Abraham Ehinger in das 
ampten gen Langennaw, und 4. octobr. gen (eysslingen gerassst. 

549. Den 12. norembr. hab ich neben h. Schorer und doetor Clausen die 
Memmingische gsandten in ihrer bschwerlichen sach mitt dem h. bischoff von 
Augspurg angehört und im namen der h. ültern und gehaymen wider abgförtirrt. 

60. Den 27. dito hab ich neben h. Frantz Ritter alss wengenpfleger die 
iahrrechnung im Wengeneloster verricht. (139) 

551. Den 28. novembr. haben der ritterschafft donawischen viertels herran- 
nusschüss mich zu einer vertrawlichen conferentz erfordert"). 








fürnderg ein vergult pocal von 




















') Gefotge. 
*) Flur bei Ballendorf. 
3) Nichts betannt, 
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552, Den 30. bey den wirtenbergischen h. räthen, den von Offenburg 
und Anhalio‘) von Leyningen ich allein vertrawliche eonferentz gepflogen. 

553. Den 20. decembr. bin ich sampt h. do. Wickhen wegen durchführung 
Schawenburgischen regiments, so auss Italia kommen sollen, zu einer tagsatzung 
‚gen Memmingen verraisst. D. s. 1. &. g. (140) 

1628. 554. Den 10. ienner, als man in erfahrung gebracht, dass die 
2 Kratzische reriment zu ross und fuess auff das Ulmische gebieth zuzichen, 
bin ich mitt Marx Philip Bösserer und Philip Alb. Schaden gen Geysslingen ge- 
schickt worden, von dar auss kundtschafft zu bestellen und sonsten gütte an- 
stalt zu wachen. 

565. Den 16. dito hab ich, Martaller, Welser und Marquart Ehinger mitt 
rittmayster Keller tractirt wogen der Cronburgischen rentter. 

556. Den 19. dito sein die Cronbu 
5 compagnien von 1100 pferden sein in underschi 
worden. (141) 

557. Den 21. ienner ist h. obrist Rhndolft von Ossa, kay. commissarius 
alher kommen, dem ich von eines e. raths wegen 800 goldfl. verehrt und mit 
ilne wegen underschidlicher kay. regimenter zu ross und fucss zu trac- 
tiren gehabt, 

558. Den 5. februnrii bin ich wegen des in dem Ulmischen eingfallnen 
kriegsvolekhs per posta nacher Stuttgart gesandt worden, bey h. landhofmayster 
und vicecantzler audientz ‚habt und den 9. dito wider haim kommen. 

559. Den 24. dito ist h. general graff Wolff von Mannssfeld alher kommen ; 
mitt ihm und h. graff Krafften von Hocnloe bin ich in einer gutschen in das 
münster und umb die statt heramb gefahren. Sein vil benachbarte graffen (142) 
und herrnn, auch obriste und andere oflicier alhie gewesen; den 27. dito sein sie 
wider hinweckh und hab ich, h. Sigm. Schleicher und do. Claus h. graffen von 
Mannssfeld mit. 4000 reichsdahler verchrt. 

560. Den 26. martii bin ich zu dem general von Mannsfeld und 
commissario von Ossa per posta uf Memmingen geschickt worden. 

561. Den 24. maii hatt man h. do. Clausen wegen dess kriegsvolckhs 
gen Memmingen und München, den 27. h. do. Vahrenbühler gen Prag geschickt, 
dass man also allerohrten wegen diss schweren lasts genug zu retten und zu 
thuen ghabt. (143) 

562. Im maio hab 
8 compagnien zu pferd im Ulmische 

















sische reutter ‚on Langennaw kommen, 








liche feckhen aussgetailt 























I mitt h. obristen und graven von Montecuculi, so 
tigen gehabt, vil zu ihnen ghabt. 

563. Den 11. Junii bin ich ı do. Wiekhen gen Stuttgart gesandt 
worden, bey I. Tandhofmayster und räthen und ich allein bey graff 
Kraft von Hoenloe audientz ghabt, und den 15. bey ihr fl. ga. selbsten auch 
allein; den 16. wider haim kommen. 

564. Den 21. dito bin ich mitt h. do. Wickhen auff dess erayss deputa- 
tionstag per Memmingen gesandt worden, den 24. dito wider haim kommen, 

. Den 1. juli bin ich mitt h. do. Clausen per Memmingen und den 
‚er München postiert, alles wegen des kriegsrolckhs. (144) 

Den 5. dito haben wir bey fürst Hannsen von Zollern und obrist 
Gerlenberger zu München audientz ghabt und den 12. iulii wider haimkommen. 
































') Unttere Berjreibung. 
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567. Den 16, iulil bin ich abermale uf? der post per Memmingen zum 
‚general gesandt worden, den 19. wider haimkommen und noch selben abend mitt. 
h. do. Clausen zum general Collalto gen Elchingen verragsst. 

. Den 21. ditto bin ich mitt h. Hannss Abraham Ehinger gen Langen- 
maw gerraisst, die zehenden beritten und verkaufft und das ampten verricht. 

569. Den 31. dito mitt h. H. Abraham Ehinger gen Geysslingen gerayast, 
zehenden verkaufft und das ampten verricht. (145) 

570. Den 19. augusti bin ich mitt h. do, Clausen zu hertzog Johann 
Friderichs leichbegengnus gen Stuttgart gesandt worden. 

571. Den 31. dito hab ich vötter Alb. Stamlers heurat mitt Catharina 
Schleicherin helffen beschliessen. 

572. Den 11, septembr. ist ein convent ettlicher schwäbischer stätt alhie 
gehalten und ich sampt Lenhardt Erasmus Schorer und do. Clauss dazu ver- 
ordnet. worden. 

573. Den 15. dito hab ich anfangen ein badchur auss dem Dalfinger 
wasser brauchen, und den 7. octobr. abeolvirt. (148). 

574. Den 17. sept. sein 2 junge landgraven auss Hessen, Heinrich und 
Friderich, landgraff Jörgen söhn, alhie gewesen, zu denen ich, Marx Christoff 
Welser und Philip Alb. Schad verordnet worden‘). 

575. Deu 28. dito bin ich sampt h. Hanns Jacob Schaden und I. L. Er. 
Schorer zu graf? Wratislaw von Fürstenberg verordnet worden ?). 

576. Den 14. oetobr. Alb. Stamlers und Catharina Schleicherin hochzeit; 
den 15. dito zu nacht im ein grosse gastung von 40 personen ghalten. 

577. Den 29. dito bin ich in einer vornemen sach zu h. graff Kraflten 
von Hoenloh gen Newenstain verraisst und der ropublie ein gute verrichtung 
erlangt. (147)) 

578. Den 9. norembr. mitt h. Hanne Abraham Ehinger in das ampten 
gen Geyaslingen verraisst; den 23. gen Langennaw in das ampten xezogen. 

579. Den 21. decembr. bin ich zu Elchingen gwesen; hatt mir h. praelat 
einen verguldten degen pro fl. 16. verchrt. (148) 

1629. 590. Den 8. ienner ist fürst Hannss von Hohenzollern sampt seiner 
, herron sohn und dochter, der wittib von Messkirch, allie gewesen 
pferden, den ein e. rath aussgelöst; den haben h. do. Claus und ich 
von eins e. raths wegen empfangen und uffgewart, wie auch volgenden tag zu 
‚Naw, darauff ihr fl. gn. unnser iedem dero bildnus in gold versprochen. 

581. Den 2. febrer haben jch neben h. Hannes Abraham Ehingen das 
ampten zu Langenaw und den 8. dito hernach zu Geysslingen verschen bias uff 
den 16. dito. 

582. Den 8. martii haben die I. ültern und gehaymen zu Nürnberg einen 
gsandten in gehaimen sachen an mich geschickt, den ich mitt wissen deren 
wider abgfertist. (149) 


























') Die 2 Prinen, 13 und 16 Jahre alt, reifen nad) alien und wohnen in 
Alm in der Nrone, Watöprot, 1028 fol. 260. 

2) Derfelbe Hatte die Stadt zu feiner Hochzeitsfeier in Paflau eingeladen. Lei 
feiner Durreife überreichte ihm Mm durc) Schad und Schorer ein Trinfgefcirr als 
Hocjeitögefdient. Natsprot. 1628 fol. 310. 314. 324. 

*) Nichts befannt, 








418 Greiner 

683. Den 23. martii mitt den Werdenbergischen amptleutten helffen ab- 
rechnen. 

584. Den 1. aprill sein h. Sigm. Schleicher, h. d. Clauss und ich zum obrist 
Ossa verordnet worden. 

585. Den 18. dito ist abermahln ein Nürnbergischer gsandt ap mich ad- 
dresirt worden, den ich widerumb abgfertigt mitt wissen bayder I. raths- 
ültern allein. 

586. Den 23. dito mitt den Werdenbergischen amptleutten die rechnung 
helffen verrichten. 

587. Den 30. dito ist der schinmel, so mir die h. öltern und gchaimen 
verehrt, aufgfangen, hernach auff die reuttschul geführt und biss nach ostern 
a. 30 underhalten worden. (150) 

588°). Den 1. aprill sein h. Sigmund Schleicher, do. Claus und ich zu 
dem obristen von Ossa verordnet worden. 

680. Den 13. dito hatt mir die fr. Braittschwertin von Stuttgart ein ver- 
guldt trinekhgeschirr von 30%. lotlı verehrt. 

590. Den 17. dito ist mir ein glass mitt eim silberverguldten fuess ver- 
ehrt worden. 

591. Den 18. dito ein Nürnbergischer gsandt bey mir in geheim alhie 
gewesen; den 19. wi i 

















jerumb abufertigt, allein, mitt wissen bayder h. ratl 

592. Den 7. und 8. mail hatt es starckhe durchzüg vom Palandischen 
und Aldringischen regiment gegeben, und in einer nacht 600 man zu Grim- 
melfingen quartirt. (151) 

593. Den 10. maii das Merodisch regiment im ampt Lonse quartirt. 

594. Den 28. dito hatt sich Marx Conrad Bösserer umb mein dochter 
Elisabeth anmelden lassen. 

595. Den 30. dito ist mein haussfraw und dochter Veronica in das Zeller- 
bad verraysst; den 4. iulii wider haim kommen. 

596. Den 21. iunii h. Geitzikofler, M. C. Büsserer, ich und mein dochter 
Elisabeth uf dem ingen zu Timmenhausen ‚wesen; den 22. dito hab ich ein 
hir 









597. Den 28. iunii hat landgraff Moritz von Hessen an mich geschryben 
und einen gsandten gschickt?). (152) 
598. Den 29. iunii hab ich mitt h. Hanns» Abraham Ehinger das ampten 
zu Leiphaim verricht. 

599. Den 3. und 4. iulii zu Grossensiessen und Gingen zehenden 
verkauft. 

600. Den 5. 6. 7. und 8. dito das ampten zu Langennaw mitt h. Hannss 
Albr. Ehinger verricht. Den 12. bis uff den 17. dito das ampten zu Geyas- 
Yingen verricht, 

601. dito das marggr, Brandenburgisch regiment durch das Ulmisch 
Passirt. 

602. Den 22. dito bin ich den I. 
>) ift eine nadjläffige Wiederholung von Ar. 94. 

%) €8 Hanbelte fih um einen längeren Aufenthalt ded Sandgrafen in Um. Der 
Nat teilte ibm mit, da 3 ihm angenehm fein werbe, ihn 5-6 Wochen zu beherbergen. 
Natsprot. 1629 fol. 170. 











ningern zugeordnet worden, alss man 
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den Ady, einen zimmermann und burger alhie, so bey der brunst in der eron 
gelt guommen, hart torquirt?). (103) 

603. Den 30. iulii hab ich anfangen auss dem Daltinger wasser baden; 
den 25. augusti vollendet, aber ybel auff worden. 

604. Den 7. augusti amı wahltag ist mir das herrschafftpflegeramt wider 
aufgetragen worden, unangeschen ich erst vor einem jahr darvongangen, und 
dies vergangen jahr h. Leo Rothen versehen. 

605. Den 2. septembr. sein h. Sigm. Schleicher, do. Stürtzel und ich zu 
der h. Österreicher von Augspurg geltstrittigen such verordnet worden, aber erst 
den 9. uovembr. verglichen.) 

606. Den 5, septembr. bin ich mitt meim vötter Theodero gen Franck« 
fürt verraisst. (154) 

607. Den 8. dito haben wir bey Franekhfurter wald nitt weitt vom hirsch- 
sprung grosse gfahr und unglliekh aussgstunden, indem ettliche musquetier zum 
andern mahl im wald feur auff unns geben, gleich drauff ettliche reutter uns 
2 mabl fast ein gantze stund im feld umbgeiagt, vötter Theodorum abgsötzt 
und blündert, denen ich mitt meinem postilion bloss entritten und wider zurückh 
gen Langheim passirt; haben das letztermahl zu Sprintzingen ein reutter und 
2 musquetier zur confoy mitgenommen, welche unns im wald schandtlich 
verlassen. 

608. Den 16. 17. und 18. sein der 4 ausschreybenden stätt 
deputirte zu Franekhfort in Strassburgischen losament zusammen kommen. 

609. Den 19. dito bin ich wider abgerayset und den 24. mitt etlichen 
Ulmischen kauffleutten haimkommen. (155) 

610. Den 15. oetobr. ist M. C. Bösserers und meiner dochter Elisabeth 
heurathsabred gewesen. Gott geh wmad. 

611. Den 2. dito h. Hanns Krafft und ich in das ampten gen Geyas- 
lingen zogen. Den 1. novembr. gen Langennaw. 

612. Den 17. dito hab ich meiner dochter hochzeytt im hans g’ 
h. Ferdinand Geitzikofler neben mir schwer gewesen. D. 8. 1. 0. g. (156) 

1680. 613. Den 3. ienner sein Marx Philip Bösserer, Lenhart Erasınas 
Schorer, ductor Matth. Claus und ich zum eraysstag albie verordnet worden, 
welcher sich den 9. dito geendet. 

614,61 
widerumb abgfert 

616. Den 25. dito hab ich m 
Strassburg wegen fl. 1000 capital, so sie an dahlern 
schw. erayss mitt grossem schaden 
erhalten 
































alten; 








9) P. 8. den hab ich den 28. dito 








nes brudern Albrechs dern bey der statt 
zu fl. 6 abzahlt und beim 
der anglegt worden, fl. 8452, machtrag 
D.«. le. y. Ich will desto lieber sterben. 











') Bei einem Brand in der Krone wurde einem fremden avalier eine Heife: 


ruhe mit Koftbarfeiten geftohlen. Der Zimmermann My wurde der Tat befcjuldigt, 
weil er der erfte in der Kammer gewejen fein foll. Trog ber Tortur, die ihm arbeits“ 
unfähig machte, beyeugte er jeine Unfchuld, wurde aber gleihwohl aus der Stadt ver- 
bannt. Nat) 3 Jahren befamnte ein Dieb bei der Hinrichtung, dah er die Truhe 
geftohten, 

>) Nichts betannt, 

2) Hier 2 Linien Chiffrefgrift, die unlesbar ift; vgl. Ein. ©. 336. 
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617. Den 7. februarüi hatt h. Ferdinand Geitzikofler sein gastung bey mir 
ghabt, den freyherrun von Tiefenbach, von Welss, von Rotthal sampt dem 
frawenzimmer; music, dantz, trommeten. (157) 

618. Den 14. februarii sein h. Hannss Krafft und ich in das ampten gen 
Geysslingen geraysst; in 4 tagen fertig worden; den 19. dito einen augenschein 
zu Lonsen eingnommen. 

619. Den 22. 23. 24. 25. februarii die Werdenbergische amptleutt alhie 
geamptet. Den 1. martii Leipheim und Riethaim. 

(620. Den 2, martii ist mein jung Andreas Erhardt von Preunessen an- 
standen). Gott geb, dass er wol gerath. (158) 








*) Ein Diener, Andreas Erhardt aus Bräuniähein, Ulmer Amts Stuberähem 
rat feinen Dienft an. 


Beiträge zur Rulfurbeivegung der Beonge- und 
Ballftattzeit in Württemberg. 


Bon Hofrat Dr. A. Sclis, Heilbronn. 


A. Württemberg im ganzen. 


Ein von der Natur fo reich gejegnetes Land, wie Württemberg, 
mußte von ber alleräfteiten Zeit der Torgeichichte bis in das frühe Mittel: 
alter eine hervorragende Anziehungskraft auf bie Befieblung durch ben 
Menfhen ausüben. Die natürlihen Vorzüge haben aber au diejes 
Land zu einem fortlaufenden Echauplag für Völterbewegungen und Rulturz 
wellen werden lafien, die fih hier drängten, übereinanderihoben und 
einander ablöften. Diefe Wellenbewegungen im Strom der Vor: und 
Frühgefichte haben wir das Recht mit einem Wechfel in der Lölfer: 
bewegung gleichzuftellen, wenn mit einem Male Grabgebräuche, Sieblungs: 
form und Wahl der Sieblungspläge fih nicht nur ändern, jondern aud) 
mit einen augenfälligen Wechiel der Rulturrüdflände begleitet find. Andere 
folder Wellen eriheinen wieder als Teilitrömungen einer KRulturbewegung, 
welhe bie einzelnen Wölfer Europas je nad) ihrer geographifgen Ver 
breitung und ihrer Empfänglicheit in den verfchiebenen Epoden, bie 
einen früher, die andern fpäter, erfaft hatten. Um welchen dieler Bor: 
gänge && fid) im einzelnen Falle handelt, ift Häufig nicht leiht zu ent 
Äheiden, der Werfud) zur Cöfung folder Fragen muß aber für jeden als 
Hauptfäghli—her Gegenftand ber Forichung erfcheinen, der die Vorgeicichte 
vom Standpunkt des Anthropologen und Ethuologen betradıtet. Ein 
joldpes Problem bietet die Rulturbewegung der Bronze: und Halflattzeit 
in unferem Sande, deffen Veleuchtung die folgenden, durch) neue Voben: 
funde geftügten Ausführungen dienen follen. 

Die geographische Geftaltung unferes Landes bringt es mit fi, 
daß Völferbewegungen und Aulturwellen immer wieder die gleihen Wege 
zu und eingeflagen haben. Die Hauptrichtungen bilden die Täler der 
größeren Flüffe, der öftliche Weg folgt der Donau und dem Nedar, 
deren Duellgebiete fid) bei uns beinahe berühren, der nordweftlie 

Bürit, Bertelahrth. f. Landesgeig. R-B. KViL. Er 


422 Salz 


führt aus dem Wefergebiet durch das Maintal zum Nhein und der jüd- 
mweitliche rhoneaufwärts zu Bodenfee und Oberrhein. Alle drei Wege 
Tommen für Kultur: ud Völferbemwegung zu uns in wehfelnder Weile 
in Betradt. ha 

An Beginn ber Bronzezeit gibt bie Verteilung der mitteleuropäifgpen 
Kulturprovinzen etwa folgendes Bild: Nach dem Abzug der aus dem 
Dften zu und gelangten, dur Dorfanlagen und Gräberfelber mit Erb: 
beftattung fid) auszeichnenden Völter, welde die Träger der durch bie 
Runflübung der bandverzierten Gefähe gefennzeicneten hoben 
Aderbaufultur bei uns gewejen waren, finden wir unfer Sand durdhz 
ftreift von den aus Mitteldeutihland ftammenden wehrhaften Stämmen, 
deren Grabhügel [hnurverzierte Gefäße als Beigaben aufmeifen, 
wahrfcheinlih in Konkurrenz mit den bei uns chenfowenig fehhaften 
Trägern ber aus dem überrheinifchen Weiten ftanmenden Gloden: 
bederfultur. Den Übergang von Erdbeftattung zum Leichenbrand 
bei ber erfleren Bevölferung Habe ich an ben Grabhügeln des Heudjels 
bergs nachweifen können‘). Dauernde Siedlungen haben erft ihre legten 
Nefte an den Seen der Weltfchmeiz angelegt. Während ihr Stammvolt 
fid) mit dem öftlich anfchliehenden VolE der „Umetiger" Kultur in die 
mitteldeuticien und böhmifehen Gebiete teilt, erfcpeint bei beiden zuerit 
etwa um 2000 v. Chr. bie große, aus dem Dften tommende Kultur: 
bewegung der Bronzezeit). Bei uns finden wir nirgends auch nur 
eine Spur eines Übergangs einer alten Steinzeitbevölferung zur Bronze: 
Tultur, das Land muf, unter der fteten Beunruhigung der die Aderbau- 
Zultue überbauernden Feiegerifchen Befegung zur dauernden Nieberlaffung 
wenig einladend, ehwerlid von einer jehhaften Bevölkerung befiebelt 





9) Zeitferift für Ethnologie 1906, Heft 3. 

9 Die Chronologie der Bronzezeit ift bid in die jüngfte Zeit Gegens 
fand verjciedener wefentlich auf archäologifcien Gefichtspuntten beruhender Einteilungen 
feitens hervorragender Präfiftorifer gewefen. Ich verweife hier auf D. Nontelius, 
Arch. f. Anth. 1900, Sonderabdr. &. 196, P. Neinede, Korcejpöt. f. Anth. 1902, 
Ar. 3, Atertimer u. h. BB. 59.7, M. Hörnes, Deutfhe Gefgichtshtürter, 
Jan. 1905. 

Die wefenttich fübweptbewtfcrethnologifchen Geficptspunfte diefer Studie faffen 
uns in Anwendung der jept annähernd eiftehenden Perioden zu folgender Einteilung 
in runden Zahlen gelangen: 

T. frühe Bronzezeit von ANO-—1800 (Stufe A nad) P. Neinede), 

1. alte Bronzezeit von 1800-1400 (Stufe B und C nach P. Reinede ein 
ftiefend), 

II. jüngere Bronzezeit von 1400-1200 (entfpredend dem erfien Teil der jo 
benannten Periode nach . Nauc und der Stufe D nach 2. Neinede), 

IV. fpäte Bromgezeit von 1200-1000 (Hallfiitjtufe A nad) P. Reinede). 
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gewejen fein. Während fid) daher bei deu Umnetiger Stämmen die Bronze: 
Kultur rajh in beftimmten Formen äußert, finden fi bei uns in der 
frühen Bronzezeit, deren Dauer wir etwa bis 1800 anfegen, mır 
einzelne Gräber und Depotfunde, von denen P. Reinede ’) folhe von der 
oberen Donau und dem Mittelrheingebiet anführt. Das Bronzeinventar 
der damaligen Zeit find flache Arte, fpäter Randärte, Artbämmer, Säbel: 
madeln, Öfennaden, cyprifce Nadeln, Nubernadefn, Scheibennadeln, 
verzierte Diabeme und flache trianguläre Dolce, Die Form der Ber 
Rattung ift Erdbeftattung, mb zwar in Böhmen in Flachgräbern als 
liegende Hoder“, in Mitteldeutfchland wird nad alter Gepflogenheit 
noch in Hügeln beftattet, häufig als Nachbeftattung in fteingeitlichen Hügeln. 

Für Württemberg weift die Tnpentarter) eine Pacart von Micelbacd 
bei Hall als Einzelfund auf. (Die Fladhärte von Nofradter CA. Cannftatt und Waldfee 
taffen fih nicht verwerten, weil die Funpumftände fehlen.) Weiter gehört hieher der 
Depotfund (Aupfer) vom Torfmoor Liffen bei Schuffenried, ein gefchloffener Grab: 
fund (Blachgrab?) von Horfheim bei Heilbronn, Beftehend in Scheibennabet, femeren 
Yalsring mit ausgerollten Enten und einfachen Spiralarmband, mb ans jüngfter Zeit 
ein pradooll verjierter Dolch, ohne Nittelrippe, mit vollgegoffenem, durch Rietnägel 
mit der triangulären Alinge verbundenen Griff von Döffingen DA, Künzelsau 
Depotfund?). CS fliehen fie) Hier noch einige fehr frühe Formen von Nandarten 
an, welche jebod) Bi8 in die folgende Periode fortdauern, eine Handazt des fübbeutfchen 
Zopus von Effingen OX. Nalen, zwei des fächfifchen Topus von Erpfingen TA. Reut: 
tingen und Tiergarten (Hohenzollern), und vier langgeftichte Arte von Michelfeld (Sal), 
Mögertingen, Haid (Reutlingen) und Nepren (Tübingen), geficerte Grabfügel 
welche mir der folgenden Periode, deren frühefte Artformen fie vorftellen, zumeifen 
möffen. 

Während wir num diefen pärlich zerftreuten Vorläufern ber Neuz 
befiedlung unferes Landes mit Wahrjhpeinfigkeit mitteldeutjchen Urfprung 
zuweifen fönnen, wenn aud) bie teilweife fchon recht Hochentwicelten 
Formen ihrer Bronzegeräte auf ein ferngelegenes öftlihes, wahrjheinlih 
mit der ägäifchen Infelkultur zufammenhängendes Urfprungsgebiet hin: 
weifen, finden wir aud) an einem ber Übergangspunfte des fühweftlihen 
Völkerwegs über den Rhein, dem Alerberg bei Worms, Flahgräber 
diefer Zeit, deren den Nundfopfrafien nahejtehende zufammengebeugte 
Stelette auf weftlien Urfprung diejes Roloniftenvorichubs hinweifen. 

Zn der darauffolgenden Cpode der alten Bronzezeit, von 
1890-1400 beredjnet, fehen wir num eine recht dichte Vefiedlung Würt: 
tembergs, namentlich des Wlbplateaus, duch ein zahfreiches, mit gleid) 

äfigem Grabgebraud der Erbbeftattung im Hügelgrab einher: 














) P. Reinede, Zur Kenntnis der fenhen Bronzezeit Mitteleuropas. Mittel, 
d. Diener Antpropofog. Ge, NNXIT 1902. 
%) &. Eiffouer, Verict der Kommiffion für präpifiorife Typentarten 1904. 


I eat 


achendes, über Oberbayern und Sübböhmen glei_hmähiger, nad) dem 
württembergifchen Unterland in felteneren Ausläufern fi ausbreitendes 
Volk ich vollziehen. 


Die Sfelette find auögeftattet anfangs mit Nandärten, fpäter mit mitteftändigen 
appenärten, gefhwollenen, am Hals durdlodten Gewandnadeln, Scheibennaden mit 
Ludeln, Dot; one eigentlige Mittelrippe, geldweiften Surzfcpwertern und Lang. 
femertern ohne Griffyunge, offenen dien quergerippten Armbändern mit fpißem Ende 
oder geraden Stollenende, Spicaljhmud, Spicalfußr und Acmeingen und reihlihem Bern- 
fein. Zm Unterland vorwiegend tommen hinzu bei Heilbronn und Hestadh der nord: 
deutfche Topus der Abfatart und die ans der Nheinpfalz ftanmende Habnadel, Bon 
den wicht jehr zahlreichen Oefähbeigaben erwähnen mir eine an Inelif erinnernde 
Henfeltaffe von Kunderfingen mit flah gewölblem Yoden, weilbaudige Bajen mit 
Trichterhals und an die Laufil erinnernden Buceln, Auf der Ab beginnt die Tena> 
mentierung einyelner Gefähe mit Tieffemitt („geicnipte Gefähe‘). Am Schtuf Diefer 
Periode, etwa von 1550-1400, treten eine Anzahl Formen auf, namentlich Schwerter 
mit maffioem Grifi von achtesfigem Tuerichitt, Nadeln mit doppelfonifcem Kopf mit 
mehrfacher Anfchwelkung, YArnfpiralen mit grohen Spiralfgeibenenden, Streithämmer 
mit fmaler Alnge von ungarifgem Typus, Pfeitfpigen mit Widerhafen z, welde 
P. Neincde als Stufe © zufommenfat. Cie find fihttich Fremdlinge auf unferem 
Boden im Bergleid zu der Zütfe der oben gefhilderten Grabbeigaben, 











Auferordentlich bezeichuend für die Ausbreitung der durd) diefe 
Beigaben gefennzeigneten Kultur, welde wir bier mit Sicherheit einer 
Geftimumten Vevölferumg zumeifen Tönen, find die Cinträge der Seil 
formen, der mittelftändigen Cappenart und ber Nadel mit 
geihwollenem Hals in bie Topenfarte. Diefe Formen bezeichnen 
die Sige einer ungemein dichtgedrängten Bevölferung, deren Dittelpuntt 
zwifchen Mb und Donau gelegen it. CEbenfo breitet fid) biefelbe Kultur 
nad) Oberbayern und der Balz in digjteren Schichten, nach dem württen: 
bergiichen Unterland in fpärlichen Ausläufern as. Namentlic bie reich: 
verzierte Gewanbmabel mit gefhmollenen Hals fheint ihr Hauptfächliches 
Herflellungszenteum auf dem Albplatcan gehabt zu Haben. Yon 37 Grab 
Hügeln mit diefer Veigabe und 24 mit mittelftändigen Sappenärten ge: 
hören nur fieben dem Unterland an. Welchen norbifhen oder öflicen 
Stanme diefes Volk entfproft it, if bei diefer ausgefprodenen Eigen 
Kultur fhwer zu jagen. Die Unetiger Stänme und ihre Ausläufer in 
Niederöfterreich, wie Gemeinfebarn, beerbigten in Hachgräbern als liegende 
Hoder, und die mitteldeutfhen Stämme legten bereits Urnenfelber mit 
geichenbrand an. Die fomatifchen Eigenfhaften und die Ausdehmmg der 
Veiedlung nad) Oberbayern uud Südbögmen fpredien für öflihen Ur: 
forung diefer Vevölferung, melde unter dem Einfluß, der Bodenform von 
den fpärlichen Sieblern der frühen Bronzepeit, welhe fie Hier vorfanden, 
die wfprünglich witteldeutihe Citte des Grabhligelbaus übernommen 
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batte. Der große, einer Steinfammer ähnliche Steinfag in den Seit: 
bronner Grabhügen im Schweinebergmald!) jcjeint auf norbweftlichen 
Urfprung biefer Beftatturigsform zu deuten). 


Zeigen uns die durch die Ergebniffe des Jahres 1907 bereicherten 
Einträge in die „Inpenfarte* in der alten Bronzezeit einen nahezu Font: 
pakten Vefland der Erfeheinungen in einem beftimmten Befiebhungsmittel: 
punkt, jo lodert fich biefer Verband ganz auffallend in der folgenden 
geit, von 1400-1200, der jüngeren Bronzezeit (Etufe D nad) 
P. Reinede). Die hervorragendjte Neuericeinung it der Leigenbrand 
mit Beftattung im Hügel. Hier findet nm eine deutliche Verjhiebung 
des Schwerpunfts biefer Betattungsform nach dem Unterland jtatt. Yon 
den bei v. Hölder (Funbber. 1897, Ergänzungsheft) aufgeführten Brandz 
bügeln der Bronzezeit Tiegen 14 im Unterland, und von den 14 für das 
Oberland aufgeführten find 4 den Beigaben nad) ganz fiher der folgen: 
den Epode zuzumeilen. 

Roc deutlicher jprehen bier die Beftände der f. Stantsiammlung Bon den 
für Die füngere Bromegeit beyeihmenden Bronzebeigaben: Schwert mit gerändeter 
orer dreicciger Öriffjunge, dann mit majfivene Griff von ovalen Cnerjchmitt, Brome- 
meffer mit fomaler, mit Nietnägeln verfehener Zunge, Yafen, Scheiben, Angel, 
Zurbantopfnadelu, tordierten oder fcharfgerieften dien Arureifen, Gürtelpafen, Brillen 
fpirafen, findet fidh nur von Auingen Grab 3, mit Vriltenjpirate, Scheibentopfnadel, 
Dot mit Nittelrippe und gemundenem Armband, und von Steingebronn eine Bronze 
f&mertflinge; von Gingelfunden gwei Promemeffer von Unterhinfen wie A. 1. d. 8. 
5.2. 38, 6.20) aus einem Tuffftinbeuch, swei ftarfgeriefte Ravel von Nentt und 
aus der Mimer Genend und zwei Amreife (ie A u. 6. 2. 7. 38. 28) aus der 
Urader und Wmer Gegend. u. Holder erwähnt von Vernlod TA. Münfingen eine 
große Urne mit vielen Meinen Gefähen und einer flat gerieften Nadel, I. None 
ein gemundenes, ftart gerieftes Armband von Stetten bei Stuttgart, ft, Schumader: 
Die Scwwertformen (Fundber. VII) führt Kunde von Grofenpftingen (Vajentopfnaden), 
Münfinger Hardt, Cannftatt, Ehingen, Ketorweihingen und Eflingen, alfo die Hälfte 
vom Unterland auf. Auch die Gefähe diefer Zeit, melde teilweiie Metallnachabmung 
zeigen, find in der Stuttgarter Sammlung jelten, die Diewandigen Gefähe mit Schnur: 
auflage auf der Schulter gang unvertreten. Veflimmt diefer Zeit aehören nur an: 
Hunderfingen OA, Münfingen: gedrictie Denfeltaffe mit breitem Boden und Bude 
feony; Maientäte bei ungen: Fufurne®). 



























3) Ber. des bift. Ver. Heilbronn, Heft VI. N. Schliz, Der Entwictlungsnang 
der Erbe und Fenerbeftattung sc. 

9) Much die in den undberichten für 1907 aufgeführten Ergebmiffe der im 
Aufteng der K. Stantefammlung durd) Kfm. Santter vorgenommenen Grabungen auf 
Privatgrund bei Auingen, Biisheufen, Böttingen, Bremelau, Buttenhaufen, Eglingen, 
Hunderfingen, Wafferftetten ergaben die Veflätigung des auferorbentlächen Vorherrfchens 
der älteren Vrongeseit auf den Abplateau. 

>) Auch die Fundber. f. 1907 weifen nur von Vödingen ein gewindenes Arms 
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Es findet alfo ein Seermerben des Albplateaus von bronzegeitlichen 
Kuftwrrüdftänden fatt, wie dies I. Naue aud) für bie Oberpfalz und 
Mitteljranfen beftätigt. Der Schwerpunkt der Befieblung verlegt fih 
nad) dem Unterland. Bemerkenswert ift jet das Fehlen des in ber alten 
Bronzezeit jo reich vertretenen Bernfteins. Der norbmeftliche Hanbele: 
weg nad) der jütifchen Küfte war alfo unterbroden, und wir Fönnen wohl 
die Erklärung in Völferverfchiebungen in Norbweitdeutihland fuchen. 
Ebenfo zeigt uns die Typentarte das vollfonnnene Fehlen des Bfahlbau: 
typus ber Sappenart und ber Schweizer Zwifhenform, ein Zeichen, wie 
verfehrsleer das Albplatenu auch nad Süden geworden war. 

Am Ende der Brongezeit, einer Epoche, welde wir als jpäte 
Bronzezeit (Halftatt A, nad P. Reinede), von 1200—1000 berechnet, 
bezeichnen ünmen, ba das Eifen mur als Taufchierung und an feltenen 
Fibelformen gefunden wird, tritt eine ganz neue Aulturform, bie der 
Urnenfelder mit Seihenbrand, auf ben Plan. Schon in der 
vorhergehenden Periode war in Schlefien, Pofen, der Laufig, Branden: 
burg, Sachfen, Böhmen und darüber hinaus der Leihenbrand mit Ver 
fattung der Knogenrefte in einem Tongefäß zur üblichen Grabfitte ge: 
worden. Das Eindringen biefer Sitte in den Süden von Deutfchland 
hat ziemlich gleichzeitig von Often und Weiten her ftattgefunden. Im 
Dften finden wir Urnenfelder in Sengyel, Paundorf, Gemeinlebarn, im 
Weften ift cs das Nheintal, weldes die Berührung mit ber Vranbfitte 
des Norbens vermittelt. Vereits in ber älteren Bronzezeit bringt bie 
„norddeuti—e" Abfapart von Norbweftdeuticland bis Heilbrom, wo fih 
mit biefer Veigabe jhon teifmeiie Verbrennung im Hügelgrab findet; 
Unbfet betont bie vielen Beweife der Berührung ber nördlichen Teile 
des Mittelrheingebiets mit der „Bronzealtergruppe“ Norbbeutihlands in 
Vrillenfibel und Wendelringen, und hebt bie pnlichleit der Bronze: 
beigaben in ben rnenfeldern des Unterrheins mit ben hannöverfehen 
hervor. Der Zug der Urnenfriedhöfe folgt zunächft deutlich dem Apeintal: 
Dftersheim, Wallftatt, Huttenheim, Kirchen, Nheinweiler, Endingen, Mahl: 
fpüren, Nenzingen, Gottmadingen, bezeichnen den Weg, während fie in 
Württemberg bloß bis Heilbronn gelangen, und außer Heilbronn und 
Abjtatt (Vronzehenfeltaffe nit einjChneidigen Bronzemefer) mır eine 
Mohukopfnabel von Nittenburg bei Tübingen möglicherweife die Zu: 
gehörigkeit zum Urnengrab aufmweift. ud drei Gefäße von Ehingen 
Tonnten hieher zu vechnen fein. 


Hand, von Waferftetten eine Nadel mit Scheibentopf Racbeftattung) und einen Depot: 
fund von Dächingen (Loficheln) auf. 
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Die Beigaben diefer Epoche find fharf Garafterifiert: Zültenfelte, Ronzano:, 
Antennen, Griffgungenfhwerter, Nafiermejfer mit ringjörmiger Schneide und durde 
drohenem Grift, einhenflige Bronzetaffen, gedrehte Noppen: und Schleifenringe, Mohns, 
ofen: und Nugelfopfnabeln. Die neben großen Tongefähen fi findenden, meift 
Heinen, dünnmandigen, forgfältig behandelten, mit jenfrechter Nannelierung, Kreifen und 
Halbtreifen verzierten Gefähe find meift jehr yahlreih. Einzelftüde diefer Formen in 
Bronze und Ton finden fid in mürttembergicen Brandhügeln, fo die Bajentopfnabet 
in Holgelfingen, Oberftogingen, Sigmaringen, Sceibenfopfnadeln in Pfronftetten, 
Burladingen, Pleidelsheim, Tortried-Niedfingen, ein Sohffelt in Afch, Ronzanojchwerter 
in Köngen, Atilan und Gaifenficchen, Cingelgefähe in Dottingen (9. 18), Attilau, 
Hardtfeld, Yoffingen, Berg bei Rapendburg. 

Die Mehrzahl der auf dem Albplatenu gefundenen Grabbeigaben 
diefer Periode ftanmen wohl von der Bodenfergegend, wo fd im Unter- 
ubfpinger Prahlbau mailenhaft Gewandnadeln biefer Zeit finden. Der 
Hauptteil des Württemberger Landes von ber oberen Donau bis zur 
Heilbronner Gegend hat fid) offenbar in jeinem Bevölferungsbeftand und 
feinen Grabriten nicht verändert, und nur Erzeugniffe ber neuen Kultur 
in Eingelftüden bei fih aufgenommen. 

Die Althallftattzeit, von 1000—800 berechnet, die erfte eigentliche 
Eifenzeit, bildet in dem oben abgegrenzten Gebiet in vieler Beziehung 
eine hulturelle Einheit mit der vorhergehenden Stufe. Nicht mur leiten 
NRonzanofeimert und Vafenkopfnabel in diefe zurüd, eine grofe Zahl der 
württembergifhen Funde find au Einzelfunbfinde. 

Von den weiteren begeichnenben Formen: Bronzefchwert mit aufgefanteter Griffe 
zunge, Bronzefhwert mit gefhmeifter Klinge und ylügelortband, Bronzerafiermefier mit 
durchbrodenem Griff, norbifde zweiglierige Fibel, Meffer und Nadeln vom Pjahle 
Bautypus, jchwere, größtenteils quergeriefte Armbänder mit Enbftollen (die bier bes 
ginnenden Zänghen und Nagelreiniger fegen fih in die jpäteren Perioden fort), jo 
find es vorzgugäweife diefe fehrveren Armbänder, welde für die Zeitftellung beyeichnend 
find, Die Gefähe werden plumper, der nad aufen ungelegte Nand breiter und die 
aus der Nachahmung der Weialftehnit bervorgegangene Yeichtigleit umd Eleganz der 
vorhergehenden Periode verfchwmindet. 

Das hervorragenbfte Ereignis biefer Epoche it in Württemberg das 
Aufpören des Leihenbrands. Wir haben, nur nod) von Dottingen 
(9. XD) ein Bronzefhwert mit Leihenbrand, von Mörfingen ein femweres 
Armband, von Ermingen eine Buceluene mit Bogenfibel in Vrandhügeln, 
auf der ganzen Ab beginnt wieder Beftattung im Hügelgrab wie in ber 
älteren Bronzezeit. Zugleich fehen wir im legten Drittel diefer Periode, 
gekennzeichnet dur das Auftreten der großen Eifenlangshmerter 
im Stelettgrab, deutlich eine Neubefieblung des Abplatenus. Während 
im erjten Abfehnitt außer neun Einzelfundftelen (Rleingartad), Sebaftians: 
weiler, Um, Zainingen, Riftiffen, Hottingen, Fridingen mit Armbändern, 
Elhwangen und Göppingen mit Bronzefhwertern) nur Winterlingen (Gefäß, 
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Wagenrad, Meffer), Munderfingen (Bronzeihmwert, Aemreif), Atilau 
(Bronzerafiermeffer), Ach (Armreif), Calmandingen (Armreif, Fibel, 
Sanıze), Cannfatt (Bronzerafiermefier) und Tannheim (Bronzeichwert, 
Armeeife) frühe Formen aufweifen, haben wir aus dent Lepten Abfchnitt 
12 Beattungen mit Eifenfehwertern, davon 9 auf der Ab und ihrem 
Vorgelände in Steinhülben, Münfinger Hardt, Dußlingen, Mehitetten 
(dreimal), Würtingen (zweimal). Die unterländifen flanımen von Sin: 
dringen und Kirchberg a. Jagft, zugleih leben die „geiänitten Ge- 
fäße“ der aften Bronzezeit wieder auf. R. Schumadher‘) führt biefe 
Griheimung auf das Überdauern der Bevölkerung bis zur Hallitattzeit 
zurüd, Wir können binzufügen: Auch die Wiederaufnahme der Stelett: 
beftattung ift auf das Überdauern des alten Yevöfferungsgrundfiods auf 
der Mb zurüczuführen, wie ja aud) die beiden unterländif—en Veftat: 
tungen Feiner bodenftändigen Bevölferung, fondern Ariegergräbern in der 
Nähe der vielbegefrten Salzauellen des Hohenloher Landes angehören 
bürften. 

In ber darauffolgenden mittleren Hallftattzeit, ca. 800 bis 
700, fehen wir wun wieder eine auferordentlich dichte Befiedlung des 
Aldplateaus, wie in der alten Bronzezeit, mit einer hohen Blüte aus: 
gefprodhener Eigenfultur, welche fich in der außerordentlich reihen Aus: 
Rattung der Grabgefähe mit Schnitt:, Stempelmuftern und farbenpräd) 
tiger Bemalung ausipricht. Das eiferne Langfehmert bleibt die Hauptwaffe 
biefer voltreihen Stämme, und jegt wird aud der Leihenbrand als 
allgemeine BVolfsfitte wieder aufgenommen, die im Unterland nie ver- 
laffen mworben war. Cs weilt vieles darauf hin, daß bie Branbhügel: 
nefropofen des württembergii—en Unterlands bei Heilbronn, dem Heuchel: 
berg und weiter nad) dem Nedarhügelland dem Vorbringen ber mit den 
Urnenfriedhöfen verbundenen Bevölferung des NHeintals nad) dem Nedar: 
gebiet angehören und daf die iharfe Scheidung der vielfarbigen Töpfer: 
kunt der Albftämme von dev einfarbigen Keramik der Unterlandsbrand- 
Hügel von Stuttgart abwärts einer wirklichen Lölterfeide entipricht. 
Die immenfen Acenhaufen der Grabhüigelgruppen im norbmeitlichen 
Unterland entftannnen Maffenverbrenmungen auf Uftrinen*), nahezu ohne 
jede Beigabe, einer vom Leihenbrand des Oberlands grundvericjiedenen 
Sitte. Einer diefer Hügel im Jsfelderwald, „Dinftladpe*, wies auf 
dem Hügelgrumd ein Eifenfhmert und zwei men vom Typus Kober: 


*) 9. Schumacher im Vericht Aber den 7. Verbandstag der weft: und füb: 
deutfejen Vereine für römifch:germanifche Atertunsforfgung in Bafel 1906. 
*) A. Sciliz, Der Entwictingsgang der Erd- und Feuerbeftattung im Heilbronner 


Dberamt. Bericht VI des Bitter. 8. Heilbronn 1900. 
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Radt in Heffen (1. u. H. Vorzeit, Do. V,T. 3, Nr. 63) auf, ein deutlicher 
Hinweis auf die Entftehung diefer A—henhügel aus ber erften Zeit diefer 
Epoche und den Zufanmenhang der Gefähformen mit dem Norben. 

Das Gebiet der mehrfarbigen Hallftattgefähe ftellt dagegen hödjit 
wahrjcpeinfich eine ethnifche Einheit dar'), welde, an den Ausläufern der 
Ditalpen beginnend, fih in großem Bogen um das nördliche Vorland der 
Alpen Tegt ud au der Ahone endigt. Der Blüte diefer Zeit gehören 
außer dem eifernen Sangichwert die oberftändige Lappenart, Bronzelanzen, 
Eiienlanzen, Eifenpfeile und eiferne Rafiermeffer, Eijenmeffer, glatte Arm: 
reife, bie ältere Form der Schlangen: und Kahnfibel, Wagen: und Pferde: 
geihirr an. 

Einer befonderen Vetrahtung bedürfen die mehrfarbig deforierten Ger 
füße, zu denen auch die Hallftattgruppe der „gefänipten" Gefähe zu reinen ift, da 
die Tiefihnittlerben vielfach weiße Füllung enthalten. Sie teiten fich in zwei Gruppen: 
a) folde, hei weldhen der Defor Icdiglic) durd Bemafung mit farbigen Muften oder 
Graphit bergeftellt ift, welche wir furz als Polyhromie a (P. a) bezeichnen wollen, 
und b) die mit mehrfarbig aufgehöhter Schmitt: und Stempelverzierung verjehenen 
Gefäße, die Practftüche unferer Sammlungen, old Bolphromie b (%. b) zu bezeichnen, 
In Muftern bemalte Gefäe gibt es im mittleren Gebiet von Bayern und in Schlefien, 
beide Gruppen fich naheftchend durch Zierlichfeit und niedere Form der Gefähe, den 
garten gelblicen Grund und namentlich, die freie, von der Gefafforn fosgelöfte Auf- 
malung der Mufter. Diefen Gruppen Können wir nur die wenigen Scherben aus den 
Fürftengräbern von Hunderfingen angliedern, was aud der Zeitftellung der Haupt 
gruppe der jhlefihen bemalten Gefähe auf das 6. Jahrhundert v. Chr. entforict. 
Die beiden oben aufgefteitten Fünmeftdentigen Grupven laffen fi) dagegen in der 
Zeitftellung feineswegs trennen. Junäcft fommt Polpchromie a und b Häufig im dei 
jelben Gräbern vor (in Grögingen, Burrenhof, Vleihfteten, Wilfingen, Truchtetfinge 
Dautmergen, Marbach, Öruorn, Nergelftetten‘, jodann ebenfo mit Brand, wie in ber Mehrzahl 
der Abhügel, als mit Beftattung (rögingen, Härdtfeld, Mergelftetten, Nattheim). Dafi die 
Polgebromie D auch die purd Eifenjcwert und Leichenbrand gegebene Örenze nad) ab: 
wärts überjhreitet, werben wir fpäter fehen. Diefe Grenze, des fehlens der griediichen 
Importivare des 7. und 6. Jahrhunderts wegen von ®. Neinere mit dem Jahr 700 ab- 
gefchlofjen, halten allerdings die Mehrzahl der polydhromen Srabgefäie eit. In der Stutt- 
garter und den hohenzollerifchen Sammlungen finden fich polychrome Gefafie aus 26 Hügeln 
mit Yeichenbrand, darunter I das Eifenfchvert aufweifend: Mörfingen (mit Kabnfiben, 
Marbad) (Eifenmeifer), St. Johann-Kutichenhof, Upflamör (Schlangenfibel,Wohntopfnadel), 


























Schlangenfibel, Dürrenwaldftetten Gifenrafiermeffer, Nünfigen, Tructelfingen, Weich 
fetten, Winterlingen, Grohengfiingen, Atifau, Meifterjtall, Pappelau, Ruolfingen, 
Ehinger AUb, Hermmannsdori mur polychrome Gefäfe. Heine Polgchromie zeigen auf 
der Ab Zainingen (Bronzetange, Eifenpfeife, Eifenmeffer), und Oberftetten (Eienpfeil), 
forie die unterfändifdien Ogel Hejeld (Eifenfdwert, Naftermefier), Darmeheim, 





73. 8. Schumacher, Basler Bericht I. 0. 5.85 
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Dageröpeim, Junggolpaufen (Schlangenfibel), nur Saubenbadh Hat ein Kerbignitt: 
gefäh ergeben. 

Eine Erigeinung für fidh bildet eine Meine Gruppe farbig bemalter Ge: 
fäße mit eigemartiger Detoration vom Burrenhof und St. Johann, denen 
fidh zwei weitere dergleihhen Form von Marbach und Berg bei Ravensburg anjchlichen. 
Die Gefäßform jeigt audfadenpen Hand, Hohen, nadh unten weiten umgeteheten Trier 
Hals, einen oben abgejepten, unten jcarj abfegmeidenden Halbrunden Wulft um die 
fcharfe Vanchfante, unter welcher fidh der fhmale Fuß Tonfao einzicht. Tas Burren 
Hofgefäh seigt einen Doppelwulft, Kanten und Cinfhnitte dur) rote Streifen 








Abbildung 1. 


marfiert, und der Trictechals weift oifchen vertitalen Streifen yaralele Salbtreife, 
wie ein nad) oben offenes Sufeifen auf. Die dadurd) gegebenen Zwictel und fyelder 
Find auf gelbtich abgetöntem Grund mit Reihen punfigefülter Aponben, Dreiecen, 
Halbtreifen und unvollfommenen Spiralen feiesartig in brauner Farbe bemalt. Die 
ungewohnte Gefähform erinnert zwar an andere Frühbaltftattgefäfe (1. u. 0. 3. 2b. V, 
T. 44, Mr. 7 Nierftein), auffallend ft jedoch bauptfächlich Die Tetorierung mit frei 
bandig aufgemalten Spiralen auf sartgelbem Grund. Der „Führer“ der K. Staats- 
jammlung von 1906 erinnert deshalb on myfenifche Spiralen und dentt an Im 
dort aus dem Dften. Es Tann fi) bier muc um bad Spiralmotio handeln, wie wir 
28 ach in der 6. und 7. Stabt von Troja finden, denn die myfenifce Fabrifation 
felöf hört gegen SO0 auf. Die Spirale ift jedod) auf dem Burrenhofgefäß auch nicht 
die fortlaufende mpfenifihe. CS ift hier cher am etrusfifche Borbilder‘) zu denfen, 
deren Streisfofteme auch als Mmbilung der Spirale gelten Tonnen, wie Montelius eiv. 
Drim. del Ttalie Pl. 214, Mr. 6, und für die gegitterte Bafe von St. Johann, Bi. 170, 
Mr. 11. Die Größe und Tenit der Gefüfe, namentfic) das Vorhandenfein von un: 
versierten Formen, fprict für Fabrifation im Lande. Much, die Einordnung der als 
Form ja befannten Spiralmotive in ein Die ganze Gefühwand übersiehenbes Spften 
ft Einenart eines geometrifcien SiS, niht des eigentlich mylenifchen. 


') Hinweis von Dr. Hubert 
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Wenn wir für die folgende Epoche, die jpäte Hallfattzeit, 
melde PB. Reinede von 700 bis Ende des 6. Jahrhunderts anfett, eine 
genaue Abgrenzung von der vorhergehenden Zeit nad) beftinmten Merk: 
malen, etwa nad dem Schema: 

Mittelhaltftatt — Leicenbrand — palyhrome Gefähe — 

Eifenfchwert, 
Späthallftatt — Erbbeftattung — einfache Gefäße — Cifen: 
dold mit ausladendem Griff 
verfuchen‘), jo hat fid dieies Schema für Württemberg als mir ber 
ihränft zutreffend erwiefen. 

As bejonders bezeihnend für fpäte Hallflattzeit gelten an Beigaben: 
Eifendold) mit ausfadendem Griffende (häufig „Hufeijendolh”) und Bronzer 
icheide, eiferne Hohffelte, einfache Eifenlanzen, Wagen: und Perdegeichirr 
betimmter Form, Gogat-, Signit-, Glas, Bernfteinperlen, Manfchett 
armbänder, Hohlohrringe, Ringe mit Fugelförmigen Bonnneln, Nabı 
Töpfe aus Bernftein, geihloffene f&lichte, oder mit einzelnen Zapfen v 
fehene Hafsringe, ofiene gedrehte oder fejlichte Hals: und Armreife mit 
Endhafen oder Endfnöpfen, KHohlbalsringe mit Stöpfelverjchluß, die 
Faufenfibeln der verfgiebeniten Form, fpäte Schlangen:, Kahn:, Ani: 
fibeln, mäßig große Gürtelbledhe, Signitarmbänder, Nadeln mit hohlen 
Kugelföpfen, reichlice Verwendung von Gold, italifhe und griehiiche 
Bronzegefäße meift des 6. Jahrhunderts, aber jehlichte einfarbige Keramik. 
Ms Grabform gilt die brandlofe Veftattung im Higelgrab. 

Aber in reihlichfter Weife fchieben fi die Kennzeichen der mittleren 
und fpäten Epoche bei uns in beren Verührungszeit durdeinanber: Zu: 
nächit finden wir noch reihlih polyhrome Gefäße in Verbindung 
mit Befiattung, fo in Grögingen CP. a und b), Et. Johann:Eulen- 
wieje (Eifenlanze, Wagen, maffiver Bronzering), Mehritetten, Härdtfeld, 
Nattheim, Sigmaringen:Ziegelholz. Gottmadingen. Das Eijenihwert 
mit Erdbeftattung fommt vor in Biß (fpäte Schlangenfibel), Meh- 
ftetten (Halsring und geihlängelte Eifennabel), und auf der Miünfinger 
Hardt finden wir über einer Vrandbeftattung eine Stelettbeflattung mit 
Eifenjpwert, beweifend für deffen fpäte Datierung. Wo die übrigen 
Beigaben päten Charakters fehlen, Fäme für diefe Gräber ja aud das 
Ende der älteren Hallftattzeit in Betracht, es ift jedoch gar nicht unwahrs 
Äheinfich, daß in der mittleren Zeit auf der Ab neben dem Leihenbrand, 
wenn auch in befhränfter Weife, bie Erbbeftattung als altertümlicher 
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PBraud fh erhielt, um in der Späthallftattzeit mit dem Nufhören des 
Einfluffes der unterländiihen Brandfitte mit Macht wieder aufzuleben. 
Ganz zweifellos fräthallitattzeitlid) find dagegen die Skelettbeftat: 
tungen mit polyhromen Gefäßen und fpäten Beigaben. 

Bir rechnen hieher: Auotfingen (Eifendold und Wagen), Vleihftetten (Bauten: 
fibe), Ebinger Ab (Blauglasperien), Mergelfietten (gelbe und blaue Glasringe), 
Trodtelfingen (Pautenfibel, Hohtohrring), Ebinger Alb Gr. A. (Blanglasperlen), Gr. 8.9.2 
(Schlangenfibel, gelber Olasring), Upflamdr (Perlen von Gagat, Bafte, Glas), Grok: 
engftingen (Baufenfibel, Yignitarmringe, Wolfegahof bei Buchheim (Blauglasperlen, 
Tonnenarmband). Wir jhlichen hier nod volnreme Gelähe, bei denen Die Beitat: 
hungsform nicht jefifteht, von Hermaringen, Wilfingen, Schepfloh an, da Brand- 
erfopeinungen fonft meift erwähnt werben, 

Aber auch die Vrandbeitattung ragt nod in die jpäte Hall: 
fattzeit hinein, nicht mr im Unterlanb, mo fi) auf der Malohänferhöhe 
Hufeifendold, Schlangenfibel, Kugeltopfnadel, Tonnenarmband und Po: 
Inromie b, in A einbottwar Tonnenarnband und Polyhromie b bamit 
verbindet und nod) im 5. Jahrhundert in Meinafpergle ein Brandgrab vor 
Fonmt, jondern aud auf der Mb, wo Ebingeralb (9. 7 Gr.B.) Huf 
eifendolch, Upflamör Tomenarnband, Eifendold, Pfullendorf Eifendold; 
und Niedernau fpäte Schlangenfibel, Hoblgalsring und Eifendold) und 
Tannheim Hufeifendolh, Wagen und Polychromie b mit Brandbeftattung 
verbinden. Wir werden alfo nicht umbin fönnen, eine Periode des 
Übergangs der mittleren in die jpäte Hallftattzeit ud 
feinen Wehfel der Vevölferung, fondern der Kulturbewegung im 7. Jahr 
himdert anzunehmen. 

Kac) allgemeiner Annahme der Erdbeftattungsfitte in ganz Würt: 
temberg zeigt fi eine auferordentlich gleichmäßige Ausbreitung der 
Späthalljtatttultur über das ganze Land. Trog den Fürftengrab von 
Velremife fiegt der Schwerpunkt der Velieblung aber immer noch auf 
dev Ab und ber oberen Donaugegend. Wir zählen 46 Fundftellen im 
Stuttgarter, Heilbronner und den hohenzollernihen Mujeen. 

Dit Eijendoldh veriehen find: Wırenhof (Baufen-, fpäte Schlangenfibel, 
Hoptohering, Wagen), Magolsheim (Hohlohering), Trudtelfingen (Baufenfibet), Dottern- 
Haufen (Hohfart, Hürtelbled), Hunderfingen (Wagen, Pierdegeihirr, Heffel, Schlangen, 
Laufen, Tiertopffibel, verzierte Lanze), Gaufelfingen, Inneringen (Gefähe), Beringen- 
Radt, weiter Sulz (Wagen, Ohrring, Ring mit Bommeln), bann Velremife (Eimer, 
Wagen, Bromyemeffer, Goldseife) und Ofterholz bei Ludwigsburg (dalsring, Pauten« 
fibel, Oprring). Alle andern 35 Grabhügel enthielten feine Waffen, Im Oberland 
sählen wir: Dottingen (Ciiennadel, Eiienfußring, Yignitarmeing), Mörfingen (Bauten, 
Schlangenfibel), Weingarten (Yignitarmband), Dantmergen (Lignitarmband), Marbad 
(Hadreif, Sefähe), Cberiflingen (Hoblohering, Tonnenarmbänder), Nutihenbof (Dopels 
paufen-, St Bis (Hobfohreing, Armeing), Mahlftetten (Fibel mit Gchänge, 
Tonnenarmband, Gejähe), Ehingen (Obrring, Fibeln), ridingen (Obreing, Pauten-, 
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Schlangenfibel), Teitnang (Tonnenarmband, Fibel), Böttingen (Bautenfibel), Finningen 
Finge, Gefäp), Wilfingen (Cbrring, Gehänge, Kapıfisch, Viehisbaujen (Meffer), Neu: 
haufen (Pautenfibel, Obrring, Ring mit Bommeln, Gofofingerring), Erftetten (Wagen, 
Gejähe), Tigerfeld (Thrring), Salmandingen (Ohrring, Glasperle, Gefäh), Nönigöheim 
(Glasperfen), Aeintuhen (Ohrring, Gagat, Eifenfuhring), Harthaufen fangens, 
Kahufibel, Ohrringe, Halsring mit Yommeln, Gefähe), Kappel (Ohrring, Rautenfibel, 
Brongefeffel, Glasperlen, Gürtelbleh), Inneringen (Schlangenfidel, Bernt Kugel: 
topfnadel), Jungenau (Hals und Armringe, Certofafibe), Arennheinftetten (Schlangen, 
Kagnfibel, Gürtelblech), Beuron (Schlangen, Kahnfibel), Habstal (Bautenfibel, Dalsreif, 
Ohrringe, Gagat, Sugelfopfnadel, Gefähe). Im Borland der Alb finden wir: Nehren 
(Baufenfibe), Wolfenhaufen (Baufen-, Schlangenfibel, Tonnenarmband), 
(Golbdiadem, Bronzefeffe), Betjen (Raute), Baldenbuch (Ring mit Bonnteli 
Raute), Eihterdingen (Goldring), Darmeheim (Schlangenfisel, Hals-, Armring, ei 
Schnwanenhalsnadel), Hofsgerlingen (Brongeringe, Eifenwalen, Gefähe). Baifingen (Hold: 
ring, Bronzelejjel, Hohlhalsring) und im nördlichen Unterland: Murr (Veibring, Fur, 
Arm, Oprring, Gagat), Kirchberg a. Jagt (Baufenfibel, Chrring, Ning mit Bonmeln) 
und Gruppenbad) (glatte Hals: und Armeinge, Cifenring mit Yommeln). 

ir fehen jegt Württemberg in feiter ganzen Ausdehnung von einer 
friedlichen, reich nit Runfterzeugniffen verfeinerter Nuftur verfehenen 
Bevölteruug befegt, mit reichen, aber geihmadvoll ausgeführten und 
mafivoll an Körper verteiltem Schmud, im Beiig griedifcher und italiiher 
Kunfterzeugniffe, kaum daß ein Prumkdold bie Wehrhaftigfeit des Mans 
anbeutete. 

Auch der Schluh der Hallfattepache von 500--400, welde ben 
gefamten Stufturbefig derart von galfifchen (Frühlatene) Erzeugniffen 
durdjfegt zeigt, dab P. Neinede diefe Periode arhäologiid als Yatenes 
fiufe A bezeichnet, während fie ethmologifch noch der Hallftattepode an 
gehört, hat an diefem friedlichen Bild nichts geändert. Sowohl eine 
Fülle otgriehifher Einfubrwaren in Bronze und Ziergefähen, als bie 
Erzeugnife der barbarifhen, von den griechifchen Kolonien der füh: 
franzöfiihen Küfte befruchteten Werkftätten im Keltengebiet, zweirädrige 
Wagen mit reichverziertem Pferdegefhirr und ein Neichtunn von verzierten 
(Frühfatöue:) Fibelformen, geben dem Inventar der Grabhügel ihr hart 
hervortretendes Gepräge. Grabhügel von Ct. Johann —Nutichenhof 
(9. 1), Tuttlingen, Nirchberg a. Jagit, Inneringen, Dottingen, Mörfingen, 
eine Nacbeftattung von Hunderfingen und namentlich der Fürjtenhügel 
von Kleinafpergle zeugen von Hlaffijhen Import und teltifcher Kunit- 
induftrie. Diefer Reichtum ud der ausgefprodene friedliche Charakter 
der Aultur diefer Vevölferung lieh fe aber aud) eine leichte Beute der 
ichwertbewafineten, eifenflirrenden Seerhaufen der galliihen Relten um 
400 v. Chr. werden. Def; Anzeichen dafür vorhanden find, daf; fie nicht 
ipurlos von unjerem Boden verihmanden, werden wir im folgen: 
ben fehen. 
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B. Württembergifches Franfen. 


Schon bei der Betrachtung der Kulturverhältuiffe der jpäten Bronze: 
zeit haben wir gefehen, da das untere Nedarland und fein Hinterland, 
das Söwenfteiner und Mainhardter Waldgebiet, und die Hobenlohejche 
Ebene eine Sonbderftellung einnehmen, die Fih namentlich in dem ganz 
verjchiedenen Veftattwigsritus ausipridt, Das untere Nedarland er: 
fheint jhon zur Zeit der Urnenfelder als ein Teil einer anderen Rulturs 
gruppe, welche ihren Schwerpuntt im oberen und mittleren Nheiutal hat 
und durch die ganze Hallftattzeit unterfcheibet es fd in für die Veftäude 
unferer Mufeen äuferft mworteilgafter Weife durch einen vom übrigen 
Württemberg ganz verjehiedenen Grabritus, den der Verbrennung der 
Leihen auf Ufteinen und DMaffenverbrenmngsftätten meift ofme jede 
Veigabe und Aufihüttung der Brandrefte zu großen Mcenhügeln. 

Einen Erfag für diefe Unergiebigteit der reichlich vorhandenen 
Grabhügel an Beigaben bietet hier die Wohnftättenforigung, welche im 
Lößgebiet ja befonders lohuende Exgebniffe geliefert hat, und die Unter: 
fuhung der hier befonders ausgeprägten Überlandwege. Für dieje fid) 
deutlicher wie anderswo zeigende Ausbildung ber prähiftorifhen Handels: 
firafen liegt hier allerdings aud) ein bejonderer Grund vor, der zu 
gleicher Zeit die Urfahe des Zufammenhangs der Kultur des unteren 
Nedarlands mit dem Nyeintal, gegen weldes & fi) in breiter Pforte 
wien Schwarzwald und Odenwald öffnet, enthält: die Salzverjorgung 
bes rechten Mheinufers, das von DBafel bis zum Taumıs feine freien 
Auslauf bietende Salzquellen befigt. Dieje Saljverforgung boten die Salze 
quellen des Hohenloher Landes, namentlich Kirhberg—Eihenan, Niedernz 
Hall und Hall, und ein ausgebildetes Syftem von Höhenwegen?) führten 
die Salztransporte auf dem Nüden der Tragtiere nad) dem Nhein. 
Dorngemäß verlaufen die Hauptlinien fäntlid) nahezu parallel von 
Dften nad Welten, Häufige Schrägverbindungen eingehend. Dadurd), dat 























’) Diefe Höhenmwege find befanntlic) uralte Vertehrsmege, welche nicht der Ber 
bindung jet beftchender Dörfer oder Gehofte dienen, fondern, wo c& immer geht, auf 
den Rüden der Höhenzüge hinlaufend, Fernverbindungen vorftellen, deren Züge fih, 
wenn auch im bebauten Gelände Üfters durch Felbwegregulierung sc. unterbrochen, 
weithin verfolgen laffen. Sie wurden Häufig als Markungsgrengen der Dörfer benükt, 
ein Beweis, daf, fie fon vor deren Anlage beftanden. Der Höhenweg auf dem 
Heuchelberg geht, wie ich Habe nawhweifen Fönnen, Dis in bie jüngere Steinzeit zur 
Da die Römer fie fon vorfanden, wurden fie von diefen al Saumpfade weiter bes 
mügt und die von den fpäteren Anfiedlern vorgefundenen Heinen Sufeifen ergaben die 
Vorfiellung von Anfagen für reitende Voten, daher die Benennung: Henmmeg, Reitıoeg, 
Heerweg, Nied«(jchiwäbifc Auit:Jweg, Ejelspfad 
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diefe alten Salzftrafen bein Beginn der römischen Bejegug bes Nedar- 
lands als Verkehrswege weiter benüßt wurden, find fie in der Pauluss 
ichen Karte nroßenteils als Römerftrafen eingetragen. Die Hauptlinien 
And die „Hochfträß“ zwifhen Kocder md Yagit, dem Verkehr von Nies 
dernpall md Offenau nad Sinsheim—Wieslod) dienend, dann der 
‚Höhenweg, welder von Kirchberg ausgehend über Steinfirhen, Öhringen, 
an eine Schrägverbindung von Niedernhall in fih aufnehmend, nördlid) 
an Eberjtadt vorbei, bei Erlenbad) ald „Eielspfad“ (Maultierweg) nad) 
dem Nedartal und weiter teils nad Sinsheim—Wieolod, teils auf dem 
Nücen des Heuchelbergs gegen KRürnbah—Stettfeld zu verläuft. Ju 
diefen Höhenweg mündet eine weitere Linie bei Weinsberg, von Hall ber 
auf dem Rüden des Wildenbergs verlaufend, ein. Eine dritte Parallels 
verbindung ging von Hall aus, wohl auch einen Teil des weitaus ber 
deutenderen Nichberger Verkehrs aufnehmend, über Yöwenftein und das 
Heilbronner Jägerhaus nad dem Heuchelberg, ud eine vierte, ebenfalls 
von Kirpberg— Hall berfommende und über Mainhardt verlaufende Sinie 
mündet teils über Abftatt— Laufen als „Rennweg“ in die Heuchelberg: 
linie ein, teils ftrebt fie von Mainhardt ab an Kleinbottwar— Pleidels: 
beim vorbei nad dem Stromberg, auf deijen Rüden fie wierer als 
„Rennweg“ der Gegend von Bretten. ingarten zuftrebt. Dem Zus 
iannnenlaufen verjchiebener folder Handelsjtraßen am Norbabhang des 
Heugjelbergs verdanft fichtlich das Gelände zwifhen Großgartad), Franfenz 
bad) und Nirhhaufen feine reiche Vefiedlung zur Bronze-Sallftattzeit. 
Unfere fie baritelfende Karte mag zugleich dazu dienen, die grundlegende 
Verfehiedenheit der Beiedlung zur Hallftatt und Latenezeit darzutun 
md zugleich die Unmöglichteit, die Ningwälle und Hocäder unferer 
Gegend, wie das anberenorts wohl mit mehr Necht geichieht, der In: 
tengzeit zuzufchreiben. Ns Grenzgebiet zwilchen der Vergformation des 
Keuper und dem fpezifiichen Aderbaugelände des Löf ift unfere Gegend 
befonders geeignet, die tiefgreifenden Unterichiede in der Befiedlungsform 
diefer beiden Epochen Harzulegen. Es find deshalb aud die römijhen 
Höfe mit aufgenommen, um das Charakteriftifche ihrer auf grofen Güter: 
komplexen beruhenden Aderwirtigaft zum Vergleich zu ftellen. 











Die Woßnanfagen. 


Schon in früheren Veröffentlichumgen') habe ich einzelne Wohn: 
fätten unferer Epoche beichrieben, e& war jedoch aus ben für die Seite 





YA Sl, Die Steohmgeform der Brome und Yallfiattzeit. Fundber. aus 
Schw. IX 1901. — A. Schlis, Der Bau vorgefichticer Wohnanlagen, Mitt, d. anthrop. 
Gef. Wien, Bd. XXXIIT, 1909. 
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beftinmung mahgebenden Tongefäßreften nicht mit Sicherheit zu beftinnnen, 
ob eingehne Formen der Wohnanlagen, amentlich Rımohütten und recht: 
efige Anlagen, der Bronzezeit oder der Hallftattzeit zuzuweifen jein würden. 
Die Grabungen der legten Jahre haben aber auch, hierin vollkommene 
Alarheit gebradt. Cs bat fi) herausgeftellt, daf die Nundhütten inner 
gruppemweife jtanben wid ihr Juhalt einheitlich der jüngeren Bronze 
zeit angehört. Cs waren anfangs 4 Fleinere Gruppen, auf der 
fcheide, dem Heffenfelb, dem 1. und 11. Holzgrund nördlich von Groß: 
gartad), fämtlich auf der Höhe der Löfuppen längs des Überlandiwens 
Niedernpall—Ertenbah— Sinsheim gelegen. Die Fortiekung der Graz 
bungen ergab aber bald ihre Zufammengebörigfeit zu einer einheitlichen, 
wenn au etwas auseinandergezogenen Siedlung derjelben Zeit, jo dab 
wir jegt von einem „brongezeitlihen Dorf Grofgartady“, nörd: 
lid von dent fteinzeitfichen gelegen, reden Fönnten. 

Ebenfo gelang es aber au, fäntliche rechtedige Anlagen der Hall: 
ftattzeit und zwar mit Begim derfelben in der fpäten Bronzezeit (Hal 
ftatt A nad) Neinede), der Zeit der Uruenfelder, zuzumeifen. Ebeufo 
tomuten jegt alle bienenforbartigen Exbwohnungen und Vorratsfeller 
diefer Zeit zugewiefen werden, eine intereffante Parallele zu Lengyel, 
deien gleihgebaute Anlagen ebenfalls diefer Enoce zugehören. Ein 
weiterer grundlegender Unterfchied von der Bronzezeit it ferner die Ver: 
teilung der Hallftattwohnanlagen über das Gelände. Sie liegen nicht 
mehr geuppenweife beifanmen, wie in ber Bronzezeit, fondern find als 
Einzelgeböfte, meift aus zwei, oft zufanmengebauten, Gebäuden be 
itehend, immer auf beferrihenden Pınıkten dicht au den oben jtirzierten 
Verkehreftrahen errichtet. So trägt 1. die Höhe des Franfenbader 
Hippbergs, auf dem f—hon früher, den Vorjprung ins Tal befrönend, eine 
vehtedige Wohnung aus der mittleren Hallftattzeit gefunden worden 
war (Fundber. a. Schw. IN ©. 29), beim „sträblodweg” ein großes 
Gehöfte mit bienenforbförmigem Lorratöfeller, der Verfolg der 
verbindung der Cinsheimer Salztrafie mit dem Heuchelberghöhenmen 
ergab 2. im „Dinperih“ eine Nedtedwohnung mit gepflaftertem Stall 
md 3. die Wohnftätte mit Erbwohnung auf der Höhe des Nappmanns: 
arınds (Funbber. 1901 9). Die Richtung auf Sinsheim ergab 
4. im „Himmelreich“ eine Nectedwohnung mit Stallanlage unter gleichen 
Dad) und die jhräge Wegverbindung nad den Tridhtergruben am nörd- 
lien Heuchelbergabhaug wieder 5. eine Doppelanlage mit bienenkorb: 
förmiger Erdwohnmmg auf der Höhe des „Litelfelds‘ 

Ganz auffallend it bei dem recht finnreichen Wohnungsgrundrii 
und der forgfältig gebauten Herdanlage der Hallftattwohnungen das 
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geringe Ergebnis ihrer Nefte an Hüttenbewurf, während die weit Heineren 
Bronzegeithütten noch eine Menge von Lehmpagen mit Eindrüden von 
Spalthol; aufweilen. Es iheint fait, als fein diefe Hallftatthäufer aus 
Holzftämmen mit Moosausfügung der Wände konitruiert gewejen und 
als hätte diefer leichte Bau die Anlage von bienenkorbartigen Notwohnungen 
für den Winter notwendig gemacht. Gemeinfan ift beiderlei Wohnanlagen 
der Mangel jeder Pfoftenftellung, wie wir fie in der darauffolgenden 
Latenezeit jo ausgeiprochen finden, 








a) Die Hütten ber Bronzezeit. 


Wie wir bei der Anlage des fteinzeitlihen Doris Grofgartach ge: 
fehen Haben, tragen die nad Süden jchauenden Hänge der erften, deu 
Großgartaher Seegrund im Norden begrenzenden Löhwelle, der „Stumpf: 
wöricig“, „Wafen“ und „Nühfpfad“, die fteinzeitlichen Gehöfte zu wohl: 
neordneter geichlofiener Dorfanlage aneinandergereiht. Yon all diefen 
Gehöften aus it der frühere Grofgartader See fichtbar gewgien. Nach 
einer feihten Einfentung wird diefe erite Bodenwelle überhöht von einer 
fic) ziemlich in gleicher Höhe vom Frantenbacher Hippberg her nad) dem 
Nheintalwald Hinziehenden Löhwelle, welche zuerft den Namen Himmel: 
reich, dann Fort, dann Galgenhöhe und bavor fiegend Flurfcheide, nad) 
dem Einjchitt der Kirhhaufener Strafe Hefenbrunnenäder führt und 
in einer Reihe flacher, von Djt nad) Weit ziehender Wellen, dem I, IT. 
und II. Holsgrund, em Ihr Rüden dient dem Niedernhall— 
heimer Überfandmeg. Beginnend auf der Alurcheibe, liegt bier der 
genau abgegrenzte Bezirk des br tlichen, Dorfs“, über bem fih nord: 
Öftlih die Kupve des zwilchen Schluchtern und Kirhhaufen liegenden 
NHeintalwalds mit den Reiten eines großen elliptifchen Ningwalls, zwei 
der harafteritiichen tiefen Trichtergruben und einer Nefropole von etwa 
zwölf großen Branbhügeln erhebt. Drei ergiebige Dnellen, welhe vor 
und hinter der Erhebung des Heffenfelds fiegen, bildeten die Waller: 
verforgumg der ausgedehnten Anlage. Nachzumveifen waren bis jeht 
zwei Hüttengruppen auf der luriceide, zwei im Heffenfeld, und im 
welligen Gelände der Holsgrundäder finden fie fih in breiter Ausdehnung 
zerftreut. Cs find fänıtlic Rundhütten, von denen immer zwei bis drei 
zufammengehören, eine für Wohn: und Nodzwede, eine als Schlafraum 
ud manchmal eine dritte als Vorratshaus dienend. Ställe waren Feine 
uachzuweifen. Cie differenzieren fih in ihrer Beftinmung nicht durch ihre 
Bauart, jondern mu dur die einfachere oder veichere Herdanlage ud 
den Inhalt an Kulturrückftänden. Da alle diefe Hütten wenig in den 


VBoben eingetieft waren, fo find viele durd) den Pflug fo'verfeeift, daf 
BWürtt, Bierteljahröh. f. Landesgeic. R. &. XVII. 28 
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mr die Feuerftelle nachweisbar bleibt. Durd; Grabung nachgewiefen 
find bis jept etma 30 folder Anlagen. Da fie im Bau nahezu gleich 
find, dürfte es genügen, außer den Fumdber. 1001 ©. 27, 30 und 
Mitt. der X. G. in Wien NNXIIT ©. 311 beiejriebenen Anlagen zwei 
zur gleien Gruppe gehörige Hütten vom KHolsgrund IT näher zu 
befehreiben. 


Die Wonhütte (Grundrifi Ar. D bildet einen Sreis 
a von 3 Meter Durdmeffer. Im Gegenfap zu den aus lauter 
mäßig. ftartem Nundholsgeflecht erbauten Steinzeith 
bei denen der Lehmwerpuß die Jauphwandftärte bildete, 
wir bier in der Hauptfade gefpaltene Stäumhen mittlerer 
L Stärte verwendet, deren Spaltfläche fih im Lehmerpuß 
Hol grund fharffantig abbrüt. Die größeren Fugen waren mit dünnen 
Geundrif r.7,  Aten ebenfalls in ber Längeribtung ausgefült. Die € 
drüde von Duergeflecht find jehr fparfam, fo dafs die aus 
zähen Kuten bergeftellten Bänder nur in gröheren Abftänden die Verbindung des 
fentreten Staugemoerls zur Wand hergeftellt Haben dürften. Die Berpugmaffe befteht 
aus Beinah® reinem Lehm ohne deutihe Yeimengung von Spelsen, 
ift nirgends nadweißbar, im Gegenfat zu ben Herdmangen, deren Mafie mit Spelzen 
und Tuargförnern ftart durchfeht und aufen mit feinem weißem, oft mit Sierleiften 
verfehenem Stud überzogen it. Das Junere der Hütte mar 30 cm in den Boden 
eingetieft und in zwei Hälften gefeit. Die hintere enthielt einen nahezu quadratifch 
PUR gebanten, in den Boden eingelaffenen, aus ftarten Schmzieget 
wert errichteten, Hinten abgefeloflenen Herd, neben dem eine 
80cm tiefe Aehengrube angelegt war. Kings um die innere 
Wand der Hütte fef eine SO cm breite Lehmbant, melde fih 
im vorderen Teil zu einer erhöhten fläche verbreiterte und 
za auf der Seite gegen den Hard zwei halbrumde Ausfcnitte 
von 30 cm Tiefe für die Vediemung des Herde im Liken 
freilich. Die Nebenbütte zeigte bei gleidem Bau der Wände 
einen noch einfacheren Ormdri Mr. IN). Dei einem Turchmeffer von 2,50 m zeinte 
fie mir die in feiner Hütte fehlende rundlaufende Bant von 50 em Breite und in der 
Witte einen 40 em vertieften Kreis mit finder gentraler Feuerftele, 


Dei diefen geringen Nusmafien haben diefe Hütten offenbar nur 
als Schlafraum und zum Aufenthalt bei fchlechtem Wetter gedient. Das 
Leben der Befiger fpielte fh in der Hauptfache im Freien ab, wie 
fich bei der vorwiegenden Viehzucht von felbft ergab. Das Fehlen der 
Mahlfeine und aller Aderbaugeräte, wie aud) der Spelzen im Verpuß 
wirft ein deutliches Licht auf die Lebensweile der Bewohner. Das 
Vorbild diefer NAumdhütten ift fihtlich das über einem Gerüft von in 
den Boden geftechten Stangen errichtete Zelt, md bie Ergänzung des 
uns nicht bekannten Tachs Lan mur ein Kegeldad gewejen fein. 




















Grundrihi Re. II. 
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b) Die Hallftattwohnungen. 

Im Gegenfag zu den einfagen Hütten der Bronzezeit finden wir 
jegt eigentliche Wohnhäufer mit recht praktii—en md mohldurbagten 
Grundriffen. Das Gemeinfame bei allen ift der regtedige Grundrih und 
bie Vereinigung mehrerer Gelafie unter demfelben Dad, wie in der 
jüngeren Steinzeit, ein Zeichen höherer Kulturanfprüce. Während die 
Hütten der Bronzezeit ben Eindrud überdachter Fewerpläge machen, 
melde ohne großes Bedauern zeitweilig verlailen ımd vielleicht erjt in 
der Falten Jahreszeit wieder aufgefuht werden fonnten, find die flabilen 
Wohnftätten der folgenden Epode nit nur forgfältiger ausgeftattet, 
fondern für Sonmer: und Winteraufenthalt eingerichtet. Lepterem Zwed, 
aber doc wohl nur zeitweifem Aufenthalt bei irenger Kälte dienten 
die bienentorbförmigen Erdwohnungen, von Lengyel her ber 
fannt. Wie dort, haben fie teilweije als Vorratskeller gedient, andere 
wieder, wie die Mitt. d. Wiener anthrop. ©. 11 ©. 311 ab» 
gebildete Erdwohmmg vom Nappmannsgrund, länger Dauernder Bewohrung. 
Glüdticherweife hat die Aufdedung eines großen Gehöftes biefer Art 
getattet, den Beginn diefer Wohnanlagen genau zu datieren Cs fanden 
fid) Hier vier fchönerhaltene Bronzenadeln: eine Nadel mit eingeroflten 
Kopf, zwei Nadeln mit Scheibenfopf und eine Vajenkopfnadel. Diefer 
Fund jet biejes Gehöfte an die Grenze zwii—en jüngerer und fpäter 
Bronzezeit (Halftattzeit A), alfo bireft an: ar 
fließend an die vorige Epode. Wir beginnen 
daher mit diefer Anlage: 

1. Geböfte auf dem Hinpberg beim 
Krählohmeg (Grundrih Kr. IM. Dasielbe liegt 
auf der Höhe, wo fih der Hang nad; Süben zu jenten 
Beginnt. Die Grabung begann im Norden und legte 1— — T—] 
zunädt, nur 40 cın in den Boden eingefchnitten, cin SI 
vedtediges Gelah von 4, ) m mit auferordent- 
fidh geringem Inhalt an Kulturrücftänden frei. Gegen 
Sünen fand fit) ein durd) eine SO em tiefer gelegte 
je gefennzeichneter Abfcjeid mit vorgelegter, 40 cm 
breiter Bank oder Schwele, an welche fid ein 
Gelap von 4,80:3,0 m anicloh. Im der weilichen 
‚Hälfte desjelben fand fih A em in den Boden ein- 
geicnitten der Treisfernige, 2,80 cm im Trrchmeffer El 
Haltende Feuerplat, in defien Mitte, wieder 20 cm 
eingeinitten, der jorgfältig quadratih aus Lchme 
yiegelm aufgebaute Zeuerherp erricitet war. Diefer 
vertiefte Plat lieh nad) allen Zeiten genügend erhöhten 
Raum zum Sien und Liegen frei, von defen öftlichemn 
Zeil der Eingang nad Norden in das eritbeichriebene 




























Srundeii, 
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Gelafı führte. Gegenüber demfelben, an der Südwand, fand fi ein Heiner, 1,30: 1,50 cm 
meffender Vorbau, welder einen zweiten vertieften Herd von einfacherer Konftruftion 
enthielt, 





Bir Haben alfo Hier die finnreiche Einrichtung eines Rüchenherbe 
mit freiem Nauchabzug nad) aufen und in der Mitte des Wohngemadis 
das offene Feuer zur Erwärmung der Wohnung. Won ihrer offenbar 
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reihen Ansftattung ift glüclicherweije eine Probe zurüdgeblieben. Cs 
find dies die reichverzierten, aus Ton gebrannten, außen geglätteten ud 
gelb bemalten Feuerböde in der von Kengyel her befannten doppel: 
gehörnten Form. Diefe Gebilde wurben lange ald „Mondbilder“ 
für Kultzwede angefehen. Ihre Veltimmung als Feuerböde fteht in 
unferem Fall volfommen feit. (Abb. 4.) 

16 ın füblid vom Hauptgebäude, in derjelben Flucht, fand fi ein freiftehender, 
Heiner, redhtediger Yau von 3:31, in deffen einer Ede ein Einfteiglod von 1,10 m 
Durdmefjer in cin 1,80 m tiefes bienenforbförmiges unterirdijhes Oelaf 
von 1,60 m im Durdmefler haltender Bodenflähe führte. Das Fehlen aller Kultur- 
rüdftände deutet auf feine Benüpung als Borratöfeller. 

Gauz auffällig für die Beurteilung des Oberbaus diefes großen 
Gehöftes ift das vollfonmene Fehlen des Hüttenbewurfs und der Pfoftens 
löder. 

Wir dürfen die Annahme ausfpredien, daß bie Muhenwände aus 
magredjt gelegten, burd; ineinandergreifende Einfhnitte an den Eden 
verzinften Holzftänmen beftanden. Durd) das Einlafjen in den Boden 
in eine Vertiefung von 40--70 em befam das Gehäufe dann die nötige 
Stanbfeftigkeit. Das erhebliche Vreitenausmah macht ein verhältnie- 
mäßig flahes Schindeldah wahrigeinlih. Fügen wir noch hinzu, daf 
die maffenhaft herumliegenden, in der Mitte geipaltenen großen Noll: 
fteine zur Veicwerung der Schindel dienten, jo bekommen wir das Anz 
fehen unferer jegigen Gebirgshäufer. 

2. Wohnhaus auf dem „Himmelreich“ (Grumbrif 
Re. IV). Dieje kleinere, in der Mitte zwifchen Hippberg und 
Flurfcheide, am Sinsheimer Überlandiweg gelegene Wohnung ift 
wicht minder inftruftiv. Sie mift mır 3,50:2,50 m, befikt aber 
ebenfalls mehrere Abteilungen. Der Mittelram miht nur 
1,30:2,50 m enthielt aber feine Feuerftelle, fondern in den 
Boden eingegraben ein Wafferfaß aus Ton mit einer Mündungs- T 
weite von 40 cın. Rad dem Mafftab der anderen grofien Ge Grundrif; Ar. IV. 
fähe diefer Art muß der Topf einen Vauchdurdmeifer von 
ca. 70 cm gehabt Haben. Der Feuerherd zeigte fih, wie auf dem Hippberg der Koch, 
berd, als rechtediger Ausbau, Die eine Seite der Wohnung zeigte von Kultur. 
teften freie, genau abgegrenzte Abteilung von 1,0 m Breite, wohl die Schlafftelle, die 
andere Seite eine 1,20 m Breite Abteilung mit fieffewarzem fpedigem, BiS in bie Tiefe 
jaugedurchtränktem Boden, den Stall für ein, wahricheinlid milhgebendes Haustier. 
Gebrannten Schmbewurf enthielt auch hier nur die Feuerftelle. ES war fichtlid di 
Wohnung eines einzelnen Mannes gemejen, 

3. Die Wohnanlage auf dem Ligelfeld (Grundrif; Ar. V) am nörbficen 
Fuß des Heuchelbergs, wie die vorigen, in beherrfchender Lage erbaut, enthält die 
Veftandteile des 1. Gehöfts in wieder anderer Gruppierung. Das Wohngemad, ein 
Viered von 2,80: 2,50 m war 1,20 m in den Boden eingefchmnitten und enthielt den Feuers 
Herd, diesmal ohne deutliche rumblaufende Bank. Daran anfhlichend duch eine 
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Scheivemwand mit breiter Schwelle geivennt folgt ein Gelaf; mit 40 cm höher gelegenen 
Boden, in deffen Ede wieder der unteriröifche Bienenforbförmige Noum mit 1,10 m 
Ve Likeltela Mündungsweite und 1,80 m Tiefe angelegt it. Aud) 
hier finden fi, wenig Aulturüberrefte, wie übrigens 
im gangen Ya, mr in der Auffüllung des Keller: 
vaunıs fteingeitlihe Scherben, offenbar von einer 
beim Ya zerftörten Wohnung biefer Zeit ber: 
rührend. 

4. Su die gleiche Zeit gehört dem Tongefeirr 
nach die früher befchriebene Doppelmohnung auf dem 
Kappmannsgrund. 

Grawdrifi Ar. V. 5. Eingufchalten it bier Die in „das fteingeit 

tiche Dorf Grokgartadh“ beiehrichene rectedige Woh- 
mung von 3,0:2,25 m auf dem Borfprung des Hippbergs, da der polgchrome 
lade Teller fie jdn der mittleren Haltftattzeit mmeift. WBemertensmert ift 
hier bei jonft reichem Juventar das Fehlen der biäherigen vielgeftaltigen Grundrife 
einteitung. 











6. Das Geböfte im Hipperic, (Grum 
rHipperih tip Nr. VI) ift noch jpäter anzufegen. Die Zeit: 
fieltung it dure) ein Gefäßbodenfind mit eingebrehter 
Deite, einer Früpfateneform, Beftimmt. Während alle 
anderen Scherben der Hallftattzeit angehören, weift 
diejes Stüd bereits auf das 6. Jahrhundert. Auf 
Yaröneeinfluf; deuten aud) verfhiedene Eingelbeiten des 
Baus: Den Hauptteil nimmt eine Stallung mit einem 
tiefjevarg durchtränfte Erbe jeigenden Biehftand von 
3,0:3,0 m ein, auch erftiet fi ein mit flachgelegten 
einen gepflafterter Stallgang, bereit eine Frühlatene 
Grundriß Kr. VT. einrichtung, an, dapwiihen Liegt eine GO em tiefe 
Jaucegrude, Im rechten Wintel anftofenb findet fich 
ein Heiner Wohnraum von 3,0:3,0 m. ud, bier findet fi Tein eingefgnittener Herd, 
nicht einmal bie Feuerftelle war fiher nacjmweifen. 
3m von diefer Anlage entfernt fand ih ein zweiter Stall von 4:6 m chen- 
falls mit gevflafterter Stollgaffe. Leider geftattete der Einbau der benachbarten der 
wit, mac) dem zu diefen Ianbwirtfcraflchen Bauten gehörigen Wohngebäude zu 
foriden. 
Die ganze Reihe diefer Bauten zeugte von einem beutlichen Höhe: 
punkt der Kultur im Unterland zu Begimm der Halftattzeit. 











Das Boßnungsinvenfar, 
Wie ftets in prähiftoriichen Wohnftätten, befteht der Hauptteil der 
Kulturricitände, welde in die die übriggebliebenen Gruben erfüllende 
Modererde eingebettet find, in Neften von Tongegenfländen, namentlich 
Gefäßen. 
In den brongezeitlihen Hütten der Flurjceide, im Aufenteil des 
Dorfbezirts, finden wir tro einer Menge von Scherben ein Auferft einfaches Inventar, 
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wie es unfere Abbildung zeigt. CS find große fahäßnlihe Standgefähe mit 
weitmündigem furzem, feijt mad) aufen gebogenem Hals, an ben fich ein weitaus: 





Jüngere Bronzezeit. 
Abbildung 5. 


todender Bau, auffigend auf fhmalem, mit dem Daumen angebrüdten Standboden, 
anffieft. Einzelne find mit breitem, vom Rand abgehendem Bandhenfel verjehen. 
Die zweite Form find niebere Shäffeln mit flachen Boden und teicht nad) aufen 
gemötbten, oben gerade, ohne Nandbilbung abgefhnittenen Seiten. Das Material ft 
Bei den Cchüffeln grobgefornter rötlicher, bei den Fäffern fhmarzbrauner oder gelb: 
tötfiger Ton. Dazu Fommt ein baudiger Topf mit hurzem Hals und leicht Tonfaver 
Handfläche ohne Henfel. Ein Tleiner geglätteter Topf diefer Art war mit einer Reihe 
runder Zipen in der Halseinsiehung nicht ohne Gefcimad verziert. Sonft befteht die 
Verzierung Iediglich aus aufgelegten, in wechjelnden Abftänden mit fingereindrüden 
verfehenen geiften, weldje am Hals oder der Schulter auffigen tönen. 

In den Hütten des Dorfmittelpuntts, dem Holsgrund, finden fih neben 
den oben befchriebenen Formen zunächt eine Reihe Heinerer, dünnmanbiger Gefähe, 
wie fie undber. IX ©. 33 Nr. 2-7 abgebildet find. Dann aber finden fih aus: 
gefprochene Übergangsformen zu der Gefühbitbung der folgenden Epoche. Der Hand 
der Standgejähe beginnt ih jchärfer nad) aufn zu biegen, die Schüffel wird höher 
mit jemalerem Standboden und der immer noch siemlich fhmale und fteil nad, aufen 
gerichtete Hand des Topfs befommt eine jdarfe Inuenlante. Die Verzierungsformen 
des Halfes der grofen Gefähe mit Tupfenleiften werden durd) Schnitt und Stichreiten 
vermehrt und auf den Gefäfrend ausgedehnt. Der Ton der dünnmanbigen geglätteten 
Gefäße if jeht feingefchlämmt und es beginnt bei diefen Die Bermendung von Graphit: 
politur. Im einzelnen Wohnftatten finden fi) endlich unter den feineren Gejähen 
fharftantig vrofilierte Teller und Schüffeln, melde jhon vollfommen der nädjten 
Periode angehören und außer den Furcenverierungen Stricverzierungen in Form 
von Wolfzafn- und Ziczadbänpern aufmeifen. Auch die als „Mondbitder“ befannten 
verzierten euerböce finden fidh jet in ihren einfacheren Formen. 
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Im ganzen ift das Gefähinventar der jüngeren Bronzezeit in 
Standgefäßen, Töpfen ud flachen Schüffeln das einer vorzugsmeife 
Viehzußt und Milhreietihaft treibenden Bevölkerung. 

Das Inventar der folgenden Epoche: fpäte Bronzezeit oder 
Hallftatt A it in vorzüglicer Weife durch den Inhalt des grofen 
Gehöfts auf dem Hippberg (Grundeih Nr. III) vepräfentiert. 











Späte Bronze - frühe Hallstaltzeit. 


Abbildung 6. 


Die großen Standgefähe find mit Ausnahme geringerer Bauhausladung 
diefelben geblieben, doch it der Hand jegt breiter und durd) eine fharfe Innenfante 
in der Höhe des Halsabfapes marfiert. Nufen überwiegt jept die fehräge, horizontale 
oder fentrechte Schmitt: oder Eindrucveihe, die Tupfenleifte. Die hohe weitbauchige 
Shüffel mit fhmalen Standboden hat jept die niedrige Schüffel mit breitem Stand 
beinahe ganz verbrängt und wird durchweg aus bünnerem, feinen, fhmarzem Ton 
gefertigt. Grappit wird jett aud für das Gebrauchögefhirr in reihlicher Weile ver- 
wendet. Auferordentlich zahlreich find die Telter mit fcharffantigem, doppelt 
gefegtem Nandprofil. Der Topf erhäft eine fümale, einer harflantigen Abfafı 
übliche, mac) aufen umgelegte Nandbilbung. on neuen Formen tritt eine weit: 
mündige Bafe nit nabeu horizontal umgelegtem Man, vertitalem, leicht gebauchtem, 
durd) in Form von gebrüdten Bogen eingesogene Furden versiertem Körper, abgefehter 
Bauctante und fchmalem Standfühden im newölbten Boden (Abb. 6 Mitte) auf, dann 
eine Bafe mit fenfrechtem Halsring, fcharffantig umgelegtem Rand und rundgewöbte 
am der Schulter jearf abgefehtem Bauch (1. Fundber. IX &.33 Nr. 8). Auch jonft 
findet fich jept vielfach die abgefepte Schulter an topfartigen Gefäen. Gin abfonder: 
ches Stüd ift das hutartige Tongebilde Abb. 6 Mitte, wie Altert. u. 5. . Bo. VI 
Taf. 44 Nr. 739. Yon Ormamenten treten jet neben horizontalen Nillen entrechte 
Gruppen derfelben an Nandftücen und Wolfssapnormament in Stricmanier auf, auch 
werden fehräge Stiche zu Horiyontal- und Vertialfsfiemen gruppiert. Große baudige 
Henteltaffen mit fümalen Stand vervollftindigen das Chgefdirr. Ein Teil der 
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formen ift abgeb. Mt. u. h. Bl. e. Mr. 784. 742 (ohne Ommament) 740. 
. 752. 755 (mit niederem Fühchen) und Varianten von 763, 





Das hervorragendfte Grabungsergebs 
nis diefes Gehöfts beftand jedoch in ben hier 
abgebildeten 4 Bronzenadeln, welde 
die Zeitbeftimmung volltommen ficherftellen 
und namentlich den Zufammenhang der 
Kultur diefes Teils des württembergiihen 
Unterlands mit der des mittleren Ahein: 
tals vollfommen ficheritellt. Es ift eine 
Zajenfopfnadel, zwei Sceibenfopfnadeln 
und eine Nadel mit eingerolltem Kopf, 
verloren umd adjtlos eingetreten in den 
vertieften Areis um die Fenerftelle. Sonft 
wird noch reihlih Steingeräte ver: 
wendet. Bon Iutereffe ift ein Steinbeil 
mit vehtedigem Querfchnitt aus Diabas, 
genau wie zur Zeit der Schnurleramif ge: 
formt; ein Slahmeifel und ein mandel: 
förmiges Beil, ebenfalls beide aus Diabas, 
Von Toilettegeräten finden wir ein Nafier: 
meffer aus Feuerftein, einen feingefchliffenen 
Reibitein aus Jafpis und weißen und roten 
Bolus als Schminke. Drei Spinnmirtel 
mit eingebrehten Dellen und geferbtem 
Rand dienten der Hausfrau. 











Mic immer fält die Menge der zu: 
fammengefchleppten glattgefhliffinen Fornı- 
feine des verfhiebenften Materials auf. 
Teog der mangelnden Polyeromie ber 
Gefäße fheint bie Farbenfreubigfeit der 
mittleren Halftattzeit jhon im Rolls: 
Garakter gelegen zu fein. Nunde Kiefel 
ad Stüde von Steinbeilen murden zu 
Neibteinen zugefchlifien, längfice flache Absdung 7. 

Riefel dienten als Spatel, breite fladje als 

Paletten, irgendeinem töpferiihen Ziwed lange Wülfte grauen Bildhauer: 
tons. Als Neminifjenz aus früherer Zeit erfgeint ein Sanbftein mit 
Sängsrille („Pfeilftreder“), und jept finden wir zum erftenmal wieder 








446 Sdlis 


einen Mohlitein mit runder Schale und Läufer, einen deutlichen Hinweis 
auf den Übergang zum Aderbau. 

Durch die folgenden Phafen der Hallftattepode bleibt fih) das 
Hausinventar ziemlih glei, nur dab die Randprofile immer famerer 
und immer breiter und fcharffantiger werden. Auffallend bleibt 6 an: 
gefichts der ftarfen Vefiedlung am Schluß der Bronzezeit immerhin, daf 
wir nur auf dem Hippbergvorfprung eine Wohnung mit polychromem 
Teller der mittleren Hallftattzeit und dann die ganz fpäten auf Satöne- 
einfluß beruhenden Stäle mit gepflaftertem Gang vom Hipperid) befigen. 
Die Verlegung des Schwerpunfts der Hallftattultur in der mittleren Zeit 
nach dem Oberland f—heint mit Bevölferungsvericjiebungen einhergegangen 
zu fein. 


Die Haus- und Herdentiere. 


Die neuen Grabungsergebnifie haben uns jegt aud) genügend Rüd- 
flände von Tierknochen in den Wohnungen gebradt, um ein Verzeichnis 
der ben Menfchen biefer Zeit umgebenden und ernährenden Tierwelt 
bringen zu Fönuen. 

Die Bronzezeitmohnftätten weifen dos taurus und sus scrofa 
in ziemlich gleihem Verhältnis auf, etwas feltener Schaf. Neu, wenn 
aud) fpärlic, finden fih) Nefte von Pferd und Hund. 

Die Halljtattwohnungen zeigen immer nod das Tormiegen 
der Anocpen einer Meinen Nindviehrafie, dagegen überwiegen jet die 
Knochen des Schafs die des Schweins; aud Hirfch und Hafe find ver- 
treten. Ganz auffallend ift das reihliche Auftreten der Auochen von 
Pferd in ben Maplzeitrüchjtänden und die des Hunds von mittelgroßer 
Naffe. Spuren von deffen Miwefenheit zeigen aud) vielfad Hark be: 
nagte Ninderfnohen. Der Hund war aljo nit nur Hausgenojie, Ton: 
dern wurde aud) gegeffen, wie aud) das Pierd zu den Schlahttieren 
hörte, 

Wie befamnt, jehlt das Pferd in den Wohufätten der jüngeren 
Steinzeit der Donanländer wid Cüdweftdeutfglands mit Bandferamit 
volftändig. Sein Auftreten in unferen bronzegeitlichen und Frühhallftatt- 
wohnungen, wie aud) in denen von Lengyel, welde der gleichen Zeit aı 
gehören, fpriht für bie Möglichfeit urfprünglid nordiicen Zujamın 
hangs der Neubefiedlung nad der jüngeren Steinzeit in Mitteleuropa. 
Die gleichzeitige Züchtwig des Hunde hängt wohl mit der reidheren Ver: 
tretung der Schafzucht zufannen. 

Ein befonders merfwürdiges Vorfommen ift das von Überreften 
vom Menichen in den Wohnftätten. In der großen Wopnftätte auf dem 
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Sippberg (Grumbriß Nr. III) fand füh in der Nähe des zentralen Herdes 
die Hälfte vom Seitenmandbein vom Menfehen und eine zweite Finger: 
phalange. Die Brucflächen maren alte und jonft waren (iglic) feine 
weiteren Refte aufzufinben. Ebenfo fand fid) in der Wohnftätte vom 
Kappmannegrund ber Fuhwurzeltnochen eines jehr großen Mannes allein 
vor. 68 wird mir jÄmer, bei einem Fulturell jo hacftehenben Volt an 
Menfcpenfrefferei zu benfen. Cs ift mir vielmehr wahriceinlich, ba bie 
in viele Meinere Stämme geichiedenen Halfiattleute Kopfjäger waren 
und bieje Trophäen, wie aud) abgehauene Hände und Fühe, in oder an 
den Wohnungen aufängten. Dafür fpriht das Vorkommen einzelner 
Menfenfhädel an den Rändern ber Wohngruben von Lengyel, fiber 
melches Wolinsty in vier Fällen berichtet, und neuerdings Hat Dr. . 
Göge in der Hallftattwohnfchicht des Schlofbergs bei Burg im Spreewald 
vier einzelne Menfeenfchäbel one alle weiteren Knochen gefunden. 


Grabanfagen, Ziingwäle und Hosäder. 


Die Gründe der Behandlung biefer verfciedenen Anlagen in enrem 
gemeinjhaftlihen Abjchnitt find aus der beigegebenen Karte erfichtlid. 
Unfer- engeres Forfchungsgebiet Hat die Cigentümlicheit, daf hier zwei 
Bodenformationen zufammenftohen, deren jede bejondere Kultur: md 
Vefiedlungsbebingungen vorausfeßt. Wir jehen bie Hocflähen der wald: 
bebedten Keuperberge in fharfem Abfall im DOften eine Grenze gegen 
bie weite Löhlandihaft bilden, welde fi als Nedarhügelland bis zum 
Rheintal erfiredt. Aus ihr erheben fid) ifoliert als Zeugenberge einer 
fonft abgetragenen Formation, weithin fichtbar, ber Heuchelberg md Strom: 
berg auf der linfen Nedarjeite. Wir finden hier mm die eigentümliche, 
aber doch natürliche Erfheinung, daß die Wohnfige der Vevölferungen 
der verfchiedenen Epochen fih ganz nach) ihren Rultucbedürfniffen richten, 
daß alfo friedliche Aderbauvölfer, wie die der jüngeren Steinzeit, und ber 
galifchen Sandbefichlung, ihre Gräber und Wohnanlagen mur im tiefz 
grünbigen oben der Löhlandf—haft Hinterliehen, während die Spuren 
von Friege umd jagbgewohnten Völkern, wie die der Zeit der Schmur- 
feramit am Schluß der jüngeren Steinzeit, Höhenbewohner find, 
welche die niedergelegenen Jagdgründe durchftreifen und nur auf einz 
zelnen Auppen ihre Grabhitgel Hinterlaffen. Eine mittlere Stellung 
nimmt hier die Bevölferung der Bronze und Hallftattzeit ein. As 
Befiger großer Herden fonnten fie das üppige Fladland als Weide: 
grumd nicht entbehren, während ihr Friegerijcher Sinn fie zur Vejegung 
der beherrichenben Höhen lodte. Wir finden daher alle ihre gemeinjamen 
Volksanlagen, die Grabhfigelgruppen und Ringwälle, die dazugehörigen, 
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als Wintervorratshänfer dienenden tiefen Triehtergeuben in weiten Rranz 
am Raub der bas Fachland beherrichenden Vergeshöhen. In der Bronze: 
zeit fpielt daher der Aderbau nur eine geringe Rolle. Im Winter 
wurde das Vieh in ben mit Graben und Heden umgebenen Ring: und 
Abfcpnittswällen zufammengetzieben, daher ihre für Verteidigungszwede 
auffallend große Zahl und zerftreute Anlage, und für die Sommermeide 
wurden die Herden ins Fladland getrieben. Hier errichteten die Hirten 
ihre leichten Numdhütten in der Nähe reichlich Miehender Quellen, wie im 
Holzgrund. A diefe Anlagen waren von Bergkuppe zu Vergkuppe burd) 
Überlandiwege verbunden, aus beren Teilftreden fih Tpäter die Handels: 
Ätrafien der Hallftattzeit zufammenfepten. Die großen Weibegründe mühjen 
wir als Stammeseigentum md den Weidebetrieb der Herden als einen 
gemeinfamen auffaffen. Dit dem Eintritt in die Hallftattzeit jehen 
mir num den Übergang zum Aderbau neben vorherrichender Bichzudt. 
Jept genügte ber magere Boden ber Keuperhöhen dent Kufturbebürfnis 
nicht mehr, «8 werden feitgefügte Dawerwohnungen im Fladlande er: 
richtet umd der fruchtbare Grund unter die Stammesgenoffen geteilt, die 
un ihre Gingelgehöfte inmitten ihrer Ländereien, aber immer auf be: 
herrfchender Stelle und neben den alten Wegverbindungen errichten. Nad) 
wie vor beftanden aber die alten Stammesburgen für Zeiten der Gefahr, 
und fir die Seichenfeier 309 bie Sippe der näcften beherrichenden Höhe 
u, um bie Nefte der Toten im lodernden Feuer den Elementen zu über: 
geben. Entfprechend der dünnen Bevölkerung der älteren Bronzezeit 
finden wir daher nur einzelne Grabhügel mit Beftattung auf den Höhen, 
don denen für unfer Gebiet Stodheim und Stetten auf dem Heuchelberg 
und der Schweinsberg bei Heilbronn als Fundorte zu nennen find. 

Diefe Grabhügel begleiten auch immer als Einzelgräber die Strafie Riedernhatl— 
Sinspeim. Für uns fomımt aus Graßhügelu hier in Betracht eine Art mit Shaftlappen 
oberhalb Eberftadt, eine jolhe am Geifeläberg bei Erlenbad), Bronzepfeite vom Nords 
abhang des Wartberge, eine Bronzefcheibe oberhalb Nedargartad, eine Nandart von 
Maffenbahhaufen, ein Dole) von Vonjeld. Dayifhen wurde von mir ein Orab auf 
der lurjcheide, feider aeftört und der Beigaben beraubt, aufgededt, und au oberhalb 
des Yolzgrands fand man, jetst verloren negangene, Arnreife aus einem Grabhügel. 
Den Höhenweg yenftein —Heuchelberg begleiten Bronzefunde vom Urbronnen, Sont: 
beimer Wegweifer, Nordheitn. 

Dit dem Herannahen der Hallftattzeit beginnt num die Brand: 
beftattung auf dem Urnenfriedhof am Abhang der „Bühn“, öftlich 
‚Heilbronn, am Überfandiveg (Hall) Göwenftein—Heudhelberg gelegen, mit 
großen Ajchenurnen und einer Menge Heiner Gefäße, dem wahriheinlich 
ein folder bei Abftatt [Ab6. 5] (Bronzebletaffe und Mefier in Stein: 
felhung) entfpricht. Bald wurde jeboh zur Mafenverbrennung auf 
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Ufrinen und Auffhüttung der Ace zu großen Branbhügeln über: 
gegangen. 





Grab Ehinres 


4-5. Urnenfriedhof Heilbronn .6.Abslalt. 
7.8. Jisfeld.Grabh ügel. mittlere Hallstattzeit. 


Abbildung 8. 


Bom Wartbergvorfprung bis Schlof Stettenfels und dem Zlsfeld-leiner Wald ift 
der ganye Hand des das Heilbronner Veen begrenzenden Bergfranzes mit Grabhügels 
gruppen befept, welche fid) in einer Entfernung von je einer Liertelfünbe folgen und 
in einer volltändigen Metropole von Brandhügeln im Hefetder Wald Dunfttadhe 
(66. 8, 7-8) endigen, Cs würde zu weit führen, den Bau diefer Uftrinen und der fie 
umgebenden Ajchenauffcfttingshügel hier zu Dejtreiben, er ft genau bargelegt in dem 
VI. Heft des hift, Vereins Heilbromn: „Der Entwidhungsgeng der Erd- und Feuer: 
Geftattung der Brome: und Halliattzeit im Heilbronner Oberamt“. Genau denfelben 
Bau und Infolt zeigen die Acenpügel auf dem Heudelberg und im Nheintahwald bei 
Grofgartad. Durd) die ganze Hallftattzeit befieht bier die Brandfitte fort, wie das 
große Eifenfcpmert in einem Ssfelder Vrandhügel zeint, und erft die jpite Hallftatteit 
bringt Rachbeftattungen in Brandbügeln auf der Hardt bei Gruppenbach. 


Derjelbe breite, das Waldgebiet vom Flahlande tremende Grenz: 
ftreifen, der die VBrandhügel trägt, ift num der Anlageplag der Wall: 
Burgen: 


Die reiste Nectarfeite it flantiert von dem King des Wartbergs, die Mitte der 
Kurve dedt der Abfenitterall des Burgmals und die füdliche flanfe det der Very 
abfehnitt, der jet Die Burg Stettenfels trägt. Im ganz gleider Weife ift der Heudhel 
berg. am Nordvorfprung vom „Cinfiedelgraben“ (Franfenjdane), die Mitte von der 
„Sarcienburg“ bejept und füdlid, wird wohl ein alter Ahfinittsnwalt von d 
Stodöberg eingenommen. Ebenjowenig fehlt bei der Vranphügelnefropole des Aheir: 
talwalds der Ningwall 
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€s ift num troß ber jo reichen Vefieblung des Nedarhügellands in 
der Frühfatne (galiichen) und in der bandferamifhen Zeit auf diefen 
Höhen, in diefen Grabhügeln und Ningwälen nirgends aud nur eine 
Spur von Vandferamik oder Satenefunden zu bemerken gewefen, fie 
müßten bei der To außerordentlich Torgfältigen Aufnaßme der Boden: 
altertümer zum Vorfchein gefommen fein. Die Grabhügel: und Ringwall: 
tegion ift ganz reines und ausfchließliches Vronze-dalftattzeitgebiet, und 
diefes Verhalten wird bei der Beurteilung der dritten Begleiterfgeinung, 
der „Hodäder”, in erfter Linie zu berüdjigtigen fein. 














Abbildung 9. 


Auf die Hohäder, diefe Hinterlaffenfhaft einer vorgeläictlichen 
ober, wie andere wollen, frühgekhiötlichen Zeit, muß etwas eingehender 
eingegangen werden, meil die Ergebuiffe der Forfdung in der Gegend 
unferer Karte geeignet find, durd) die Abgrenzung der Vefteblungsgebiete 
der eingelmen Epochen Harer wie anderswo die Wahrf—heinlichteit der 
Zuteilung diefer Yodentulturrefte zu einer Geftimmten Epoche darzutum 
und weil diefe Zuteilung durd) einen ganz beftimmnten Beweis beftätigt 
worben ift. Der Beweis für biefe zeitliche Feftlegung erhebt natürlid) 
das Necht auf Gültigfeit zunäcft mır für diefe ganz bejtimmten God: 
äder, wenn er auc) zugleich feitellt, wie weit bei der dhromologifchen 
Beurteilung diefer Anlagen zurüdgegangen werden Fan. 

Zunähft wäre fefizufiellen, daß es fh im Heilbronner Bezirk um 
wirtfihe „Hohäder" handelt. Der mit Hodädern wohlbefannte Prof. 
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K. Miler, in der Vefchreibung des DA. Heilbronn von 1901 T ©. 259, 
gibt folhe auf den waldigen Neuperhöhen öftlih von Heilbronm ud 
Tafgeim (die Grofgartadier find zweifelhaft) mit Veftimmtheit an und 
eine genaue Unterfu—ung der mir von früher bekannten „Sohäder“ der 
‚Heilbronner Markung ergab, dab es fd) für die Mehrzahl derfelben nur 
um Überrefte alten Aderbaus handeln konnte 

Zur Gewinnung der für die Unterfuchung wichtigen Gefihtspuntte 
muß Kurz auf die Nefultate der bisherigen Hohäderforijung zurüd: 
gegriffen werden. Im was cs fi handelt, it allgemein befaunt: Es 
finden fi) in jegt der Aderbaufultur entzogenen Flächen Syfteme plan- 
mäßig angelegter, langgezogener, paralleler Furchen oder fladyer Gräben, 
deven Zwifchenräume ebeufo gleihmähig und parallel angelegte, gewölbte 
Beete ausfüllen, Die Natur der Fundgebiete bringt 8 mit fi, dab 
der Boden ein dem Aderbau an fi) wenig günftiger it, dem der beffere 
Voden it bei der jegigen Lolbeftedlung von den Aderfluren unferer 
jegigen Dörfer mit anderer Vebausmgsweile eingenommen, 8 fragt fidh 
mr, ob diefer jegt duch Wald bededte Boden dur feine bejchränfte 
Ertragfähigfeit die Vebanungsform der „Hohäder” allein bedingte, oder 
ob tegtere Lediglich die vom Wald geidügten Überrefte einer früher 
allgemeinen, jegt verlaffenen Bebauungsform find. 

’m erfteren Fall wäre die Milage von Hodädern die gegebene 
Vebauungsform gewelen, jobald Hodfläcen mit dem Aderbau wenig 
günftigem Boden befiedelt umd in Kultur genommen wurden, alfo unter 
beftummten, mehr politiih gegebenen Verhältnifien und in den ver: 
i&iedenften Epoden; im legteren Fall wäre diefe Aderbauform Teil: 
eriheimung der Gefamtkulturform einer beftinmmten Epade ud danıit 
einer beftimmten Bevölkerung mit Wahrfdeinlichteit zuzufchreiben. Die 
meiften Erklärungsverjuche kommen auf leptere Annahme Hinaus, 

&5 Hat mm nahezu jede präbiftorifche und frühhiftorif—he Evode 
ihre Verfechter als Eutftehungszeit der Hodäder gefunden, mır die 
jüngere Steinzeit als ausjchlichliche Lößlandihaftbefienlung nicht. Für 
die Entfiehung der Hohäder in der Bronze: und Hallftattzeit in 
ürttemberg tritt N. Miller‘), in Oberbayern J. Naue?), iu Mittel: 


franten 5. Cidam‘) ein. %- &. Hartmann näherte fid) diefer Anficht 

















*) OMBefchr. von Ehingen, Um; 
3) Hügelgräber gi. Annner- und 
Bräbiftor. ätter 1905 
*) Ausgrabungen und unbe bei Gunenhaufen. In perfönlicher Mitteitung 
fügt der Verfaffer Hinzu: 5 Halıftattbügel auf Hodhäcdern bei Oberheumädern, 2 des 


Kottenburg; Heilbronn. 
Staffelfee. Die Brongegeit in Oberbayern, 
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(fettijc — vorrömife), X. Hartmann und S. v. Nante, entipredgjend der 
damaligen Mujhauung, als die ganze Zeit bis zur römischen Befignahme 
für „teitifch“ fhlehtweg galt, weifen Grabhügel und Hohäder den zur 
Römerzeit noch in Yayern figenden Vindeligiern zu. Oblenfehlager läit 
das Fortdauern diefer Bebauungsart während der Römerzeit zu, Meigen 
hatte fie ganz für römifch erklärt, 3. Weber und P. Reinede, entipredend 
dem jegigen Stand der Abgrenzung der Latönezeit, für gallofeltifd ud 
Behlen fhlieht fih ihnen, aber ohne eigene Bodenforfgung, mit Aus: 
bepmung in die frührömifpe Zeit an. Für bie germanijche Zeit tritt 
Morig Heyne ein und cbenfo energiih wie die anderen Forjcher 
hauptet Lehrer Wepel von Nolh, wnterftügt von Rurat Franksstaufs 
beuren, auf Grund eigener Vodenunterfughungen den alamannijden U 
fprung. Jeder biefer Koriher führt eine Reihe trefjlicher Gründe u 
fprünglic) für fein eigenes Forfhungsgebiet ins Feld und an Anzwei 
fungen der Unterfuhungen anderer in ihrem Gebiet fehlt es aud) nic 

Wir legen daher die Ergebniffe der Bodenmterfugung im Hei 
bronner Gebiet für fich dar, geben unfere zwingenden Schlüfe für biefes 
und beicränfen uns auf einige Schluhfäge bezüglich der paralelen Erz 
Theinungen an anderen Orten. 

Daf fämtlihe Hohäder zufammen mit den Wallburgen und Grab: 
Hügelnetropofen in einer ganz beftimmten Zone unferes Gebiets liegen, 
welches allein Hallftatt- und VBronzezeitüberrefte aufweift und das Grenz- 
gebiet zwifchen dem Waldgebiet und den veinen Aderbaufieblungen der 
Frühlatöngzeit bildet, zeigt die Karte, Die Latönebanernböfe finden fih 
nur in einzelnen Ausläufern auf den vor dem Abhang der Reuperberge 
Viegenden Löhanwehungen von Flein, dem Lerdenberg und Nedarful 
und an einzelnen günfigen Stellen im Weinsberger Tal, die Höhe ift 
vollfommen frei von jeder Latenejpur. Sodann ift in 3 fällen eine 
auffällig nahe räumnlihe Beziehung zwifcen Hallftatthügeln und Hod: 
äderanlagen vorhanden, beide jchliefen fih dit aneinander an. 

Beginnen wir mit dem großen docadergewann bei den Grabhügeln des 
Scweinsbergs, fo finden mir eine zujammenhängende Aterfläde von 43: m 
Länge und 220 m Breite, gewiß ein ftattlihes Gewann als Hoader angelegt. Es find 
29 parallele Furhen, welche am einem fanften Dang nach Weften herunterziehen mit 
ebenfo vielen gewölbten, langgeftredten Beeten dazwifhen. Die Breite der Beete ift 
eine wechfelnde, meift zwifchen 3-5 m fwanlend, die Furchen infolge ber geneigten 
Lage meift zu Gräben ausgejäiwenmt. Der Untergrund („geivadjene* Boden) befteht 
aus wburläffigen Mergelton, der Kulturboden aus fendigem xehm mit Ölimmer. 
Er ift dns Verwitterungsproduft der bier den Schilffandftein überlagernden bunten 






















gleicjen bei Hüffingen. Die 3 Hügel auf Koädern bei Fünfbrenn gehören der 
älteren Bromyeyeit an, 
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Mergel, naddem die urjprüngliche Dede von Stubenfandftein abgetragen war. Der 
Boden ift atjo recht jhlecht aderbaumürdig. Um die Anlage genau zu findieren, lich 
ich an 2 Stellen einen jenfrechten tiefen Quergraben abftedien, der Furden und Werte 
gleichmäbig bi8 in den Untergrund durchichnitt, den einen 5 Beete und Furchen, den 
anderen 4 Beete und Zurchen durhichneidend. Cs zeigte fich nun, dah die Furden 
tief in den Untergrund eingef_pnitten waren. Cin Teil der Beethöhe war ywar wieder 
im die Furchen abgefhmenmt worden, aber tropbem bejaf; die dem Abidimemmen ber 
fonders musgejegte Beethöhe noch eine erheblid diefere Aufturfhicht als die Furden. 
Bei der Anlage waren alfo flache Grähen ausgehoben worden, mit deren Material die 
Kufturfbict der Veele erhöht wurde. Das Verhältnis des Fur—enhumus zum Beet: 
bnunus ft trof des Abfhwernmens jept noch 25:40. An der urjprünglic jo dünnen 
und flüchtigen Humusdete liegt fihtlich auh der Grund der Anlage als Hochbeet. 
Daf die Weiterbebanung mit dem Pilug ftattfinden mußte, it bei der Länge der 
Brete vom 434m ohne weiteres anzunehmen, bei Hadban hätte e$ gar feinen Sinn 
gehabt, eine fo langgeftredte Form zu wählen. Nach Turzer Unterbredung fliehen 
ih gegen Weiten bis zum mittleren Dreifeffelmeg noch 14 Beete von Bm Länge 
und nad) deren Aufhören wieder ein Stüd von 10 Beeten von 120 ın Yänge an. Dieje 
beiden Unterbrechungen find eben: entweder find dort die Hochaderheete von abs 
geigwernmtem Material überdedt oder war der Humus an fi dider und Hodader- 
anlage nicht ywedmähig oder nötig. Dies führt auf die Eriheimung, dah alle dieje 
Veete am Hang liegen, alfo einer ftänbigen Entwäfferung nicht bedurften. Die Furhen 
dienten Ievigic) der Segulierung der Vewäfferung, einenteils der Verhütung der ers 
teifung der fhuhlofen Oberfläche der Becte durd die unregelmäßigen Ninnfale der 
Tagwaffer und der Erhaltung ihrer Form, amdernteils hatte die Anlage am Hang 
einen beftinmmten Zwed: An allen ebenen Stellen bildet hier das ftehende Waffer anf 
dem undurchläffigen Grund einen zähen Brei, während die trodenen Stellen leicht 
serreibfich und windflüchtig find. Cs ift wahriceinich, da die Gräben dazu dienten, 
den Untergrund der Beete feucht zu erhalten, daf fie in befimmten Abftänden mit 
Heinen Buhnen aus Gefleht verbaut waren, um das Megenmaffer zu fanmeln, daher 
aud) ihre ungewöhnliche Tiefe. Noch einleuchtender eriheint dieje Erflärung für die 
Hodäder am „Zigeunerfiod“ mit 12 Veeten von 115 m Länge und denen am 
„Roppenbrunnen* mit 10 Becien von 120 m Länge, die von beiden Zeiten nach einer 
fladen Ainge Ionvergieren. Die nahezu ebene Anlage bei den „Dreifinden" von 
25m Breite und 130 m Länge befigt viel fladjere Furhen, beginnend am jüblichen 
Rand, von 2 aus Steinen gebauten Grabhügehn, ohne Juhalt, die wir der jüngeren 
Bronzezeit zumeifen dürfen. 

Noch auffäliger ift das Verhältnis zu den Grabhügeln 
bei dem großen Adergemann am Schweinsberg. Dei Vegiun des mteren 
Trittels teilen fih die Hodäder, um ein großes Hallftattkrematorium, 
und weiter unten einen Hügel der Bronzezeit zwifchen fid) zu fallen. 
Die an den Hügeln vorbeiziehenden VBecte find aljo beitinmt nad der 
Anlage der Hügel angelegt worden, alfo früheftens am Cchluß der 
mittleren Halltattzeit, fie men aber aud eine um diefe Zeit vor- 
genommene Verlängerung des Adergebiets bedeuten. Das Krematorium 
ift nämlich einer der riefigen Acpenhaufen, die mit Erde bedeckt wurden, 
naddem fie die Grenzen ihrer Höhe erreicht Hatten. Die Veete Tonnen, 
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wie bei ben Dreilinden, urfprünglid) nur bis an bie Vrandftätte heran: 
gegangen und nad) deren Schfuf weitergeführt worden fein. Hier gibt 
nun die Hodaderanfage im Fugslogmald einen ganz beflimmten 
Auffhluß über das chronologiice Verhältnis zwifcen Hodader ud 
Brandhügel. Cs liegt bier ein Godader von 5) m Lreite nd 90 m 
Länge mit 8 Veeten, wieber am Hang, in Fortfehung eines weiter 
oben gelegenen Aders von 60: 100 und 7 Veeten. Diefer untere Ader 
faßt mm zwifcien der 5. und 6. Furde 2 Hügel zwifchen fic, von denen 
der obere das hier abgebildete Arematorium enthielt, der untere ein 
zeiner Achenhügel ohne weiteren Juhalt war. Ein zweiter Afchenbügel 
lag mun Höher oben und zwar deutli) auf dem 2. und 3. Beet, die 











Safe B E 


Aobiloung 10. 


3. Suche einföhlichend. Der mit Erde bebedte Aichenhaufen Hatte einen 
Dinhmeffer von 4 m, mit der Erdbebedung von 11 m, bie Höhe betrug 
1,50 m. Die fenfrecite Abtragung bes unteren Drüttels ergab num, 
dab die Horaderfurde die Mitte bes Hügelgrundes vorftellte und redts 
and finfs anfteigend die Achenfejiht auf den mohlerhaltenen Aderbeeten 
2 und 3 auffaß. Diefer Wellenfinie folgte aber nit nur die Ace, 
fondern auch) der wie üblich den Mittelpunkt des Gügelgeundriffes ein: 
mepmende Eteinfreis, wie die Abb. B zeigt. Im Hügeldurchfepnitt felbit 
Tonnten 9 färfere Ajchenlagen, mit Exbbededungsfchichten wechfelnb, gezähft 
werden. 

Wir Haben hier affo eine ganz genaue Datierung: Als in der 
mittferen Halftattzeit die Uftrine gebaut wurde, beftanden bie Hodader: 
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heete noch nicht, als jedadh der Arematoriumsbetrieb die Anlage eines 
neuen Wcenhügels erforderte, waren mittlerweile oberhalb ber Uftrine 
Hohäder angelegt worden, auf denen nun der zweite, neue Hügel auf- 
geicjüttet wurde, bie Hohäder find aljo etwa in der Mitte ber Betriebs 
zeit der Ufteine angelegt. Wir haben mın einen weiteren dronologiicen 
Anpaltspunkt über bie Dauer der Terbrenmmgsfitte der Leichen in ger 
meinfhaftlien Hügeln an dem Fund eines grohen eifernen Halftatt: 
ihwerts der mittleren Hallftattzeit zentral auf dem Grund eines ber 
großen Brandhügel im Slefelder Wald, mithin als eine der erften Ber 
ftattungen in biefem mächtigen Brandhigel. Die Brandfitte dauerte bis 
in die fpäte Halftattzeit im Unterland fort und erft am Schluß berfelben 
finden wir bie erften Nachbeftattungen in den Brandhügeln des Hardt 
bei Gruppenbad. Die Anlage diefer Hohäder ift daher im 
den Beginn ber fpäten Hallftattzeit (700-500 v. Chr.) mit 
Beftimmtheit anzufegen. 

Für diefe Anlage muß ein beftimmter Grund vorgelegen haben, 
das leicht zu bebauende Lößgebiet muß für diefen der Branbfitte buldi« 
genden unterländifchen Stamm als Aderbauland verloren gegangen fein, 
fonft Hätte er nicht im ungünftigen Boden mit folhen Umftänden Ader: 
bauanlagen fiher wenig ertragreiher Art gemacht, die Leute waren 
bemnad) aus ihren Aderbaugründen in das unmwirtliche Gebirge verbrängt 
worden und wollten dort deu gewohnten Körnerbau wicht mifjen. Das 
Beblirfnis der Regulierung der Bewäfferung führte auf ganz natürlichem 
Wege zur Sohäderteguit. Der Gedanke liegt immerhin nahe, daf; 
fich folhe Vorgänge in den verchiebenften Epochen wiederholt haben 
können, daß aljo jtets, wenn zum Aderbau übergegangene Völker genötigt 
wurden, fh mit magerem, fchlecht wafferhaktendem, oder das Bedürfnis 
der fünftlichen Regelung der Vobenfeuchtigteit ergebenden Grund zu ber 
gnügen, zuc Hohaderanlage gegriffen wurde. Auch) wenn wir bavon 
abfehen wollten, daf; die Spuren der einmal angelegten Verte, wie aud, 
noch jegt, jo durch alle Epochen fichtbar blieben, jo liegt der Gedanke, 
folhe Furdjenfgiteme zur Wafferregulierung zu benügen, fo nahe, daf 
er nicht Eigentum eines eingehten Volts gewefen fein braucht. Cs Fönnten 
alfo zeitweife zur Halftatt:, Satöne, römifhen ud germanif—hen Zeit 
vom fruchtbaren Boden abgebrängte Bevölterungen zum Hochäderbau 
gegriffen Haben. Wie fih diefe Frage in den einzelnen Gegenden Löft, 
it Sade ver lofalen Bodenforihung, und zwar in erfter Linie diefer. 
Insbefondere fol nicht verjäumt werben, darauf hinzumeifen, daß in 
Oberbayern, für dejfen Nefte vorgefcjichtlien Aderbaus der Name 
„Hochäder“ urfprünglic gefhöpft wurde, diefe Gebilde nicht nur viel 
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fladjer und gleihmäßiger, dem jegigen Aderbau in der Technik ent: 
iprehender find, fondern au nach den neuen Aufnahmen P. Neinedes 
eine folde Ausdehnung zeigen, daß an der Annahme einer in vorbajt- 
warifcier Zeit urfprünglich im ganzen Gebiet herrichenden Rulturform 
Kaum mehr gejweifelt werben fann. 


Shinf; 

Nad) diefer Langen Aufzählung der Ergebniffe der württembergifchen 
Bodenforfhung fei es geftattet, noch einige Worte der Deutung binzu- 
zufügen, welde fie für die Nuftur- und Volfsbewegung in unferer 
Epoche zulaffen. Wir Haben in ber älteren Bronzezeit ein Bevölferungs: 
zentrum auf dem Albplatenu fih entwideln jehen, welches feine Aus: 
fänfer nad) dem württembergifchen Unterland ausfanbte. Ju der jüngeren 
Vronzegeit werden die fruchtbaren Ländereien des Unterlands mit vor: 
zugsweifer Weidewittj haft befept unter beutlicher Abwanderung von den 
Hohflähen der Ab. Im unteren Nedarland fommen diefe Stämme in 
Berührung mit einer zweiten, von Nheintal her fid) vorfchiebenden Be: 
völterung, deren Kultur während des Schluffes der Bronzezeit allmählich 
das ganze Unterfand einnimmt und fi namentlich in der Sitte des 
Leichenbrands, wenn auch in veränderter Form, bis auf die Albfige 
geltend macht. Mit der Nückehr der oberländifchen Stämme in ihre 
alten Site wird dort die Ervbeftattung im Hügel wieder aufgenommen, 
während im Unterland die Verbrennung auf Uftrinen ihre weitere Aus: 
Bildung erfährt. Im der mittleren Hallftattzeit entwidelt fih im Alpen: 
vorland eine fünftleriiche Hohfultur aus ben alten Grundlagen der 
Bronzezeit unter dem Einfluß der neuen, fowohl von der unteren Ahone, 
als von den Dftalpen her eindringenden, Formengebung. Der unter: 
länbifche Einfluß zeigt fh im Überhandnehmen der Leidjenverbrennung, 
während bem grofen Eifenichwert öftliher Urfprung zukommt. Die Ab: 
geenzung diefer Kultur gegen die vom Rheintal her vorgefhobenen 
ame zeigt die Grenze ber oberländiicen Gefäßpolydhromie in der 
Linie Stuttgart — Ulm. In der jpäten Hallftattzeit fehen wir das ganze 
Unterland allmählich in den Befig der wieder zur Erdbeftattung über: 
gegangenen hocländif—hen Vevölferung gelangen. Der Nejt der vom 
NHein vorgebrungenen Stämme des unteren Nedarlands wird in die 
Berge verbrängt ud errichtet dort neben ihren Leichenbrandhügeln Hoc): 
äder, bis er allmählid, von dem herripenden Stamm aufgefogen wurde, 
AS Zeigen einer folhen Lernifchung fann die Vrandbeftattung im 
Meinafpergle in icon an die Latenezeit arenzender Zeit angejehen 
werden. Um 400 macht der Einbrud der Kinfsrheinifhen Kelten ber 
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Herriajt der Hallitattftämme ein Ende. Daß dieje zahlreiche Veuölte: 
rung einfach verwichtet wurde, ift nicht wahriheinlih. Wie wir Fund» 
ber. 1902 (Satöneflahgräber zc.) gefehen Haben, ging der Zug ber ber 
wafineten feltiichen Heerhaufen duch das Nedartal, den Donaumeg nad 
Diten und die Aderbaubefiebling der nachfolgenden Bauern bejchräntte 
fd) auf die frudtßaren Löhlandihaften?). Cs wird fein allju gemagter 
Schluß fein, wenn wir zumächft nur ein Verbrängen der Halftattftämme 
nad ben von den feltiihen Aderbauern verihmähten Hocflähen an- 
nehmen und die Anlage der ausgedehnten Hodäder in den Oberämtern 
Ehingen, Ulm und Rottenburg mit diefer Notbefiedlung in Zufanmen: 
hang bringen. 


1) &. Zunbber. 1905, 





Die galifhen Frühlatenebauernhöfe. 


Römifike Funde von Gannftaft '). 
Don R. Knorr. 
Dit 6 Abbildungen. 


Die im folgenden abgebildeten und beihrichenen Scherben und 
fonftigen Meinen Chjefte find als SHilfemittel für chronofogiiche Feit: 
ftelungen vielleicht beachtenswert, To unbedeutend fie im übrigen find. 
Es ift ja Heute wohl unbefritten, dab die Tongefähe und namentlich die 
Sigillaten direkte und zuverläffige bitorifce Urkunden barftellen, welche 
die forgfältigfte Unterfuchung und Berhdfihtigung verbienen. Cs teilt 
fich immer deutlicher heraus, dab 5. D. die Sigilaten des Satto, de 
Janus und des Töpfers der Heinen Medaillons überall, wo fie gefunden 
werden, Unternehmungen uud Tätigteit Trajans anzeigen, zugleich aber 
auch dieje Unternehmungen als von Strahburg ausgehend erfemen lajfen. 
Die Tätigfeit Domitians ift überall zu vermuten, wo Gefähe j. ®. des 
Biracil mb gewifler anderer Töpfer fid) finden. Die jürgalifhen Sigit- 
Taten des Germanus von La Graufefengue fallen zeitlid) genau yufanmen 
mit den Unternehmungen Vefpafians. Dies zeigen namentlich fehr fhön 
die Germanus-Sigilfaten von Rottweil; fie Find (es ift dies ausführlich 
in einer vom Altertumsverein Rottweil vor Furzem herausgegebenen Bes 
fhreibung der verzierten Sigillaten von Rottweil dargelegt) zwijhen den 
Jahren 70 und 80 fabrigiert und in diefer Zeit maffenhaft über Windifch 
und über Straßburg nad Nottweil, aber auch nach Pompeji, nad, Eng: 
fand und ziemlich weit nad) dem Dften, 5. B. nad Wels, erportiert worden, 
Ju ähnlicher Weife Teitend find Jucundus, Suarab, Bitalis und eine 
Menge anderer Töpfernamen. 





3) Diefer Fundbericht umfaht in der Zeit vom Arübiahr 1905 bis Deyember 
1907 von mir gefommelte Aundftüce der bürgerlichen Nieberlaffung, nicht des Haftelte. 
wit den erft fpäter, im Frühjahr und Sommer 19U8 mit Mitteln der Stadt Stuttgart 
durch das Landesfonfervatoruum unternommenen Grabungen fteht die vorliegende Wit: 
feitung in feinem Jufanmenhang; fie war fehon einige Monate vorher abgefeloffen 
ud der Direftion des Sandestonferoatoriums übergeben. 
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€ zeigt fic) immer mehr, dab bie Tongefähe und insbefondere 
die verzierten Sigiliaten ein wertvolles Hilfsmittel für bie röm 
germanifche Forfeung barftellen, ähnlich, ja zum Teil und in gemiffem 
Sinne jogar befer und weitermirtend als die Infcriftfteine, Legions- 
Rempel, Münzen nd Fibeln. 





Töpferftenpel anf glatten Sigilfaten. Abb. 1. 


Die hier befchriebenen Töpferftempel find in ben Lepten Jahren — 
die meiften 1906 und 1907 — in Gannftatt auf der „Altenburg“, 
weitlich vom Kaftell, gefunden worben. Cs find Bufalefunbe, nicht durch 
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Abbildung 1. 





planmäßige Grabungen gewonnene Objekte. Diefe Stempel find 
nod nicht beihrieben; fie bilden eine Heine Ergänzung der burd) 
die Reichs:Limes:Kpmmilfion publizierten Töpferftempel von Cannitatt'). 
Die Stempel 1—82 find auf glattem Geidjier. Über bie bei der dironoz 
togifchen Befimmung und bei Feftftellung des Fabrifationsorts biefer 
Gefäße zu Nate gezogene Literatur vgl. Fundberichte XIV, ©. 79. 
1. ANMO F rüdläufig. Anfcheinend auf einem Bodenftüd eines Bechers 
der Form Dragendorff 33. Nheinzaberntöpfer. 
AMMOF wie Rr. 1; beichädigt. Auf Teller Dragd. 31. 
ATTIVS auf Teller Dragd. 31. Galliiches Fabrifat aus dem An- 
fang des zweiten Jahrhunderts. 
3. AVETEDO auf Bodenftüd eines Kleinen Gefähes. Vgl. Barthel, 
DRL, Kaftell Cannftatt, Nr. 14, ©. 51. 


76. 
2 





*) Dal. „Dbergermanifgperätiicer Limes“, Saftell Camuftatt (W. Barthen. 
Heidelberg 1907. 
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. LVYTEVST auf fpigem 


Rnorr 


. AVITUS rücläufig. Auf Becher Dragd. 33. Erfle Hälfte des 


zweiten Jahrhunderts. 


. BIRIV.SF auf Teller Dragd. 31. Vgl. Barthel Nr. 26, S.52. 


Triertöpfer? 


5. BIRLV.SF auf Teller Dragd. 31. Unten auf dem Boden ein 


Graffito, 


. BITVNVSF auf Drag. 402 Arbeiten biejes Töpfers finden fi 


auffallend häufig in Cannflatt; vgl. Barthel Nr. 27-31, ©. 32. 
Vielleiät Hatte Bitunus eine Fabrif in der Nähe. Etwa Zeit Hadriane. 
BITVNVSF auf Bedjer Dragd. 33. 


. BITV auf 33? 
. BORIL F auf Dragd. 27. Schon wiederholt in Cannftatt gefunden. 


Erfte Hälfte bes zweiten Jahrhunderts. 


. BORILF wie 10; auf 27. 
. BRACCIATIVS auf Hadem Teer: oder Schalenboden. Galliicher 


Ton. Wie Barthel Nr. 34, ©. 52. 
CAMVLATVSF auf Dragd. 33. Seht häufig in Gannflatt; wohl 
Fabrikant im Kräherwald bei Stuttgart. Tgl. Barthel Nr. 36 
bis 38, ©. 52 und ©. 48. 


. CASIATIS auf Teller 31. Ähnlich) Barthel Nr. 48. 

. CRISSIOF auf großem Teller Dragd. 31 mit Strahltcan;. 

. CRISSI auf Teller 31. 

. DOGCALI auf Teller 31. Galifcher Töpfer des Mofelgebietes? 


DOJMITIANVSF auf Dragd. 32. Aräherwalbtöpfer. Erfte Hälfte 
bes zweiten Jahrhunderts. gl. Knorr, Wefteruborffigillaten, in 
Funbberichte XIV, ©. 89 und Barthel Nr. 57, &.53 und ©. 46. 


. FLAVIANVSE auf Schale Dragd. 32. Apnlih, aber nicht genau 


fo bei Sudowici. Aheinzabernfabrifat. 


. OFF IVL auf Teller 18. Nach Welder hat diefer Töpfer in 


Heifigenberg gearbeitet; vgl. Barthel Ar. 71, S.54. Den gleichen 
Stempel fah ih im Mufeum Baden-Baden auf einem Teller 31. 
Anfang des zweiten Jahrhunderts. 


. IVLIANVSF auf flahem Teller oder Schalenboden. Val. Barthel 


N 





69, ©, 


54. Rheinzabernfabritat. 





. LVCIVSFE auf Teller Dragd. 31; auffallend gelbroter To. 


Stempel anders als bei Lubomwici. 
Merboden. ol. Barthel Nr. 80, S. 54. 
Diefer Töpfer Hat jehr mahricjeinlich aud) in Heiligenberg gearbeitet; 
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vgl. Knorr, Rottweil, S. 16°). Exfie Hälfte des zweiten Jahr: 
hunderte. 

22. LYTE]VSF auf Teler 31. 

. MARCELLINVS auf großen, flachem Teller; gelbe, matte Sigillata. 
Bol. Vartgel Nr. 84, ©. 55. Die Stempel bes Aheinzabern- 
Mareellinus find anders. 

24. MARC auf Schale 32. 

LLIOF ober MASCLVS? Auf Dragd. 27. Gallifd). 

26. MARINVS F auf fla_hem Schafenboden, Dragd. 32? Der Name 
häufig in Cannftatt. Vgl. Barthel S.55 md 48. 

27. MARINV auf fladjer Schafe. Gelbe Sigillata. 

28. MARINV wie Nr. 27. 

29. MARIN[VSF auf Dragd. 38. 

79. MARINVSF wie Nr. 29. 

80. MARTIVSF auf Teller Dragd. 31. 

30. MEDDICVS auf Teller Dragd. 31. Mebdicus gehört nad) Barthel 
in ben Anfang des zweiten Jahıhunderts. Diefer Töpfer jheint 
in Trier gearbeitet zu haben. 

31. MEDDIOVS auf Beder Dragd. 33. Stempel wie Ar. 30. 

32. M]EDDICVS auf Teller Dragd. 31. Stempel mie 30. 

33. MED[DICVS auf Teller 31. Stempel wie 30. Unten am Voden 
Graffito SECV. 

34. NA auf einen Teller mit für Cannfatt ungewöhnlichen Profil. 

35. NOVÄNVS auf Becher Dragb. 33. Ob Nheimabernfabritat, ift 
unficher; wahriceinlich Heiligenbergtöpfer. 

36. NOVÄNVS auf 33. Stempel wie Nr. 35. 

Stempel wie Nr. 

38. NOVÄNVS auf Heinem Gefäßboden. (Form Dragd. 272). Stempel 



























auf Heinem Gefähboden. (Form 27 

tor auf Teller Dragb. 31. Gallifcher Töpfer; fpätere 
Zeit Domitians. Unten amı Boden ein Graffito. 

41. PJRIMITIVS züdläufig, auf Becper Dragd. 33. Vielleicht Rhein: 
gaberntöpfer. 

42. PRYDIANI auf Dragd. 27. Zufanmen mit einer verzierten Schüffel 
(Drag. 37) mit dem Stempel bes Janus gefunden. Seltener 
Stempel. 








4) Die versierten Terra-sigillata-Gefähe von Nothweil, Stuttgart 1907. 
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43. REGIN F auf Heiner Schale 32 ober 40. Wohl cher Fabrifat 
von Keiligenberg ober Dffemont, als von Rheinabern. 

44. REGINF auf Teller Dragd. 31. Über Nepinus vgl. Knorr, 
Sigillaten von Sarmflatt, S. +1 f. und Barthel, Kaftell Cann- 
Ratt, &. 47, 57 und 63. 


45. RIEGIN F? auf Teller 31. 

46. RYFINVS auf Dragd 27. Gallifc. 

RI auf Teller Dragd. 31. Wohl Heiligenbergtöpfer. 
Zeit Trajans, 

48. SEVERVS-VTII- auf Teller Dragd. 31. Galiid. Vollftändiger 
als der früher von mir gefundene, von Barthel, Kaftel Cannftatt, 
©. 58 bejehriebene Stempel, 

. SEVE wie Nr. 48; auf Teller Dragd. 31. 

50. OF SEVERI auf Teller Dragd. 31. Gallifd; Zeit Domitians. 
Bol. Barthel, Nr. 158, ©. d8. 

51. SIIVV. (Sevvo) auf flachem Schalenboden. Wohl Rheinzaberntöpfer. 

. SVADVLL{IVS auf Teller Dragd. 31. 

53. TAVRINI auf Dragd. 27. Fabrik in Trier? 

54. TERTIVSF auf Beer Dragd. 33; gelbe Sigilfate. — Der 
Stempel auf der Scherbe Knorr, Cannftatt, Taf. XLIV, Fig. 7 
wird von Barthel (©. 64 Nr. 230) fiher richtig als Tertins 
Ceüctfäufig) gelefen'). Die Dekoration diefer Tertiusicüffel bilden 
diagonal gelegte Perlftäbe; aljo eine Detoration, die als Iehter 
Nacjtlang jener andreasfreusförmigen Stabdeforation gelten kann, 
welche von Decjelette als Karafteriftiid) für die Zeit vom Jahr 
5—110 bezeichnet wird. Diefe Dekoration findet man aud) auf 
Arbeiten bes Satto und auf ben älteften Sigillaten des Nein: 
zabern-Cobnertus; aud) Cibifus hat nod; Tpäte Variationen diefer 
Deforationsart, die wohl in bie Zeit zwifdhen 110 und 130 
fallen werden, Vergleicht man das Cobnertus-Gefäh von Regens: 
burg (abgebildet bei Walderdorff, Die Nömerbauten an dem 
Königsberg bei Regensburg, in Verhandlungen bes biftor. Vereins 
von Oberpfalz und Negensburg, Band 50 Taf. VIL, Fig. 1), bes 
fonders die Detoration unterhalb des Stempels, mit deu Gefäßen 
Knorr, Rottweil Taf. XXI, Fig. 1, 5, 7 und Taf. XNIL, Fig. 3, 
6, 7 md 10, fo findet man, daf Eibifus wie Cohnertus die auf 
den Anfang des Jahrhunderts weifende freusförmige Stabdeforation 


*) Der gleiche Stempel findet fih auch auf der Scherbe einer 37:Scrüffel von 
Sannftatt in der Sammlung S. Walder, Stuttgart. 




















. TOCCAFX auf ftarfem Schüffelhen der Form Dragd. 


50. TRIT]V 
. TVRT 


2. VEN 
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verwendeten; freilich in offenbar Späten Variationen diefer Deforations» 
art. Vergleicht man die Deforation über dem Stempel bes Cob: 
nertusgefäßes von Regensburg mit Ruorr, Rottweil, Taf. XXI, 7 
und Taf. XXIII, 5, fo ergibt fh, daß der Panther im Halb: 
mebaillon von Cobnertus wie von Cibifus verwendet wurde. Ic 
babe bei Veichreibung der Nottweilfigillaten den Beziehungen des 
Eibifus zu Heifigenberg einige Aufmerffamteit geridmet (Hehe Tert 
zu ben Tafeln N und NXI-XXIV) mb bin zu den 
Nefultat gekommen, daf Cibifus ein ziemlid) früher Töpfer ift und 
jedenfalls in der erften Hälfte des zweiten Jahrhunderts gearbeitet 
bat. Damit ift nahegelegt, anzunehnen, daf wenigftens bie frühefte 
Tätigkeit des Cobnertus nod) in die erften Jahrzehnte "des zweiten 
Jahrhunderts fällt und daß Tertius ebenfalls jhon vor 150 ge: 
arbeitet hat. (Wal. dagegen Barthel, Camnftatt, ©. 62, Nr. 216.) 








51. TERTIVSF genau wie 54; auf Veder Dragd.33, gelbrote Sigillate. 
. TERTIVSF rüdläufig; auf Teller Dragd. 31, merkwürdig tot- 


gelb, matt. 





. Goliiöt 
Erfte Hälfte des zweiten Jahrhunderte. 


. TOCCA auf Becher Dragd 33. 
3 TOCCAFECTT auf Teller Dragd. 31. Ygl. Barthel, Nr 167, 


©. 59. 


. TRITVSF auf Dragd. 27. CErfte Hälfte bes zweiten Jahrhunderts; 


Varthels Zeitanfag erfcheint mir etwas zu pät. 
auf Dragd. 27. 

auf Teller Dragd. 31. Einen ähnlichen Stempel hat 
Lubowici in Nheingabern gefunden; dod) ift Turtunmus fehr wahr: 
fpeintich Heiligenbergtöpfer. Einen Stempel TIRTVNNFEC von 
Heiligenberg jah ich im Mufeum Mülhaufen, im ©. 1. L. XII, 1090 
als Jüriunn fee erwähnt. Der Stempel C. I. L. XII, 3149, 
TVRTYN (von Lureuit) wird wohl richtig gelefen fein. Geftempelte 
Sigillaten diejes Töpfers find fehr felten. 
S auf Teller Dragd. 31. Schr wahrideinlih Heiligen: 
ME ; Zeit Hadrians. 

NTVS auf Teller 31 mit fehr Hoher Spite. 
IF auf VBeher Dragd. 33. 
IF wie 64; auf Teller Dragd. 31. 
IF wie 64; auf Teller 31. 



















Rnorr 


. VERECV wie 67; auf Meinem Gefäßboben. 
. VICTORISVS auf Becher Dragd. 33. NRheinzaberntöpfer. gl. 


udowici I, ©. 226. 


. VICT auf Dragd. 27. Galliich. 


INVSF auf Teller 31. 
RFEC auf Teller 31. 
F auf Teller 31. 
VS auf Teller 31. 





. Rofettenftempel, auf flacher Schale, gelbrote Sigillate, 
. OFT C VIRILI auf Dragd. 27. Der Stempel ift Häufig in 


Rottweil; vgl. Knorr, Sigilaten von Rottweil, S. 67 und 
Taf. XXXIT. Es fheint ein fühgalif—her Töpfer zu fein, der in 
der erfien Zeit des Domitian gearbeitet hat'). 


Verzierte Sigilinten der Form Drapd. 37. Abb. 2. 


Fig. 1. Teil einer Heinen Sigillatafhüfjel, die faft vollftändig wieder 





mengefegt werben fownte; bier ift die weniger gut erhaltene 
jälfte abgebildet, um den Stempel TAN[V F zu zeigen. Das 
Dmament hat als oberen Abihluf nicht den üblichen Cierftab, 
jondern mr einen (fait volftändig weggedrehten) Perlitab, Mit 
diefem Gefäh wurde ein Schüffelhen der Form Dragd. 27 mit 
dem Stempel PRVDIANI gefunden. Janus hat in Heiligen: 
berg und fpäter in Nheinzabern gearbeitet. Zeit Trajans. 











Fig. 2, Teil einer großen, ziemlich voh gearbeiteten Schüfel mit dem 


Stempel B. F. ATT[ONT, vertehrt. Nheinzabernfabritat. Mitte 
des zweiten Jahrhunderts. Gefähe diejes Töpfers finden fih 
weit nad) Often verbreitet. Im Mufeum Vindobonenfe in Wien 
jab id 3. 3. ein Bruchftüch mit dem gleichen Eierftab und dem 
Stempel B. F. ATT[ONI, vertehrt, und in Wels ein Fragment, 
das den gleichen Eieritab wie auf dem Scherben des Florentinus 
(Fig. 6) Hat mit Stempel B. F, ATTON[T. Das Mufeum 
Wels hat noch ein zweites Vruchftüc mit Stempel B. F. ATTJONT. 
Auch unter den magazinierten Stempeln des Hift. Hofmufeums 


3) Die Stempel 76 und 79-82 find im Degember 1907 bei Funbamentgeabungen 


für das Dienftgebaude des Friedhofinipeftors in einer 2 m orten antifen Brandfchutt 
waffe gefunden worben. 
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in Wien fah ich zwei Eremplare diejes Stempels und ein Stüd 
im Mujeum Graz. 

Fi. 3. COMITJIALIS F, verfehet. Nheinzaberntöpfer. — Bol. Fund: 
berichte XIV, &. 81. Era Zeit Marc Anrels. 

Fig. 4. CIRI[VNA F, vertehrt, Über Eirima ift ausführlich gehandelt 
in Knorr, Kottweil, Di; im Mufenm Vindobonenje in 
Wien fab id ein Vrucftüd mit dem Stempel CIRIVN[A F. 

Fig. 5. FLORJENTINVS F, verfehrt. Nheinzaberntöpfer etwa der Mitte 
des zweiten Jahrhunderts. Gefähe diefes Töpfers finden fidh 
jehr weit nad) DOften verbreitet; ein Bruchitüd von Pettau 
(Poetovio) jah id im Mujeum Graz. 

ig. 6. IVLIANVS, verkehrt. Npeinzaberntöpfer; wohl Mitte des 
zweiten Jahrhunderts. 

Fig. 7-14. Vrucftüce von adıt Gefähen; fühgalliiher Smport von 
La Graufefengue und Banaffac. Dieje Gefäße find in der Zeit 
Domitians gemacht worden. Das Bruditüd Fig. 10 ift jebr 
wahrfeheinlich von einem Gefäh; des Viracil, welber in Yanafjac 
gearbeitet bat. Neues Material über diejen Ti ge 
bracht md bejprodhen in Nnorv, Nottweiligillaten S. 35 und 
Taf. NV. Das Bruchftüc Fig. 14 gehört böchft wahrfcheinlich 
zu der von mir vor 20 Jahren in Gamifiatt gefundenen Schüffel, 
abgebildet Fig. 1A, Taf. NIV in Knorr, Camitattfigillaten. 
































Bruchtühe von Grfähen der Form Drapd. 37. Abb. 3. 


1, 2. Teile einer Schüfjel mit Gladiatoren; auf einem andern Yruch- 
ftü (ij. Fig. 11) ift der eine der Gladiatoren deutlicher aus 
geprägt. Diefe Art der Detoration fcheint jChen in der eriten 
Hälfte des IT. Jahrhnderts vorzufonmen '). 

Grofies Bruchftü einer fehr derben Echühel. Die Deforation 
erinnert zwar an Negimus, das Gefäh it aber von einem andern 
Töpfer, der wahrfcheinfic in Heiligenberg oder in einer anderen 
Logefenfabrit gearbeitet hat. Wohl Mitte des zweiten Jahr: 
bunderts. 


1. Knorr, efterndorf, Fundberichte XIV, &. 89. Ehendort Habe ih auf 
eine Schüffet mit fich wiederpolenden Figuren im Mufeum Sarlöruhe hingewiefen und 
den Stempel irctinnlich ald TAVRYS, wie er biöher gelefen wurde, angegeben. Ih 
Hatte. feitber Gelegenheit diejen Stempel genauer zu befihtigen; er ift PVPVS F 
su fejen. 
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Fig. 4. Vrucftüd; Cezourfabrifat. Diefes Fragment gehört zu der in 
Rrr. Camnftatt, Fig. 7, V abgebildeten Schüffel. Zeit Trajans 
ober Hadrians? 
Brucftüc; füdgallifches Fabritat, Zeit Domitians. 
Stüdchen eines Gefähes von Lezour. Erite Hälfte des IL. Jahr: 
umberts. 
7. Bon einer Lerourfchüffel. 
Fin. 8 Splitter; Lezour. 
Fig. 9. Wohl nicht von Seroux, Tondern aus einer Fabrif Oftfranfreiche. 
Zu dem Schlangenmotiv unter der Figur vgl. Krr. Rottweil, 
Taf. IN, Fig. 2 und 3. Erfte Hälfte des II. Jahrhunderts. 
Fig. 10. Vruchjtüd mit Hafen. Gallifh. Anfang des IT. Jahrhunderts. 
Fig. 11. Stüdchen mit Glabiator. Lezonr: oder Heiligenbergfabrifat. 
Ri Splitter einer Schüffel von La Graufefengue. Zeit Domitians. 
. Stücd einer fühgallif—hen Schüfel. Sehr wahrfheinlih von 
Montans. Der gleichen Fabrik entitanmen Kr. Cannitatt 
Big. 1,2, 3,4, 7,8, Taf. N. Zeit Domitinns. 
. Stüc einer Schüfel von Montans. 
Bruchitüd mit der Kenmmarke des Docccus: ID. 
Cannftatt, Taf. IV. Wohl Zeit Trajan:Hadrian. 
Fig. 16. Wohl Lezourfabrifat; das Prucftüel gehört zu der Schüffel 
Kr. Cannitatt, Fig. 1, Taf. VIT). 
itter einer el des Neginus; dies ergibt fih aus dem 
harakteriftichen Eierftab. Neginus hat in Heiligenderg, Ayeins 
zabern ud im Kräherwald bei Stuttgart gearbeitet. Byl. Kr. 
Sannftatt, Taf. NNNIV-NNNVIL, und Rottweil, Taf. NXVIL. 





















Zu Abb. d. Schüffeln der Form Dragd. 37. 


Stüd einer Schiffe im Stil des Satto und Saturn; Zeit 
Trajans. Vgl, Sr. Camnftatt, Taf. II, Fig. 2. 

Fig. 2. Stüchen, wohl von einer Schüfiel des Satte. Gleiche Dar- 
ftellung zeigt ein gröheres Vrucftüd, weldes abgebildet it in 
Kr. Nottweil, Taf. NVIT, Fig. 16. 


Ri. 








') Dadurcy, dafı in den Tepten Jahren eine Aundftelfe wieder angegraben wurde, 
von. meier id) fon vor vielen Jahren namenttich fhßne Seyourfigilalen gewonnen 
Hatte, exflären fic die zu biefen früher gefundenen Sigillaten paffenden, neuerbinge 
gefundenen Ergänzungsbruchftüce. 


Römifhe Funde von Cannftatt. 469 





Abbildung 4. 
Bürtt Vierteijaheäh. f.Sandesgefg. RB. KVIL. PT 


Digiizedby Google 


470 Knorr 


Fig. 3. Vructüd mit Wellenliniendeforation und Herkules; Iedergelbe 

Sigillate. Höhft mahrfheinlih Yabrifat von Heiligenberg. 

Das Stüc gehört zu den Brudftüden Ker. Cannftatt, Taf. VII, 

Fin. 3. Reicht vielleicht mod in das Ende des erften Jahr: 

hunberts zurüd. 

Vrudftüd. Import von Heiligenberg. 

Stügjen. Heiligenbergfabrifat. 

Splitter; Heiligenberg. 

Stüd einer Schüfel des „Töpfers der Heinen Mebaillons“ von 

Seiligenberg. Dal. Kr. Rottweil, Taf. XVII ımd XIX. 

Zeit Trajane. 

Fig. 8. on einer Schüffel im Stil des Jans. Zeit Trajans. 

Fig. 9. Bruhjtüc; Art des Janus. 

Fig. 10 umb 11. Stücde einer Schüffel mit für Cannflatt feltener De- 

toration; Sezourfabrifat? 

.12. Von einer Schüffel der Art des Satto. 

. 13. Schüijebrucftid mit phautafiihen Meertiern. Sepourfabritat? 

.14. Con einer ähnligen Schüfel ı 

Fig. 15. Sehr wahrfcheinlid, von einer Schüfel des Jamıc. By. Krr. 
Rottweil, Taf. NNVI, Fig. 6, 7, 8. 

Fig. 16. Nheinzabernjabrifat ?)? 

Fig. 17. Urt des Satto. 

Fig. 18-22. Graffiti auf unverzierten Schalen und Tellern von 
Camftatt. Fig. 18 findet fich unten auf dem oben eines 
Tellers mit dem Abb. 1, Fig. 6 abgebildeten Stempel. (Diefe 
Kripeleien haben natürlich nichts mit ben Töpfern zu tun, 
jondern cs find Gigentumsmarten ber Vefiker wid Benüher 
diefer Teller.) 














Neibfgaten mit in den weichen Ton gejchriebener Schrift. Abb. 5. 


Fig. 1 umd 2. Ranbftücke einer grofen Neibichale. Fig. 1 bat (Ünfe) 
vier oder fünf Fingereindrüce und dann die Buchftaben MARTTALIS, 
drei Fingereindrüde und diefen folgend: APO . Hier fehlt ein Stüd 
des Randes; es folgen jede Fingereindrüide und die Buchftaben 
%) €8 haben fic) in den Tepten Jahren aud) eine Anzahl bier nicht abgebilbeter 
vergierter Nheingabernfigilfaten in Cannftatt gefunden, tens ziemlich unmefentliche 
Brucftüde, 
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IV-S-L-M-; hier Unterbredjumg der Schrift durch den Misauf, dam: 
AM, der Reft ift weggebroden. 

Fig. 3. Vrucftüd einer noch ftärteren und gröheren Neibihale 
als die oben beihriebene. Sie jdeint die gleiche Znfchrift gehabt zu 










Cannstatt, 


Abbitdung 5. 


baben; Jerhalten ift: APOLLINI. — Fig. 4 ift ebenfalls Nandftüc 
einer Reibfehale mit den in den gebrannten Ton eingerigten Bud 
ftaben APOL. 

Die Stüde diefer drei Neibfeafen find am gleichen Pas gefunden 
worden. 

Fig. 5. Fuß eines Näucherbedhers; jeltene Form. 
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Gegenftände ans Bronze und Bein. Abb. 6. 





Aobilung 6. 


Seds Nadeln aus Bronze (Fig. D), fünf Nadeln amd ein Löffelhen 
aus Yein (Fig. 6 und 7). Zwei Schnalfenfibeln aus Bronze (Fin. 
und 2). Fingerring mit Schlüffel, Bronze (Fig. 4) und Bronelöffelhen 
(Fig. 3). Die Schnallenfiben und die Bein: und Bronzenadeln jind 
zufanmen gefunden worden mit noch mehr, hier nicht abgebildeten, ganz 
ähnlichen Nadeln. Die Nadel Fig. 7 ift wicht mit den andern Nadeln 
gefunden worden. 










Die hier bejchriebenen und abgebildeten Camnftatter Fundftücde 
werde id) dem Altertumsmufeum Stuttgart überweijen. 


Württembergifie Gefdictsliteratur vom Zahre 1907. 
(Mit Aadjträgen von 1904—1906.) 


Bufammengeftellt von Hofrat Th. Schön‘), 


1. Allgemeine Sandesgefhiäte. 


Altertümer. P. Göhler, Stand und Aufgabe der archdolog. Forfchung in Württen 
berg. Schwab. Aromit Rr. 46 und D6 je 8.910. — N. Schmidt, Über die 
nenen vorgefcüchtl. Funde in der fhwäb. Ad. CEbendaf. Nr. 68, 9. — Bors 
gefhihttiches bei Tübingen. Tübinger Blätter 10, 7-8. — Neue Funde aus 
Alterer Steinzeit (mmeit Dlaubeuren). Schwäb. Kronit Ar. 21, 5. -— Der füngeren 
Steinzeit angehörine Funde bei Eetemweiler und Nelingspeim. Cbendaf. Ar. 246, 
6. — €. Noten, Die fteinzeitl. Funde bei Niebernau. Ehendaj. Ar. 201, 
Grabungen am Ipf (galiich). Blätter des Schwäb, Abvereins 19, 34-325; 
Schwäh. Stronit Kr. 169, 6. — I Keller, Der Nojentein, ein galfiihes Sppivum, 
Ebendaj. 275-279. — Goe., Neue römifche Steindenfmäler, befonders aus 
Gannftatt, Scwäb. Aronit Ar. 17, 5-6. — Funde römifcher Goldmünsen auf 
dem Burgfelb bei Köngen. Ebendaf, Ir. 278, 6. — F. Paradeis, 2 auperorventt. 
Naturereigniffe vom 2. Juli 366 und 3. Janıar 1412, insbejondere eine Ber 
feuchtung einer Dunklen Vorzeit von Nottenburg a. N., feiner näheren und weiteren 
Umgebung. Reutlinger Gejch.Blätter 18, 23-29, 49-47, 64. — Grabungen 
ad dem Römertaftelt Nottenburg. Schwäb. Aronit Pr. 34, 7. — B., Kaftelt 
oder Stadtmauer? (in Nottenburg). Chendal. Nr. 76, 6. Ltantsanseiger 02, 
29 . Sumelocenne, Unterpalt.Watt des Schwarsn. Voten 196, Ar. 155 
633 fi. — ®. Göhler, Das römiche Rottweil, hauptfächlich auf Gmmd der Ans: 
arabung vom Herbft 1906. Stuttgart, I. D. Mepter. — Liane. Schwab. Aronit 
Ar. 171, 9. — or, Die alamanijche Goldfibel aus Heidenheim. Neues Tagdl. 
Nr.59, 1-2. — P. öfter, Hocmöffinger Golbfund. Unterhalt,Blatt des Schwarz. 
Boten 1906, Ar. 187, 189. — Derfeibe, Über den Münzfund in Weitingen 
DA. Horb. Neues Zaghl. Ar. 70, 3-4. — Fundberihte ans Schwaben, W. 14. 
Stuttgart, € Rügele. 












































') Da dem Berfaffer nicht mönlich war, die fäntlihen in Yofalbtattern er 
ihienenen Auffäte zu femmeln, jo erfuht er die Berfaffer von folhen um Zufenbung 


der betreffenden Nummern in feine Wohnung, Nedarftrafe 11, 3 
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Gefhiäte des württembergifhen Fürftenhanfes. — (B) Bed, Eine 
mufteriöfe Gedichte von einer Falicen „Johanna“ am Ahein und einem württ. 
Grafen. Diöcej.Archiv. von Schwaben 25, 192, — B. Emil, Briefwedfel des 
Verzogs Chriftoph. 4. Wb. 1856-1550. Stuttgart, W. Koplhamımer, — Th. Schön, 
Herzogin Maria Auqufta von Württemberg, geborene Pringeffin von Thum und 
Taris. Dibcef.Arcio von Schwaben 25, BO, 14-109, 125-134, 148150, 
177-184. — 9. Pfeiffer, Die ienden Künfte unter Herzog Karl Eugen, Herzog 
Karl Eugen von Württemberg und feine Zeit. I, 615-768. — F. Fehr. v. Brüffelles 
Stpaubed, Die Vermäbfung des Prinzen Jerome von Franfreich mit der Pringein 
Katharina von Württemberg. Schwäb. Kronit Ar. 371, 9-10. — Ein Abenteuer 
der Yringejfin Katharina von Württemberg. Schwäb, Merkur Ar. 487, 1. — 
5. Arbr. 0. Brüffelle-Schaubed, Die Vermählung des Herzogs Paul von Württen 
berg i. 3.1807. Neues Tagbl. Ar. 200, 8. — Fürftin Mathitbe v. Altieri, geb. 
Fürftn ©. rad, Grafin v. Württemberg. Schwäß. Aronit Nr. 325, 5. 

Adels: und Wappenfunde. WB. Weinberg, Die wüctt. Famitienregifter und 
ihre Bereutung als Luelle wiffenfsofticher Unterfuchung. Württ. Jadrb. für 
Statifit 174-198. — Neicsritterfhaftlier Nittertanton Noder. Nachtrag, 
Heralp.geneal. Blätter für abelige und bürgerliche Gejchlechter 4, 20-82. — 
3. Gmetin, Perjonalbeftand unferer Nitterfchaft. Unterhalt.Batt des Schwargm. 

61, 63, 66, 67, 70, 73, 74, 79, 80, 86, 88, W, 321. 3 

3—335, 337, 338, 340-346, 345, 347, 349, 350. — 9. Fiber, 
Deutfcie Standeserebungen aus den Jahren 1900--1906. Archiv für Stamm: 
und Wappenfunde 6, 135, 7, 149-150. — ®. Ber, Ein alles (. 29.) fchmäb. 
Wappenbud, Didcej.Arciv von Schwaben 25, 48. 

Politische Gefhichte. R. Weller, Die Bedentung Schwabens für die deutfche 
Kultur. Der Schwabenfpiegel 1, 49-51. — Aus den Sonflitisjahren 1804 und 
1805. Sihrwäb. Sronit Jr. 33 Mr. 347, 9-10. — 3. Febr. dv. Brüffelle: 
Schaubed, Die Hulbigung der württembergüicen, früher reigsunmittelbaren Fürften 
uud. Grafen i. 3. 1807. Ebendaf. Ar. 407, 9. — Th. Schön, Zur Roferigihen 
Verfcwdr. Dicej.Arhio von Schwaben %, 172%, 33-41. — D. Riedert, 

eine. dv. Teeifhte und Württemberg. Neues Tagkl, Ar, 125, 1. — A Rapp, 
Die öffentliche Meinung in Württeniberg 1866. Württ. Werteljehröhefte, R. Fr. 
16, 157236. — 3. Sdard, Die württ. Sentrumsfraltion auf dem Yanbtag 
190-1906. Politifche Zeitfeagen in Württemberg. Stuttgart 1905-1906. — 
Heb, Der Anteit der erfien Nammer om der württ, Verfafl:Neform von 1906. — 
Anyang. Wirkt. Utundenbuc. Neunter Band. Stuttgart, W. Kohlhammer, — 
R. Napff, Sandestunde des Nönigreich® Württemberg und der Hohenzolfernfchen 
Lande. 4. Aufl. Berlin, Ferd. Hirt. — Das Nönigreid Württemberg IV. Stutt: 
gart, W. Koplpammer, — 3. Naumann, Württemberg und Sachfen. Cüddeutjche 
Wonatshefte, 4. 263. 

Rriegsgefhichte. Frhr. v. Br, Eine württ. Militärerinnerung. Schwäb. Aronit 
3. 397, 5. — 8. 9, Die Württeriberger in Shlefien im Jahr 1807. Ebendaj. 
Nr. 20%, 9. — 9.M., Die Württemberger in der Schlacht bei Dennemig. Chendaf. 
Wr. 304, 9. — 5. Mofer, Bikiers und Champigup im Tagebuch eines mürtt. 
Figers. Württ, Zeitung Ar. 79, 27. — Saurmann, In der Chrifmadht vor 
Paris. Stuttgart, Holland und Jofenhans. — Schon, Weitere Kriegserinnerungen 
@uS dem Nriege 187 sathol, Sonntags. 1907, 506-507, DIT- 18. Die 
Feier des 10Ojährigen Befichens des Füflierregiments Kaifer rang Jofef von 
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Öfterreich, König von Ungarn (4. Württ) Ar. 122 in Heilbronn. Heilbronn, 
A. Scheurlen (TG. Kramer), Wieft, Gejcihte des württ. Landjägertorp. 

Kirhengefgichte. Reiter, Aus der Welt der Heiligen, St. rich (als Sirden- 
patron). Didcef-Ardiiv von Schwaben 2, 15-178. — A. Dito, Die Abgaben 
an den Vifchof, bes. Archibiaton in der Diöcefe Nonftanz bis zum 14. Jahrh. 
Freiburger Diöcef.Anhiv, N. 3. 8, 109-161. — S. Nieder, Das Registrum 
subsidii charitativi aus dem Jahr 1508. Ehendaf. 1—-109. — C. Baumgartner, 
Gefiicpte und Recht des Archibiafonats der oberrhein. Bistümer mit Einfeufi von 
Mainz und Würpburg. Nirchenrectl. Abhandl., Herausgegeben von II, Stuf, Stutt: 
gart, Ente, Heft 39. — Sproll, Zur Gefeichte der Pfarreien Oberjhmabene. Didcej. 
Archiv von Schwaben 3, 113-118. — I. 8. Göb, Die Glaubensfpaltung im 
Gebiet der Martgraficaft Ansbach-ulmbad) i.d. 3. 1520-1535. Freiburg Br., 
Herder. — Roder, Ein württ. Bericht über Die Aufhebung des Mofters St. Georgen 
u Villingen. Freiburger Didcef.Arhiv, N. F. 8, 278-1. — ©. Boffert, Die 
Liebestätigteit der evang. Kirche Mürttembergs in der Herzogsgeit 6iß 1650. TIL. 
Die Fürforge für die Übergetetenen. Württ. Jabeb. für Statifit und Landes: 
hunde 1906, T, 44-4. Siehe auch Driögefdichte unter Neutlingen. — Heinpeler, 
Das Neftitutionsedift in Franfen. Blätter für württ, Sirhengeich, 3. %. 11, 
68-87. — Frawer, Rechtliche Stellung des württ. Ronfiftoriums, Geicichtl, 
Enteidel. Deutiche Zeitfchr. für Airhenregt 17,2. — N. Seilaher, Die erften 
NKiccenfolfeften in Württemberg, Blätter für mürtt, Kirdengefd., A. 11, 188 
Bis 162. — Über das Alter der proteft, Kirhenbcher in Württemberg. Der 
deutfche Herold 38, 63-65. — €. &,, Zur Entftegungsgefcjigte unferes Gefang: 
Buchs, Schwäb, Aromit Nr. 515, 5-6. — MW. Buder, Cine Predigt zur Ein- 
führung des neuen württ. Gejangbuchs 1791. Blätter für württ. Rircengefch., 
R. 3 11, 167-174. — 9. Pilterer, Das Ronfirmationsbüglein von 1729. 
Evang. Sirchenbl. 69, 342-348. — M. Breuninger, Magifterbud. 34. Folge. 
Tübingen, Ofiander. 
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Stuttgart, 2. Bioge. und FamYefg. unter Genftatt, — 8. Weller, Die Ber 
fiedelung der Stuttgerter Yandichaft. Der Schwabenfpiegel 1, 20-21. — Xh. Schön, 
Aus Stutigarts Vergangenpeit. Nees Taghl. Ar. 270, 20. — Derfelbe, Was 
vor 300 Jahren beim Graben in und um Stutigart alles gefunden wurde. Aus 
dem Schwargwald 15, 15-16. — RX. %., As Stutigarts ud Cannftatts alten 
Tagen, Württ, Zeitung Ar. 73. 17. — 9, Stutigarts Beleuchtung ano dazumal, 
Cbendaf. Ar.40, 18. — Erdbeben in Stuttgart. Schrwäb, Aronit Ar. 5895. — 
Die Verproviantierung Stuttgarts vor etwa 100 Jahren. Württ. Zeitung Ar. 29, 
7. — Aus Stuttgarts vergangenen Tagen (IB48). Ebendaf. Ar. 239, 9. — 
©. Strögnfeld, Große Fürftenbefuche an Boltsfeft vor DO Jahren in Stuttgart, 
Schwäb, Sironit Nr. 442, 9-10, Nr. 498, 6. — Marquart, Zur Gefcichte der 
Stuttgarter Hoflicche. Blätter für württ. Kircengefch. 11, 175--180. — ©. Yarth, 
Das chen. Bileghans in Stuttgart. Neues Tagbl. Ar. 150, 25. — Th. Deier, 
Deutfcheift sur Feier des 5Ofahr. Beftehens der St. Nifolauäpflege für blinde 
Kinder. Stuttgart 1906, Die Eniftehung der St. Nifolauspflege für blinde Sünder 
in Stuttgart. Wlätter für das Mrmenwejen 60, 106-108. — Stuttgarts Seen 
in alter zeit. Württ. Zeitung Sc. 21, 9; das Hönigstor. Neues Tagbt. Ar. 180, 1; 
Warquart, Die fgl. Anlagen in Stuttgart. Ehendaf. Nr. 126, 9. — W. Wid- 
mann, Die Huheftatten unferer Toten. Neues Tagbl. Nr. 208, 1-2. — 
9. Hermelint, Stuttgarter Synode und Befenntniffe i. 3.1559. Proteft, Neal: 
ensgffopadie 19, 116-119. — R. Sallee, War Huf auf feinem Tobesgang 1414 
in Stuttgart, Schwäb. Aronit Nr. 3, 9-10; Neues Tagdl. Nr. d, 1-2. — Das 
Stuttgarter Schuttefen vor 50 Jahren. Schwab. Kronit Nr. 231, 9. — Mayer 
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und Mofapp, Das Schulwejen der Stabt Stuttgart. Feftihrift sr 6. Jahres: 
verfamunfung des allgemeinen beutfchen Vereins für Schulgefundeitöpflege. — 
€. € Aa, Katalog der fändifegen Wibfiotfet. Stuttgart, C, Gräninger (ett 
und Hartmann). — St. Lotte, Gejdichte der Mufeumögefeilicaft in Stuttgart. 
Stuttgart, 3. 8. Mepler, — &. Biogr. und Fame. unter Grünewald. — 
&. Lange, Verzeichnis der Gemäldefammlung im gl. Mufeum der Bildenden Künfte 
in Stuttgart. 2. Aufl, Stuttgart, B. Speemann. — Derfelbe, Die Stuttgarter 
Gemäldegalerie in den Jahren 19011907. Schwäb. Aronit Nr. 429 und 437 
ie &. 5-6, Ar. 40, 7-8. — €. 9, Das fgl. Nefidenzfhloh in Stuttgart. 
Scwäb. Kronit Ar. 2%, 9. — C. €. Adam, Erwiderung auf den Artitel Grad: 
mannd, Das alte Ständepaus. Scywäb. Aronit 1906 Ar. 330, 0. — ©. Barth, 
Das tanpftänd. Gebäude in Stuttgart. Neues Tagdl. Ar. 260, 3. — Zum 
Ofähr. Jubiläum des Aal. Konfernatoriums für Mufit in Stuttgart. — Schwäb 
Kronit Ar. 135, 7-8. — Feffchrift zum 50jähr. Beftehen des Stuttgarter Orcefter: 
vereind. Stuttgart, A, Bony' Erben. — W. Widmann, Sofbatenftücde auf der 
Stuttgarter Bühne. Neues Tagb. Ar. 78, 1-2, Ar. 75, 5-2. 

Sutz Alter Brauch. Aus dem Schwarzwald 15, 248-249. 

Talpeim DA, Heilbronn. E. Gradmann, Das Jubenfhloh in Zalbeim am der 
Schogad;, Württ. ierteljnpräh., 2. 3. 16, 0-30. 

Talpeim OM Rottenburg. EC, Fehr. v. Schilling-Cannftatt, Ortsgefichtlihe 
Nacricten über Talfeim (Steinlach). Blätter des Schwäb. Abvereins 19, 304 
Bis 305. 

Teinah. 2. Schön, Herzogin Marla Mugufta von Württemberg, die Mutter Hart 
Eugens, eine bejonbere Gönnerin des Schwarzwaldbades Teinad. Aus den 
Schwarzwald 15, 145-146. — A. Schmidt, Der Santt Georg-Stollen bei Bad 
Teinad. Nebft gefcichtl. Notizen über den Neubulacher Bergbau. Ebendafeibit 
3-2. 

Troffingen. &. Biogr. und Fam.Gefch. unter Mayer von Troffingen. 

Tübingen. &. allg. Sandesgeje., Atertümer. — irn, Atere Tübinger Schule, 
Vroteft. Nentenzotlopäbie 20, 148-150. -- ©. Boffert, Ber. seolaris de Tuwingen. 
Ein Veitrag zur Gefchichte des Unterrichts in Schwaben. Württ. Bierteljahteh., 
2.5. 16, 8-12. — M. Dunder, Aus Viftationsatten, Die anatolifhe Schule 
in Tübingen in den Jahren 1670-1743. Tübinger Bätter 10, 5-7. — d. Her 
melinf, Die iheol. Faultät in Tübingen vor der Neformation 14771534. 
Tübingen, 3. €. & Mob (Maul Siebe). — Derfelbe, Die Matriteln der Uni: 
verfität Tübingen. 1. Band, Die Matrifeln von 1477-1600, Stuttgart, W. Kohl: 
Hammer. — K. Miller, Zur Gefhicte der Lathol. Profefforen an der Univerfität 
Tübingen, Schwäb. Aronif Nr. 595, 9-11. -—- F.N. Find id 8. Gjandfchesian, 
Suftemat.olphabet. Saupfatalog. der Ag. Mniv.Bibt. Tübingen. Ma. 19. Ber 
































geibhris der armenijcen Yandferiften. Tübingen. —- &. RM, on den arabifchen 
Handjeriften der Unio.Bibl. Tübingen. Schwäb. Kronit Ar. 49, d. — B. Bed, 





Katpoligiemus and Burkhenfgaft unter bejonderer Verüdfichtigung der Tübinger 
Berpättniffe, Nenaiffance VIT (106), 654-665. — %. Bed, Anfangsgefhichte 
des Tübinger &. C. Mad, Monatöhefte 29, 23; derjelbe, Der Aorpsbeftand der 
alten Tübinger Suevia von 1811821. Chendaf, Sr. 279. — A. Sange, Filite 
galerie in Tübingen. Schwab. Aromit Ar. 1145. — &. Biogr. und Fam.Gefh. 
umer Yun. 
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Ulm. Das oppidum Um nad) Felig Fabri. Schwäb. Kronit Ar. 79, 9. — €. Nüb: 
ling, Die Neichöftadt Alm am Nnsgang des Mittelalters 1856-1556. Mm, 
Gebr. Rübling 1904-1907. — Greiner, Gefchichte des Mmer Spitals im Mittels 
alter. Württ, Bierteljahrsg., 5. 16, 78-156. — Eine Feftungstriegsübung 
bei Ulm vor 41 Jahren. Schmwäß. Aronit Nr. 396, 5. -— (P-) Bert, Die Rechtes 
verhäftniffe der Ktathofifen in der Reichöftabt Ilm von Zeiten der Reformation 
an unter befonderer Verüdfichtigung des Wengenfüfts. Didcef-Archiv von Schwaben 
3, 1-8. — R. ileiberer, Münfterbuh. Das Ulmer Münfter in Vergangenheit 
und Gegenwart. Um, J. Ebner, — ©. Neutlingen. 

UntersRegenbad. ©. Bioge. und Fam.Gejh. unter Hirje. 

Vollmaringen. Neiter, Zur Gefgihte von Vollmaringen. Reutl, Gejh.dl. 18, 32. 

Baiblingen. &. Vioge. und Fameje. unter Trunth von Guttenberg. 

Waldmannshofen. S. Biogt. und Fam.Gefh. unter Rüger. 

Wafenegg. S. Biogr. und Fam.Gejh. unter Meyer von Wafenegg. 

Beidingsfelden CA. Künzelsau. 2. Ey, Ein fajt 400jähr. Kircenftreit 
Dätter für württ. Siehengelh, N. %. 11, 112—148. 

Beitersheim. I Baum, Der Saalbau des Weitersheimer Schloffes. Sonder: 
abdrud aus der Zeitfehrift für Yaumefen in Berlin, 

Weilheim. 2-bgr, Der Weilheimer Rofenkrany. Neues Tagbl. Ar. 270, 21. 

Weit im Dorf. ©. Vofiert, Veitrag jur Reformationsgeihichte Württembergs. 
3. Weil im Dorf. Blätter für württ. Sunftgefd. 11, 109. 

Weingarten. Der Yntritt am Tage nad) Chrifi Himmelfahrt. Die Welt Ar. 11. 
— Baff, Miscellanea Monasteri Weingartensis a die suppressionis ejusdem 
anno 1802. 15. Sept. Didcej:Accio von Schwaben 3, 41--48. &. Hofen. 

Wiblingen. ©. Hofen. 

Biefenfteig. &. Biogr. und Fam.Gefh. unter Agricola, 

Wirhelmspdorf. &. Biogr. und Fam.Gefh. unter Ziegler. 

Winzeln. 7X. Singer, Orofer Brand in Winzeln vor 100 Jahren. 25. März 1807. 
Unterpalt.dl. des Schwarze. Voten Nr. 71, 287--288. 

Wolfegg. S. Bioge. und Fam. ejh. unter Hendel v. Donnersmart. 

Württemberg. ©t., Zwei Lerfuhe von Namenserkläningen. Schwäh. Aronit 
Nr. 102, 5. — €. Napff, Eine Erklärung des Ortsnamen Rotenberg. Ehendaf. 
Kr. 144, 5. — 8. Liebrib, Der Wirtemberg, Neues Tagbl. Ar. 45, 1-2. 

Bursac. ‚inkbeiner, Aus der Parrgefhichte von Wurzach. Diöref.Arhiv von 
Schwasen 25, 12-16, 4-30, 53-61, 150-158, 166-171, 184-187. 

Zabergäu. . Yörter, Zur Gefbichte der Reformation im Zabergäu. Bierteljahrst. 
des Zabergäuvereins 8, 1-32. — A. Holder, Der paffive Anteil des Zabergäus, 
forie des Strom: und Heuchelberggebiets an der fog, (Blaubeurer) Geniepromotion 
1821-1820. Gbendaf. 1907, 4, 4-88, 

Zuffenhaufen. N. Saımann 8. Fetihrift. Zuffenhaufen. 

Iwiefalten. &. Sojen. 
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Adermann, Karl, Bawrot. Staatsans. 273; Neues Tagbl. Kr. 184, 
Adelmann von Adelmannsfelden. Dieninger), Die A. v.A. Ypf: md 
Jagftzeitung. 2. Blatt Nr. 204. — Ein feltenes Jubiläum. Chendaf. Ar. 19% 
Bis 201. — Bote v. Braunenberg 2, Sept. 1907. — Staatsanyeiger 3. Sept. 1907. 
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&eyerle). — Kocerzeitung 2. Sept. 1907 (Beyerle). — Schwäb. Merkur 2. Sept. 
1907. — Schwarm. Bote 3. Sept. 1907. 

Adelmann von Adelmannsfelden, Graf Oslar, Hofmarfhal. Neues Tagdl. 
#r. 141, 3; Worte am Orabe des Örafen Dfar Av. A. Clwangen, Verlag 
des Ypf. 

Agricofe. (P) Wet, Kobgedicht Ouillinors auf den Ditinger „Primus“ Agricola 
aus Wiefenficig. Didcej.Urchiv von Schwaben 25, 140. 

Adinger. Genenlogie der A. in D. C. Kauffmann, Stammbaum der Familie Kauf: 
mann 120— 

Anus. Gothaifches gencal, Tafcens. der riefadel. Hufer 2, 8-9. 

Affaht, Racl, Neltor. Schwäb. Sromit Nr, 218, 7. — Staatsany. TI; Neues 
Tags. Ar. 112, 2. 

At, MedNat, Schwäb. Komik Ir. 107, 7; Neues Zapbl. Ar. 54, D. 

Auerbach, Vertbod. A. Veitelheim, BY, Der Manı, j. Wer, j. Racılaf Stutt- 
gart. 3.6. Cotta. — R. Grunewald, I. A. (Wiener) Fremdenbl. Ar. 38, 9. — 
Berthold Auerbach und Mörite, Neues Tagbl, Wr. 9, 2-3. — F. X. Singer, 
Berthold Anerbasp 1. j. Berieh. zur Ab. Blätter des Schwäb. Albuereins 19, 
87-90. — Derfelbe, Oberndorf in Vertpoid Auerbachs Dichtung. Unterhalt.Blatt 
des Schwarz. Boten 142-144. — Derfelbe, Berthold Auerbah in Holtweil. 
Schwarzwälder Bottsfremd Ar. 32. — Gedäctnisfeier für Vertgotd Auerbacı in 
Norbfteiten. Aus dem Schwarzwald 15, 54-56. 

Auerbach, Aubwig. R. ©. Zur 2öjähr. Wiedertehr des Todestages Ludwig Auer: 
Bad. Aus dem Schwarzwald 15, 144145. 

Vocmeifter. Genealogie der B. in D. €. Hauffmann, Stammbaum der Familie Kauif- 
mann 8-84. 

Bauer, Neallehrer. Staaisany. 1965, 

Baumann, Karl d., Oberreg.dat. Schwäb. Aronit Ar. 286, 7. 

Bayer von Ehrenberg. Gothaifhes geneal. Tafcenbuch der briefabel. Säufer 
2, W. 

Ve. Gotaifces gencal, Tafchenbut; der briefadel. Hufer 2, 43-44. 

Ve, gem. v., D.Finanzrat, Schwäb, Kronit Ar. 39, 5. 

Vet, Ridaco, Sandger-Nat. Staatsany, 559; Neued Tapbl, Ar. 86, 2, Ar. 87, 

Vengel, Barrer, Schwäb. Kronit Ar. 95, 9. — Stantsan, Mb. 

Vengel, Gerüpmter Theologe. Cberh. Weile, Bengeliaun, Blätter jür württ, 
Nirchengefch, RR 11, 102-107. 

Bent, Elie, Konyertjängerin. Heuos Zagkl. Ar. 15, 

Benz, Oberbürgermeifter. Stantsany. 11 

Berg, Donlapitular. Staatsan. 1283. 2 

Berligingen, Göt. A. Ziegl, Eine fai Atertlärung wider Hd won Berlihingen. 
Mitt, des Vereins für Gef). der DTeutfcren in Böhmen 45, Heft 1. — W. Nefte, 
Göf von Berlichingen als Hifter. Perfönlicheit. Schwäb, Aronit Ar. 601, d. 

Bertram, Aieodor, Kammerfänger, Schwab. Mertur Ar. 552, 4. 

Viderfrein, Delan v, Stantsany. 1631. 

Vitfinger, Chriflian Cudw. Veftelungsbrief für den neu auigenommenen Reichs 
Gottesjaus Jonyfeen Physicum ordinari m Licent. Ehrftion Sudın, Bil 
finger. Med. Sorr.dl. 77, 421— 

Binder, Ernft friedr, Major. Schwäb. Nronit Nr, 35, D; Nenes Tagbl. A. 17, 8. 

Binder, Guftav v., Staatdan, 1201. 
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Bozus, Schullehrer. Cc., Lehrerbote 37, 00-9. 

BöHm. Genealogie der B. in D. €. Kauffmann, Stammbaum der Familie Kauffmann 
105-106. 

Vohnenberger, Gottlob, Hofrat. Neuer Theateralmanach 19, 130. 

Yöleler, Pfarrer. Statsany. 1885 

Bombaft von Hohenheim. R.%. Hartmann, Die Besich. Theophrafts von Hohens 
beim 3. Schw. Schmäh. Aronit, Ar. 159, 9-10. 

Bonhöffer, Zr. 0. Landger-Präfident. Schwäb. Merkur Ar. 18, 2; Neues Tagbt, 
Ar. 10, 3; Stnatsam. 57, 

Brandfepd, With, Jngeni Rr. 102,5; Neues Tagbt. Mr. 82, 3. 

Braith, Anton, Tiermaler. H. Holland. Viogr. Jahrb. und deutfcher Retrolog 10, 
181-183. 

Braun. Gothaifces geneal. Tafchenbuc, der Griefadel. Häufer 2, 119-115. 

Brauned. 9. v. Braunet und I. v, Hlanf, Vera) einer Gejcicite der auf 
Zug in Preufen anfäifig gewefenen Familie Brauned. Verlin, Selbfiverlag 1906. 

Bräuning, Sarl, Otonomierat. eued Tagbl. Nr. 83, 3. 

Breitjhwerdt. Genealogie der Br. in D. E. Kauffmann. Stammbanm der Familie 
Kauffmann 86-88. 

Breymann, Guftan Molf, Prof. Schwab. Aromit Ar. 258, B. 

Bud, Tefan, Stantsany. 1949. 

Bülow, Dear, Nectsiehrer. M. Nümelin, emer, Profeffor und Gch. 
v. 8. Scmäb, Kronit Ir. 501, 5— 

Bunz, Rathaneel, Scrütfteller (ms Tübingen). Schwäb. Merkur N 

Burdbardt, Herm. u, Obermediginalrat, €. d, Schwäh, stron 
Neues Tag. Rr. 75, 1, 2; Stontsanz. 405; € d, Bed. Koredl. 77, TIE-TNL. 

Burger, Marrer. Stantsan. MB. 

Buzorini, Finanzrat. Staatsany. 985. 

Etemens, Sandgeriitörat, Staatdany. 1687. 

Eonz, Kart Phil. 2. Tromsdorfl, Briefe von Karl Phil. Conz und Karl Friebr. 
Stäudlen an Herder. 3. j. Büderfreunde 10, 9. 

Eranz, Marie, Jugend: und Voltefsrifftellerin. Schwäß. Kronit Nr. 3, 6. 

Erayenberg, Graf Vernpard v. Er. Stantsanz. 2011. 

Dayenhaufen, Hartmann. Ein alter Grabftein in der Kirche zu Vehingen. Neutl, 
Gef.Bätter 18, 60-63 (f. Deral. Miteil, 1906 (17), Ar. 10). — Frhr. A v. 
Dachenaufen, 4 Grabfteine aus der Kirche zu Mauren bei Ehningen in Württ, 
Roland 7-8. — 3 Dagenhaufiiche Grabfteine. Hera. Nitt. 1907 (18), Nr. 5. 
Grabftein Wolis v. Dachenhaufen, mwürtt. Haushofmeifter. TDafeldft Ar. 4. 
Schweizer Archiv für Yerabit 20, Pr. 3. 

Datbenden. Gothaifches geneal, Tajcpenbuch der Driefabdel. Hüufer 2, 198-190. 

Danneder, Vidauer, W., Danneders Ariadne. Schwäb. Aronit Nr. 227, 10; 
3. M. Jarinel, Danneders Ariadne. Nencd Tagbl. Sr. 215, 1. 

Deget, Heine, Parrer. % Baur, 9. D., Parrer in Ct. Chriftina bei Ravensburg. 
Archiv für heifl. Aunft 25, 1-8. 

Diestau. eneal. Tafhenbud) der adel. Häufer fterreich® 2, 75 

Dörr, Stadtfculeif. Schwäb, Aronit Nr. 204, 65 Staatsanz. 857. 

Dorrer, Auquft v., Staatsrat. Shwäb. Aronit Ar. 5 Neues Tagbt. Nr, 272, 8. 

Ederz, Rieder, Ein Stammbaum der Familie Eher; in Neny. Serald. geneal. 
Blätter adel, und bürgerl. Gefal. 4, TL-76. 

Dirt. Vereahräh. 1. Gondetgelö. RB. RUN. a 
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Eye, Euft, Prälat, €. %g, Zur Erinnerung an den Prälaten Ernft v. &ge. Nirchl. 
Ans. 15, 28-30. 

Ehemann, Netter. CStaatsany. 779; Neues Tagbt, Ar. 11T, 3. 

Everhardt, Oberftleut. Staatsany. 51B, 

Eivendenz, Herm, Oroffaufmann, Schmäb. Aronif Ir. 426, 3. 

Einfiedet. Gothaifges geneal. Taicpenbuc der uradel. Häufer 9, 217. 

Eifete, Major. Staatsanz. 489. 

Eifenbac. Oenenfogie der €. in D. €. Kauffmann. Genealogie der Familie S. 
10-111. 

Eifentobr. 26. Schön, Gefh. des martge. bad. Hofprebigerd Job. dat. Eijentohe 
Bi8 zu feinem Eintritt in martge. bad. Dienfte, Neu, Gefch.Bt. 18, Ar. 4-6. 
enpeinz, Wilh,, 2 Otenheinz, Aus einem württ, Parrersieben. Württ. Piertel 

jahreb., R. f. 16, 13-19. 
Enfinger, Mater. ‘. Baum über zwei fogenannte Enfingerbi 
jahrsh., N. 7. 16, 209-876. 
Ermft, Mol d., Yaubirektor, Brofeffor. Schwäb. Nromit Ar. 43, 5-8. — Stonts- 
ang. 1877. — 2. Bach, Aolf von Ernft (Sep.Abbrud), Derlin. 

er, fr. Ar. Cfer, Ms meinem Leben, berausg. von P. Bed, Navendburg. 
Fr. Aber. — (BI Bed, O.Finanzrat f. Eier aus Hürbel (1798-1875), Kunft: 
und Raturforfber. DTidcef. Archiv von Schwaben 25, 49-53. 

Faber, Barrer. Stantsany 881. 

Faber, Eruard vo, Jufigminifter. Neues Tagbt. Ar. 17, 3; Schnäb, Aronit Nr. 30, 5. 

Faber du Faur. Genealogie de In Maison de Faure (branche Allemande). 
Toulouse, Eeos & Olivier 1907, 30-20. — Gothaifdes genenl. Tafpenbuh 
der briefabel, Haufer 2, 209-270. 

Fauft von Schorndorf. Aoland 7, 176. 

Fewer, Parer. Staatsang. 649, 

Älnrer, Joh. Fr, Porter in Oberfletten. 
am Ende des 17. Jahrh. Wätter für württ, Kirhengeid., R. 3. 11, 148-1 

Frant, Zutins v, Sandger.Direktor. Neues Tagkl. Ar. 127, 8. 

Freibofer, Alfred, Redakteur. Schwäh. Nronit Ar. 5755 Neues Tagbt. Ar. 29, 2; 
Staatsanz. 179, 

©, Oberftudienrat, Zur Erimerung an Oberftudienrat Dr, fr. CSchmäb. Sronit 
Mr. 54, 5. 

Freit, Job. Gottlieb, Mifionsprediger. Neues Tagbl. Nr. 24, 

Funt, Pfarrer. Staatsang. 807. 

Funf, rang o., Profeffor. Cchwäb, tronit Kr. 98, 6, Nr. 94, 5; Staatsans. 305; 
Benes Zagdl. Ar. 47, 3; Eb. Neftle, Zum Gedächtnis des fath. Tyenlogievrofeflors 
Fox Funk, Nedarzeitung Nr. 57; U. Koch, Xheol. Duartalfirift 90, 1, 195-237. 

Gaisberg, Peter. M. Schröder, Deitrag zur Wirtichaftögeichichte des Hodftifts 
Mgsburg. 1. Peter Geisberg, Statifit des Anis Oberndorf. Hifter. Berein 
Ditingen 1907 (and als Sonderabbrud). 

Sanffer, Ninifteriadirettor. Stantsany. 287. 

Ganzhorn, Dichter, Souchag, Biographie von Ganzhom. Scheffeljahrbud; 1907. 

Gauf, Hart Friedr., Mathematiter.” 8. Mollenhauer. Briefe von Karl Friedr. ©. 
Braunfchweig. Magazin 11 (1906), Ar. 3. 

Gegenbauer, Maler. P. Bed, Ein Brief Gegenbauers, Archio für Arftl, Aunit 
24 (1906), 55-56. 
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Gerod, Karl. A. Sch, Zum Verftändnis der religisfen Perfenlicfeit Narl Gerods, 
au feinen (Sedichten. Monatsfehrift für Paftoraltheotogie 3, 1011, 480-484. 
Geh, Ariedr. Lubıo, Neichsgerichtsrat. W. Lang, Bioge. Jahrb. und deutfcer Netrotor 

10, 28-240. 

Siefter, Herman, Profeffor, Chemiter. Schwäb. Aronit Ar. D64, 7; Stantsans. 1885; 
Neues Tagdt. Ar. 283, 2-3; Gewerbeblatt für Württ. 390. 

Gitzinger, Ferd, Schaufpieler. Neuer Theateralmanad) 18, 161. 

Gleich. Gothaüres geneal. Tafcpenbuch der adet. Häufer 2, 318-349. 

Sottfchie, Johannes, Brofeffor. Schwab. Nronit Ar. 4, d, Ar. 13, 9 (X. Müller); 
Stoatsang. 9; Neues Tagbl. Ar. 3, 1-2; Nedarzeitung Ar. 18, 22 (E. Gars); 
Sirchf, Anzeiger 16, 15, 6770 (A. Leube). Monatsfchrift für Paftoraltheotogie 
3,7, 280-282. 

Sud. v., Landger.Präfident. Schwäb. Aronit Ar. DI. 6; Staatsam. 1707. 

Genenlogie der Greif in D. €, Kaufmann, Stammbanm der Familie Kan 

man H— 

Srolter v. Mildenjee (aus X 
Häufer Ofterreidhs 2, 195-126. 

Großmann, Yaurat. Neues Tagbt. Ar. 11, 8. 

Gröginger, Veneditt, Ih. Schön, Der Vater des Stadtfchreibers B. Gr. Neull, 
Gefh.Bt. 18, 32. 

Grünewald, Moler. N. Lange, Ein nenentdedter Grimerwald (Stuttgart). Schreab. 
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| Sweyvoget, Job. 287. 





4. 498. \ Swidof 380. 
Luiie 64. Swiefalten 150. 479. 
Zürich 14. 76. SO, wolle 5. 
Verichtigungen und Nachträge, betr. Elhwanger Stiftsprediger. 
Von Dr. 3. Zeller. 
3u 8.286 3.120. 0.: Videls Heimat ift, wie Bofert, Shwäb. Merkur 1908 Rr. 415, 


S. 290 Anm. 5 es: Digingen fiatt Digenderg. 








richtig bemerkt, nicht Weilderftadt, fondern Weil im Schdnbud) (O4. Böb- 
fingen). 





3u 6,292: Dr. Gelhart begegnet, worauf Boffert a. a. D. hinmeift, nachher — im 


Interim — als Pfarrer zu Schorndorf; der von €. Schneider in Theolog. 
Studien aus Württ. V (1S8H S. 162 veröffentlichte Bericht der herzoglichen 
Viitetionsräte vom Jahr 1552 meldet von feiner dortigen Tätigleit: „it eine 
gar Teichtjertige, |&anblice, verfogene Perjon, bleibet nichts ficer vor ihm und 
führet jein Eheweib den Spanien, fo dafelbft find, zu. Darauf ihm unterfagt 
worden, die Pfarr zu räumen; will aber nicht abtreten, fondern verharret in 
feinem ärgerlicen Leben." gl. Boffert, das Interim in Württemberg (1895) 
S. 161 f9- 
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Stuttgart 1908. 





Siebzebnte Sikung 
der Württembergifhen Kommiffion für Landeögefdicte, 
uttgart, 14. Mai 1908, 
unter dem Vorfise Seiner Erzellen; des Deren Staatsminifters des Kirchen: 
und Schuhvefens v. Kleifhhauer, in Anwefenheit der Neferenten des 
Kl. Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Minifterialdireftors Frei 
herr v. Linden, und des Kgl. Minifteriums des Mirhen: und Schulmefens, 
I violrats Dr. Marquardt, fonwie der Mitglieder der Nommi 
Dr. Bojfert, Dr. Weller, Dr. Bujd, Dr. v. Schneider, Dr. Steiff, 
Dr. Knappellln, Dr. Rietihel, Dr. Anapp- Tübingen, Dr. Müller, 
Dr. Günter, Dr. v. Serter, Dr. Ernft, Dr. v. Fifher, Dr. Gradr 
mann, Dr. Göß, Dr. Wintterlin, Dr. Marr, Dr. Vihlmeyer, 
sreiherr u. Gaisberg:-Schödingen, Dr. Sproll, Dr. Mehring, 
Dr. Jacob. Abweiend: Dr. v. Hartmann, Erzellenz Staatsrat Fr 
herr v. Ow:Wadendorf, Dr. Egelhaaf, Dr. Adam, Dr. Schmid, 
Dr. Kraufi, Bed. 

Seine Erzellenz ber Herr Staatsminifter gebachte in ehrender Weite 
des verftorbenen Dr. v. Pfifter und des Austritts von Dr. Kolb und be 
grüfte das neu eingetretene ordentliche Mitalied Dr. Bihlmeyer. Dann 
eritattete das aeihäftsführende Mitalicd Bericht. 

































1. Nehenihaftsberiht für 1907. 
1. Die Württembergifchen Vierteljahrshefte für Sandes« 
aefbichte find rechtzeitig erfhienen. 
2. Vileaihaften Lu. 








titungen. 


3. Binder, Württembergifge Münze und Medaillen 
tunde, Heft 5, bearbeitet von Dr. Ebner, ift erfcienen. 

4. Briefwechlel des Herzogs Chriftoph von Württemberg, 
Yand 4 (1556-1559), bearbeitet von Dr. Ernft, chenfo. 

5. Heyd, Bibliographie bermürttembergifhen Gefhichte, 
Band 4, Heft 1 (Nacträge zu: Sandesteile und Orte), bearbeitet von 
79. Schön, ebenfo. 

6. Dent, Inventar des Finanzardivs (Rentfammer), ebenjo. 

Gefördert wurden: 

Matrikeln derUniverfität Tübingen IL, durch Dr. Hermelint, 

Württembergifhe Dorfordnungen durd Dr. Wintterlin, 

Heifigtreuztaler Urkundenbud) burd Dr. Hauber, 

Gefhihtlihe Lieder und Sprüche, Heft 6, durd Dr. Steiff 
und Dr. Mehring, 

Ellwanger Kapitelöftatuten durh Dr. Zeller, 

Bolitiiher Briefwechfel bes Königs Friedrid von Würt: 
temberg durd) Dr. Marı, 

Urkundenbud der Stadt Stuttgart durd) Dr. Rapp, 

Gefgiäte des Humaniftiigen Shulwefens in Württem: 
berg unter Seitung von Dr. Weller, 

Inventar ber Pfarr: und Gemeinderegiftraturen duch 
Pfarrer Dunder. 





Die Rehnumgsegehnie f für das Jahr 1907 Fuss 





Ausgaben . . . A . 16575 6 19 Bi. 
Einnahmen: Statsmittet 1000 fi. 

Erlös aus Schriften 1312,89 „ 16312. 89 „ 
fomit Überfhreitung um . 2 2 22 een nn 262 6 30 Ri. 


U. Arbeiten und Etat des Jahres 1908. 


Soweit die Mittel reichen, follen veröffentlicht werben: Die als ge 
fördert aufgeführten Schriften umd die fchon länger angenommene Gefhichte 
des Feldzugs in Ungern 1668-1064 mit Sefonderer Berüdfichtigung ber 
wiirttemberaifcjen und der fehwäbifcien Rreistruppen von Generalmajor 3. D 
v. Shempp. 

Vorbereitet foll eine Gefehichte des württembergifchen Volfsfhulmeiens 
werden, 

Zur Fefttellung der Grunbfäte für die Kartenbeifagen der Kommiffions» 
veröffentfichungen wurde ein befonberer Musfhuf gewählt; der Musfchuf der 
Nommiffion wurde durd Veiziehung von Dr. Müller und Dr. Günter 
ergänzt. 
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Seine Königliche Majeftät haben am 3. Juni 1908 allergnäbinit 
gerubt, als gefeäftsführendes Mitglied der Nommiffion für Sandesgefcicte 
den Arhiobirekter Dr. v. Schneider auf weitere d Jahre zu beftätigen und 
den ordentlichen Profeffor Dr. Fuchs an ber Univerität Tübingen zum 
orbentlichen Mitglied der Rommiffion zu ernennen. 





Die Kommiffion für Landesgefhicte hat den Parrer Dunder in 
Belfen DA. Rottenburg zum auperorbentlichen Mitglied gewählt. 





Aus den Berichten ber Kreiöpfleger 


über die Arbeiten der Pfleger, melde die im Befi ven Gemeinden, 
Piarreien und einzenen im Sande befindlichen Archive md Negiftrar 
turen durchforfchen, orbnen und ihren Snfalt verzeichnen. 


1. Rreis. 
Arhivrat Dr. Arauf. 


Die Ordnung des Archivs der Stabt Stuttgart durd Dr. Napp 
nahm ihren Fortgang. Der neue Pfleger des Bezirlo Chlingen, Pfarrer 
Storz in Nellingen ad. F, hat feine Tätigfeit mit der Verzeichnung der 
Negiftraturen in Aicichief, Deizisau, Nellingen, Oberchlingen, Plochingen, 
Wendlingen und Zell mit Altbach begonnen. 

Im Begiet Cannjtatt hat Profefior Dr. Abele die Rameralamts: 
vegiftratur, in Stuttgart-Amt Pfarrer Neidel-Degerlod die Doku: 
mente in Vernfaufen, Vonlanden, Senat, Mieningen, Vaihingen neu au 
genommen. Den Bepirt Teonbera hat der überaus eifrig tätige Ober: 
prägeptor Wille mit Ausnahme des Stabtarhios von Leonberg jelöft er- 
Tebigt. Im Bezirk Vaihingen hat Oberprägeptor Nolb die Negiftratur 
der Piarrei Nleiningeräfeim neu aufgenomm 












IT. Rreie. 
Ardivrat Dr. Wintterlin. 
Aus den Oberämtern Gerabronn und Gaildorf find einige Nadır 
träge eingelaufen. Aus diefen: und dem Oberamt Mergentheim fehlen 
nod) wenige Orte. 





II. Kreis. 
Wrofeffor Dr. Ernit- 

Im Beziel Heilbronn hat Nektor Dr. Dürr die Negiftratur in 
Nedargartac, Sontheim, Ober und Untereifisheim aufgenommen und wird 
den Neft des Dberamts demnächft erledigen. Tas Stadtarhio in Schorn- 
dorf hat Pfarrer Anauf von Weiler verzeichnet. 


fi Mitteilungen. 


IV. Kreis. 
Wrofeffor Dr. Günter. 
Kür Balingen hat die Pilegericaft Pfarrer Dreher in Meitetten 
übernommen, für Horb Piarter Döfer in Feildorf, für Arad) Proiefl 
Dr. Eitle. 








V. Kreis. 
Varrer a. D. D. Bofiert. 


Im Boirt Geislingen ft Barrer Lang in Unterböhringen an bie 
Stelle des aus dem Bezirk verfehten Pfarrers Naim getreten, in Ulm 
Wrofeffor Dr. Greiner am die Stelle des in den Kubeftand getretenen 
Brofeffors Müllers der Pfleger für Münfingen, Parrer Lus, it nach 
Saicingen verfeßt worden. Barser Naim hat noch die Altertüner im 
Bezirk Geislingen gelammelt, Pfarrer Faber in einem Teil des Bezirks 
Göppingen 








VL Sreis. 
Delan Dr. Schmib. 
Aus den Oberäntern Navensburg und Wangen find noch, einige 
Nacträge eingelaufen. 


Die Herren Pfleger werden dringend gebeten, namentlich in jolhen 
Bezirten, in denen nur noch wenige Regiftraturen ausftchen, 
die Yüden zu ergänzen, damit das von ihnen mit fo vielem lei und Erfelg 
neförderte Wert bald zum Abfchluß gelangt. 





Sihriften der Württembergifhen Kommiffion für Landesgefdicte. 


(Züntticy im Verlag von W. Kohlhammer in Stuttgart.) 


rttembergifche Vierteljahrsgefte für Landesgefhichte. Neue Folge. 

‚In Verbindung mit dem Verein für Kunft und Altertum in Um und 

Oberf—waben, dem Württembergiihen Altertumsverein in Stuttgart, dem 

orifchen Verein für da8 württembergifche Franfen und dem Sülhgauer 
Altertumsverein herausgegeben von der NWürttembergiihen Kommiljion für 
Sandesgeihichte. Jahrgänge 18921907. Je cn. 30 D. Ler8". Preis 
des Jahrgangs brojch. 4. (Wird fortgefegt.) 

d. Föhr, Julius, + Senatöpräfident in Stuttgart, Hügelgräber auf der 
Schwäbiihen Alb. Bearbeitet von F Profeffor Ludwig Mayer. 
Mit Abbildungen und 5 Tafeln. 189%. 562. 4”. Preis 4. Ber: 
griffen. 
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Refie, Dr. 28, Funde antiter Münzen im Königreich Württemberg. 
1893. 113 ©. 8%. Preis brofd. 2 «&. 

d. Hiller, Fris, Öeneralleutnant, Gefhigte des Feldzugs 1814 genen 
Frantreith unter befonderer Berüdfichtigung der Anteilnahme der fönig- 
lich mürttembergifcjen Truppen. 1898. IV und 481 &. Mit Karten 








und änen. Preis broic. 9 W. 


Württembergifhe Gefhictsauellen. 
Band 1: Gefhichtsauellen der Stadt Hall. Erfter Band: Herolt. 
Ei 





Bearbeitet von Dr. Chr. Kolb. 1894. VII und 444 
Lreis 6 ck. 

Vand II: Aus dem Coder Laureshamenfis. — Aus den T 
ditiones Fuldenfer. — Aus Weifenburger Quellen. 
Mit einer Karte: Befih der Klöfter Lorjc, Fulda, Weißenburg inner- 
Halb der jegigen Orenzen von Nürttemberg und Hohenzollern. Yon 
D. Dr. ©. Bofiert. — Württembergiices aus römifcen Ar: 
hiven. Bearbeitet von Dr. Eugen Schneider und Dr. Nurt 
Kafer. 1895. VI und 605 ©. 8%. Preis 6 ch. 

Band IT: Urkundenbuc, der Stadt Rottweil, Erfter Band, Be 
arbeitet von Dr. Heinrich Günter. 1896. XXIX und 788 &. 8". 
Preis 6.4. 

Band IV: Urkundenbud) der Stadt Eflingen. Crfter Band. Be: 
arbeitet von Dr. Adoli Diehl unter Mitwirtung von Dr. 8.9. © 

‚ Profeffor a. D. 1899. LV und 736 ©. Preis 6 M. 

Vand Y: Urfundenbud) der Stadt Heilbronn. Criter Band. Ber 
erbeitet von Dr. Anupfer. 1904. XIV md 681 &. Preis 6b. 

Vand VI: Gejgichtöquellen der Stadt Hall. Zweiter Band: Wid- 
manns Chronica, Bearbeitet von Dr. Chr. Kolb. 1904. 73 
und 422 ©, Preis 6.ch. 

Band VIL: Urtundenbud der Stadt Eplingen. Zweiter Band. 
Bearbeitet von Dr. Adolf Diehl 1905. XXYIT und 643 ©. 
Treis 6 ch. 

Band VII: Das Note Buch der Stadt Ulm. Herausgegeben von Carl 
Moftwo. VII md 304 ©. Preis 6 6. 

d. Sepd, Dr. W., Direltor, Oberbibliothelar a. D., Bibliographie der 
württembergitchen Geihihte. 

1. Band 1895. NIX und 346 ©. 8%. Preis 3.4. 

IL Band 1896. VII und 794 ©. 9%. reis 5. 

Bearbeitet von Th. Schön, 1907. XII und 169 €. 
























Preis 2. 

W. 1. 1908. 240 Preis 3 4. 
Briefiochfel der Herzogs Chrifioph vom Württemberg. Herausgegeben 
von Dr. Biltor Ernft. Eriter Band: 1550—1552, 1899, XLI und 





Witteitungen. 


%0L. Preis 1046. Zweiter Band: 1553—1554. 1900. XXVI und 733 &, 
Preis 10.4. Dritter Band: 1555. 1902. LXVII und 420 S, Preis 8 ch, 
Vierter Band: 1556-1559. 1907. LIV und 747 &, reis 10.K. 

Gehtichtlie Lieder und Sprüde Württembergs. Unter Mitwirkung von 
Dr. Gebhard Mehring herausgegeben von Oberftubienrat Dr. Karl 
Steiff, Oberbibliothelar an ber X. Sanbesbibliotel in Stuttgart. Crite 
bis fünfte Tieferung. Preis je 1b. (Wird fortgefegt.) 

Gefiäte der Behörbenorganifution Württembergs. Bon Dr. Fr. 
Bintterlin, Arhivrat in Stuttgart. Crfter Band. Bis zum Ner 
gierungsantritt Nönig Wilpelms IL 1904. XI und 349 &. Preis 
3 4 50 %. Sweiter Band. Die Organifationen König Wilpelms I. 
bis zum Verwaltungsebift vom 1. März 1822, 1906. XI und 320 ©. 
Preis 3 6 50 Bi. 

Darfielungen aus der württembergii—hen Geihihte, Band I: Der ge 
Thigtlihe Kern von Hauffs Lihtenftein, von N. Mar 
Schufter. 1904. VII und 358 ©. Preis 3 6 50 Pi. Band II: 
Schubart als Mujiler, von €. Holzer. 1905. IV und 178 2.8 
Preis 3 ch. 

Die verzierten Terra sigillnta- Gefäße von Gannftatt und Känpenz 
Grinarie, von R.Anorr. 1905. 49 ©, und 47 Tafeln 8°, Preis 5 A. 

Württembergifhe Münz: und Medaillentunde, von Chr. Binder, neu 
bearbeitet von Dr. Julius Ebner. Heftl. 1904. 54 ©. und 2 Tafeln 
Orofi Ler.-8”. reis 1. — Heft I. 1905 55—82 und 6 Tajen 
Groß Ler-8%. Preis 1.M — Heft I. 1905. ©. 83--114 und 
6 Tafeln Groß Ler8%. reis 1%. Heit IV. 1906. 
und 10 Tafeln Groß Ler.8". Preis 16 80 Bi. — 

—244 und 8 Tafeln Groß Ler.8". Preis Ic 80 Pi. 
in 12-15 Lieferungen zum Preis von 12-15 6.) 

Hermelint, Dr. 5, Die Matrifeln der Univerfität Tübingen. 
1. 1906. VII und 760 &. reis 16%. 

Bihlmeyer, Dr. 8., Heinrid Seufe, Deutihe Schriften. 1907. 
XVI. 165° und 628 ©. reis 15 4. 

Württembergiige Arhivindentare. 1. Heit. Das württ. Finanpachiv. 
1. die Attenfammlung der herzogl. Nenttammer. Qon E. Denk. 1907. 
IV und 1608. Gr. 8%. Preis 2ck. 
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Mit Unterftügung der Nomniffion it erfcienen: 
Bibliographia Brentiana. Yon Dr. W. Nöhler (Berlin 1904, €. 4. 
wetichte und Sohn). 
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